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VI Vorwort, 


gebens suchen. Denn durch die eben erwähute Behandlungsweise 
des so reichhaltigen Stoffes habe ich auch wieder Raum zu nicht 
wenigen Zusätzen und Verbesserungen gefunden, welche neuere For- 
schungen und Entdeckungen, namentlich im Gebiete der Inschriften- 
kunde*), nöthig machten, und die das Weggelassene reichlich ersetzen, 
so dass ich diese neue Auflage mit vollem Rechte eine wesentlich 
verbesserte Umarbeitung der früheren nennen darf. Im Ganzen frei- 
lich ist, schon der Conformität mit den ersten Bänden wegen, die 
vor der Hand noch in keiner neuen Bearbeitung erscheinen, der 
Plan der frühere geblieben. Dass ich auch hier Griechenland minder 
ausführlich behandelt habe, als Italien, mag darin seine Entschuldigung 
finden, dass gerade die alte Geographie jenes Landes von neueren 
Reisenden, wie Leake, Boblaye, Ross, Curtius, Bursian u, A. so gründ- 
lich dargestellt worden ist, dass es in vielen Fällen genügte, blos auf 
sie zu verweisen. Dasselbe gilt auch von der durch die Raumbeschränkung 
bedingten Weglassung der genaueren Topographie von Rom und Athen, 
die allein mehrere Bogen füllte und doch nur mangelhaft sein konnte, 
also leicht entbehrlich ist. Auch hier aber habe ich alle neueren Werke 
namhaft gemacht, in denen man weitere Belehrung ‘darüber finden 
kann. Was die Zitate betrifft, so habe ich bei Strabo und den kleineren 
griechischen Geographen die Seitenzahlen von Casaubonus und Hudson 
beibehalten, da sie auch in den neueren Ausgaben angegeben sind. 
Den Ptolemäus zitire ich nach Wilberg, jedoch mit Beifügung der 
Nobbhe’schen Paragraphen, so wie ich auch bei den vorher genannten 
Autoren den neuesten Recensionen von Kramer, Meineke und Müller 
gefolgt bin. Bei Plinius gebe ich, theils der Raumersparniss, theils der 
grösseren Genauigkeit wegen je‘zt blos Buch und Paragraphen an. 
Die übrigen alten Autoren zitire ich nach den neuesten und besten 
Ausgaben. Bei Orelli's Inschriftenwerke führe ich auch den dritten, 
von Henzen herausgegebenen Band, da die Numern fortlaufen, unter 
Orelli's Namen an. Die Inschriften des Corpus Inscr. Graec. und des 


*) Den erst während des Drucks erschienenen neuesten Bänd des Corpus 
Inscriptt, Latt. (Vol. V. Pars 2. ed. Mommsen. Berol. 1877.), die Inschriften von 
Gallia Cisalpioa enthaltend, konnte ich leider noch nicht benutzen. 
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Corpus Inser. Latin. bezeichne ich blos durch C. I. Gr. und C. I.L. 
mit Hinzufügung der Numer, nachdem die Zahl des betreffenden 
Baudes gleich zu Anfang der Beschreibung jedes einzelnen Landes 
angegeben worden ist, und nur in besondern Fällen füge ich auch die 
Seitenzahlen bei Böckh, Hübner u:d Mommsen hinzu. Auch Mommsen’s 
Inser. regni Neapolitani zitire ich blos mit I. R. N. und Angabe der 
Numer. Andre abbrevirte Zitate, wie It. A. und It. H. (Itin. Anton. 
und Hieros.), T. P. (Tab. Peuting.), Ge. R. (Geogr. Ravennas) Gui. 
(Guido), in der Geogr. von Griechenland L-e (Leake), B-n (Bursian) 
u. s. w., wird der Leser leicht verstehen. Auf Druck und Korrektur 
ist grosse Sorgfalt verwendet worden, so dass nur wenige Druck- 
fehler stehen geblieben sind und ich mich auch der Druckerei zu 
Dank verpflichtet fühle. So empfehle ich denn diese neue Auflage 
dem Publikum und der Kritik zu wohlwollender und nachsichtiger 
Aufnahme und Beurtheilung. 


Dresden im Herbste 1877. 
Der Verfasser. 
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heut, Yunta oder Sintra. #4) Dlipula (Dbirov)e: Ptol. 2, 4, 15.), 
vom Bätis in Bätica, vielleicht die Sierra de Alhama oder las 
ee ep ale dek andein.rien Faakım 
bis in's Meer hinaus und bilden folgende Vorgebirge: a) am Mittel- 
‚meere in der Richtung von 0. nach W.: Pyrenes Prom. (rd vis 
Hbvgiwng @rgov: Su. 4, 178. 181. Liv. 26, 19. Plin. 8, 22.) od. 
Feneris Prom. (s06 Ageodiowor: Sır. 4, 181. iegöv zig Ilvgrwaiag 
Ageodirng: Pol, 2, 6, 12, oder Pyrenaca Venus: Plin. 3, 22.), 
die südöstlichste, mit einem Tempel der Venus gezierte Spitze der 
an der Grenze Galliens (j. Cabo Creus), und daneben der 
Portus Veneris (Mela 2, 5, 8.) am heutigen Cabo Cervera. Lumarium 
Pr. (Aouvagıov &gor: Ptol. 2,6, 19,, j. Cabo Tordera zwischen Badelona 
und Blanes). Dianium (Jıdvepv: Str. 3, 159. Cie. Verr. 2, 1, 34 
5, 56.) oder Tenebrium (Tevößgtov: Piol, 2, 6, 16. Steph. B. 648.), 
ein hohes und steiles Vorgeb. zwischen dem Suero und Cartiago Nova 





zigrov: Pol. 2, ger 
Calpe (# Küken: Sur. 2, 108. 3, 139. 148. u. öfter, Philosir, vit. 
Apoll. 5, 1, Marcian. p. 87. Mela 1, 5, 8. 2, 6, 8. Plin. 8, 5.), ein 
Be Rum Fretum Gaditanum, der aus der Ferne ge- 
sehen wie eine Insel erscheint (Str. 3, 139.), nach Schol. Juven, 14 
279. die Gestalt einer Urne hat, und auf der Westseite fast in seiner 
Milte eine grosse Höhle enthält (Str. 139. 140. Mela 2, 6, 8.).°”) Er 


bildete nebst dem ihm gegenüber liegenden Vorgeb. Abyla an der 
Küste Afrika’s die sogenannten Säulen des Herkules ®#) und ist das 
heut, Gibraltar. b) am Atlantischen Ozean längs der Westküste in der 
Richtung von S, mach N.: Pr. Junonis (r6 wis "Heoas &xgwrigior, 


85) Vgl. Resendius 1. 1 p. 56. Nonius Hisp. c. 85. u. Florez Esp. Sagr. 
XXI. p. 62. 

36) So haben Wilberg und Nobbe die gewöhnliche Lesart Ixowfpagla aus 
den bessern Codd. geindert, 

37) Vgl. Cartor’s Reise $. 20. u. Florez Esp. Sagr. IX. p. 28. Uecher den 
Namen des Vorgeb. und seine Etymologie (vom griech. z&irm, die Urne: 5. oben) 
vgl. Aviem or. mar, 344 IF. u. daselbst Werosdorf, Salmas. zu Solin, p. 208, u, 
Tzschuck, zu Mela Il, 5, 8. Vol. II. P. 2, p. 547. 

38) Vgl. Bd, II. 8, 867. 


R 
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busen Hispaniens werden uns blos folgende genannt: a) am Mitiel- 
meere in der Richtung von O. nach W.: Sinus Suoronensis (Mela 2, 
6, 6. 2, 7. 21.), ein grosser Busen, der im S. beim Prom. Dianium 
endigte, und in den der Sucro und mehrere andere kleine Flüsse 
mündeten; j. MB. von Valencia. Simus Ilicitanus (Mela 2, 6, 6. Plin. 


or. mar. 426.), ebenfalls bei einer gleichnam. Stadt; j. Guadalmedina. Salduds 
(Plia. 1. 1, wohl auch Ptol. 2,.4, 7., wo freilich owlgo Zadouxa« gelesen wird), 
auch bei einer Stadt gleiches Namens mündend: j. Rio verde. Barbesuls (Plin. 1.1.) 
oder Barbsols (Bapßnaöka: Ptol. 2, 4, 6. 7. Marcian. p. 40. Tzetz. Chil. 8, 712), 
ebenfalls bei einer kleinen Stadt desselben Namens; j. Guadiaro. II) an der Küste 
des Atlantischen Ozeans: a) noch an der Südküste Hispaniens: Belon (Beim: 
Str. 3, 153. Marcian. p. 40. Steph. B. 158.), auch bei einer gleichnam. Stadt, öst- 
lich vom Prom. Junonis; j. Barbate. b) an der Westküste in der Richtung voa 
S. nach N. «) südlich vom Tagus: der Callipus (Kalllmoug: Ptol. 2, 5, 3. vgl. 
Marcian. p. 42.), j. Sadao. £) zwischen dem Tagus und Darius: Munda (Plin. 4, 
115.) oder Monda (Mövda: Ptol. 2, 5, 4. Marcian. p. 43., bei Str. 3, 158. 
Movvdag), nicht weit schiffbar; j. Mondego. Faoua (Ovexove: Str. u. Marcian. 
1. I, bei Ptol, 2, 5, 4. Oduxos, bei Plin. 4, 113. Yacca); noch j. Vouga. 
y) zwischen dem Durius und Minius: Aous (Abos: Ptol. 2, 6, 1.) oder Avo (Mela 3, 1, 
8. ,j. Dave. Celadus (Melal 1.), noch j. Celado. Naedis (Mela 1.1. Ge. R.4, 45.) oder Nebis 
(Nüßıs: Ptol. 2, 6, 1.), j. Neyva. Zimiws (Aluios: Ptol. 1.1.) oder Limen, Limass 
(Mela 1.1. Plin. 4, 112., bei Str. 3, 153. (u. Plin. 4, 115.)*) Asualas, derselbe Fluss, 
der auch der Fluss der Vergessenheit hiess (6 räs An9ng bei Str. 1. 1., An9n bei 
Appian Hisp. c. 72. vgl. auch Plut. quaest. Rom. T. VII. p. 104. R. Flumen obli- 
vionis bei Mela u. Plin. 11.11. vgl. Silius 1, 236.) u. Gold mit sich führte (Silius 
1. ). u. 16, 477 £.); j. Limia.**) d) zwischen dem Minius und dem Prom. Nerium.: 
Laeron (Mela 1. 1.), j. Ler. Ua (id. ibid., bei Ptol. 2, 6, 2. Ovia), noch j. Ulla. 
Tamaris (Mela 1. 1), der beim Hafen Ebora mündet, j. Tambre. Sars (Mela ibid.), 
beim Turris Augusti, der heut. Sar, ein Flüsschen, das nicht selbst die See er- 
reicht, sondern bei Torres de Este in den Ulla fällt. c) an der Nordküste: 
Mearus (M£agos: Ptol. 2, 6, 4. Mela 3, 1, 9.), j. Mero, und Iris (Mela ibid., 
wahrsch. der Naßsog des Ptol. ibid.), j. Juvia, zwei nach Mela in den Sinus 
Artabrorum fallende Flüsschen ; Naviludio (Plin. 4, 111, bei Ptol. 1. 1. Navilionio 
[NeoviMloovlwvog 2xßo Aul]), j. Navia, Melsus (M£loos: Str. 3, 167.) bei den 
Asturern, j. Narcea (nach Florez Esp. S. XV. p. 47.). Salia (Mela 3, 1, 10.),j. 
Sella. Saunium (Mela 1. 1.), im Gebiete der Concani und Saleni, j. Saja. Nanass 
(Mela ibid.), bei den Autrigonen, j. Nansa. Naeius (Neilos: Ptol. 2, 6, 5.), bei 
den Päsici, j. Nalon bei Aviles (vgl. Gossellin Rech. IV. p. 56.) Aerva (Negova: 
Ptol. 2, 6, 7.), bei den Autrigonen; nach Oihenartus Not. Vasc. 1, 3. u. Reichard 
der Nervion, nach A. der Fl. v. Orduiia od. der von Blanes.) Deva (.Inova: Ptol. 
2, 6, 8.) oder Devales (Mela 1. 1.), bei den Caristi, noch j. Deva bei einer gleich- 
nam. Stadt, westl. von St. Sebastian. Aruria (Mela 1. 1.) j. Oria (nach Gossellin 
Rech. IV. p. 57 aber der Adour). 





*) Wo er auch Aeminius genannt wird. 
**) Eine Spur des zweiten, ihm von Strab. 1. l. beigelegten Namens Beitw» 
findet sich in dem des heut. Sees Beon, aus welchem der Limia hervorfiesst. 
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vermischten, und daher mit dem Namen Celtiberi od. nn 
zeichnet werden (Polyb. 2, 31. Appian. 1. 1, Died. 5, 38, Str, 1, 98. 
3, 148. 157 f, 162. Lucan, 4, 9. Sit. 3, 140, Acta triumph, a. "580. 
681.). Doch blieben auch unvermischte, theils rein iberische, theils 
rein celtische Stämme neben jenen im Lande wohnhaft, die daher auch 
von den Alten öfters unterschieden werden (Diod. 5, 35. Str. 3, 151. 
158. Plin. 8, 8.). Die Celüberer wohnten besonders im Mittellande 
(Liv. 28, 1, vgl. Str. 3, 148. 152), doch auch in Lusitanien und an 
der Nordküste, ’*) die reinen Iberer (die Stammväter der heutigen 
‚Basken) 7%) dagegen in den Pyrenien und an allen drei Küsten des 
Landes, und die reinen Celten am Anas und in der Nordwestspitze des 
Landes oder in Galäcia (Str. 3, 158.). An den Küsten endlich waren 
auch theils phönizische (u. carthaginiensische: Str. 3, 151. Mela 3, 6, 
1. Plin. 5, 76.),?*) theils griechische Kolonisten angesiedelt (Herod. 1, 
163. Sır. 3, 157. 159 £), und endlich hatten sich über die ganze 
Halbinsel römische Einwohner verbreitet, die ihre Sitten und Gebräuche, 
ja selbst ihre Sprache allmählich im ganzen Lande einheimisch machten. ?®) 
Dass bei einem aus so verschiedenen Bestandtheilen zusammengeselzten 
Volke auch die Stufen der Kultur sehr ungleich, der Charakter und 
die Sitten sehr verschieden sein mussten, versteht sich wohl von selbst. 
Für die Rohesten und Ungebildeisten unter allen Hispaniern galten die 


24 % 424. Niebuhr dagegen Röm, Gesch, IL $. 589 M. sieht die Colten als 
die ursprünglichen Bewohner Hisponiens an und lässt sie von hier aus über die 
Pyreniien ziehen, um Gallien und andre üstlichere Länder zu bevöilkern, 

72) Das eigentliche Celtiberien (s, unten) umfasste nur die Südwesthälfte des 
heutigen Arragon, fast ganz Cuenca und Soria und einen grossen Theil von Burgos ; 
doch trugen die Celtiberer nach Str. 3, 148. ihren Namen auch auf ihnen benach- 
barte Stämme über. 

78) Vgl. W. v. Humboldt a. a. 0. S. 121. 137. 139. 178. u. =. w. 

74) Vgl. Bory de St. Vincent Gemälde der iberischeu Halbinsel ete, 5, 109 f. 

75) Vgl. Bory de St. Vincent S, 111 0, Einige glauben selbst Spuren ger- 
manischer Stämme im alten Hispanien zu finden. (Vgl, Müller über Germani und 
Teutones. Würzb, 1841. 5. 6 f. u, ders. Marken des Vaterl. 5. 58 f. u. Zusätze 
$, 38.) Ja Plinins 3, 8, spricht sogar von Perseru, die sich in Hispanien nieder- 

hätten (vgl. oben Note 70.) u. Maltebrun in den Aunales des voyages 
T. V. (Paris 1808.) p- 273. meint, diese Behauptung werde einigermassen wahr- 
scheinlich durch die Endsilho vieler spanischen Lünder- und Völkernumen tan, 
(Lusituvi, Lusitania, Corpetani, Corpetania, Oretani, Edetani u. 8. w.), worin er 
(durch eine ziemlich gewagts Konjektur) das persische star, d. i. Land, wieder zu 
erkeunen glanbt. 
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Dr 
| mässig und enthaltsam, #1) und standen im Ganzen nicht auf der nied- 
rigsten 


Stufe der Kultur. #) Die Celtiberer ®%) waren äusserst reinlich 
und sorgfältig in ihrem Aeussern.%) Ihr Haar liessen sie lang herab- 
hangen, im Kampfe aber legten sie Stirnbinden an. Die Frauen trugen 
bunte Kleider und Schleier, die an Reifen befestigt wurden, welche 
mit den eisernen Halsbändern in Verbindung standen, ®5) die Männer 
aber schwarze Mäntel von grober Wolle, in welchen sie auch oft des 
Nachts auf blosser Erde schliefen. Im Kriege führten sie härene 
Beinschienen, Helme mit purpurrothen Federbüschen, oder auch blosse 
Riemenhelme, kleine, runde Schilde ohne Handgrille, Leinwandpanzer, 
"Wurfspiesse, zweischneidige, sehr gute Schwerter nebst einem Dolche.ss) 
Zum Kampfe zogen sie in taktmässigem Schritte unter Gesang heran, 
und bedienten sich in der Schlacht der keilförmigen Stellung, worin 
ihre Hauptstärke bestand. Gegen Fremde waren sie äusserst zuvor- 
kommend und gastirei, gegen gefaugene Feinde und Verbrecher aber 
überaus hart und grausam. Letztere wurden von Felsen herabgestürzt, 
Aelternmörder aber ausserhalb der Grenze gesteinig. Die Kranken 
setzten sie am Wege aus, um den Rath der Vorübergehenden zu hören. 
Mit den Heirathen hielten sie es, wie die Griechen, Geprägtes Geld 
kannten sie nicht, sondern trieben entweder nur Tauschhandel, oder 
brauchten ungeprägte Stückchen Silberblech als Münze. Früher be- 


BI) Isidor meldet hier, dass sie des Tags blos eine Mahlzeit halten, Vgl. 
auch Str, 3, 154. u. Sieph. B. 318. 

82) Wie die (freilich noch zweifelhafte) Nachricht bei Str, 5, 189. beweist, 
dass sie alle den Gebrauch der Schreibekunst gekanut hätten. 

89) Schwer ist os jedoch freilich, dem Unterschied zwischen den Sitten und 
Gebränchen der reinen Iberer und der Celtiberer überall fest zu halten, du sie 
von den Alten salbst oft vermischt worden, und Letztere, als ein Mischvolk, gewiss 
Vieles von den Sitten der Ersten angenommen hatten. So meldet x. B. Strabo 
8, 154. fast alles das von den Lusitaniern, was Diedor. von den Celtiberern berichtet, 
und doch scheint Letzterer 5, 34. die Lusitanier zu den rein iberischen Stämmen 
zu rechnen. 

84) Doch erwähnt Diodor. 5, 38. auch einen damit in Widerspruch stehenden, 
seltsamen Gebrauch derselben, sich alle Tage den ganzen Leib mit Urin zu 
waschen und auch die Zähne damit abzureiben, weil sie glaubten, dass dies der 
‚Gesundheit schr zuträglich sei, Str. 3. p. 164. berichtet dasselbe von den iberischen 
Cantabrern. Vgl. auch Catoll. 37, %, 

85) Strabo beschreibt 3, 164, mehrere Kopfputze, der Ibererinnen, vom 
denen namentlich der eise (nach welchem ein schwarzer Schleier an einem auf 
den Kopf gestellten Stäbchen befestigt wird) sich noch jetzt fast ganz unverändert 
erhalten hat. Vgl. Maltebrun Annales des voyages T. V. p. 314, 

86) Bekanntlich trägt auch jetzt noch fust jeder gemeise Spanier beständig 
einen Dolch oder ein dolchartiges Messer bei sich. Vgl, Huber’s Skizzen |. 5. 99. 
11. S. 562. III. 5. 341, 


Y 


BE 
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Ausnahme einiger wenig zugänglichen Gebirgsvölker, ganz zu Römern 
umgebildet, und nachdem schon Sertorius daselbst Schulen angelegt 
hatte, auf denen griechische und römische Literatur gelehrt wurde, 
‚allmählich selbst auf die Stufe der römischen Kultur emporgehoben, 
wodurch es erklärlich wird, dass eine so bedeutende Anzahl berühmter 
‚Gelehrter und Schriftsteller der Römer, ja selbst ein paar gefeierte 
Kaiser aus Spanien hervorgehen konnten. Die Geschichte Hispaniens 
beginnt für uns erst mit dem Eindringen der Carthaginienser im J. R. 
516.; denn vorher hate man namentlich nur von zwei reichen und 
blühenden Handelsstädten im W, des Landes, Tartessus (Hecat. fr. 4. 
Herod. 1, 163. 4, 152, 192. Pherec. beim Schol. Apoll, Rhod. 4, 
1896. Tim, fragm, p. 298. Göller, Aristot, Meteor, 1, 13. Scymn, 
Chius 161 ff. u. s. w.)®*) und Gadeira oder Gades (3. unten S. 37.) 
eine dunkle Kunde, Durch Hamilkar und Hasdrubal, der auch im J. 
RB. 525. Carthago Nova gründete, wurde nach und nach der südliche 
Theil von Hispanien, dessen Besitz die Carthaginienser für den Verlust 
von Sieilien u. s. w. im ersten punischen Kriege entschädigen sollte, 
erobert (Diod. 25. Eel. 2. Polyb. 2, 1. Appian. Hisp. 4.) 9). Die 
wachsende Macht der Carthaginienser in Hispanien aber reizie natürlich 
den Neid und die Eifersucht der Römer, welche daher im J. R. 526, 
den Vertrag bewirkten, dass die Punier den Iberus nicht überschreiten 
und Saguntum, obgleich auf der Westseite dieses Stroms gelegen, 
neutral bleiben und unter röm. Schutze stehen sollte (Polyb. 2, 13. 3, 
27. 29. Liv. 21, 2.). Dieser Vertrag ward jedoch bekanntlich durch 
Hannibal gebrochen, der Sagunt im J. R. 536, eroberte und dadurch 
den Römern einen längst ersehnten Vorwand gab, mit einem Heere 
in Hispanien einzudringen, welches nun ein Hauptschauplatz des zweiten 
punischen Krieges wurde. Die früheren rom, Feldherren richteten jedoch 
gegen die Carthaginienser und die sich ihnen anschliessenden Einw. 
des Landes nichts aus; erst P. Corn. Scipio, der im J. R. 544. das 
Kommando übernahm, gründete das Glück der röm Wallen in Hispanien 
und vertrieb bis zum 4. 548 alle Carthaginienser aus der Halbinsel; 


91) Vgl. die von Ukert II, 1. S, 242. Note 86 zusammengehüuften Stellen. 
Man wusste später bei erlangter genauerer Kenntnis des Westens der Halbinsel 
nicht, wo man diese berühmte Handelsstadt der alten Sage zu suchen hätte, und 
ihre Lage zu bestimmen, wird stets ein unaullösbares Problem bleiben. Vgl 
Gossellin Recherch, sur la geogr. des anciens. T. IV. p. 15 EM 

92) Ueber den Süden des Landes hinaus aber haben sich die festen Besitzungen 
der Carthaginienser in Hispanien wohl nie erstreckt. Vgl. Becker Die Krioge der 
Römer in Hispanien, 1. Heft, Altona 1826. S. 75 M. 
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hban, An mun anh, dass Mispanin ulterior seiner Ausdehnung nach in gar keinem 
Vertnltnise sur eltarlor atand. Schon Caesar B. C. 1, 38. unterscheidet daher 
Hiyumin stertor . Anm dan Goblet a saltu Castulonensi ad Anam und endlich 
Fmatınnin »1 1 otlumen. 

Wr In“ drei unter August in IMisp. Tarrac. stehenden Legionen waren die 
deutn IV Muendunien, hagio 11. Nlatriz und Legio X. Gemina. Io spätern Zeiten 
Auen wir duanllıst auch die In IMinpanion nelbst von Galba gebildete Zegio I. 
Adiurte, und din Login VII. Gemina, nun deren Standlager die Stadt Legio (das 
heut Tan) hervanging. Ob le Zento IX. Hinpana (Tac. Ann.3.9.)jeinHispanien selbst 
Int noch andır zwelfolhaft, (Die Bawelnstellen siehe in der 1. Auflage S. 32. u, in 
efend’a Art Gegen In Pauly'n onloneyelop.1V.8.888.) Freilich kommen aufInschr. 
Ayuulnon aueh die Namen fant aller andern Iogionen und vieler Cohorten u. Alae 
vor nal de Anden au Gorp. Tuner. Lat, II p. 1. 60 MM) u. ich bemerke gleich hier, 
Adnan alle In Npanlen varhnadenen rim. Inschr, in 2. Bde. des genannten Corpus (Berlin 
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us. w., beim Ge. R. 4, 42, Zysitania, ') der westlichste Theil des 
Landes, hatte als röm. Provinz von August's Zeiten an im W. u. S. 
den Atlantischen Ozean, im O. den Anas und eine willkührlich an- 
genommene Linie zwischen dem Anas und Durius und im N. den 
Durius zu Grenzen (Ptol. 2, 5, 1 M. Mela 3, 1, 6 f. Plin. 3, 6. 4, 
116.), so dass es also das ganze heut. Porlugal, mit Ausnahme der Prov. 
Entre Douro e Minho, Traz os Montes und des südöstlichsten Theiles 
von Alemtejo, und die spanischen Prov. Estremadura, Salamanca und 
den W. von Toledo umfasste. Agrippa bei Plin. 4, 118. giebt dieser 
Provinz eine Breite von 536 und (mit Einschluss von Asturia und 
Galläcia) eine Länge von 540 Mill,, Strabo aber 3, 153, eine Länge 
von 3000 Stad,, während er die Breite für viel geringer erklärt, *) Sie 
ist gegen O, hin sehr gebirgig, auf der Westseite aber eben und Dach, 
sehr gut bewässert, und daher ungemein fruchtbar (auch sehr ergiebig 
an Metallen: Str. 3, 154.), aber als beständiger Kriegsschauplatz und 
Sitz von Räuberbanden wenig angebaut (Str. ibid.). Die Hauptvölker 
der Provinz waren die Zusitan! (Cie, Brut. 28. Caes. B. €. 1, 49, 
Liv. 35, 1. Plin. 4, 116. Orelli 5430. 5433. 5439. 6518. u. öfter, Acta 
triumph, a, 656. 661. Avorsavol: Sır.3, 139. 152. 1541. Aovorravol: 
Diod, 5, 38. Ptol. 2, 5, 7.), das zahlreichste unter allen Völkerschaften 
der Provinz und Iberiens überhaupt (Str. p. 152.), Jas sich vom Tagus 
bis zum Durius ausbreitete. Unter ihnen wohnten auch Zurduls 
(Tovedovioı od. Tougdoiko.) Veteres (Mela 3, 1, 7. Plin. 4, 118,), 
mit Celten vermischte Auswanderer aus Bätica, ®) die sich südlich vom 
Durius niederliessen, und wahrscheinlich bald mit den Lusitaniern zu 
einem Volke verschmolzen. (Vgl. Florez Esp. S. IX. p. 7.) Das zweite 
Hauptvolk Lusitaniens waren die Vettones (Oufreowes: Str, 3, 152, 
Appian, Hisp. 58,, hei Ptol. 2, 5, 9. Oi£rzoves, *) Caes. B, C. I, 38. 





1) Plin. 3, 8. leitet den Namen seltsam genug von Zusms (vielleicht 
Zysius von Auser), was ein Name des Bacchus sein soll, oder von einem Gefährten 
des Letzteren Namens Zysa her. Neuerlich hat man eine wahrscheinlichere Ety- 
mologie vom phönlzischen Zus, d. i. Mandolbaum, aufgestellt, 

2) Bei Strabo a. a. O. war sonst die gewöhnliche Lesart uup/or zei toun- 
ziktor; doch sah schon Xylander ein, dass dieso 13,000 durch Streichung von 
‚uwpiar» auf 3000 reduzirt werden müssten; und diess ist auch das ziemlich richtige 
Maass der Länge Lusitaniens in der von Steabo angenommenen weitern Ausdeh- 
nung vom Tajo bis zum Cap. Ortegal. Vgl. Gossellin Geogr, anal. p. 88, u. 
Recherch. T. IV. p. 3. 

3) Vgl. unten S. 36. Not, 19. 

4) Ueber die Rechtschreibung des Namens, der sich auch Fretomes geschrieben 
findet, vgl, die Ausleger zu Silius 3, 978, u. zu Lucan. 4, 9. 


je | 
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jesendi IV. p. 197. Florez E. S. XIV. p.201. 209, Inschr, 
IL n. 13. 14.). Myrtilis od. Julia Myrtilis (Tovkia 
Piol. 2, 5, 5. Mela u, Plin. I. I. It, A, 431.), südösd, von 
m Anas, Sie gehörte ebenfalls den Turdetanern (Piol.), 
Jus Latü (Plin.); j- Mertola (Resendi p. 196, Florez E. S. 
238). Paz Julia (He Iovkle: Piol, 2, 5, 5. Iı 
. 431. Inschr. b. Gruter p. 199, 4. Orelli n. 5200, u, 
. 15—20. Col. Pacensis: Plin. 1.1. Ge. R. 1. 1. Pacca 
ehst wahrsch, auch nicht verschieden von Pax Augusta bei 
1., obgleich Pax Julia nach Ptol, eine Stadt der Turdetani, 
Strabo aber der Celtici war); *%) eine röm, Kolonie (Strab. Plin. 
u. Inschr.) und Sitz eines Conv. Jurid. (Plin.), nördlich von der 
ze auf einem Hügel; j. Beja (Resendi p. 196. Florez E, S. XIV. 
p- 202. 223. u. Murphy Tray. in Port, p. 298. Inschr. im €. I. L. 
n, 45—108.). Salacia (Sahdrera: Pıol. 2, 5, 3. Marcian. p. 42. 
Mela u. Plin. IL IL IL A, 417. 418. 422. Ge. R. 4, 43, mit dem 
Beinamen Urbs Imperatoria: Gruter, p. 13. 16. Salacienses: Orelli 
1750, 2226,), ein Munieip, der Turdetaner, nordwestl. von Pax Julia 
und südwesil, von Ebora; j. Alcager do Sal (Florez E, 5, XII. p. 115. 
XIV. p. 241. Inschr, im €. I, L. n. 32—39.). Ihre Einw. verfertigten 
nach Str. 3, 144. 11) u, Plin. 8, 191. feine karrirte Wollengewebe, 
Eböra (Mela 1. L, Plin. . L IL. A. 418. 426., Ge. R. 1. L, bei 
Piol. 2, 5, 8. "Eßovge), ein Munieip. mit dem Beinamen Liberalitas 
Julia (Plin, 1. 1. Gruter p. 225, 3. p. 489, 9.); noch j. Evora mit 
Ruinen (namentlich einer Wasserleitung und eines Dianentempels; 
Florez E. $. XIV. p. 100, Murphy Trav. in Port. p. 302. Maltebrun 
Precis VIII. p. 56. Inschr, im C.I. L. n. 108—126.) Augusta 
Emerita (Avyovora ’Hutgire: Str, 3, 151. 166. Pol. 2, 5, 8, 
2. Mela 2, 6, 4. Plin. 4, 117. I. A. 414 11. 418 Il. 432, 438. u. s. w. 
beim Ge, R. 4, 44. 45. Aug. Merita), eine röm. Kolonie am rechten 
Ufer des Anas, in welcher Augustus röm. Veteranen ansiedelte (Dio 
Cass, 58, 26, Orelli n. 2226. 3664. u. im C. L L. n, 461—604. 
Münzen bei Florez Med. I, p. 384. u, Eckhel I, 1. p. 12. 19.) Sie 
log in einer sehr fruchtbaren, an Scharlachbeeren reichen Gegend (Plin. 
9, 141. 15, 18. Hygin. p. 154. Aggen. Urb. de conirov. agr. 


10) Vgl. Wessel. zu It. Ant. 1. I, Cellar. Geo, ant, 1. p. 62. uudUkert 5. 388. 

11) Dean hier ist statt der vulg. Zuirejres ohne Zweifel Irkaxejra: zu 
lesen. (Vgl. Groskord Ba. I. S, 238, Note 2,) Kramer jedoch, der an Saltiga 
bei Prol, 2, 6, 6l, denkt, will Zairıyiras gelesen wissen, wie auch Meineke 
edirt. 
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ee b. Gruter p. 162. Muratori p. 1064, 5. u. 
€ 1. L. n. 759 M. Florez E. $, XIH. p. 128. Maltebrun Preeis 
VII. p. 114. u. Ukert 8. 396.) gehalten, doch nach Inschr. im €, L L. 
n, 892 Eee namentlich n. 694. (u. dazu Hübner p. 81.) vielmehr Caceres. 

Bealabis (Zxdaßis volle [vulgo Ixahaßlexog]: Pol. 2, 5, 7. 
Plin. 4, 117. I A, 420. 421.), nach Plin. 1. 1. eine röm, Kolonie 
mit dem Beinamen Prassidium Julium u. Sitz eines Obergerichtshofs; 
j. Santarem. (Florez E. S. X. p. 69. XIV. p. 171. CC LLn. 
325—336.). 1%) Salmantica (Saluärrıza: Pol. 2, 5, 9. Frontin. in 
Grom. ed. Goßs. p. 38. 47. Ge. R. 4, 45. u. Inschr, bei Morales 
Antig. p. 26h. u. Florez E. S. XIV. p. 267. Zahuerın), Salmatice: 
Plut. de virt. mul. 10. I A. 434. Naluazig: Polyaen, 1, 48.), 1?) 
eine bedeutende Stadt (Plut, u. Polyaen. 11.11.) der Vettonen (Ptol. 1.1), 
südlich vom Durius, an der Strasse von Emerita nach Cäsaraugusta; 
G. Salamanca mit alten Veberresten, namentlich der Brücke, die zum 
Theil noch die römische ist: vgl. Minano Diccion. VI. p. 402. u. 
Inschr, im €. I. L. n. 870—892.) 1%) Endlich gehörte zu Lusitanien 


16) Reichard irrt gewiss, wenn er glaubt, dass Santarem schon im Alterth, 
unter dem Namen Santere vorhanden war, und bezieht darauf das Santarense 
‚plumbwm bei Plin. 34, 167, 

17) Vielleicht auch das von Polyb. 3, 14, 1. u, 3. als Stadt der Vettonen 
erwähnte en das Helmentiea ol, Hermandica des Livius 21, 5. Vgl. 
Nonius Hisp. e, 

18) Von den RE Städten der Provinz nenne ich ausser einigen blos im 
It. Anton, od. bei Ptol. erscheinenden: A. Zwischen dem Anas und Tagus iv der 
Richtung von $. nach N.: a) im Gebiete der Turdetani und Celtic: Ossonode 
(’Ovosvoßa: Str. 3, 143. Ptol, 2, 5, 3. Marcian. p. 42. Mela 3, 1, 6. Plio. 4, 117, 
lt. A. 418. 426. Ge, R. 4, 49.), nach Ptol. eine Stadt der Turdetaner; das heut, 
Estoy, nördl. von Faro, we sich Ruinen und Inschr. Anden (Resendi Autig, Lusit. 
p- 198, Florez E. S. XII. p. 19. XIV. p. 200. Inschr. im €. 1, n. 1-12). 
‚Zaeobrige *) Mela 3, 1, 6. Ge. R. 4, 45. (wahrsch. auch das Aeyzößeryades Ptol.2,5,6. 
obgleich es von ihm viel nördlicher gerückt wird), westlich von der vorigen, etwas 
östlich vom Prom. Sacrum an der Südküste (j. Lagos), und nicht weit davon an 
der Westküste der Forms Hannialis (Mela 1, 1. Isidor, Etym. 15, 9., beim hent, 
Albor, wo sich punische Ruinen Anden; vgl. Florez E. S. XIV. p. 87.,*®) Aran- 


*) Die bei so vielen Städtenamen Hispaniens vorkommende Endung Ze 
bedeutet nach w v. Bumboldt's Untersuch, über die Urbewohner Saas 5. 
u. 143. so viel als lung, Stadt", und bexeichvet ganz deutlich den Strich 
Spaniens, lied celtische >} eeltiberische Stämme besetzt hatten, In allen von 
rein iberischen Stimmen bewohnten Landstrichen finden sich solche Städtenamen 


**) Es gab überhaupt auch in geograpk. io spütero Zeiten in 
Spanien Bann manche Erinnerungen an Hannibal. ne oben $, 9, die Scalae 
Hannibalis und die Turres nod Speewlae Hannibalix a 2, 181, und 35, 169. 
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Küste hinauf wohnten Edetani ('Hönzavoi: Ptol. 2, 6, 15. 63. Plin. 
3, 23.) oder Sedetani (Liv. 24, 20. 28, 24. Sır. 3, 162 f. [wo vulgo 
Sıdmeavoi] Silius 3, 371 f.), die südöstlichen Nachbarn der Celtiberer 
und die nördlichen der Contestaner. In Edetania (Plin. 3, 24.) 
lagen die bedeutenden Städte Valentia (Ovalerzia: Ptol. 2, 6, 62. 4%) 
Liv. Epit. 55. Mela 2, 6, 6. Plin. 3, 20. Ir A. 400. In. Gadit. b. 
Orelli n. 2510. Ge. R. 4, 42. 5, 3. Guido 82. Orelli 2332. 3308. 
5210.), eine Kolonie 3 Mill. vom Meere am Flusse Turium (Plin. 
1. 1. Vib. Sequ. p. 18.) u. an der Strasse von Carthago Nova nach 
Castulo, in welcher wahrsch. der Consul Junius Brutus Soldaten des 
Viriathus ansiedelte (Liv. 1. 1.). Pompejus zerstörte sie (Ep. Pomp. 
bei Sallust. Hist. 8, 1, 6. Kritz. Plut. Pomp. 18.); sie muss aber naclı 
Mela 1. l., der sie noch als bedeutenden Ort erwähnt, und spätern 
Münzen von ihr (Florez Med. II. p. 610. III. p. 125. Mionnet I. p. 55. 
Suppl. I. p. 110. Sestini p. 209. Eckhel I, 1. p. 60.) bald wieder 
hergestellt worden sein. Bekanntlich führt sie noch jetzt den alten 
Namen. (Ueber ihre wenigen Alterth. vgl. Laborde Itin, I. p. 216 f. 
Mifiano Diccion. IX., u. Fischer’s Gemälde von Valencia, über ihre 


zu Avienus Zeiten (Or. mar. 476.) bereits verödet; j. Denia (C. I. L. n. 8580—3595). 
Lauron (Acupwv: Appian. B. Civ. I, 109. Plut. Sert. 18. Pomp. 18. Flor. 3, 22, 
7. 4, 2, 86. Liv. 34, 17. Oros. 5, 23.), in einer durch ihren Wein berühmten 
Gegend (Plin, 14, 71.) westlich von Sucro, unweit des Meeres; das heut. Laury. 
(Vgl. Ukert 5. 404.*) b) im Innern: TAiar (It. A. 401.), an der oben erwähnten 
Strasse zwischeu Neu-Carthago und Ilici; nach Ukert S. 405. j. Orihuela, in dessen 
Nähe sich viele röm. Ruinen finden (Florez E. S. V. p. 30. VII. p. 124.), nach Andern 
aber San Gines. Jaspis (Iaonts: Ptol. 2, 6, 62.), wahrscheinlich das Aspis des It, A. 
401. an der in der Nähe der Küste hinführenden Strasse von Curthago Nova nach 
Valentia u. s. w.; j. Aspe. Adellum (lt. A. ibid., beim Ge. R. 4, 42. Edelle), an 
derselben Strasse; j. Elda. Apiarium (Inschr. in Volkmann’s Reise II. S. 285.), 
j. Biar, uoch immer durch seinen Honig berühmt. /öes (Liv. 28, 2. Münzen bei 
Sestini p. 156.; wahrsch. das heut. Ibi, nordöstl. vou Valencia (vgl. Laborde Itin. 
1. p. 293.) u. A. 

42) Der es fälschlich zu den Contestanern setzt, 

43) Mommsen im Corp. Inser. L. I. p. 175. schreibt ihr unter n. 601. jene 
defekte Inschr. mit Col. Vale. zu, die von Heuzen n. 5127. auf eine sonst un- 
bekannte Col. Yaleria in Picenum bezogen wird. 





einer Anlage der Massilienser, gehörigen, sehr verehrten Tempel der Ephes. Diana 
hener oiov "Agreufosoy: au einem mit dem Meere in Verbinduug stehenden 
ee von 400 Stad. Umfang (den Ukert S. 404. für den Albufera zwischen dem 
Xucar und Guadalaviar hält) Groskurd zu Strabo 1, I. Bd. I. S. 272. will vor 
«fıavıov ein xal eingeschoben wissen, so dass Strabo Dianion als spätera Namen 
von Hemeroscopion anführe; was allerdings grosse Wahrscheinlichkeit hat 

*) Nach Hübner zum C. I. L. p. 482. soll das weinreiche Lauron des Plin. 
von jenem Lauron, wobei Cu. Pompejus ermordet wurde, verschieden sein, 
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westlichsten Theil Hispaniens bis zum Duerus hinab, bewohnten die 
celischen Callaic# (Kakdaixoi: Str. 3, 152. Ptol. 2, 6, 23. 39. 
Callaeei bei Eutr. 4, 19.), deren Name später in Gallaeci umgewan- 
delt wurde (Flor. 2, 17. Silius 3, 353. Mart. 10, 37. Claud. 17, 37.), 
so dass die ganze von ihnen bewohnte Landschaft, früher Callaecia 
(Keicıxia: Dio Cass. 37, 53.) genannt (Orellin. 77.633.), nun Gallaecia 
hiess (Plin. 4, 112. Orellin. 3331. 3672. 5312. 6439.), wie sie denn 
auch noch jetzt den Namen Galicien führt. 6) Sie zerfielen haupt- 
sächlich in zwei Stämme, Callaici Bracarüi od. Bracari (K. oi Beaı- 
xdgıor bei Ptol. 2, 6, 39., Beaxagoı bei Appian. 6, 72. u. Plin. 3, 
28), und C. Lucenses (K. ot Aovxmvoroı: Pıol. 2, 6, 23, Orelli 
5430.), die nach ihren Hauptstädten Bracara u. Lucus Augusti benannt 
waren und von denen jene an der Westküste zwischen dem Minius 
u. Durius, diese aber im innern Lande nordöstl. vom Minius bis zum 
Navilubio hin wohnten. Zwischen beiden sassen in der Nordwestspitze 
der ganzen Halbinsel um das Prom. Nerium od. Celticum her die 


an der Strasse von Asturica nach Tarraco. Interamnium Flavium ( Ivregauvıor 
$ieoviov: Ptol. 2, 6, 29. It. A. 420. 431.), wahrsch. j. Bembibre, nach Cortes 
u. A. aber Ponferrada, und Bergidum (It. A. 425. 429. 431., bei Ptol. L 1. auch 
Beoyıdov Slaoviov), auf einer Anhöhe Namens Castro de la Ventosa in 
dem Distrikt Bierzo (Florez E. S. XVI. p. 26.),*) beides Städte der Lanciati, an 
einer Strasse zwischen Asturica und Bracara. Brigaccium (Boryalzıov: Ptol. 1. 1. 
$. 30., im It. A. p. 439. 440. Brigecium), die Stadt der Brigaecini, an der Strasse 
von Asturica nach Cäsaraugusta; wahrsch. j. Benevente, nach Cortes aber Castrillin. 
Nardinium (Nagdtviov: Ptol. $.34. Münzen bei Sestini p. 172.), die Stadt der Saelini; 
vielleicht bei Villalpando am Ezla (vgl. Sestini a. a. O.). Nemetobriga (Neuerößgıya: 
Ptol. $. 37. It. A. 428. Ge. R. 4, 45.), die Stadt der Tiburi an der Strasse von 
Bracara nach Asturica; j. Mendova in dem Distrikte Tribis (Florez E. S. XVI. 
p. 12). Forum (It. A. 428., ögos Tiyovdgürv bei Ptol. $. 38.), die Stadt der 
Gigurri an derselben Strasse; j. Cigarrosa oder St. Estevan de Val de Orres, wo 
sich Ueberreste einer röm. Brücke finden und noch die Sage geht, dass hier einst 
eine Stadt Namens Guigurra gestanden habe (vgl. Florez E. S. XVI. p. 13.). Andre 
kleine Ortschaften von unsichrer Lage bei Ptol. 8.30 f.u. im It. A. p. 489. übergehe ich. 

68) Doch umfasste das alte Gallaecia auch die portugiesischen Provy. Entre 
Douro e Minho und Traz os Montes und die westlichsten Theile von Asturien und 
Leon. Im weitern Sinue aber rechnete man bisweilen auch Asturien (Dio Cass. 
37, 53.) und später selbst ganz Cantabrien mit zu Gallaecia (Oros. 6, 21. 
Isidor. 14, 15. Zosim. 4, 24.). Das Land lieferte viel Zinn (Str. 3, 147.) und 
einen gewissen Edelstein, gemma Gallaica (Plia. 37, 163.) Seine Bewohner ge- 
hörten zu den unkultivirtesten Stämmen Hispanieus (Str. 3, 155. 164.,. 


*) Reichard hält es für identisch mit dem Kastell Fergium bei Liv. 34, 21. 
u. für das heut. Berga. 
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von Asturiea nach Cäsaraugusta (nach Lopez in der Gegend von Rioseco 
unweit Paleneia, nach Florez E. 8. V. p. 14. in der Gegend vo 
Benavente). *) Die südlichen Nachbarn derselben waren die Carpetani 
it: Polyb. 10, 7, 5. Str. 3, 139. 141. 152. 162. Pol. 2, 
6 57. Liv, 21, 5. Plin. 3, 19.) oder Carpesüi (Kagzjaroı: ur 
8, 14. Steph. B. 361. Liv. 23, 26.), eine der mächtigsten Volke: 
schaften Hispaniens, die östlich an die Oretaner, ort hat 
Celtiei und Vettonen in Lusitanien grenzte, und deren sehr fruchtbares 
und stark bevölkertes Gebiet (d. h. die Südhälfte von Avila, ganz 
Guadalaxara und den grössten Theil von Toledo) der Tagus durch- 
strömte (Appian. Hisp. 64.). Ihre Hauptstadt war Toletum (Tolnsor: 
Ptol. 1. I. Liv. 35, 7. 22. 30, 30. It. A. 438. 446. Ge. R. 4, 44., 
Münzen bei Florez Med. II. p. 593. Mionnet I. p. 53. Suppl. I. p. 107. 
u. Sestini p. 205. Toletani: Plin. 3, 25. Inschr. b. Orelli n. 980.), 
am Tagus und der Strasse von Emerita nach Cäsaraugusta, eine nur 
mittelmässige, aber feste (Liv.) und durch ihre trefllichen Waffen und 


74) Von den kleinern Städten der Vaccher erwähne ich Caws (Keux«: Ptol, 
2% vr 50. Appian, Hisp. ec, 51. 39. Plin, 3, 26. Conserues), It. A. 435. Ge. R. 4, 
44. Zosim. 4, 24.), zum Gerichtsspreugel von Clunia gehörig, au der Strasse von 
Cäsaraugusta nach Emerita; j. Coca (vgl. Mariana hist, Hisp. IH, 2, Florez E. $. 
V. p. 14. u. C. 1. L. n, 2727. 2728.) Nivaria (It, A, 1.1), nach Cortes j. La Nava, 
Septimanea (ibid.), j. Simancas. Amallobriea (ibid., beim Ge, R. 4, 44. Aöulobriea), 
nach Ukert S. 493. j. Medina del Rioseco, nach Cort&s aber Torrelobaton Aldo- 
ea (It, A, 434, wo vulgo Aöuerlla, bei Ptol, 1. 1. "AAßöxsie, vielleicht das 
des Polyb. 3, 14. u. Steph. B. 100. vgl. Liv, 21, 5.), die grösste 
die Hannibal eroberte; j. wohl Toro, nach Ukert 5, 433, aber 
Villa Posila, u. nach Reichard S. Francesco de Vilalbin. Oeellodurem (ibid. u, 
R. 4, 45. Ocelodorum), j. Zamora (vgl. Menielle Esp, mod, 
‚od. Fermosel, sämmtlich an der obeu genannten Strasse. 
439), j. wohl Villa Fasila, nach Ukert S. 494. aber 
telle Esp. anc. p. 252, Villa de Pora, Pintia (Aerzte: 
un: j. Valladolid (vgl. Marians X, 7. Nonius Hisp. p. 56. u. 
). Rauda ("Padbda: Ptol, 1. 1. It. A, 441.), j. Roa, nicht Aranda, wie 
m It. A. 1. 1. annimmt (vgl. Florez E. S. VIL p. 274), sämmtlich an der 
von Asturia nach Cäsaraugusta. Fiminaoium (Oüserdzrov: Ptol. 1.1, It. 
. Biminacium: Ge. R, 1. 1.), östlich von Pallantia, vielleicht j, Valderaduei, 
(It. A. ibid. u. 395. 454. Plio. 3, 26. (Zaeodricenses), bei Ptol. 1. 1. Aax- 
‚ beim Ge. R, 4, 45. Zacodriea), j. Lobern. Sepisumo od. Segesamo? *), 
sümmtlich un der Strasse von Asturiea über Cüsaraugusta nach Tarraco, Aoontia 
(Heovria: Str. 3, 152, bei Steph. B. 52. Wxovrsww), am Durius, über den mau 
hier auf einer Fähre setzte, 


*) Von dieser Stadt, die Ptol, 2, 6, 50. ee re ne 
fälschlich den Vaccäeru zusch: handeln. 
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Liv. 21, 11. 85, 7.), die sich südlich bis zur Grenze von Bätica aus- 
breiteten, im W. aber an Lusitanien und im O. an die Bastetaner 
grenzten, und deren Gebiet (d. h. den östlichen Theil von Granada, 
ganz Mancha und den westlichern Theil von Murcia) der Anas und 
selbst der Bätis (Str. 3, 154.) in seinem ersten Laufe durchströmte. 
Ihre bedeutendste Stadt war Castulo (Kaorakum oder KaorAuv:??) Polyb. 
D. 11. Str. 3, 142. 148. 160. 166. Steph. B. 367. Plut.-Sert.'3, bei Ptol. 
l. 1. aber auch, wie bei den Römern, KoozovAww, Caes. B. C. I, 38. 
Liv. 24, 41. 28, 19 f. Plin. 3, 29. It. A. p. 396. 402 ff. Orelli 5210. 
€. I. L. 3265. 3270. u. s. w., bei Appian. Hisp. 16. KaozoAw), ein 
Municip. mit latein. Rechte, zum Gerichtssprengel von Neu -Carthago 
gehörig, dessen Einw. bei Plin. 1. 1. Caesari Venales heissen. 7°) Sie 
lag am südlichen Ufer des Bätis, unweit seiner Quellen, und der Grenze 
von Baetica am Fusse eines Berges ?°) u. der Heerstrasse von Carthago 
nach Corduba, und war nach Liv. 24, 41. Vaterstadt der Gemahlin des 
Hannibal. In ihrer Nähe befanden sich die ergiebigen Silberbergwerke 
und Bleigruben (Str. p. 148.) des nach ihr benannten Saltus Castulo- 
nensis (Liv. 22, 20. 26, 20. 27, 20. Caes. B. C. I, 38.) und des 
Mons Argentarius (Polyb. 11. 1. Str. 1. p. 343. vgl. oben S. 8.). Jetzt 
Cazlona mit Ruinen, Inschr. u. s. w. (vgl. Morales Ant. p. 58 ff. Florez 
Esp. S. VII. p. 136. V. p. 4. 40. u. Inschr. im C. I. L. n. 3264—8326.). 
Auch Laminium (Aauivıov: Ptol. 2, 6, 57. It. A. 445. 446., beim 
Ge. R. 4, 44. Lamini; Laminitani: Plin. 3, 25.), an der Strasse von 
Emerita nach Cäsaraugusta, scheint hierher zu gehören, obgleich es 
Ptol. zu den Carpetanern setzt. Es war eine zum Convent von Car- 
thago Nova gehörige civitas stipend., in deren Gebiet (ager Laminitanus 
bei Plin. 3, 6.), nur 7 Mill. östlich von der Stadt, der Anas entsprang. 
Dass der Ort nicht ganz unbedeutend gewesen ‚sein kann, sehen wir 
daraus, dass eine besondre Strasse von Toletum aus dahin geführt 
war. 8) Er lag beim heut. Fuenllana zwischen Montiel und Alcaraz 


77) Der eigentliche Name Kaoralow wurde nämlich auch zusammengezogen 
in Kaorla» (vgl. Coray zu Str. T. IV. p. 56.), und so ist auch wohl bei Strabo, 
wo die Codd. sehr verschiedene Lesarten haben, überall zu schreiben, 

78) Nach Hübner zum C. I. L. p. 440. coujecirt Mommsen dafür Casari (Cacsaris) 
Juvenales. 

79) Mau fand die Gegend von Castulo der am Parnass sehr ähnlich (vgl. 
Morales Ant, p. 59.), weshalb Silius 3, 391. Castulo Parnasia nennt, und daran 
gleich eine Sage von der Abstammung der Einwohner aus Phocis knüpft (8, 97 ff.). 

80) Ukert S. 411. vermuthet, dass auch die von Plin. 36, 165. erwähnten, 
aus dem diesseitigen Hispanien kommenden Wetzsteine, Cotes Flaminitanae, hierher 
gehören, und dass es dort Laminitanae statt Flaminitanae heissen müsse. Und 
wirklich zeigt der Cod. Dalech. diese Lesart. 
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Ptol. 2, 5, 56.) oder Arevacı (Ausovaxoi: Polyb. 35, 2. Appian. 6, 
45. Plin. 8, 27. 4, 112.), nach Str. 1. 1. der mächtigste Stamm der 
Celtiberer an den Quellen des Tagus (im heut. Segovia u. Soria), der 
nach Plin. 1.1. seinen Namen vom Fl. Areba (j. Arlanzo), einem Neben- 
fiusse des Duerus, führte. In ihrem Gebiete lagen ein paar bedeutende 
und berühmte Städte: Numantia (Novuavrie: Pol. 1. 1. Appian. 
6, 46. 66. 76. Mela 2, 6, 4. Plin. 4, 112. Liv. Epit. 57. 59. u. s. w., 
bei Str. 3, 153. 162. 287. u. Steph. B. 498. Nouavria), die Haupt- 
stadt des Volkes®®) und die berühmteste in ganz Celtiberien (Str. p. 
162.), auf einer mässigen, aber steilen Anhöhe (Appian. 6, 71. 91. 
Flor. 2, 18. Oros. 5, 7.) 8%) am Durius (Str. p. 162. Appian. 6, 91. 
Mela 1. 1.) und einem ungenannten Nebenflüsschen desselben (Appian. 
6, 76. Dio Cass. fr. 82. ed. Fabr. I. p. 35.), an der von Asturica 
nach Cäsaraugusta führenden Strasse (It. A. 442.). Sie hatte einen 
Umfang von 24 Stad. (Appian. 6, 90. Oros. 1. 1.), aber bei ihrer 
naturfesten Lage keine Mauern (Flor. 1. 1). Ueber ihre merkwürdige 
Belagerung und Zerstörung durch Scipio Afric. s. Appian. 6, 48—98. 
u. vgl. Str. p. 288. Eutr. 4, 17. Cic. Off.1, 11.u. A. Ihr gehören die 
Ruinen bei Puente de Don Guarray. (Vgl. Florez E. S. VII. p. 276. 
Aldrete Ant. Hisp. I, 6. d’Anville in den Mem. de l’Acad. des Inser. 
T. XL. p. 770. u. Inschr, im C. I. L. n. 2832—2847.) Clunia 
(Kiowia; Ptol. 1. 1. u. 8, 4, 5. ‘Dio Cass. 39, 54. Plut. Galba 6. 
Suet. Galb. 9. Plin. 3, 27.), eine Kolonie (Ptol. u. Münzen bei Florez 
Med. 1. p. 364. u. Eckhel 1. p. 46. VI. p. 294.) mit dem Beinamen 
Sulpicia, an der Strasse von: Asturica nach Cäsaraugusta (lt. A. 441.), 
Sitz eines Obergerichtshofs (Plin. 3, 18. u. 26. Orelli n. 956.) und 
die westlichste Stadt der Celtiberer (Finis Celtiberiae bei Plin. 4, 27.) 
Ihre Ruinen finden sich auf einem isolirten Hügel zwischen Coruna 
del Conde und Pennalba de Castro, (vgl. Florez E. S. VII. p. 268. V. 
p. 51. und Ilübner zum C. I. L. p. 382. mit den Inschr. 2772—2813.) °°) 


88) Plin 1. l, setzt sie zu den benachbarten Pelendonen, wohin sie allerdings 
auch nach dem It. Ant. zu stehen kommt. 

89) Zu welcher nur ein einziger Weg voll Gräben und Verschanzungen aus 
der Ebene hioauführte (Appian. 6, 76.). 

90) Kleinere Städte der Arevaker waren Zagni (Aayvoı: Diod. Exc, T. Il. p. 
596., uach Reichard j. Langa), Malia (MaAl«: Appian. 6, 77., nach Reichard j. 
Mallen), Serguntia (Zepyowrria: Str, 3,162., nach Ükert S.455. wohl das Zupyarsge 
des Steph. B. 587.) am Durius, *) Zutia (Aovria: Appian. 6, 94., nach Reichard 


*) Groskurd zu Strabo 1. I. Bd. I. S. 279. nimmt dieses Serguntia vielleicht 
richtiger für das weiter unten genannte Segontia (oder das heut, Siguenza). das 
Strabo blos durch Irrthun an den Durius setze. 
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die nach Str, p. 167. 270. Stad., *) nach Plin. 1. I. aber nur 30 Mill. 
‚oder 240 Stad. östlich von der grösseren lag, ist 40 Mill. lang und. hat 
150 Mill. im Umfange (Plin. I. 1). Auf ihr befanden sich die Städte 
Jamna (Tanva: Ptol. 1. 1.) oder Jamno (Mela u. Plin. 1. 1l.), nach 
Mela nur ein Kastell, an der Westküste; j. Ciudadela ; Sanisera (Plin. 1. 1.) 
im Innern, j. Alajor (vgl. Wernsd. Ant. Bal. p. 57. u. Salmas, zu Solin, 
e. 34. p- 401.) und Mago (Maya: Piol., Mela u. Plin. IL. 1), nach 
Inschr. (bei Gruter p. 10983, 4. Orelli n. 169. 170. u. €. 1. L. n. 3708) 
ein Municip. Flavium, nach Mela blos ein Kastell, an der Südostspitze, 
j- Mahon. (Vgl. €. I. L. n. 3706— 3724.) Uebrigens hatten beide Inseln 
mehrere gute Häfen (Str. p. 167). Nach ihnen hiess der sie um- 
Nuthende Theil des Mittelmeeres Mare Balearicum (vgl. Bd, II. S. 15.). 
Die Pityusae Insulae (Ilrvoöga oder Arriovooe; Sır. 2, 129. 3. 
‚167. Piel. 2, 6, 77. Steph. B. 552. Plin. 3, 76. u. A.) ®) lagen 
300 Stad. westlich von den Balearen (I. A. 511.), eine Tagefahrt von 
Iberien (Diod. 5, 17.), *) oder genauer 700 Stad. vom Prom. Dianium 
(Plin. 1. I, nach Liv. 38, 37. fast 100 Mill.), und waren ebenfalls der 
Zahl nach zwei, 5) nur durch einen schmalen Kanal gewrennt und zu- 
sammen 46 Mill. gross (Plin. |. 1). Sie führten beide den Namen 
Ebüsus (Plin. 1. 1), und es ist blos ein auf Verwechselung beruhender 
Irrthum, wenn Str. 3. p. 167. und Piel. 2, 6, 77. die kleinere Ophiusa 
Nager ’Oyıodooe) nennen. Die grössere Insel, Ebusus ("EBvoos: 

3, 159., "E3voaog: Ptol. 1. 1. Liv. 22, 20. It. Ant. p. 510. 


an der Südwestspitze, nach Reichard aber Alcudia an der Nordspitze), Ueber 
die sogenannten Heidengrüber, die antike Wasserleitung bei Pollenza und andre 
Alterth, der Insel vgl. Fischor's Gemälde von Valeneia IL S. 241 IM. m. 11T. S, 216. 

2) Nach der gewöhnlichen Lesart nor 70 Stad.; allein mehr als wahr- 
scheinlich ist Koray's Konjektur, dass Strabo "NE EZO (d. i. as diazonlous 
andere) geschrieben habe und das I (diexöoso) durch Schuld der Ah- 

schreiber ausgefalleu sei. Auch Kramer u. Meincke ediren @g (diexootous) IRdoun'- 

xoyre. 

3) Ihren Namen hatten sie vom griech. wirvg, also die Fichteninselu (Diod. 
5, 16. Plin. 3, 76. Mart, Cap. 6. de ins. Tyrrb, mar.), nach welchem Baume überhaupt 
mehrere Inseln und Orte von den Alten benannt wurden. Vgl, Stph, B, h. v. 
Eostath. zu Hom. Il. 2. p. 355. u. zu Dion. v. 459. u. A. 

4) Nach demselben eine Tag- und Nachtfahrt von Libyen, und eine Fahrt 
von 8 Tagen und Nächten voh den Säulen. 

5) Da die hleinere Insel wenig beachtet wurde, sprechen mehrere Alte blos 
von einer Pityosa (Diod. 5, 16. Dioscor. 1, 92, Liv. 28, 37. u. A.) Aguthem. 1, 
5. aber unterscheidet eine grosse und eine kleine Pityusa. 
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die Bebauung des Bodens verhinderten (Str. 4, 178. Mela 1, 1. Caes. 
B. 6. 1, 31. 2, 4.) Der grössere Theil Galliens ist ein wellenförmiges 
Flachland, und wird blos von mässig hoben Gebirgsreihen durchzogen. 
‚Nur an den Grenzen erleben sich ein paar Hauptgebirge, die Pyrenäen 
(s. oben $, 6 f) im W. und die Alpen im SO. Die Alpes (ai Ares: 
Polyb. 2, 11. Str. 2, 128. 4, 202. 5, 210. Aelian. h. an. 14, 23. 
Herodian. 8, 1. u. 5. w.), za Alsreıv& Gen: Polyb. I. 1, z& Adrreıa 
ögn: Str. 5, 209. 217. Alpiei montes: Inschr, bei Orelli u. 1613. 
u. s. w., auch, besonders bei Dichtern, im Singular: Ovid, A, A. 8, 
150, Lucan. 1, 688. 3, 299, Juven. 10, 152. u. s. w., vgl. auch It. 
A. 296, Sidon, Ep. 5, 16. Dion. Per. 295. u. A.), '%) die man früher 
mit unter dem allgemeinen Namen der nördlichen Gebirge Europa's, 
Rhipaei Montes, begriffen hatte (Posidon. bei Athen, 6, 23. p. 233 D. 
vgl. auch Steph. Byz. v. "Yrregßögeor y. 680.) und die erst seit 
Hannibals berültmtem Heereszuge über dieselben und die Kriege der 
Römer mit den Alpenvölkern genauer bekannt wurden 44) galten für 
das höchste Gebirge Europa’s (Agathem. 2, 9. Dion. Hal. fragm. p. 
486. ed. Mai.) und für eben so hoch, als der Caucasus (Arrian. Per. 
p. 12.), '%) daher in ihren höhern Regionen für kahl, rauh und un- 


18) Das Wort 4ipe war in der celtischen Sprache, in der al& „hoch“ be- 

die allgemeine Bezeichnung für höhere Berge. Vgl. Serv. zu Virg. G. 3, 

404. u. zu A. 10, 18. u, Isidor. Orig. 14, 8. Daher heissen z, B. auch die 

Pyrenäen bei Silius 2, 393, Sidon, Apoll. 5, 593. Procop. B. Goth. 1, 12. u. A., 

der Athos bei Sidon, Apoll. 2, 511. u. s, w. Alpes. Eine andre Etymologie, nach 

welcher im Sabinischen alpts eben das hiess, was später bei den Lateinern aödws, 

also Alpes, Altes = Schneegebirge, siche bei Festus v, Album p, 18, (vgl. auch 
Str. 4, 202. u. 7, 314). 

14) Polybius, der selbst den südlichen Theil der Alpen bereist hatte, giebt 
uns 2, 14. die erste genauere Beschreibung derselben, und dennoch sind selbst 
Strabo’s Ansichten über sie, namentlich in ihren nördlichern Theilen, wo er sie 
viel zu weit nach Gallien hinein ausdehut (4, 191. 202.), woch ziemlich mangel- 
haft, ‘wie er selbst eingesteht (2, 71.), während er die südlichern Theile richtig 
als einen Bogen bezeichnet, dessen Hölung gegen Ligurien und Italien, und dessen 
Wölbung gegen Gallien hin gerichtet ist (5, 210. vgl. mit 2, 128.) 

15) Die Höhe wird oft sehr übertrieben. So sagt Plin. 162., dass einzelne 
Spitzen derselben bis zu einer Hühe von 50 Mill. emporsteigen (wo Rezzonico Disg. 
Plin. TI. p. 5. 7 mill. statt Z mili. gelesen wissen will), und nach Polyb. bei 
Str. 4, 208. genügen 5 Tage nicht, um ihre höchtsen Gipfel zu ersteigen. Nach 
Str. 4, 209. selbst dagegen beträgt die Höhe der höchsten Spitzen der Cottischen 
Alpen im Gebiet der Meduli in gerader Linie nur 100 Stad, Andere begnügen 
sich mit der Bemerkung, dass sie bis in die Wolken hioaufrageu (Herodian. 8, 1. 
Liv. 5, 34. Virg. 6. 3, 474. Ovid. Met. 2, 226. 3, 478. u. s. w. Der südliche 
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Uebrigens schildern die Alten den Rhein als einen breiten, tiefen und 
schnell fliessenden Strom, den zu überbrücken grosse Schwierigkeiten 
habe (Str. p. 193. Caes. B. G. 4, 17. Eustath. ad Dionys. v. 295.). 
Von den grossen Ueberschwemmungen des Rheins, besonders an seinen 
Mündungen, sprechen Caes. B. G. 6, 31. Tac. H. 5, 23. u. A. 2°) 
Nach Herodian. 6, 7. ist er blos im Sommer schiffbar, im Winter aber 
friert er zu. 3?) Ausser diesen Hauptströmen mit ihren Nebenflüssen 


Paneg. Const. c. 8.) erschwerte Schifffahrt aus dem Rheine in die See zu er- 
leichtern,*) ist von 3 Mündungen die Rede (Ptol. 2, 9, 4. Plin. 4, 101.; und zwar 
sagt Plin. 1. I., die westliche Mündung, die sich mit der Mosa vereinige, heisse 
Helium (d. i. der obige Vahalis), die östliche, die sich in Seen (namentlich den 
Zuyder-See) ergiesse, Fievum (vgl. Mela 3, 2. extr.), und die mittlere, von 
mässiger Breite, behalte den Namen Rrenus. 

36) Die Römer suchten durch angelegte Deiche und andre Wasserbaue diese 
Ueberschwemmungen zu verhüten (Tac. A. 13, 53. H. 5, 14. 18. 19. 

37) Die Nebenflüsse des Rhenus auf gallischer Seite waren: die Nava 
(Tae. H. 4, 70. Auson. Mos. 1., die heut. Nahe; die Moscdas (Tac. A. 18, 53. Vib. 
Sequ. p. 14. Ge. R. 4, 26. (der Mosela schreibt) u. Ausonius in dem diesen, Fluss 
feiernden Gedichte; Mosula bei Flor. 3, 11. 14. u. Musalis auf der T. P.; j. 
Mosel), welche nach Auson. sehr fischreich und schiffbar ist, eine Menge von 
Nebenflüssen io sich aufnimmt und bei Confluentes (Coblenz) io den Rhein fällt. 
Diese Nebenflüsse der Mosella waren rechts: die Salia (Venant. Fortun. 8, 12, 5.; 
j. Seille), Saravus (Auson. Mos. 367. It. A. 372. T. P., Sara bei Venaut. Fort. 7, 
4, 15. Sarra auf einer Iuschr. bei Gruter p. 225., beim Ge. R. 4, 26. Saruda; j. 
Saar), nach Auson. ein schiffbarer Fluss, der bei einem Bau des Augustus mündet, **) 
u, die Bieca (Ge. R. 1. L), j. Blies, u. Nida (Ge. R. 1. 1) j. Nied, zu Nebenflüssen 
hat; Zruörus (Auson. Mos. v. 359.), der bei Augusta Trevirorum in die Mosella 
fällt, nach Auson. durch seinen Marmor berühmt; ***) j. Ruver) und Drahonus 
(ibid. 365., j. Drone; links aber die Sura (ibid. 353. u. Ven. Fort. 1. 1., j. Sour) 
mit der sich die Pronaea (j. Prum) u. Nemesa (j. Nims) vereinigen; Geldis (ibid. 
v. 861.), ein fischreicher Fluss (j. Kyll), Salmona (ibid. v. 365., j. Salm), Zesurs 
(ibid., j. Leser od. Lisse) und Alisontia (ibid. r. 371., j. Elz). +) 


*) Einen andern Kaual liess Corbulo im J. R. 800 in gleicher Absicht aus 
dem Rhenns in die Mosa führen. Vgl. über diese Fossa Cordwlonis Tac. Ann. 11, 
20. Dio Cass. 60, 30. u. Ukert S. 164. 

**) Diese muri Augusti sind wohl der Palast des Augustus zu Conz. (Vgl. 
Tross zu Auson 1. 1.) 

***) Vgl. auch Plin. 36, 159. Tross zu Auson 1. 1. zeigt, dass es kein Marmor, 
sondern ein einfacher bläulicher Schieferstein ist, der im Dorfe Ruver an der 
Mündung des gleichnamigen Flusses in grosser Menge gegrabeu wird. 

+) Was jedoch noch zweifelhaft ist. Valesius Not. Gall. p. 13. Ukert S. 167. 
Tross zu Auson 1. l. u. A. halten vielmehr die heut. Alsitz, die auf der rechten 
Seite der Mosel bei Luxemburg fliesst und sich mit der Sura vereinigt, für die 
Alisontia des Ausonius, da dieser kleine Fluss noch in mehreren Urkunden des 
Mittelalters wirklich Alisontia heisse (vgl. Valesius a. a. O. u. Honthem. Hist. 
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Lacus (Caes. B. G. 1, 2. 8, 1. Mela 2, 5, 1. 5. Plin. 2, 224. 3, 33. 

Lucan. 1, 396., Asuavog Kun: Dio Cass. 59, 3. Aepamy: Str. 4, 
208. 6, 271.39) Ptol. 2, 10, 2, im It. A. 348. schon 

Lausonius L. und auf der T. P. Losannensis L.; j. Genfer See), 


Hist. mat. de Langued. p. 44.) ° Sordus (Avien. Or. mar. 574). der aus dem See 
Sordice (ibid, v. TÜTL) Beg de Loreste) elen. Teis (Mela 2, 5, &,), 
ein kleiner, aber, wenn er anschwillt, schr reissender, gefährlicher Fluss, vielleicht 
der Be  engnpaer Bed: PIELSIRE Beh 1A, Dub 
Ptol, 2, 10, 2. "Povaxtar, bei Avien. Or. mar, 567, Roschinus), 

an mit kleinen Fahrzeugen beschift werden konnte; 
2,5, 8. 2, 8, 5.) od. Zeeum (Plin. 3, 32), derselbe 
de an ihm gelegenen Stadt Ziideris nannten (AR 
ten bei Polyb, 34, 10, 1. vulgo "AA&ßeoris, bei Str, 4, 

Prol. 2, 10, 2. “AAdzgıs), der heut. Tec oder Tech,, 
Westküste in der Richtung von S. nach N. a, südlich von der Garumna : 
turws (Lucan. 1, 420., Aiurrws: Auson. Mos. 467. u, Parent, 4, 11. 12,, bei 
Sequ. p. 4. Atyr) od, Atwris (Arougis: Ptol, 2, T 2. Marcian, p; 47.), ein 
unbedeutonder Fluss im Lande der Triballer in Aquitanien, der von den 
Pyrenäen in den Atlant, Ozean Niesst; j. Adour, 5) Zwischen der Garımna und 
dem Liger: Carantonus (Auson. Mos, 463.), im Lande der Santones; j, Charante, *ı 
©) Nördlich vom Liger bis zum Prom. Gobäum, also in Gallin Lugdunensis: Herius 
“Horog: Ptol 2, 8, 1.), j. Auray (vgl. Gossellin Rech, IV. p. 74.) 8) An der 
Nordküste: a) vom Prom. Gobüum bis zur Seguana: Titw (Tiras: Ptol, 2, 3, 2.) 
j. Trieu oder Treguier. 5) von der Sequann bis zur Mosa und dem Rhenus: Frudis 
(Dpoudiog Zxßolaf: Pol. 2, 9, 2, unstreitig auch von Mareian. p. 50. gemeint, 
wo es statt oosvou ZxßoAul wohl Dooudor heissen soll, wie auch Müller edirt), 
zwischen der Soquanı und dem Prom, leivm; wauhrsch, j. Bresie. Samara (die 
zwar nicht ausdrücklich erwähnt wird, aber deren Konntoiss von Seiten der Alten 
daraus gefolgert werden kann, dass Caes, B, G, 5, 24. u. das It, A, 380, einen 
‚Ort Samarabriea, d.h, die Brücke der Samara, (j. Amiens) erwähnen, und dass 
sich bei Venant. Fort. 4, 17. u. Ge, R. 4, 26. die Namen Somena und Swmene 
finden; die heutigen Somme. Scaldis (Caes. B. G. 6, 3. Plin. 4, 98. 105, T, P., 
beim Ge, R. 1, 1. Seelden ; j, Schelde), ein bedeutender Fluss, der nach Cäsar 1. I, 
in der Ardueuna Silva entspringt und in die Mosa fällt, welchen Irrthum Plinios 
nicht zu theilen scheint. (Vgl. v. Hoff Gesch. d. Veränderungen ete, I. S. 316, 
Altiog Deser, agri, Bat, et Fris. I. p. 98, 108. u, Ukert $, 146.) 

39) Die Schreibart Zemannus scheint richtiger, als die audere Lemanus, Vgl, 
Ondeod. zu Caes. B. G. 1, 2. 8. u, Tzschucko zu Mela Vol. II. P. 2, p. 387. 
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*) Vielleicht könnte man ihn auch einer Nüchtigen Namensähnlichkeit wegen 
für den Kav&vrelog bei Ptol. 2, 7, 2. u. Mareian. p. 47. halten, der jedoch wohl 
etwas wördlicher anzusetzen u, daher oach Mannert 11. S. 118. die Pet naeh 
Gossellio Rech. IV. p. 71. be Vinrer naar let 3. 14h) See Dipkerse ih 
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eigentlich stammen, wird sich wohl nie mit Gewissheit besimmen 
‚dass sie aber nicht ‚Urbewohner 'Galliens waren, wie Diod. 
und Andre glauben (vgl. Plut. Camill. 15. u. Ammian. 15, 
ausgemacht anzunehmen. Unstreiig wanderten sie 
her in Gallien ein (vgl, Plut, Mar. 10.), #%) obgleich sie 
bei Str. 7. p. 298. von Westen her kommen lässt. *) Ob 
Asien herübergekommen sind, #) bleibt ungewiss. Da 
Stamm der Celten sich Kimri nannte und die Cimbern 
nolorisch ein celtischer Stamm waren (Died. 5, 32. Tac. G. 37. Flor. 
3, 3.), ®%) so halten Einige die Celten für die Kimmerier des griechischen 
Alterthums. #°) Sie iveten, stets bereit, mit den Wallen in der Hand 
ihre eigentlichen Wohnsitze zu verlassen (Sw. 4, 178. 196.), gleich 
vom Anfang herein in der Geschichte als ein Wandervolk auf, welches 
seine Wanderungen bis in die entlegensten Länder ausdehnte, und 
gewöhnlich auch in ihnen bleibende Wohnsitze aufschlug, so dass wir 
celtische Stämme in den verschiedensten Gegenden der Erde finden.) 


sE 7 
I: i 


63)/Die griechischen Sagen machen sie zu Abkömmlingen der Hellenen, 
(Ammian. 15, 9. Hieron. Opp. T. IV. p. 295.) 

64) Diess ist auch die Ansicht Niebuhr's Röm, Gesch. II. S. 539. und Müller’s Die 
Etrusker I. S. 150 £. Vgl. oben S, 19. mit Note 71. 

65) Wie Eichhoff Parullöle des langues p. 14 u. A. annehmen, 

66) Vgl. Schreiber Die ehernen Streitkeile ete. S. 83 IM. 

67) Vgl. Diefeubach Celtica II, 1. $. 173. und Raumstark iu Pauly’s Realeneyel, 
11. 5. 595., welcher $, 596. zwei scharf von einander geschiedene Hälften der 
Celten annimmt, die demokratisch - hierarchischen Rimri im N, und O,, und die 
aristokratischen Galen (od, eigentlichen Gallier) im W. und S., deren jede wieder 
in «ine Menge kleiner. von einander unabhängiger Völker zerfallen sei, 

68) Man kann ausser den Celten im engeren Sinne oder den Bewohnern des 
heutigen Frankreichs, och 8 Hauptgruppen celtischer Stämme unterscheiden: 
1, Iberische (Celtiei und Celtiberi), welche in Pelendones, Arevacae, Lusoues uud 
Berones zerlelen (s. oben S. TI. nnd vgl. Zeuss Die Deutschen etc, S. 161 M, 
Diefenbach Celt. I, 2. S. 5. 24. und Schöplin Vindic, Celt, $ 49.); 2, Britische, 
die ältesten Bewohuer von ganz Britannien (vgl. Zeuss $. 193 M. Diefenbach II, 
2. u. Schöpflin $. 50.); 3. Belgische, die früheste, später freilich schr mit Germanen 


colten, nämlich Helvetii (Zeuss S. 222 M, Diefenb, IE, 1. S. 88 f.), Boü (Zeuss 
5. 244 If. Diefonb. I, 1. 149 M.), Gothini (Zeus S. 122, 123, 171. Diefenb. 
1,1. 5.217 I) und Osi (Zeus S. 128. Diefenb. I, 1. S. 202 M.), ferner 
Vindeliei (Zeus 5. 228 M, Diefonb. I, 1. S. 134 M.), Baeti (Zeuss ebend, 
Diefenb, I, 1. 5, 199, 160.), Noriei (Zeus $. 239 M, Diefenb, I, 1.5. 160 E 
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‚Allgemeine Angelegenheiten wurden in Volksversammlungen, bei denen 
ınan gewöhnlich bewalfnet erschien, und durch Summenmehrheit ent- 
2 Se rapie erhellt meer een 


das niedere Volk fast wie Sklaven betrachtet wurde und gar keinen 
Antheil an der Staatsverwaltung hatte, und auch auf sie übte die 
Beredtsamkeit der Druiden einen leitenden Einfluss aus. Ebenso hielten 
die Druiden alljährlich einen allgemeinen Gerichtstag auf einem ge- 
weibten Platze im Lande der Carnuten, zu welchem die streitenden 
Partheien aus allen Gauen des Landes zusammenströmten (Caes. B. 6, 
6, 13.0) Die grösseren Stämme waren in mehrere Gaue oder 
Cantons getheilt. Die Volksreligion war ein grober, mit dem grössten 
Aberglauben verbundener Polytheismus. Ueber die einzelnen National- 
goltbeiten wissen wir sehr wenig Zuverlässiges, da die Druiden allein 
‚sie genauer kannlen und ihre Kenntnis als ein Mysterium betrachteten. 
Sie wurden (besonders wohl seit. der Einführung rom. Kultur) bildlich 
dargestellt #8) und, obgleich es auch Tempel in Gallien gab, die jedoch 
vielleicht erst unter der röm. Herrschaft erbaut wurden, da Caes. B. 
6. 6, 17. nur von loeis consecratis spricht, hauptsächlich in geheim- 
nissvollem Dunkel heiliger Eichenhaine verehrt,?%) Menschenopfer waren 
dabei allgemein üblich, bis die Römer diesen barbarischen Gebrauch 
ausrotleten.®°) Auch die Kriegsbeute wurde gewöhnlich den Göttern 
geopfert; kein Opfer aber konnte ohne die Theilnahme eines Druiden 
Statt- finden. Die Mantik spielte in dem Druidenkultus eine grosse 
Rolle, und bei dem grossen Aberglauben des Volks geschah fast nichis 
Wichtigeres ohne den Ratlı der Wahrsager, die natürlich auch Druiden 


nach Gallien verpflanzt worden sein. Nur in diesen beiden celtischeun Ländern 
fand es sich in seiner vollen Eutwickelung und Ausbildung. Vgl. Diefenbach Celt. 
11, 2. 8. 103. überhaupt aber Frick de Druidis etc, Ulm 1744. und Barth über die 
Druiden der Kelten. Erlaug, 1826. 

77) Bier, im Pays Chartrais, Depart. Eure und Loire, muss überhaupt ein 

eg der Druiden gewesen sein, indem sich daselbst noch eine Menge Druiden- 
© u. s. w. finden. Vgl. Mdm. de la Sociot® des Antiqunires 

De "SIT 1886. 12 Bde.) I. p. 510-928. U, p, 154—182. VIN. p. 128 If, auch 

Reyuitzsch Ueber Truhten und Trohtensteine u. s. w. Gotha 1802, 8. u. =. w. 

78) Vgl. Barth 5. 69 |. Baumstark in Pauly's Realeneyel. II. S. 623 E. und 
die erste Aufl. unseres Werkes S, 144. Note 38. 

79) Dorgleichen (rümisch *-) gallische Götterbilder, die sich zu Paris in der 
Kirche Notre-Dame gefunden haben, siche abgebildet in d. Men, de l’Acad, eoltique 
Lp. 176. m 

80) Was aber doch wicht vollkommen gelang (vgl. Mels 2, 8, 3.1; denn noch 
im 3, Jahrh. fanden in Gallien heimlich Menschenopfer Statt. (Tertull. Apolog. c. 9.) 
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die, wie überhaupt alle ihre Kleider, bisweilen sehr schön verziert'und 
mit Gold gestickt waren, ausserdem aber eine bis auf die Lenden 
'herabreichende Jacke mit Aermeln, und ein kurzer, im Winter dichterer, 
im Sommer leichterer Mantel (sagwm). ®%) Als Schmuck bedienten 
‚sich Männer und Frauen allgemein goldener und bronzener Ketten und 
Ringe aller Art, besonders der Halsketten (forques), der Armspangen 
und Fingerringe. ®) Die Bewaffnung bestand aus einem langen, an 
der rechten Seite herabhängenden und blos zum Hauen brauchbaren 
Schwerte, das sich bei jedem Hiebe bog und jedesmal erst wieder 
gerade gerichtet werden musste, einem ehernen Streitmeissel oder 
Streitkeil,- der ältesten Nationalwaffe der Celten, ®#) ausserdem in Lanzen, 
grossen Wurfspiessen und kleineren dergleichen (gaesa), #?) Wurf- 
pfeilen ohme Riemen (die sie besonders zur Vogeljagd brauchten), ° 
Bogen und Pfeilen 9%) u. Schleudern. Die Schutzwalfen waren sehr 
verschieden. Während manche Stämme ganz nackt, blos mit einem 
Gürtel um den Leib, in den Kampf stürzten, waren andere dagegen 
wieder auf's Vollständigste armirt. Die gewöhnliche Bewaffnung waren 
Panzerhemden und Harnische, selbst goldene, d. h, wohl vergoldete, 
eherne Helme mit vielerlei Insignien, ein langer, mannshoher und ein 
kleinerer Schild, beide mit den verschiedensten Emblemen bemalt, Im 
Allgemeinen waren sie bessere Kämpfer zu Fuss, als zu Pferde, werden 
aber doch auch als tüchlige Reiter gerühmt. Dabei bedienten sie sich 
auch der Streitwagen (esseda) und einer eigenthümlichen Art zu 
Pferde, mit Fussgängern untermischt, zu kämpfen. ®) Selbst von 
grossen und starken Jagdhunden machten sie im Kriege Gebrauch. 
Dabei hatten sie die Sitte sich mit einer Wagenburg zu umschanzen, 
hinter welcher während des Kampfes Weiber und Kinder sassen, Die 


88) Ueber die Kleidung der Gallier überhaupt vgl. Schreiber Die Marcellus- 
schlueht, Freib, 1843. 4. 

87) Vgl. Schreiber Die Hünengräber im Breisgau $, 75 M. Berasteinketten 
Jer Frauen in Gallia Cisalpina erwähnt Plin. 37, 44. Selbst Koralleu wurden 
(samentlich bei den Walfen) als Schmuck verwendet. (Plin. 32. 23.) 

88) Vgl. Schreiber die chernen Streitkeile ete, Freiburg 1882, 4. mit Abbild, 
und Baumstark in Pauly's Reulencyel, II. S, 615, 

89) Das gothische Wort gair bezeichnet überhaupt jede Angriliswalfe. Vgl. 
Drak, zu Silius 1, 629, und Grimm’s deutsche Gramm, $. 91. Daher der Ausdruck 
Gassati, Vgl. UÜkert S. 192, 

90) Die bisweilen mit Gift bestrichen wurden, (Str. 4, 199. Plin, 27, 101.) 

91) Wahrscheinlich dieselbe Art des Kampfes, die wir schon oben S, 21. bei 
den Hispaniero keunen gelernt haben, 
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wohnten die Cocossates (Cars, B. G. 9, 27., bei Plin. 4, 108. Co- 
cossates Sexsignani), ®) die Bigerriones (Caes. ibid.), unstreitig die 
von Plin. 1. 1, erwähnten Begerri, die Paulin, Ep. ad, Auson. 3, 148. 
Bigerri pelliti nennt, °) (vgl. auch Sidon. Apoll. Ep. 8, 12. u. Auson. 
Epist, 11.), die Sibweates (Caes. ibid.), deren Name sich in dem heat, 
Orte Sohousse am Adour, zwischen Acqs und Bajonne, erhalten hat 
(vgl. Vales. Not. Gall. p. 524), die Preciani (Caes, ibid,) und andre 
kleine Völkerschaflen am Fusse der Pyrenäen. ?%) Dann weiter östlich 





gala zu lagen nach It. A. p. 456, auch folgende Orte der Tarbeller: Segom 
Üi. Escousse oder Escoursö: d’Anville Not. p. 593.), Zons (derem Name auf den 
Distrikt Leche übergegangen ist), und Bow (vgl. auch Paulini Ep. ad Auson 4, 
41.5 j. der Flecken Buch), Auch Zapurdum (Sidon, Apoll. Ep. 8, 12. Not. Imp.), 
südl. von Aqune Tarbellicae an der See (das heut. Bayonne im Distriekte Lahour : 
vgl d’Anville Not, p. 398.), war eine Stadt der Tarbeller, 


8) Denen wohl die im It. A. 456. erscheinende Stadt Coezuoss (Coeose Y) 
oder das heut. Chalosso am Adour gehörte, (Vgl. d’Anville Not. p. 230.) 


9) Nach Ukert $. 259. erwähnen auch Sulpie, Server. vita $. Martini u. 
Venant. Fortun. vita $. Mart, 3. v, 49. in Colleet, Pisaur, T. VI. p. 182, die 
‚hispida westis Bigerrica und die Airsuta Bigerries palla, und noch jetzt tragen die 
Leute io la Bigorre dergleichen Pelzkleider, die sie Marlota nennen, Der Ge. R. 
asont zwischen Combioias (d. h. wohl das heut, Comminges) u. Elusa (j. Kause) 
einen Ort Bigorrias. Die Not, Provv, Galline erwähnt eine Stadt Turda cum 
eustro Bigorra, wonach die Bigerri in der Gegend von Tarbes zu suchen wären. 
(Vgl. Sealig, Leet, Auson. T, 6. u. II, 7.) 


10) Von diesen bei Plin, L. 1, erscheinenden, kleinen Völkerschaften hebe ich 
folgende aus: Beiendi (vermuthlich die am Ozean wohnenden Beindörıos des Steph, 
B. 157., die Valesios Not. Gall, p. 524. in der Umgegend des heut, Dorfes Belin 
an der Strasse von Bordeaux nach Bayonne sucht); Monsei (uach d’Anville Not. 
pP. 469. in der Gegend von Monein zwischen Pau und Navarreins): Osquidates 
montami; {aach d’Auville Not, p. 510, im Thalo Ossau, das sich am Russe der 
Pyrenäen bis Oleron hinzicht) ; Sidylates (wahrsch. im Pais de Saule, welches im 
Mittelalter Vallis Subola hiess: vgl. Oinchart Not. Vasc. p. 402.) ; Cemponi (nach 
Ukert $, 258,, der Papir, Masson, Geogr. Franc, p. 518, zitirt, im Thale Campan 
in Bigorve); Zercoscates (nach Vales, Not. Gall, p. 524. um Biscarosse im Distrikte 
Born her); Tornates (bei Tournai im Distrikte von Tarhe); Gonsoranni (die wahrsch. - 
an der Grenze der Provioz bis nach Gallia Narbon. hinein wohnten, da Plin. 9, 
32, in letzterer Consuarani erwähnt, nach Ukert $, 259. in der Gegend von le 
Conseraus [im Mittelalter noch Consoranni] in der Diöcese von Toulouse: vgl. 
Vales. Nott. Gall. p. 155.). Bei diesen kleinen Bergvölkern am Abhange der 
Pyrenäen sivd die Orte Imum Pyrenaeum (It. A. 455., j. St. Jean Piod du Port) 
und Carasa (ibid., j. Garis: Marca Hist. Beaehara. I, 11.), beide an der Strasse 
von Asturiea mach Burdigala, Aspaluea (It, A, 459.) j. Acous am Gave d’Aspe: 
Marca a, a. 0, I, 12.), Zluro (It. A. ibid., j. Oleroo) und Zencharuum (ibid, u. p. 
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Olimberrum) 34) bei Mela 1. 1. u. It. A. 462, welches’ die Strasse von 
‚nach Lugdunum berührte; j. Auch. 1%) Die Sottiates (Caes, 
Fragen 21. Plin. 4, 108., bei Dio Cass, 39, 46. Iwrdrau, bei 
—n ‚p- 249. Zwrıavoi, bei Oros. 6, 8. Sontiates) '%) wohnten 

als Nachbarn der Vocates und Tarusates an der Grenze von Gallia 
ee TE de Diöcese Auch, das im 
Mittelalter Sotia od. Sotium hiess: vgl. Vales. Not. p. 529.), in einer 
an Bergwerken reichen Gegend (daher selbst geschickte Bergleute: 
Caes, I. 1), mit einer befestigten Stadt, deren Namen aber Cäsar nicht 
besonders anführt Die Tarusates (Caes. B. G. 3, 23. 27. Plin, L1,) 
waren nach Cäsar Nachbarn der Sossiates, Vocates und Elusates (u. 
wohnten höchst wahrsch. im heut. Tursan oder Teursan, einem Distrikte 
der Diöcese von Aire: (Vales. Not. p. 545. d’Anville Not, p. 634. u. 
Marca Hist Hisp. II, 18.). PVocates (Caes. B. G. IL 1, wahrsch, 
auch die Basabocates des Plin. 1. 1.), in derselben Gegend. Yasates 
(Auson. Parental. 24, 8, Idyll. 2, 4. Ammian, 15, 11. Sidon, Apoll. 
Ep. 7, 6. 8, 12., bei Piol. 2. 7, 15. Otaoaeıor, vielleicht auch die 
Vassei des Plin. 1. 1.), ) an der Garumna, mit der Stadt Cossium 
(Köovwor: Piol. L 1, bei Auson. Parental. 24, 8. Cossio, im It. H. 
550, u. beim Ge, R. 4, 41. mit dem Volksnamen Vasatae), in einer 
sandigen Gegend (Auson. 1, 1. Sid. Apoll. Ep. 8, 12.) an der Strasse 
zwischen Burdigala u. Elusa; j. Bazas (Marca Hist, Beneh. 1, 10. 
Volkmann’s Reisen in Frankr. I. S. 89.). Etwas südlicher im Innern 
des Landes zwischen der Garumna und den Pyrenäen wohnten als 
nordwestliche Nachbarn der Ausci die Elusates (Caes. u. Plin. IL. IL) 
mit der Stadt Elusa (Claud, 2, 137. Ammian. 15, 11. Sid. Apoll. Ep. 


14) v. Humboldt Ustersuch. über die Urbewahner Hisp. S, 56. zieht die Lesart 
Elimberrum als der Vaskischen Etymologie angemessener vor. Der Name soll 
„Neustadt“ bedeuten. Auch die T, P. schreibt Eliderrie. 

15) Kleine Nachbarvölker der Ausci waren die Garites (Cnes. B. G. 3, 27.) 
beim heut, la Comt& de Gauve in der Diöeese von Auch, (vgl. Vales. Not. p. 221. 
u, d’Anville Not. p. 340.) u. Garumns (Caes, ibid,) in der Gegend Riviere längs 
der Garonne, 

16) Diese Form des Namens wird von Heller im Philol. XXIL S. 151. mit 
Berufung auf die M&m. de la societ# des antig. de France XX. (1850.) pı Bb. 
für die richtigere gehalten. 

17) Wenn nicht die Fassei eine andre Völkerschaft sind, und der eben er- 
wähnte, unstreitig veranstaltete Name Basabooates hei Plin, aus Vasates und Focates 
zusammengezogen ist, Mannert I, 1. S. 133, hält Yasutes und Focetes für 
identisch, 
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wären die Meduli, an der Mündung der Garumna, in einer an Austern 
reichen Gegend (Auson. Ep. 7, 1. 2. 9, 18. Sidon. Apoll. Ep. 8, 12. 
Plin. 32, 62.; im heutigen Medoc). 2) Oestlich neben ihnen wohnten 
zwischen der Gerumna und dem Liger die Petrocorii (ITergoxöoror: 
Ste, 4, 190. Ptol. 2, 7, 12. Caes, B. 6. 7, 75. Plin, 4, 109,, auf einer 
“ (vielleicht unächten) Münze bei Mionnet I. p. 63. u. Suppl. I. p. 129. 
Petrucorüi), in derem Lande (dem heut. Perigord) sich ergiebige 
Eisengruben fanden. Ihre Hauptstadt war Fesunna (Il. A. 461. Sidon, 
Ep. 8, 11., Inschr. bei Gruter p. 105, 1, bei Piol. 1. I, 

), j. Perigueux (vgl. Men, de l’Acad, Bea Inser. XIX. p. 710, 

XXIL p. 201. XXVIL p. 171.). 2?) Südlicher sassen die Nitiobriges 
(Nereößgiyeg: Str. 4, 190. Piol. 2, 7, 14. Caes. B. 6. 7, 7. 75. Sidon. 
Apoll. Ep. 8, 11.),%%) eine bedeutende Völkerschaft zwischen der 
Garumna und dem Liger, die 5000 Bewaffnete stellen konnte (Caes. 
7, 75,), mit der Stadt Agimmum (dyWrör: Piol. 1. 1. Auson. Ep. 24, 
79. I A. 461. 462, T. P, Oivitas Aginnensium in der Not Imp., 
Anginis beim Ge. R. 4, 40.) an der Strasse von Burdigala nach Argen- 
tomogus, von welcher jedoch auch eine besondre Strasse nach Lug- 
dunum Convenarum führte; j. Agen mit Ruinen u. Insch. (vgl. M&m. 
de la Soe, des Antiquaires T. II p. 368.). *) Oestlich neben den 
Nitiobriges wohnten die Cadurci (Kadovexor: Sır. 4, 191. Pıol. 2, 
7, 11. Caes, B. G. 7, 4. 64. 75. 8, 32. Plin, 4, 109.), ein durch 
seine Leinweberei (Str. 1. 1. Plin. 19, 8.) sowie durch seine Polster 
und Matratzen (Juveu. 7, 221. 6, 535. Sulpicia in Wernsd. P. L. 
minn. P. III p. 96. vgl. Miscell. Obss. Vol. VIL. T. III. p. 331.) be- 





Strasse nach Tolosa; wahrsch, ao der Brücke über den Siron (d’Anville Not, 
p- 609.) Alingo (Sidon. Apoll, Ep, 8, 12,), südlich von den vorigen, am linken 
Ufer der Garamna; (j. Aleugon oder Langen). Salomaygus (? Salomaco; It. A, 
457.), südlich von Burdigala, an der Strasse von da en ar Tarbellicae; 
j. Salles (d’Anville Not. p. 572). 

21) Welches noch immer durch die Austera von Soulac berühmt ist, Vgl. 
Thnan, de vita sua IL p. 23, zitirt von Ukert 5, 264, Uebrigens erinnert der 
heutige Name des Landes an den alten Volksnamen, 

22) Zu den übrigen Ortschaften der Petrocorii gehörte Corterate (Tab. Peut.) 
westlich von Vesunna, j. Coutras (Valos, Not, p, 160, d’Anville Not, p. 251,), 

23) Nach Ukert $. 263. wäre auch bei Plin. 4, 109. Antobroges in. Nitio- 


zu verwandela. 

24) Ein kleinerer Ort derselben war Zzeisum (lt. A. 461. T. Peut.), zwischen 
Agionam und Trajoetus un der oben genannten Strasse nach Argantomagus (j. 
Villöneuve d'Agenois mit dem Klöster Nöte Dane d'Eisses, Monnsterium Exsciense 
(Vales, Net, p. 376. d’Auville Not. p. 395,). 
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Anterieux (Walckenaer in Hist. et M&m. de la Soc. des Antiqu, V. p. 
400.). °°) Die nördlichen Nachbarn der Gabali (im heut. Velay) waren 
die Vellavi (Caes. B. G. 7, 75. Inschr. in d. Mem, de l’Acad. des 
Inser. XXV p. 144. Not. Imp. u. Greg. Tar. 10, 25., bei Sir. 4, 190. 
ObeAkzior, bei Piol. 2, 7, 20. Ov&Azvvor), die früher den Arvernern 
unterworfen gewesen waren (Caes. I, 1), zu Strabo’s Zeiten aber ein 
selbstständiges Volk. Sie wohnten im heut. Velay, und ihre Stadt 
Ruesium (‘Pu£owor: Ptol, 1. 1, vielleicht das Revessium der T. P, "in 
der Not, Imp. schlechtweg Oivitas Vellavorum genannt) ist höchst 
wahrsch. das heut, St. Paulien od. Paulhan an der Grenze von 
Auvergne,*#®) Westlich von den zuletzt genannten Völkern breiteten- 
sielı die Wohnsitze der Arverni (Agovdgvor: Sır. 4, 190 1. Pıol. 2, 
7, 19. Caes. B. G. 1, 31. 45. 64. 7, 7. 37. u. öfter, Plin, 4, 109. 
Elor. 3, 2. Vellei. 2, 10. 3, 2. Val. Max. 9, 6, 3, Oros. 6, 14. Orelli 
n. 193. Acta triumph. n. 634. u. s. w., “4g6egror bei Steph. B. 113.) 
aus, eines sehr grossen und wohlhabenden Volkes (Str, 1. 1), das 
früber das mächtigste im ganzen südlichen Gallien gewesen (Str. 1. 1.) 
und noch zu Cäsars Zeiten (B. G. 1, 31. vgl. mit 7, 4. 76. u. Liv. 5, 
34, 27, 39.) sehr bedeutend war, **) von den Römern immer mit 
grosser Schonung behandelt und selbst noch als ein freies Volk be- 
trachlet wurde (Plin. 4, 109.), besonders wohl auch deshalb, weil es 
sich einer gleichen Abstammung mit den Römern rühmte (Lucan. 1, 
426. Sid. Apoll Ep. 7, 7.). Es wurde nach Caes. B. G. 7, 8. durch 
den M. Cevenna von den Helviern im Narb. Gallien getrennt, °%) und 
reichte bis zum Liger (Str. p, 191.). Ihm gehörte die Stadı Nemossus 
(Newwoaös: Sur, 1. 1.), bei Plin. 34, 45. Ammian. 15, 11. und Sidon, 
Apoll, Ep. 3, 12. 7, 2. schlechthin Arverni, (vgl. auch Inschr. bei 
Gruter p. 52, 11.), die Str. irrihümlich an den Liger setzt, für welchen 


27) Obgleich die Ansichten darüber sehr varliren. Siehe Ukert $. 390, vgl. 
mit $. 267. 

281 Ueber dessen Altherth, nach Ukert S, 390. die Annales de le Soc. d’agri- 
ealture, arts et commerce du Puy 1826,, das Bulletin des Se, hist. T. XIL m. 
85. p. 49. u, Lebeuf in den M&m, de l’Acad. des Inser. XXV. p. 144 zu ver- 
gleichen sind. 

29) Daher hat sich auch der Name des Volks in dem der Provinz Auvergne 

erhalten, 
30) Was jedoch nur so zu verstchen ist, dass damals die Herrschaft der 
Arverner #0 weit reichte. Denn die eigentlichen Wohnsitze des Volkes selbst 
hatteu keine so weite südöstliche Ausdehnung, und es wohnten zwischen ihm und 
den Helviern noch die Vellavi und Gabali, 
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Lucan. 1, 422. Auson, Ep. 15, 11. 24, 79. Sidon. Apoll. Ep. 8, 6, 
Oros, 6, 7.), die südlichen Nachbarn der Pictones (Str. I. U. Caes, B, 
6. 1, 10. 3, 11.), Burdigala gegenüber, auf dem andern Ufer der 
Garumpa (Marcian 1. 1), nach Plin. 1. 1 Santones liberi, ein nicht 
unbedeutendes Volk, bei dem eine vorzügliche Gattung von Wermuth 
wuchs (Dioseor. 3, 28, Galen. de simpl. med, fac, 6. 1. Marcell, Empir, 
ce, 28. vgl, Mart, 9, 95.), und eine eigne Art von Mänteln verfertgt 
wurde (Juven. 7, 144. vgl 17, 13, 9, 38. u, Mart. 14, 126.). Ihre 
Hauptstadt war Mediolanium (Medwokavıor: Str, 4, 190, Marcian, u, 
Piol. 1, 1.) oder Mediolanum (Medıö)avor: Steph. B. 451. Ammian. 
15, 11. Auson. Ep. 8, 3, 24, 78, It, A. 459. Ge. R. 4, 40.), am Fl. 
Carantonus (Auson. 1. L, oder der heutigen Charante) u, der Strasse 
von Burdigala nach Augustodunum ; j. Saintes mit Ruinen u. mancherlei 
Alterth, %) Nördlich von den Vorigen wohnten bis zum Liger hinauf 
ebenfalls an der Küste die Pietones (Ilixroves: Str. 4, 190. 191. 
Piol, 2, 7, 6, Caes, B. 6. 3, 2. 7, 4. 8, 26, Plin, 1,1. Lucan, 4, 496, 
später Pictavi: Ammian, 15, 30.), ebenfalls ein mächtiges, nach Lucan, 
4, 436, steuerfreies Volk. Seine grössten, aber doch nur mittel- 
mässigen Städte waren Zimonum (Aitovov: Ptol. 1. 1. Caes. B. 6. 8. 
26. 27. It. A. 459, auf der T. P, verschr, Lemunum, bei Ammian. 
15, 11. Pictavi), j. Poitiers, weil später der Name des Volkes auf 


84) Vgl. Chaudruc de Crazannes Antiquites de la ville de Saintes etc. Paris 
1820. Million Voy. IV. p. 672. de la Sauvagöre Rocueil d’antiquites dans les Gaules 
(Paris 1770, 4.) p. 1. uad Volkmann’s Reisen in Frankreich II, $. 59. — Kleinere 
' Städte der Suntones waren: Samtormum Portws (Zuvrövov Asunv: Ptol. 2, 7, 2.), 
bei dem Vgeb. der Santonen, nordwestl, von Mediolanum (nach Ukert $. 891. an 
der Serre nördlich von Rochelle, nach Gossellin Rech. IV, p. 71. Rochelle selbat, 
nach d’Anville Not, 578. an der Mündung der Seudre, Novioregum (It. A, 459.) 
j. Royan (d’Anville Not. p. 497.), Zumnum (It, A. ibid., auf der T. P. Zamnum), 
j. Tallemont (Vales. Not. p. 502. u. d’Anville Not, p. 680,) und Biavia (It. A. 458, 
[wo Blauio steht] *) T, P. Auson. Ep. 10. Ge. R, 4, 40,), ein Kastell an der Garumna 
(vgl. Aualeet. Mabill. ed. nov. p. 259.), j. Blaye (vgl. Vales. Not, p. 89.), sümmt- 
lich an der längs der Garumna hinauf führenden Strasse von Mediolanum nach 
Burdigala, Annedonnacum (It, A, 459. T,'P.}, j. Aulnay (vgl. Mim, de T’Acad, 
" des Iuser. XIX. p. 696.), und Brigiorum (T. P.), j. Brieux (Men. de Acad. ibid, 
p- 897.), an der Strasso von Mediolanum nach Augustodunum, Zonlioma (Auson, 
Ep. 15, 22. Ge. R. 4, 40,, in der Not. Imp. Zeolismenses, südöstlich von Mediolanum; 
j. Angoulöme), Oondate (T. P.), j. Cogune, und Sarrum (ibid.), j. Charmans, beide 
auch südöstlich von Mediolanum au der Strasse ach Vesunna und Agianum, 


”) Wenigstens bei Wessel. (Parthey u, Pinder ediren nach ihren Codd. Biauto. 
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Endlich gehörten zu Aquitanien auch noch ein paar Inseln an der 
Westküste: Antros (Mela 3, 2, 6.) an der Mündung der Garumna, 
‚die nach Mela schweben und sich bald heben, bald senken soll; .un- 
streitig die Insel, auf welcher jetzt der Leuchuhurm von Cordouan 
steht), 2°) und Uliarus (Plin. 4, 109.) oder Olarionensis Insula (Sidon. 
Apoll. Ep. 8, 6,), im Aquitanischen Meerbusen, das heut. Oleron. 
Gegen 0. grenzte an Aquitanien die Provinz 
Gallia Narbonensis 


(Mela 2, 5, 1. Plin. 8, 31. 31, 4. Tac. A. 1, 76, 2, 62. 12, 23. 16, 
18. H. 1. 48. 87. uw. öfter, Claud. 11, 24. Ammian, 15, 27. Inschr, 
bei Orelli n. 2021. 2543. 3186. 3217. 3655. 5477. u. s. w., bei den 
Griechen 7 Nagßenirıg: Str. 4, 178. Dioscor. 3, 80. oder Takeria 
% Nagßewnata: Sir. 4, 177. 189. 191. 203. Mareian. p. 46, Ptol. 2, 
10. 8, 5, 7.; bei Dio Cass. 37, 47. u. 46, 55. 7) Takaria h) mregi 
Nüoßeva), die alte Provineia Romana od. Gallia Braccata (Mela 
u. Plin. U, I. u, A.), 4%) in jeder Hinsicht die vorzüglichste der gallischen 
Provinzen (Meln ibid,), die nach Str, 4, 178. u, Epit. 1, 8, p. 38. 
Huds, die Gestalt eines Parallelogramms hatte, *'), und gegen S, an den 


(Vales; Not, p. 189,), Argantomagus (It, A. ibid. u. p. 462. T, P., Argentine beim 
Ge, R. 4, 40.), südwestl. von Avericum an der Strasse nach Burdigala, j. Argenton 
(Vales. Not. p. 40, u. Möm, de l’Acad. des Inser, XIX. p, 712), Mediolanunr 
{T. P.), südlich von Avaricum, j. Chateau Meillant), Tinconcium (It. A. 460, auf 
der T P. Yineoiium), slidöstlich von Avaricum an der Strasse nach Augustodunum; 
j. Sancoins (d’Anyille Not, p. 045.). Noviodunum (Caes, B, G, 7, 12.), östlich 
von Avarienm; j. Novan (d’Anville Not. p. 490, u. Eclaire. g%o. sur l’anc, Gaule 
p- 287.\, od. vielmehr Nouan-le-Fuzelier (Lancelot in d. Möım, de l’Acad. des 
Tnser. VL p. 642. v. Göler Cäsars gall. Krieg im 4. 51. Heidelb. 1860. u. Heller 
im Philol, au $. 165.) Reichard in d. Neuen Geo. Ephem, VIL. $, 67, u. A, 
halten es minder richtig für Neuvy sur Barangeon. Endlich gehörten ihnen noch 
zwei Badeorte südöstlich von Avarieum: Agwae Bormonis (T, P., j. Bourbon 
TArchembaux) u. Aquas Neri (T. P.), j. Neris mit röm, Ruinen (vgl. Caylus 
Reeneil T. IV, p. 368 I. u,.Barailon Recherch, p. 115.). 

39) Vgl. Bergeron in Millin Mag, Ene. XII, $. p. 285. D’Anrillo Not, p. 70. 
aber hält sie für die Insel Jau, von welcher er bemerkt, dass sie jetzt fast mit 
dem Ufer zusammenhange, und Vales, Not, p, 25, nimmt gar einen Irrthum des 
Mela au, und hält dio Insel für das heutige Eilaud Aindre in der Loire, welches 
im Mittelalter Amrum geheissen habe. 

40) Vgl. oben 8. 82. Note 8. 

41) Welche Ansicht freilich eine irrige ist, und sich darauf gründet, dass 
Strabo sowohl den Pyrenäen als den Sevennen eins gerade gegen N. laufende 
Richtung giebt. 
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westlichern Striche: des Landes vom Fusse der Pyrenden an bis 
Ne erg bis zum Fl. Orbis, welche sehr goldreich waren 
auch von dem Reichthume der Teeiosagen dflers 

die Rede it (Vgl. auch Justin, 32, 3. Flor. 2, 11. u. Gellius 9, 9.), 
Ihre bedeutendste Stadt war Tolosa (Tol.öooa: Sır. 4, 188, ToAüca: 
gehe B. 6. 1, 10. Mela 2, 5, 2. Plin. 3, 37. (Tolosanı) 
Justin. 32, 3. Ammian, 15, 11. Gellius 1. 1. It. A. 457. 458. T. P. 
Marmor Pisaur. p. 57., auch Tholosa: I. H. p. 551. Ge. R. 4, 40, 
u. Inschr, bei Gruter p. 413.), #) an der Garumna (Auson, de clar, 
urb. 12.), nicht weit von der Grenze Aquitaniens (Caes. B. €. 1, 10, 
3, 20. Plin. u. Auson, 11, 1,), nach Piol. 1. 1. eine Kolonie, die später 
den Beinamen Palladia führte (Mart, 9, 101, Sidon, Apoll. Carm. 7, 
437. Auson. Parent. 3, 6, de Proff. 17, 7.). Die Stadt war gross 
(Auson. de elar. urb. 12, 7 ff, der sie eine urbs quineuplex nennt) 
und reich (id. de Prof. 16, 11.), namentlich in Besitz eines lioch- 
heiligen und an Weihgeschenken überaus reichen Tempels (Str. 1. 1.). #%) 
Der Consul Seryilius Cäpio liess die Stadt plündern, und machte so 
eine ungeheure Beute (Str, Justin. u. Gellius I 11. vgl. Cie. N. D, 8, 
30, u, Val. Max, 6, 11.). Später gehörte sie zur Prov. Viennensis 
(Ammian, 15, 11. I A, 458.) Jeizı Toulouse (mit Ruinen eines 
kleinen Amphitheaters und wenigen andern Alterth.: Millin Voy. IV. 
p. 447 1. u. 455.).47) Im Gebiete der Arecomiei, oder im östlichern 


Tolistobogern (vgl. Bd. IL S. 363.) findet sich später in Gallien selbst keine 
Spur weiter, 

45) Während auf einer audera Inschr, bei dems, p. 565, 6, u. Orelli n. 3551. 
ein Zol. (Tolosanus ?} erscheint, 


46) Man sagte auch, dass ein Theil der von Brennus aus Delphi geraubten 
Schätze daselbst aufbewahrt würde, die in einen Teich versenkt lügen (Dio Cass. 
34, 97. Val. Max, 4, 7, 3. 6, 9, 13. Justin. 32, 3. Aur. Viet, 1, 73. vgl. auch 
Posidon. bei Str. 1. 1.) 

47) Rleinere Städte und Flecken der Tectosages waren südöstl. von Tolosa au 
der Strasse nach Narbo u, Arelste:; EZusio (It. H, 55]., bei Paullin, Epist, 0, Klusum, 
vielleicht auch das Elusa des Ammian, 15, 11. vgl. jedoch Maunert II, 1. 8.70.) nach 
Vales. Not. Gall, p. 188. u. Reichard j. Luz oder Luzes; Heöromagus (ibid., vgl. 
Auson. Epist. 22, 55. 24, 12£, auf der Tab. Peut. Eöwremagis, nach Astrac Hist, 
nat, de Languedoc p. 104. u, Ukert S, 407. bei Bram oder Villerazons); Careaso 
(Kugzuooi: Ptol. 2, 10, 9. Caes. B. G. 3, 20, im It. H. L 1. Careaso, auf der 
T, P, Caresssie, beim Ge. R. 4, 28. Caresssona, bei Plio, 9, 85. Cureasum), eine 
nieht gauz unbedeutende u. Teste Stadt, j. Carenssone; Zivisna (T. P. u, Sidon, 
Apoll, Ep. 8, 3.) nach Reichard noch j. la Läviniöre (nach Astrue p. 109. Mar- 
seillette, mach Ukert S, 408. bei Capenda), und Homerbas (It. H; 552, auf der 
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‚eine sehr grosse und schöne Stadt (Mart. 8, 72, 4. Auson. de 
lar. urb. 13. Sidon. Apoll. Carm. 23.), und trieb bis Britannien den 
ftesten Handel (Diod. 5, 38. Str. 4, 186. Vib, Sequ. p. 4. Auson. 
u. Sidon. I, 11.). Als Hauptstadt der Provinz war sie auch der Sitz 
des röm, Statthalters. ®®) Jetzt Narbonne, mit Veberresten jenes alten 
Kanals (vgl. Note 49.) und einigen wenigen Alterth, (Millin 'Voy. 
IV. p. 374 fl. u. Volkmann’s Reise IL. $. 532), Die Hauptstadt des 
Volkes aber war nicht Narbo, sondern Nemausus (N&uavoog: Sir, 
4, 186 f. PiolL 2, 10, 9. 8, 5, 7. Steph. B. 490. Mela 2, 5, 2. 
Hieroel, p. 552. Ge. R. 5, 3. Orelli 2157. 3751. 5210. 5231. (u. 
Nemausenses: n. 198. 5997.), bei Plin. 3, 37. It. A. 388. 396. u. 
It. H. 552. Nemausum, beim Ge, R. 4, 28. u. Gui. 80. Nemaus, 
auf der T. P, verschrieben Nenniso), eine Kolonie (Ptol. I. 1. Inschr, 
bei Grut. p. 323, 5. 467, 3. u. Orelli 5210. 5231. [198. 5997.] Müuzen 
bei Eckhel I, 1. p. 69. Mionnet I. p. 77. Suppl. I, p. 141. Rasche IM, 
1. p. 1176. vgl. Mag. Eneyel. I, 2, p. 537.),°*) an der von Italien nach 
Spanien führenden Strasse (Str. u, Inn, I. IL) und am südlichen 
Abhange des M. Cevenna, 88 Mill. (oder 720 Stad. nach Str. 4, 178.) 
nordöst. von Narbo und etwa 100 Stad. wesl. vom Rhodanus (id. p. 
187.), eine (wie ihre Ueberreste zeigen) schöne Stadt mit sehr guten 
Quellen (Auson. de nob. urb. 13, 33. Gruter p. 93, 9. vgl. Vales. Not. 
Gall. p. 618.) u. einem weiten Gebiete, 5%) Jetzt Nismes mit zahlreichen 
und höchst merkwürdigen Alterthümern, 5%) Eine andre nicht unbe- 


Ei 5 


Grund des Beinamons s, bei Vales, Not. Gall. p. 369. Sismond, zu Sidon. Apoll, 
. ad Carın. 23, Wernsd. zu Auson. de clar. urb, 18. u. Avien. Or. mar. v. 586, 
Burm. zu Vellej. 2, 8. Vgl. 1. Aufl. S, 177. 

58) Eine Ehre, die ihr wahrsch. nicht zu Theil geworden wäre, wenn nicht 
die Römer Massilia der alten Freundschaft wegen als eine freie und unabhängige 
Stadt betrachtet hütten. 

54) Vielleicht mit dem Beisamen Augusta. Vgl. eine Inschrift bei Gudius p. 
40, 2. und d’Anville Not. p. 476. 

55) Nach Str, u. Plin. I. IL gehörten 24 Flecken dazu, Plin 11. 97. spricht 
daher von eier besondern Provineia Nemausensis, wozu der durch seinen Käse 
bekannte Augus Lesura (um Berge Lozöre: vgl. oben $. 87.) gehörte, 

56) Namentlich dem noch vorhandenen Amphitheater, ‚der Maison Carrie 
{wahrsch. einem alten, mit 32 corioth. Süulen umgebenen Tempel), dem herrlichen 
Dianentempel, dom sogenannten grossen Thurme, der berühmten alten Wasserleitung 
ws. w. (Vgl. Sallengre Thes. Ant, Rom. L p. 1065. Millin Voy. IV. p 207— 
235. Mömoires de la Soc. des Antig. XI. p. 15 M. Volkmann's Reise IL 5. 
8-18. u. A.) 
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Sextius Calvinus nach Besiegung der Salyes als röm. Kolonie 
1. Inschr. bei Grut. p. 413, 4. u. Orelli a. a. O0.) gegründet 
BG Von den Quellen sollten schon zu Strabo’s Zeiten einige 
und ihre Kraft verloren haben. In ihrer Nähe erfocht 
ee den sn grossen Sieg über die 
Cimbern (Plut, Mar, c. 18 f, u, Flor. 3, 3.); ®%) jetzt Aix (mit mancherlei 
Alterth.: vgl. Papon Hist. de Prov, I. p. 89. Millin Voy. II. p. 196. 
16. Mag. Eneycl. XI, 1. p. 419. XIN, 2. p. 180. Siatistique etc. II. 
. 247 Ee: 407. 862.). 6) Bei weitem wichtiger aber war Massilia 
es. B. G. 2, 1. Cie. Off. 2, 8. pro Flace. 26. Liv. 5. 84. 34, 9. 
are . Plin, 3, 34. IL A. 299. 507. T. P, Ge. R. 5, 8. u.s. w., 
bei. den Griechen Maovakia: Hecat, Ir. 22. Herod. 5, 9. Thuc, 1, 
13. Seyl. p. 2. Scymn. v. 206 IT. Sir. 4, 179 11. Piol. 2, 10, 8. 8, 
5, 7. Dion. Per. 75. Agatlıem. p. 13. 55. 58. Steph. B. 447. u. s w 
vgl. Inschr, bei Spon Miscell. p. 447. u. Münzen bei Mionnet I. p. 67.), 
eine uralte ®) Pflanzstadt der Phocäer (Herod. 1, 195. Sir. 4, 179. 


[Ki & 
a) 


11 


57) Nach Fauris de St, Vincent Sur les lieux de Provence, vü.les Cimbres, 


im Mittelalter uoch Cumpws de Marianieis hiess, und dessen Nume aus Marö ager 
entstanden sein soll. Man findet in dieser gaozen Gegend noch immer eine Menge 
Schwerter, Lanzen, Gebeine und andre Erinnerungen an diese mörderische Schlacht. 
Vgl. Statist, da Dep, des B, du Ah. II. p. 249-266, 

68) Zwischen Arelate und Ayuae Sextise und 100 Stad, von der Küste fand 
sich das Steinfeld (medtos Adades; Str. 4, 182. 76 Attıror mddor: Eustath, zu 
Dionys. 76. Campi lapidei: Plin, 3, 34. Campi lapidarii: Solin. e. 2. Zitus lapideum: 
Mela 2, 5, 4.), eine uach Strabo öde, raude, 100 Stad, im Durchmesser haltende 
[in Wirklichkeit 12 DM, grosse], und mit glatten, handgrossen Kieselsteinen über- 
säete Plüche, die jedoch zwischen diesen Steinen auch gute Futterkräuter trug, 
so dass man die Heerden dorthin trieb und für Geld weiden liess (vgl, auch Plin, 
21, 57.). Sie war schon den ültesten, Griechen bekaunt (vgl. Acschylus [Fr. 182] 
bei Str. 1.1, u. hier den Mythus von der Entstehung dieses Steinfeldes). Aristot, mir, 
ause. c. 92. u. de mundo ec. 4, hält es für die Wirkung eines Brdbebens, nach 
Posidon, bei Strab, 1, 1. aber ist es der Grund eines ehemaligen Sees. (Vgl. auch 
Seneca N. Qu. 5, 12. Dion. Hal. 1. 41. Gellius 2, 22. Mart. Cap. c. 8. u. A.) 
Bekanntlich hat die j, la Crau genannte Gegend noch heutiges Tages ganz dieselbe 
Beschaffenheit, Vgl, Statistique etc, L p. 65 f. u. MM. p. 190 f, (nach welcher 


- einst das Meer diesen Landstrich bedeckte und die hier mündenden Flüsse Rhöne 


und Durance diese Menge von Steinen herführten) und Fisch Briefe über die süd- 
lichen Provinzen von Frankreich, Zürich 1790. Brief 19, S. 398, 

69) Nach Sceymn. y. 210. Liv. 5, 34, 8. Justin, 43, 3, 4. u. Euseb. Chron. 
schon zur Zeit des Targuinius Priscus zu Anfang der 45, Olymp. gegründet, 
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Insarum oder Zuserus (It. A. 507.), etwas weiter östlich nach Massilia hiu; j. Port 
de Carry (Stalistique ete. TI. p. 319. u. Bonche Mist. Prov. I, 5.) Das It, A, 
506. führt au der Strasse von Massilia nach Telo Martius folgende Orte auf: 
Immadrae (unch der Statistique ete. 11 p. 318, j. Isle de la Maire, nach Reichard 
aber Madraque de Podestat u, nach Walckenaer am Vorgeb, Morgivu); Forts 
AIemines (nach der Statistique ete, I. p. 369, u. Walckenaer j. bei der Insel 
Embjes: vgl, Bouche Chorogr. IV, 4. p. 334. u. Papon Mist. do Prov, L p. 20, 
nach Mannert S. 38, u, Reichard aber bei Cassis, du allerdings jene Insel zu weit 
östlich zu liegen seheint); Citäerista (vgl. auch Mela 2, 5. 3. u. Plin, 3, 35.), ein 
Hafenplatz an einem gleichuam, Vorgeb, (Kıfageoris: Ptol. 2, 10, 8.) Letzteres 
heisst j. Cap d’Aigle, die Stadt aber Ceireste, bei welcher sich manche röm. 
Alterth. finden (Papon Hist. de Prov. L p. 20. Menard Hist, de l’Acad. XXVIL 
p: 227. Statistique etc. 11. p- 225. Marin, Hist. de Ih ville de Ciotat p. 78, 174.); 
Carsici (vach einer Inschr. bei d’Anville Not. p. 202, richtiger Careic), auch ein 
Hafenort (j. der Platz les Arenes, 1 Mille östlich von Cnssis, mit schönen Alterth, 

a. 0. p. 177. u. Statistique ete. IL p. 319. 834.) und Zumrentum (Tau- 
gofvreoy bei Str, 4, 180. 184. Seymo, v. 214. Ptol. 2, 10, 8.) oder Taurois (Caes, 
B. 0.2, 4 u, Mela 2, 5, 3., Tavgdee: Steph. B. 641.), ein Kastell der Massilier. 
(Nach der ete. II. p- 226. vgl. mit p. 318, führt noch immer ein 
Meierhof zwischen den Ländspitzen Baussier und Carboniere den Namen leis 
Taureous.)*) 7elo Maertius (It. A, 505. beim Ge. R. 4, 28. Zeions), ein Hafenplatz 
p- 65.)5 5. Toulon (vgl. Statistigue ete. II. p. 368. Millia Voy. IL 
jet, des Sc. Geogr. 1828. 0, 6. p. 281. auch Bouche Hist. Prov. IV, 
397. u, Wessel. zu Itin. 1. 1). An der Strasse von hier unch Forum 
Juli lagen: Zieraelca Gaceabaria (Mt. A. 1. 1), ein Hafenplatz, j. Plage de 
Cavalaire (nach d'Anrille Not, p. 369. aber St, Tropez, nach Millin Voy. 
1. p. 466. Golfe de Grimaud, und nach Heichard Camarat) u, einige andre 
Orte, In diese Gegend gehören auch Fergantium (Ireoyavrıov: Steph. B. 542.), 
J. die kleine, wur durch einen schmalen Kanal von der Küste getreunte Insel 
Brögengon mit einem alten Schlosse, (Vgl. d’Anville Not. p. 514.)#*) Glia 
(Olßte: Str. 4, 180. 184. Ptol, 2, 8, 10. Seymn, 215. Mela 2, 5, 3.) nach Steph, 
B, 512. am Berge Olblanus, unstreitig das heut, Eoubes bei Hieres (Papan Hist. 
de Proy. I, p. 89. Millin Voy, IL p. 452. und UkertS. 428). -Athenopolis (Mela 2, 
5, 3, Plin. 3, 35, vel. Varro L, L, VIII, 18, p. 418, ed, Spengel. u. Steph: B. 
23 f., der eine Stadt er Ligurier AsHres aufführt), nach Vales, Not. p. 146., 
Bouche Hist, de Prov. III, 6. u. Ukert $. 429. am Golfe de Grimand. Zwischen 
Forum Juli und Antipolis lag Olirula (Mt. A, 504.), j. das Dorf Mout Olive bei 


*) Ukert S, 427, hält es für Tarento; Andere suchen es an andern Stellen: 
ne ‚Chorogr. Ill, 5. p. 159. d’Anville Not. p. 697. Marin M&m. sur l’anc. 
de Tauroentum, Avign, 1782. Achard Mem, sur Taor, in d, Möm, de l’Acad, 


de Mars. III. p. 184. Millin Voy. IIT. p. 366. Mannert II, 1. 8. &7 £. u. A. 

Bas Hist. de TAcad. 'XXVIL. p. 181. Durandi Piemonte eie. pı 16. 
Ft apoule, nach. dAnvile Not, p 109. Agay, nach Martin Hist. des 
les Ip Mannert II, 1. $. 89. (der Olbia, Athene; plis u. Tele Martius 


Ga 
blos für 9", Eceerfars Namen desselben Ortes hält) gar Ti 
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auf Neuerungen sinnend schildern (Hor, Epod. 16, 6, Sall. Cat. 40. 
Jug. 41.). Ihre Hauptstadt war Fienna (Caes. B. 6. 7, 9, 10. Mela 
Tac. Ann. 2, 24. Hist. 1, 66. Plin. 3, 36. Suet. Vitell. 9. 
Ammian. 15, 11. Auson. Ep. 28, 81. u, s w. Odldve: Sır. 4, 185 1, 
: Dio Cass. 46, 50. Ovtewe:; Piol. 2, 10, 11.), in einer wein- 
Gegend (Mart. 13, 107.) am Rhodanus, 320 Stad, von der 
gegen 200 Stad. von Lugdunum (lt. A. 358, T. P.), früher 
eine bedeutende (Mela 1. I, Auson, de clar, 
und schöne (Mart. 7, 87, 2,) Stadt, auelı 
II. Inschr. bei Spon Miscell. 
7 E 


- 
> 
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selige Nebenbuhlerin von Lugdunum (Str. 1, 1, Tac, H. 1, 65.), unter 
den spätern Kaisero Hauptstadt der nach ihr benannten Provincia 
Viennensis (Gruter p. 451, 6.). Jetzt Vienne mit Alterth, (vgl. Recherch. 
du $. Chorier sur les antiq. de la ville de Vienne. Lyon 1659. 12. 
Millin Voy. II, p. 5 fl, Volkmann's Reise IL. S. 394,, besonders aber 
€. Roy Monumens romains et gothiques de Vienne en France etc, 
1828. fol) ”) Oesllich von den Allobrogern und westlich von den 


91) Zu den übrigen Städten der Allobroger gehörten: Teyna (T. P., j. Tein 
oder Taio), an der von Valeutia längs des Rhodanus nach Vienna hinauf führenden 
Strasse. Morginnum (T. P., beim Ge. R. 4, 27. Maurogene), j. Moirans (vgl. 
Bimard Diss. Il, p. 27. in Murat. Thos. luser. T. L), an einer von Vienna süd- 
östlich nach Colaro führenden Strasse. Dieses Cularo (Cie. ad Div. 10, 23. T. P. 
Sidon. Apoll. Ep. 3, 14. Inschr, bei Gruter p. 167, 2, Orelli 1052., beim Ge. R. 
1, 1, Curaro und in der Not, Imp. e. 65. Cularo), an der Isara und der Grenze der 
Allobroger gegen die Vocontier, bekam später den Namen Gratianopolis (Sidon, 
11a. Paul, Dine. de gest. Langob. 9, 8.) und heisst dahor j. Grenoble (vgl. 
Bimard io Muratori Thes. Inser, I. p. 73.) Südwestlich van Calaro fand sich au 
der Isara auch Yentis (Oderria: Dio Cass. 37, 47.), j. Vinay (Vales. Not. p. 529. 
d’Anville Not. p. 689., nach Duranti II Piemonts ant. p. 42, aber Venton im 
eigentlichen Savoyen). An einer von Vienna östlich nach Augusta Prätoria geführten 
Strasse lagen: Bergusia (It, A. 346,, auf der T, P, Bergusium u, beim Ge, R, 4, 
26. Birgusia), j. Bourgoin, Zemineum (It. A, 1,1. T. P., bein Ge, R. 4, 26. 
Zenieiwm), j. Lemeos bei Chambery (vgl. d’Auville Not, p. 406. u. Millin Voy. 
en Suvoye I. p. 82), Cuswaria (It, A. 347.), bei Sellenex südlich vom See von 
Annecy, welcher Distrikt nach d’Anville Not. p. 212. noch immer Ceserieux 
heisst, u. andere. In dieser Gegend (im heut. Alby) wohnten auch die Aldinnenses 
(Inschr. bei Moratori p. 485, 9. Maffei Ant. Gall sel. p. 21. u. Orelli 199.). 
In der Nühe dieser Strasse, zwischen Augustum und Labiseum (in der Gegend 
des heut, S, Sorlie) lug wohl uch Solonium (Zokmyıor: Dio Cass. 37, 48. Liv. 
Epit. 103. vgL Duranti I1 Piemonts ant. p. 42, u. Ukert S, 454.) Au der von 
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vinz !00) auf und an einem Hügel (Str. 4, 192. Plut. de Jum, v. Arar. 
p- 13. Sen. Epist, 91.), am Zusammenfusse des Arar und Rhodanus- 
Sen. 1.1. (Inschr. bei Grut. 13, 15.), 2000 Stad, von der Mündung des 
letzteren und 200 Sıad. nördl. von Vienna (Sur. 4, 198.). Sie soll 


Ey: 
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E; 
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50.), und wurde im J. R. 711 röm. Kolonie (id, 1. 1 Cie. ad 
. 9. 11. Sen, ee Tac. H. 1, 51. Greg. Tur. 1, 17.) 

en Copia Claudia Augusta (vgl. Inschr. bei Grut. 
P Fi Spon Miscell. p. 170, 8. 173, 2. Orelli 194. 590. 
sich, besonders seit sie unter August auch Haupt- 
inz und Sitz des röm. Statthalters wurde, bedeutend 
sie schon zu Strabo’s Zeiten (4, 192.) nächst Narbo die 
volkreiehste, naclı Herodian, 3, 7, 5. u. Sen. Ep. 91. aber 
jer schönsten Städte Galliens war und, an zwei schiflbaren 
gelegen, so wie durch Landstrassen mit allen bedeutendern 
des Landes verbunden (Str. p. 208.),*) bedeutenden See- und 
Landhandel trieb (Str. p. 192. Caes, B. G. 7, 3. 42. ,55. Cie, pr. Font, 
1.). Kaiser Claudius, der hier geboren war (Suet. Claud, 2. Senee. Apocal, 
6.), ihat Vieles zu ihrer Verschönerung; unter Nero aber brannte sie 
ab (Sen, Ep. 91.), ward jedoch wiederhergestellt (Tac. A. 16, 18), 
und erhielt sich als bedeutende Stadt bis in's 2. Jahrh., wo sie im 
3. 197. bei dem Siege des Severus über Albinus in ihrer Nähe (s, $. 
151 f. Note 5.) wieder angezündet wurde (Herod. 3, 8. Spart. Sever. 
11.), seit welcher Zeit sie sich von dem nahen Vienna nach und nach 
verdunkelt sah. Sie hatte eine grossarlige Wasserleitung, *) einen 
prächtigen kaiserlichen Palast®) und eine Münastätte (Str. p. 192. 
Eckhel Doctr. Num. VII, p. 164. 445. vgl. Spon Rech, p. 18. 20. 22. 


gess 
E: 


BE} 
Hıllazcna 
s®: 


sollte [vgl. Dio Cass. 48, 50, ro Aouyoudowmor, vüs 42 Aouydovvor zeAolps- 

Grot. 988, 6, 890, 4] von Aodyor, der Rabe, und Jouron, 
4. i. Anhöhe: Stob. Serm. 10. p- 98. vgl. Diefenbach Celt, I. S. 65. 157. 242, 
Wessel. zu Itinn, p. 358. u. Savaro zu Sidon. Apoll, Ep. 1,8. Andre Etymologien 
#. bei Spon Rech. des antig, de la ville de Lyon p. 6 M, u. Ukert 5. 469, 


Aom, 1, 
100) Nach Str. 4, 208. irrthümlich im Mittelpankte von ganz Gallien. 

1) Vgl. d’Essigny im Mag. Eneyel, 1811. T. VI. p. %41. Spon Recherches 
p. 38. u. Thierry Hist. de ia Gaule L p. 852 f. 

2) Ueber dereu noch vorhandene Ueberreste vgl. Spon Rech. p. 78 £& Millin 
Voy. L p. 470. 474 f, 482 f. u. Schubart's Reise 1. $. 70 f. 

8) An seiner Stelle steht jetzt das alte Kloster de l’Antiquaille: vgl. Spon 
p: 54 f. Müllio p. 471. Schubart S. 45. 
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‚Sir. 4, 192. Tac. A. 11, 25), und daher von den Römern als Bundes- 


genossen und Brüder angesehen (Caes, B, G. 1, 31 ff, 6, 12. Cic, ad 
Atı. 1, 7. 19. ad Div. 7, 11. Liv. 5, 28. 34. Mela u, Tac. I. Il. Plut. 
Caes. €, 26.).?) Sie wurden im O, durch den Arar von den Sequanern 
(Caes. B. 6. 1, 11. 12. Str. 5, 186.) und im W., durch den Liger 
von den Bituriges getrennt (Caes. B. G. 8, 2. 7, 5.) und halten im 
NO, die Lingones (Str. 4, 193. Tac, H. 1, 64.) und im $. die Segusiani 
zu Nachbarn. Die Hauptstadt des Volks war nach Tac, A. 8, 48. 
Mereeen (Aöyovozödovror: Ptol. 2, 8, 17. Mela 3, 2, 4. IL 

A. 860. 460. T. P. Not. Imp.), die, wenn sie nicht identisch mit der 
Veste Bibracte, der grössten und volkreichsten Stadt der Aeduer bei 
Caes, B. 6. 1, 28. 7, 55. 63. (bei Str. 4, 192, nur einem Kastell) ist. 
doch wahrsch, ‚an die Stelle dieser einmal zerstörten Stadt trat, *) 
Augustodunum lag in einer unfruchtbaren Gegend (Eumen, Paneg. 
Const. 6.) zwischen dem Arar und Liger an der Strasse von Lugdunum 
nach Gessoriacum, führte den Beinamen Flavia (Eumen, Or, pro 
restaur, schol. c, 14.), halte als eine feste Stadt (Caes. u, Str, Il. IL) 
sehr grosse und alte Mauern (Ammian, 15, 11.), einen Tempel des 
Apollo mit einer warmen Quelle (Eumen. Paneg, Const. c, 21 f.), und 
war später ein stark besuchter Sitz der Wissenschaften (Tac. u. Eumen, 
1. IL); auch hatte es eine kaiserliche Fabrik von Panzerhemden (Not, 
Imp. c. 41.); j. Autun mit Alterth.®) Auch Cabillönum (Caes. B. 6. 
6. 7, 42. 9. It. A. p. 360. 363. [wo Parthey u, Pinder Cavillunum 
ediren] T. P. Sidon. Apoll, Ep. 4, 25. Eumen. Paneg. Const, c. 18. 


7) Sie hatten ihren eigenen Senat, (Tac. Aon. 11, 25.), und standen unter 
einem von den Priestern stets nur auf ein Jahr gewählten Oberhaupte, das 
Vergosretus hiess, das Recht über Leben und Tod hatte, und die Grenzen des 
Landes nie überschreiten durfte (Caes. B. 6. 1, 16. 7, 33.). 

8) Sanson, Holsten., Manuert, Reichard u. A. halten Bibracte und Augusto- 
dunam für denselben, Valesius, Cellar, u. A, aber für zwei verschiedene Orte, und 
such Letzteren, mit denen auch Napoleon III. in seiner Hist. de Jul. Cisar I, 
p. 67. übereinstimmt, soll der Berg Benvrai, einige Meilen westlich von Autun, 
der früher M. Bifractus geheissen, das alte Bibracte getragen haben, was aber 
sur zu Strabo’s, nicht zu Cäsar's Augaben passt, da die ganze Fläche dieses Berges 
blos 1800 Toisen im Umfange Kat. 

9) Namentlich einem schönen, alten Stadtthore (vgl. De antiquis Bibracte #. 
Augustoduni monumentis libellus extractus e Musco D. Thomae. 1650, 4. Mont- 
faneon Antig. expl. I. p. 236. Millin Voy. I, p. 287. 304 f. Mag. Encyel, I, 
5. p. 292, u. Volkmann’s Reisen IL 5. 206.). 
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muthlich an der nördlichen Grenze derselben: vgl. Caes. B. 6. 7, 76, 
90.) und Aulerei Brannovices (siehe unten S. 160.), ferner die Am- 
barri (id. 1, 2, 12. Liv. 5, 34. 38.), die östlich von den Vorigen an 
der Grenze der Allobroger wohnten, !%) und die Insubres (vgl. Liv. 5, 
84. exir.). Im Gebiete der Aeduer hatte sich mit Cäsar's 

auch ein zurückgebliebener Haufe der schon frühzeitig nach Germanien 
und Italien ausgewanderten Boii angesiedelt, der gleiche Rechte und 
Freiheit mit den Aeduern selbst (Caes. B. G. 1, 28. 7, 9. 10.), aber 
nur geringe Macht besass (ibid. 7, 9., vgl. auch Tac, H. 2, 61. 
Plin. 4, 107.) Er wohnte zwischen Loire und Allier (vgl. d’Anville 
Eclaireiss. p. 206.).1%) Oestlich von den Aeduern, zwischen ihnen 
und den Lingones, und westlich von den Sequanern wohnten die 
Mandubü (Mewdolßıor: St. 4, 191, Plut, Caes, 27. Caes, B. 6. 
7, 68. 90.),1%) mit der Stadt Alesia (Aleoie: Str. 1. 1. Diod. 4, 19. 5, 
24. Plut. Caes. 1. l. Dio Cass, 40, 39, 40, Polyaen. 8, 23, 2. Caes, 
B. 6. 7, 13. 68. 69. Liv. Epit. 108. Vellei. 2, 47.), später Alezia 
(Plin, 34, 162. Flor. 2, 2. 3, 10. Oros. 6, 11. u. Inschr. bei Spon 
Miscell. p. 109. Reines. I, 189, woraus der Distriktsname Auxois ent- 
standen ist). Diese sehr alte, der Sage nach vom Herkules erbaute 
(Diod, 1, L) Stadt lag nach Sur, 1. 1. auf einem hohen Berge, dessen 
Fuss zwei Flüsse bespülten, in einer auf 3 Seiten von Bergen ein- 


12) Bei den Aulerci Brannovices sind zu suchen Carioous (T. P.) j. Charlien, 
(vgl. d’Anville Not, p, 208,) und Ariolica (T, P.), j. Avrilly an der Loire, bei den 
Ambarri aber Asa Pawlini (It. A, 959.), im Mittelalter Ansa, daber j. Anse, nürdl. 
von Lyon, und Zunne (lt. A. 380., auf der T, P, Zudna), nach Reichard u, 

Aigueperse Recheorches sur Lunva. Lyon 1844., j. Belleville, beide uördl. von 
gr Tegernsee 

13) Ist bei Cass, B. G. 7, 14. die Lesart « Boia richtig (wie v. Göler Caesars 
gall, Krieg im 3. 51. Heidelb. 1860, u. mit ihm Heller im Philologus XIX, $, 
351 f. annehmen), se haben wir dies für den Landesnamen dieser Wohnsitze der 
Bojer zu halten. Ihre Stadt war Gorgobina (Caes. B. G. 7, 9., wo unter den 
sehr verschiedenen Lesarten dieso Form des Namens wohl die richtigste u, 
der gowöhnlichen Gergoria verzuzichen ist), deren Lage jedoch schr unsicher bleibt, 
(Maunert S. 181. u, Ukert $. 472. suchen sie an der Stelle von Charlie an der 
' Loire, v. Göler aber a. a. O. u. Heller im Philol. XXI. S. 164. in Guerche sur 
l’Anbois, Creuly (Carte de Ia Gaule, Examen des observations ete. Paris 1864.) 
in Saucerre und Kaiser Napoleon TIL in seiner Hist. de Jules Cäsar IL p. 245. im 
Dorfe Parize-lo-Chätel in dem Winkel zwischen Allier u. Loire. (Vgl. auch 
Heller im Philol. XXVI, S, 680,) 

14) Sie hatten unstreitig ihren Namen vom Fi. Dubis, an dem sie früher ge- 
wohat hatten, wie die Sequani von der Sequana, die ihr späteres Gebiet auch 
nicht mehr berührte, Eio Wechsel der Wohnsitze war in Gallien nichts Selteoos, 
(Vgl. Heller im Philologus XI. S. 597. u. XXL S. 107.) 
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wohnten die Tricasii (Teıeowor: Ptol, 2, 8, 18.) oder Tricasses 
(Plin. 4, 107., bei Ammian. 15, 11. u. 16,2. Tricassini), und nord- 
östlich von ilnen an der Grenze von Gallia Belgica die Vadicassii, 
(Ovadızaaocor: Pıol. 2, 8, 16.), etwa im Quellgebiet der Sequana, um 
die Stadt Neuville her, *7) nordwestlich von ihnen aber, ebenfalls an 
der Grenze von Belgica und wahrsch. zwischen der Matrona u. der 
schon schiffbaren Sequana, !*) die Meldi (Caes. B. G. 5, 5. Plin. L L, 
Mi£idor bei Str. 4, 194, Möidar bei Ptol. 2, 8, 15.), sämmtlich ohne 
bedeutende Städte. **) Südwestlich von den eben genannten Völker- 
schaften sass das mächtige und angesehene (Caes. B. 6. 5, 54) 
und durch seinen Zug nach Italien (Liv. 5, 35. Flor. 1, 13.) berühmte 
Volk der Senones (Zivoveg: Str. 4, 194 f, Ptol. 2, 8, 12, Caes, B, G, 
5, 56. 6, 2. 8, 46. 7, 10. 11. u. öfter, Plin, L 1. Silius 4, 160, 


Grivand Recueil etc, I, p. 223.], j. Til-Chatel, (vgl. Ukert $, 504), dann südlich. 
von Andematunnum an der Strasse über Cabillonum nach Lugdunum; Mosa (It. A. 
385.), j. Meuse (d’Anville Not. p. 486.) und Sugessera (T. P.), j. Suzannceourt, nördlich 
von Andematunnum. 

17) Obne triftigen Grund hält Belley in d, Mem, de l’Acad, des Inser, XNXI, 
p 228. diese von Ptol. ausdrücklich neben die Meldi und an die Grenze Belgiens 
gesetzten Fadionssie für identisch mit den Bodiocasses des Plin. 1. }., die viel 
weiter nordwestlich an der Küste wohnten (s. unten S, 168). D’Aaville Not. p. 
667. 487. sucht die Vadiensii in Valois, das im Mittelalter Fadisus oder Fadensis 
geheissen habe, Valesius Not. p. 137. bei Chalons an der Marue, Harduio zu Plin, 
1. 1. bei Chatenu-Tbierry, Claver bei Nuits in Burgund, Scaliger bei Noyon in 
der Picardie u. s. w. 

18) Man sucht sie wohl ganz richtig in der Gegend von Means, nimmt aber 
dabei ohne Grund einen Widerspruch mit Cäsar 1. 1, an, nach welchem sie am 
der Seeküste zu suchen wären, Denn warum konnte Cäsar nicht auch bei einem 
an einem schifbaren Strome wohuenden Volke Schiffe bauen lassen? besonders da 
wir aus Strabo 4, 199. wissen, dass Cäsar, als er nach Britannien übersetzen 
wollte, wirklich an der Sequana Schifswerfte anlegen liess, die nicht gerade an 
der Mündung des Stroms gesucht zu werden brauchen. (Ich finde meine Ansicht 
durch Heller im Philol. XXI. $. 129 f. bestätigt.) 

19) Den Tricasses gehörte Augustobona (Auyovarößore: Prol. 2, 8, 18. It A, 
883. T, P,, später blos Zrieassis oder Zyicassae; Ammian, 18, 2. Sidon. Apoll, 6, 
1., io der Not. Imp. Cie, Zrieassium) und daher j. Troyes (vgl. Vales, Not, p, 
562), in einer fruchtbaren Gegend (Kamen, grat, act. Const. c, 5,) an der Strasse 
von Lutetia nach Augustobona. Die Stadt der Vadicassii war Nocomagus (Norö- 
‚neyos: Ptol, 2, 8, 16.), wahrsch. das heutige Neuville. Andre Ansichten von den 
Wohnsitzen des Volks s. oben Note 17.). Die Meldi besassen die Stadt Jatinum 
(ldrerow: Ptol. 2, 8, 15.), welche d’Anrille Not. p. 875. für das Fiztuinum der 
T. P, oder das heutige Meaux hält, Ukert S. 479, schreibt den Meldi auch das 
Oalagum der T, P. zu, das er, wie Reichard, für das heut, Chailly ansieht, 
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den Senonen waren früher die nördlichen Nachbarn, die Parisii 
(Hagiouoı: Str. 4, 194. Piol. 2, 8, 13. Caes, B. G. 6, 3.7, 34. Plin. 


Julian. Misopog. p. 340.), u. war später der wichtigste Schiffsplatz an 
schon Schiffe daselbst erbauen liess). In ihr wurde Julianus zum 


ausser den im J. 1820. restaurirten Bädern des Julian (vergl. Kruse’s 
Archiv für alte Geogr. u. s. w. I, 2. $. 169.), sehr wenige Ueberreste 
des Alteril. aufzuweisen. (Vgl. überhaupt Sauval Histoire et Recherches 
des Antiquitös de la ville de Paris, 1824. Fol.) *) Nordwesilich von 
ihnen, jenseit der Sequana bis zu ihrer Mündung hin, wohnten die 
Velloeasses (Caes B. 6. 2, 4. Plin. 1. 1. vgl. Ammian. 15, 11.) oder 
Felliocasses (Caes, 8, 7., bei Ptol, 2, 8, 8. Overelioxdoror) und das 


Pr ) Felleunodunum (Caes. B. G. 7, 11.), nach d’Anville Not. p. 881. u. 
Eelaireiss. p. 219. u. Ukert $. 475. j. Beaune am Gatinois, nach Reichard a. 
der franz. Commission aber Chateau-Landon, nach v, Göler (Cäsar’s gall. Krieg 
im J. 51. Heidelb. 1860.) Ladon u. nach Crouly (Carte de la Gaule. Examen des 
‚abservations ete. Par. 1864.) vielleicht am richtigsten Montargis, Napoleon Hist. 


so unwahrsch. für Gien ansieht. Briredurum (lt. A. 967, T. P.), j. Briare, Condate 
(It. A. 1 1), j. Cosne sur Loire, und Massava (T. P,, j. Mosves oder Moves an 
‚einem kleinen Nebenf. der Loire Namens Masau) alle drei an der Strasse von 
Geonabum mach Augustodunum, . 

22) Ein paar kleinere Orte der Parisii waren Cala (Greg. Tur. 5, 40.) oder 
Fülle Calonsis (id. 6, 46.), wahrsch, derselbe Ort, der in eivem Fragm. des Sallust 
* bei Serr. zu Aca, 7, 728. ohne weitere Bestimmung unter dem Namen Cule vor- 
kommt, j. Chelles an der Marne, und Amderitim (? in der Not, dige,, wo ein 
Fraefectus olassis Anderitanorum Parisiir in provincia Lugdun, Senomis erscheint), 
J. Andrösi am Zusammenflusse der Oise und Seine (vgl. d’Anville Not. p. 427. u, 
Möm, de P’Acad, des Inser. XV. p. 656.). 
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Sequana wohnte das mächtige und weit verbreitete Volk der Aulerei 
(vgl. Caes. B. G. 2, 34.), welches südlich bis zum Liger reichte, und 
in 3 Hauptstämme zerfiel, die A. Ebwrovices (Caes. B. 6. 8, 17.*%) 

’Eßovpaixol bei Ptol. 2, 8, 11. Plin. 4, 107. Oros. 6, 8.), 
‚Cenomani (Caes, B, G. 7, 75, Plin. L L, bei Ptol 2, 8, 9. il oi 
Kevopavol; schlechtweg Kevoudyor bei Polyb. 2, 19. Strab. 5, 216. 
u, Liv, 5, 34. 23, 23,), und Brannovices (Caes. B. 6. 5, 75.),) Die 
Eburovices sassen zunächst an der Küste, und die Cenomani südwest- 
lich von ihnen an den Quellen des Liger (im heutigen le Mans: vgl. 
Vales. Not. p. 64.), die Brannovices aber vielleicht in dem zur Diöcese 
Macon gehörigen Distrikt Briennois an der Loire (vgl. d’Anville Not. 
p- 129.). Die Hauptstadt derEburoviees war nach Pol. 2, 8, 11. 
Mediolanium (MedtoAaviov), bei Andern Mediolanum (I. A. 384. 
Ammian. 15, 11. 12. T. P.), an der Strasse von Rotomagus nach 
Lutetia, später (z. B. in der Not. Imp.) blos Civ. Ebroieorum und 
‚daher j. Evreux mit Ruinen (vgl. Rever Mem. sur les ruines de Vieil- 
Evreux, 1827. 8, u. Bulletin des Sc. hist, T, VIIL n. 327. T. IX. n. 
124, T, XI. u. 295,);%) die der Cenomani aber nach Pıol. 2, 8, 9, 
Vindinum (Olivdıvor), unstreitig das Subdinnum (nach d’Anville Not, 
p. 621. vielmehr Swindinum) der T. P. od. das heut. le Mans (vgl. 
Vales. Not. p. 64.).*°) Südlich von den Eburovices wohnte auf der 
Nordseite des Liger (Caes. B. G. 4, 32.) das nicht unbedeutende Volk 
der Carnuti (Kagsoüror: Sır. 4, 191. 193. 194, Cacs. B. G. 8, 3.5. 
5, 56. 6, 2. Plin. 4, 107.) oder Carnutes (Caes. B. G. 2, 35. 5, 25. 
Liv. 5, 34. 38, bei Ptol 2, 8, 13. Kopvoöreı, bei Plut, Caes, 25. 
Kagvovsivor), früher Schutzgenossen der Remer (Caes. B. 6, 5, 4. 
25.) und später Bundesgenossen der Römer (Plin. |. 1), deren Name auf 
die heutige Landschaft Chartrain überging. Man hielt ihr Land für 
den Mittelpunkt von ganz Gallien, weshalb auch alljährlich von den 


26) Unstreitig soll es auch hei Caes. B. G. 7, 75. Awlerei Edurovices statt 
Aulerei Ebwrones heissen. Vgl. Vales. Not. p. 66. 

27) Ptol. 2, 8, 7. fügt ihnen durch irrthümliche Verwechselung mit den 
unten 8, 162, Note 39. genannten Dieblintes auch noch Aukdaxıoı Aavlfrm bei, 

28) Von dieser Stadt wurde vielleicht der Name auf Mediolanum in Gallia 
Cisalpioa übergetragen, da sich unter den von Ballovesus dorthin geführten Galliera 
nach Liv, 5, 34, 5. auch Aulerei befanden, 

29) Den Eburovices gehürten ausserdem wohl Condate (It. A. p. 885. T. P.) 
an der Strasse von Julioboma nach Darocasis, (j. Cond& sur Iton) und Uggare (It. A, 
384.) an der Strasse voo Rotomagus nach Latetia (j. Pont de l’Archo: vgl. d’Anville 
Not, p. 698) 
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von den Ostimii (Rorlzuor) bei Sır. 1, 63. u. 64.,°%) welche in der 
äussersten Nordwestspilze der Küste auf einer weit in's Meer vor- 
springenden Halbinsel (die nach Plin, 1. L 625 Mill. im Umfange und 
125 Mill. in der Breite hielt) um das Vgeb. Gobäum (s, oben $. 89.) 
her wohnten, ®?) Weiter südöstlich finden sich an der Westküste die 
Feneti (Oütveror: Str. 4, 194. 195.9) Prol. 2, 8, 6. Dio Cass. 39, 
40, Caes, B, G. 2,34, 8, 8.), ein angesehenes Volk, das starke Schiff- 
fahrt, besonders nach Britannien, trieb, unter allen Galliern des See- 
wesens am meisten kundig war und eine Art von Seeherrschaft auf 
dem Atlant, Ozean führte, so dass Alle, die denselben beschiflten, ihm 
steuerpllichig waren (Caes. B. G. 3, 8.). Ihr Land hiess Penetia (Caes. 
B. 6. 3, 9.), scheint jedoch keine bedeutende Stadt enthalten zu 
haben, ®®) Nach weiter gegen SO. endlich bis zum Liger, der sie von 
den Pictones in Aquitanien schied, sassen an derselben Küste die 
Namnztae (Nauvizeı: Str. 4, 190. 198. Piol. 2, 8, 9. Caes, B, 6. 
3, 9) oder Namnztes (Inschr, in d. Actis Acad. Theod. Pal, L. p. 21, 


Imp.), auf der Landspitze von St. Servan, wo sich an einer Stelle, die noch immer 
Guich-Alet heisst, viole Ruinen finden (Vales, Not. p. 12. d’Anville Not. p. 50.); 
und in derselben Gegend, nur etwas östlicher, wohnten auch die Abrincatus ("Aßguy- 
xarodos: Ptol, 2, 8, 10, Plin. I. 1.) mit der Stadt Ingena ("Tvyera: Ptol 1. 1, in 
der Not. Imp. Adrincatae), j. Avranches; weiter Inndeinwärts aber die Redoner 
(’Pidoves: Ptol.2, 8, 12. Caes, B, G. 2, 3%. Plin, 1. 1.), deren Hauptstadt Condate 
(Kovdare: Ptol, 1. 1. It. A. 387. T. P., in der Not. Imp. Gie. Redonum), das heut. 
Rennes, war, wohin nach dem Itin. 1. 1. eine besondere Strasse von Alanna führte, 

36) Auch bei Strabo 4, 195., wo gewähnlich Oofowıoı, oüs Tiptous Örouater 
Mödtes edirt wird, will Ukert S. 836. statt OYZTIMIOYZ gelesen wissen 
RETLAIOYE. Meincke edirt ots Rorulang. 

87) Ihre Ortschaften |(deren Lage von jNeueren sehr verschieden bestimmt 
wird) waren: Forganium (Odopyanor: Ptol, 2,8. 5.) oder Forgimm (T. P.), nach 
d’Anyille Not. p. 720. j. Carhez, nach Ukert $. 485. aber Guemen® und nach 
Reichard Corlay. Blasia (Not. Imp.), nach d’Anville u. Ukert a. a. 0. der Hafen 
an dor Mündung des Blavet (Port Louis). Gesoeriate (T. P.), vielleicht j. Brest, nach 
Ukert a. a. 0, aber Crozon bei Quimper. Fidana Portus (Oudarye Asunv: Ptel, 2,8, 
1), nach d’Anville Not. p. 707. an der Bucht von Morbihan, nach Gossellin Rech, 
IV. p. 74. am Ausflusse des Blavet, nach Ukert a. a. 0. die Bai von Douarnez. 
Salioeanus Portus (Zuiröxevos Ayunn: Ptol, 2, 8, 2,); nach d’Anville Not, p. 616, 
hlesse eine Stelle der Küste nördlich vom Cap Mahi noch immer Port Slioean; 

38) Der die Veneti fülschlieh für Belgier erklärt und zu den Stammvätern 
der Veneter am Adriat, Meere macht, 

39) Städte derselben waren Dariorigum (Sapsögsyor: Ptol. 2, 8, 6,, auf der 
T. P, Dartoritum), j. Vanues (vgl. d’Anville Not. p. 262. Vales. Not, p. 591. u 
de la Sauvagtre Recueil p. 278.) u. Duretie (T. P.), jetzt wohl Rieux. 
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(4ox1ßotgycov: Mareian. p. 54. u. Piol. 2, 11, 27.°) Tac. G, 3. u. 
MH. 4, 33., Ge. R, 4, 24., auf der T. P. Aseiburgia), zwischen Gelduba 
und Vetera, einer alten Sage nach vom Ulysses auf seinen Irrfahrten 
gebaut (Tac, 1. L);”%) doch wohl das heutige Dorf Asburg in der 
Gegend von Mörs, wo man Alterth. ausgegraben hat (vgl. Wilhelm 
Germanien $. 144. u. Reichard Germ. $. 256.); Castra Vetera (Tac. 
A. 1, 45. 58. 4, 22. It. A. 355. 370. T. P., bei Ptol. 2, 9, 14. blos 

ein verschanztes röm. Lager am Rhenus, in einer flachen 
und nassen (Tac. H. 5, 14. 19.), den Ueberschwemmungen des Rhenus 
ausgeselzten Gegend (ibid. 4, 18. 21.), halb auf einer Anhöhe, halb in 
der Ebene gelegen (ibid. 4, 23.), und stets von einer oder zwei 
Legionen besetzt ?#) (vgl. S. 111 Note 99.1; unstreiig das heut, Xanten 
und die Anulıöbe Vorstenberg, wo man viele Alterth. gefunden hat 
(vgl. d’Anville Not. p. 696. u, Fiedler Unter-Germ. $. 134 I. u. 180 
f. Wilhelm Germ. $. 113. sucht es fälschlich bei Büderich, u. Katanesich 
1. p. 34. erklärt es für Kelln); und Colonia Traiana (I. A. 370. 
375. T. P. und wahrsch. auch Pil. 2, 9, 16., wo stall Tealan 
Aeylow wohl Teaiavıj zoAumia zu lesen ist, heim Ge. R. 4, 24. 
Troia,’®) j. Kelln bei Cleve (Cluver 6. ant. I, 18. p. 414. Fiedler 
a. a. 0. $. 147. u. A.; Katancsich a. a, O, hält es für Cleve selbst).??) 


Name später in Gallien nirgends mehr vorkomme. Beichard aber setzt einen Ort 
Gugerni an, den er für das heutige Goch hält. 

78) Mareian, erklärt sie für die nordwestlichste Stadt Germanions und auch 
Ptolem. vorsetzt sie auf das rochte Rheinufer nach Germanien. Kruse (Archiv für 
alte Geogr, Heft IL, S. 23. u. 40.) vimmt daher zwei Städte dieses Namens un, 
eine in Gallien, die andre in Germanien. (Vgl. unten Kap. 117.). 

74) Vgl. d. G. Hagenbuch de Asciburgio Ulixis. Tiguri 1823. 4. Ukert 
S. 529. u. Rein Die röm, Stationsorte zwischen Col. Agripp. vo. Burginat, (Cref, 
1857.) 5. 42 ff, 

75) Da auch Leg. XXX. Ulpia Vietrix hier stand, vielleicht derselbe Ort, 
den Ammian. 18, 1. u. 20, 10. Tricesimse u. Obtriersimae nonnt. 

76) Vgl. Bimardi Diss, II, p. 94. in Muratori Thes. Inser, T, I. u. Wilhelm 
Germ, $, 112, dagegen aber Ukert $. 525 f[., der Legio Traiana blos für eins 
der vielen Standlager römischer Soldaten, nördlich von Mainz, etwa bei Godesberg, 
ansicht, 

77) Rleinere Orte dieser Gegend waren au der längs des rechten Ufers der 
Mosa hioführenden Strasse: Zeudurum (lt. A. p. 275.), j. Tuddern bei Sittard 
(Clover. I, 18, p. 416.), Sadlones (ibid,), j. wohl im Sand bei Stralen (vgl. Claver 
a. a. O,, nach Alting p. 125. aber Sundhof, und nach Reichard Venlo), Mediolanum 
(ibid.), j. Mayland (vgl. Cluver a. a. O0. u. d’Anville Not, p. 445.), Durginetium 
dit, A. 257. 370, T. P.), nach v. Werbese Völker d. alten Deutschl, S. 51. 
Burg in der Grafseh. Zütphen, nach Fiedler in d, Schulzeit, 1828, Nr, 88. der 
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6. Pacat. Paneg. in Theod. c, 3. T. P.).") Ein Zweig von ihnen 
‚waren die im W. der Insel (im heutigen Zeeland) wohnenden Cannine- 
fates (Tac. H. 4, 15. 16. 19. A. 4, 73. 11, 18. Orelli 5418. Canine- 
fates bei Vellei. 2. 108, Casmunefates auf einer Inschr, bei Gruter 
p. 385, 1. u, Orelli 96, Cannenufates bei Plin, 1, 1.), 9) die stets 
gemeinschafllich mit den Batavern handelten, Die bedeutendste Stadt 
der Leizteren war Zugdunum (It. A. 868. T. P. Aouyddervor bei Pıol. 2, 9, 
4.), der Anfangspunkt einer von da nach Argentoratum geführten Strasse 
(daher im Kin, 1. 1, als cap Germaniae bezeichnet), j. Leyden (vgl. 
Mag. Eneycl. II, 6. p. 186. u. Scriver. Antiquilt, Belg. tabular, p. 176, 
180.) ®:) Südlich von den Batavern, westlich von den Ubiern, nördlich 


Vgl. über sie und ihr Land Wilhelm Germanien S, 205 I, Kruse's Art, 
‚ruber's Encyel. VII, $. 70 #, Zeuss Die Deutschen ote. 
ame hat sich in den heutigen Landschaftsnamen Over- 


80) Vgl. über die verschiedenen Formen des Namens Zeuss Die Deutschen ete, 
$. 102., der auch eine Etymologie desselben versucht hat. 

81) Die übrigen Ortschaften der Bataver waren Zatarodurum (Tac. H. 5, 19. 
2%. Baravcdovgoy: Ptol, 2, 9, 14.), nach Prol, nicht am Rheine, sondern zwischen 
der Mans umd Waal, nördlich von Batenburg (vgl. Ukert S. 528 M.; Mannert II 
1. 8. 245. u. Wilhelm German, S, 110, halten es für identisch mit Noviomagus 
oder Nimwegen), *) Arenacum (Tac, H. 5, 20., im It, A. 256, u, 369, Harenacinm, 
und auf der T, P. Arenatio), an der Strasse von Lugdunum nach Col. Trajana, 
Vetera u, 5. w., wahrsch, das heut. Arnheim (vgl. Vales. Not, p. 40. Mannert 
5. 942. v. Wersebo S. 47, u. Reichard), Au einer im S. der Insula Batavoram 
von Noviomagus aus nordwestlich geführten Strasse lagen nach der T. P.: No- 
riomagus, j. Nimwegen (d’Anville Not, p. 494), ad Dusdeeimum (nach d’Anville 
Not. p. 276. j. Doodenvord od. Doywert, nach Ukert a. a. 0, aber Doral), und 
Caspingivm (nach Cluver G, ant, I, 36. p. 495. Giessenburg, nach Heichard 
Kapellen, richtiger aber Aspero), und von hier nordöstlich in der Nähe der Küste: 
Tablae, j. Alblas (Cluver p. 495. d’Anville Not. p. 629., nach Reichard Delft), 
Practorium Agrippinae, 2 Mill. südöstlich von Lugdunum, wo der Rheans sich in 
zwei Arme theilt, j, Roomburg, der Fundort vieler röm, Alterth. (Claver. p. 493. 
van Kompen Gesch. der Niederlande I. S. 45 f.). Fimium (wo Andre **) minder 
richtig Flemum zu lesen glauben), j. Vlärding (d’Anville Not. p. 814. Altiog p. 58.) 
und Forum Hadriani, j. Voorburg, wo viele Alterth. ausgegraben worden sind 
(vgl. d’Anville Not, p. 321. Alting p. 54. 67. Schoenwisuer Comm, geogr. in Anton. 
Itin. ed. Budeus. I. p. 218. Westreenen de Tielland Mech. sur l'ancien Forum 


*) Noch verschiedener sind die Ausichten über zwei nudre bei Tae. 1. |, er- 
scheinende Orte, Grinnes u. Ben een, 4 
Auch Heichard, w ac. Ann. 

Germanen 


welcher es das Custellum Flenmum 
und das Pinovs des Ptol. 2 et 27. jenseit des Rhenus in 
und daber bei Sassenheim suchen zu müssen glaubt, 
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Mosa (Tac. H. 4, 28.), (östliche) Nachbarn der Morini (Str.1.1.) und Nervü 
(Caes. B. G. 4, 4. 6, 33. Tac. H.4, 28.) und (nördliche) der Eburones 
(Caes, B. G. 6, 5.) und Toxandri (Plin. 1. 1); %) die Zorandri (Plin. 1.1.), 
zwischen den Menapiern und Morinern aufdem rechten Ufer des Scaldis (im 
Tessender-Loo bei Lüttich und Maastricht); *%) die Aduatici (Caes, 
B. 6. 2, 4. 5, 38. 6, 33. u. öfter, Sroverixol bei Dio Cass. 39, 4.), 
eignen nach Nachkommen der Cimbern und Teutonen 
B. 6. 2, 29.), ein zahlreiches Volk 57) in einem schmalen Land- 

B: 6. 5, 38.) neben den Eburonen und Nerviern (Caes. 
B. 6. 2, 4. 16. 5, 27. 38. 39. 6, 2. 33.) in Südbrabant; #) die Ebu- 
ranes ("Edorguneg: Str. 4, 194. Caes. B. G. 2, 4.; ihr Land bei Dio 
Cass, 


28.), in einem waldreichen und sumpfigen Landstriche (Str. 1, 1, 
B. 6. 6, 34. 35.), nach Cäsars Zeiten nicht mehr genannt; #) 
wo vielmehr in dieser Gegend die Tungri (Teüyyeor: Pwl. 2, 9, 9. 


Plinius 1. L, dass sie ein Küstenvolk gewesen wären. Wenigstens wohnten sie 
später nieht mehr unmittelbar ao der Küste, Ihnen gehürto das Castellum Menapiorum 
der T. P,, bei Ptol. 2, 9, 10 blos Küorello» *) und daher ohne Zweifel identisch 
mit dem Cistellum oppidum, quod Mosa flueiws praeterlambit bei Ammias. 16, DB. 
(vgl. d’Anville Not. p. 208,), j. Kessel zwischen Rörmonde und Venlo. 

85) Bekannt durch seine guten Schinken. (Martial. 13, 54, 2.) 

86) Vgl. Brower ad Venant. Fort. 3, 12. Valesius Not. Gall. p. 558. dagegen 
lisst ihre Wohnsitze von Trajeetum (Utrecht) bis zum Zusammenlusse der Mass 
und Vahalis reichen, Auf dem rechten Ufer der Schelde aber suchen sie Alle 
ausser Ükert $, 372., der sich aus Plinios darzathun bemüht, dass sie auf dem 
linken Ufer der Scheldo in der Gegend von Gent und Brügge zu suchon wären; 

er die Stadt Zoxendria (bei Ammina, 17, 8. Zosim. 9, 6, Julian, Ep, ad 
u, Liban, or. funebr, T. I. p. 546. Reisk.) $. 545. selbst für das 
heut. Tessender Lo oder Tonger Lo östlich von Antwerpen orklärt. 

87) Deoa sie versprachen dem Belgiern 29,000 M. Hülfstruppen (Caes. 
B. 6. 2, 4. 16, Oros. 6, 7, 10), und Cäsar verkaufte, onchdem er eine ihrer 
Städte erobert hatte, wobei 4000 Menschen umkamen, noch 53,000 Gefangene 
(B. 6. 2, 33.) 

88) Die Aduatiei hatten mehrere Städte und Kastelle (Cars. B. &. 2, 29.), 
darunter auch eine schr bedeutende und feste Stadt, die Cäsar B. 6. 2, 9 Men 
wähnt, ohne ihreo Namen zu nennen, u. die man wohl auf dem Berge Falhize an 
der Maas zu suchen hat (vgl. Heller im Philol. XII, 8. 586. a. XXIL S. 187.), 


hatte (vgl. B. 6. 6. 40-43). 
*) Eira uerd röv Möner moraubr Merino zei möhz aurör Kaarehlor. 
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V’Auguste des Vermandois & present dite S. Quentin, par S. Lenin. & 
Noyon 1671. 4.); 4) und endlich der Remi ("Pijuoı: Str. 4. p. 194. 
Piol. 2, 9, 12. Caes. B. 6. 2,3. 5. Tac. H. 4, 67. Plin. 1. 1. Orelli 
1096. 1977. 3841. 5212.), einer der mächtigsten und grössten (Str, 1. L) 
belgischen (Caes. B. 6. 2, 1. 3, 11.) Völkerschaften, 5) welche, als 
nächste Nachbarn der Celten, d. h. der Prov. Lugdunensis (Caes. B. 
6. 2, 3.), in einem von der Axona durchströmten (id. 2, 5.) Lande 
wohnten, Bundesgenossen der Römer waren (Plin. 1. ]. Inschr. bei 
Spon Miscell. p. 208. u. Orelli 3841. 5212.), und viele Städte und 
Flecken besassen (Caes. B, 6. 2, 7.). Ihre Hauptstadt war Duro- 
cortorum (Caes. B. 6. 6, 44. It. A. 362, 379. 381, T. P., bei 
Fronto ap. Consent, p. 2031. Durocorthoro, bei Str. 4, 194. Jovgı- 
#ögroge, bei Piol. 2, 9, 12. u. 8, 5, 6. Sovgoxsrrogor, bei 
Sieph. B. 248. Jogoxörrogog, bei Späteren blos Remi: Ammian, 15, 
11. 16, 2. Not. Imp. Münzen bei Mionnet I. p. 82. Suppl. I, p. 148.), 
j. Rheims. Nächst ihr war auch Durocatelauni (lt. A. 361.) oder 
später blos Catelauni (Ammian. 15, 11. Eutr. 9, 9. 13, Eumen, Paneg: 
Const. 4. Not, Imp.)*°) an der Matrona und der Strasse von Duro- 
corlorum nach Andematunnum u, s. w., in deren Gefilden Attila im 
3. 451. jene blutige Niederlage durch Aetius erlitt (Paul. Disc. 15, 5.), 
oder ‚das heut. Chalons sur Marne, nicht unbedeutend. *?) 


14) Andre Ortschaften derselben waren Noviomagus (It. A. 362. Not, Imp.), 
südwestlich von Augusta Veromand., an der Isara und an der Strasse von Gesso- 
riscum nach Durocortorum, j. Noyon, u. Ferdinum (lt. A, 381. auf der T. P. 
Fironum), Östlich von Augusta, an der Strasse von Bagacum nach Durocortorum, 
j. Vervias (vgl. Cluver 6. ant. IL, 24.). 

15) Sie hatten auch ihren eigenen Senat, dem auch die Suessiones unterworfen 
waren, welche überhaupt gleiche Verfassung und Gesetze mit ihnen halten 
(Caes. B. 6. 2, 3. 5.), 

16) Doch wohl ursprünglich der Name einer den Remern unterworfenen kleinen 
Völkerschaft, der später auf ihre Stadt überging. 

17) Andre Städte und Flecken der Remer waren: Basılis (It. A. 364,), zwischen 
Prosne und St. Hilaire, und Auzwenna (ibid.). j. Vienne la Ville an der Aisne, 
beide östlich von Durveortorum an der Strasse nach Divodurum. Funum Minerone 
It, A. 364., auf der T, P. verunstaltet in Fanomia), bei la Cheppe, wo sich am 
Bache St. Remy ein alter Wall üudet, den die Einw. der Gegend Wall des 
Attila nennen (vgl. d’Anville Not, p. 298,) und Ariola ılt, A, L. 1. T. P.\, j. Vroil, 
beide südöstlich von Durocortorum an der (noch vorhandenen alten) Strasse. 
Noviomagus (T, P.), j. Neuville, Fungo Fieus (It, A. 365.), j Vouziers oder rich“ 
tiger wohl das nahe Voncg an der Aisne, und Mose (T. P.), j. Mouzon an der 
Maas, das im Mittelalter Moromayws hiess, sämmtlich an einer von Durocortorum 

durch den Ardenverwald nach Colonia Agrippioa führenden Strasse 
(von der noch Ueberreste vorhanden sind: d’Anville Not. p. 736.). duzemma (T. 
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heut. England und Schottland) bezeichnet wurde, welche auch Albion 
(Plin. 1% mer Aristot. de mundo 3. 4Aoviov: Ptol. 2, 1, 11. 
2% 2. Ar. 2, 3, 1. u. öfter, Eustath. zu Dion. p. 84. Agatlıem. 
ned Esser eienihleeitäe internen. 
A 


g 
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E R Den 2, 139.) führte, 22) 
mmen aber heissen Insulae Britannicae (Plin. 1. L. Bge- 
joor: Aristot. 1. 1. Str. 2, 98. 114. 129. 3, 147. Agathem. 
2,1. 2, 3, 1. 7, 5, 2. 11.), unter welchem Namen dann 
ie umliegenden kleineren Inseln mit verstanden werden, 
Nachdem man früher durch die Phönizier, die schon frühzeitig von 
Gadeira aus mit Britannien Handel trieben, denselben aber aus Eifer- 
sucht sehr geheim hielten (vgl. Str. 3, 175.), nur so viel erfahren 
hatte, dass sich in jener nordwestlichen Gegend des Ozeans ergiebige 
Zinninseln (vjooı Kauorregideg oder Kartersgides: Herod, 8, 115, 
vgl. Str. 3, 175. u. öfter, Diod. 5, 88, Ptol. 2, 6, 76. Mela 83, 6, 2.) 
fanden, war der Massilienser Pytheas (s. Bd, I. S. 148 ff.) der Erste, 
durch den man das Vorhandensein einer grossen britischen Insel in 
jenen Gewässern nördlich von Hispanien und Gallien erfuhr (Plin. L1. 
Str. 2, 104.), ohne jedoch eine genauere Kenntniss von ihr zu erhalten. 
Auch die verunglückten Unternehmungen Cäsars gegen Britannien **) 


ar 
j 


(Gesch, Englands S. 58.) will jedoch von diesem Grunde des Namens Pier nichts 
wissen, sondern hält ihn blos für eine röm, Verunstaltung des einheimischen 
Namens der (aus Irland gekommenen) Peghten. Noch j. heissen die Einw, im 
Galischen Brython und ihre Sprache selbst bald Brythoneg, bald Brythoneg-Gymruain. 
Vgl. Zouss Die Deutschen ete, 8, 198, 

20) Diesen Namen soll die Iusel von den weissen Felsen der Küste erhalten 
haben, wie sie auch von dem britischen Dichtern noch oft Znia Wen, d. i. weisse 
Insel, genannt wird. 

21) Die fursprüngliche und einheimische Form des Namens scheint Bergion 
gewesen zu sein. Vgl. Mela 2, 5, 4. (wo die beiden Söhne Neptuns Albion und 
Bergion zusammengestellt werden, u. Apollod. 2, 5, 10.), ausserdem aber Diefen- 
bach Celtica IIT. S. 913. Müller Die Marken des Vaterlandes S, 191. u, Nachtrag 
dazu $. 125. u. Zeuss Die Deutschen etc. S, 194. 

22) Vgl. unten 8, 199 f. die kurze Geschichte der Eroberung Britauniens durch 
die Römer, 
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für halb so gross als Britannien, Mela aber 3, 6, 6. für fast eben so 
gross, und nach Str. 4, 201. ist es mehr breit als lang. 
Was das Klima Britanniens betrifft, so stimmen die Angaben der 


sei, als die des nördlichen Galliens (Caes. B. G. 5, 12. Tac. Agr. 12. 
Eumen. Paneg. Constant. 9.), sprechen aber von häufigem Regen 
Su. 4. p. 199.) und beständig über der Insel ausgebreitetem Dunst 
und Nebel (Str. u. Tae. ll. 1). Diese selbst war grösstentheils eben 
(Str. I. L. Mela 3, 6, 4.) und mit grossen Wäldern bedeckt (Str. 1. I. 
Xaes. B. 6. 5, 15. Dio Cass. 40, 2. Mela 3, 6, 5.), enthielt auch viel 

ideland (Str. 1. 1) und Sümpfe (Dio Cass. 76, 12. Mela 1. L), war 
aber doch im Ganzen fruchtbar (Str, Mela u. Tac, 1, 1), und be- 
sonders zur Viehzucht trefflich geeignet (Mela 1. 1.), weshalb auch diese 
vorzüglich blühte (Caes. B. G. 5, 12. Str, Eumen. und Dio Cass, IL. IL), 
namentlich in Beziehung auf Pferde- und Hundezucht (Str, 1. L Die 
ass. 39, 51). Dagegen war die Insel frei von schädlichen und 
reissenden Thieren (Eumen, 1. 1.).*) Der Ackerbau war zu Cäsars 
Zeiten noch gering (B. G. 5, 14.), zur Zeit des Tacitus aber schon 
beträchtlicher (Agr, 12.), wenn auch noch nicht ausreichend (id, Ann, 
14, 38,), *%) später jedoch so bedeutend, dass die am Rheine stehenden 
röm, Heere ihren Proviant gewöhnlich aus Britannien bezogen (Zosim, 
3, 5. Ammian, 18, 1.), und dieses, von welchem Str, 2, 116. noch 
‚sehr geringschätzig spricht, nun für eine der gesegnelsten Provinzen 
des röm. Reichs galt (Eumen. Paneg. Const. c. 11.). Das Land trug 
ausser Oel und Wein ?°) alle zum Lebensunterhalt nöthigen Früchte, 
die nur etwas spät zur Reife gelangten (Tac. Agr. 12.). Auch war es 
reich an Holz, mit Ausnahme von Tannen und Buchen (Caes, B. G. 
5, 12). Die übrigen Produkte desselben waren besonders Zinn 
u, Blei (Caes. |, 1. vgl. Plin. 34, 156.), etwas Eisen (Caes. |, L, 
Str. 4, 199.), Gold und Silber (Str., Tac. u. Eumen. Il. 11.), 2%) auch 


27) Nur im nördlichen Britannien, oder Caledonin, das überhaupt als ein 
rauhes, wüstes und sumpfiges Land ohne Ackerbau und Kultur geschildert wird 
(Die Cass. 76, 12. 18.), fanden sich noch Bäre vor (Mart. Spect. 7, 8.) 

28) Dennoch will Dio Cass. 76, 12. von Ackerbau bei ihnen noch gar nichts 
wissen, sondern lüsst sie blos von Viehzucht und Jagd sich nühren, 

29) Statt dessen die Britannier, wie ihre Stammgenossen in Gallien (s. oben 
$. 107), Bier tranken (Eumen. 1. 1.), 

30) Kupfer dagegen erhielten die Britaunier blos durch den Haudel von aus- 
wärts (Caes, B, 6. 5, 12). Ueber röm. Bleigruben in Britannien vgl. Hübner im 
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> hatte, welche die gebildeteren Gallier schon früher abgelegt haben 
gehört namentlich die Sitte, den Körper mit blauer 
zu bemalen und zu tättowiren, um im Kampfe turcht- 
erscheinen (Caes. B, G. 5, 14. Mela 3,6, 5. Herodian, 8, 
der Gebrauch von Thierfellen als Kleidungsstücke (Caes, 1. 1.),°5) 
Gemeinschafl der Weiber (Caes. I. 1. Dio Cass. 76, 12, 16.)3%) 
Gebrauch von Sichelwagen (Tac. Agr. 2, Caesar, Strabo, Mela, 
.1L) u. Hunden (Str. p. 200.) in der Schlacht, Uebrigens 
ie Britannier lange, gut gewachsene Leute (Str. 4, 200.) mit 
hängendem Haupthaar (welches nach Str, 1. 1. minder gelb 
war, als das der Gallier) und Knebelbärten (Caes. B, G. 
, waren gegen alle Strapazen ungemein abgehärtet (Dio Cass, 
.), 9”) führten ein sehr einfaches, von aller Ueppigkeit entferntes 
(Diod, 5, 21.), und nährten sich grösstentheils von Milch und 
(Caes, u. Diod, 1, 1.).°%) Ihre sogenannten Städte waren (ehe 
die Römer Herren eines Theils der Insel wurden, und in demselben 
nun Städte nach ihrer Weise gründeten) nichts Anderes als durch 
Wall und Gräben verschanzte Wälder (Caes. u, Diod, 1. Il, vgl. Str. 4, 
200. u. Die Cass. 76, 12.) Sie bedienten sich früher nur eiserner 
Münzen oder statt derselben Stücke von Eisenblech (Caes. B, G. 5, 12.) 
Im Kampfe erschienen sie gewöhnlich ohne Helm und Panzer (Tac. 
Agr, 35.), übrigens aber auf celische Weise bewaffnet (Mela 3, 6, 5.),°9) 
und kämpften nicht blos zu Fuss (obgleich ihre Hauptstärke im Fuss- 
volke bestand: Tac. Agr. 12.), sondern auch zu Ross (Caes, B. 6. 
5, 15.) und auf Streitwagen (s. oben). Den Kampf selbst begannen 
sie. gewöhnlich mit den Feind herausfordernden Gesängen (Dio Cass. 
52, 12.) u. während des Kampfes suchten sie den Feind durch ein 
fürchterliches Geklapper mit ehernen. an den Lanzenschaft befestigten 
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34) Vgl. oben S. 193. Note 19. 

35) Nach Dio Cass. 76, 12. waren sie überhaupt unbekleidet und unbeschuhet. 

36) Vielleicht wur ein Missverständniss, da Tacitus Wine von der grössten 
Robiheit zeugenden Sitte nicht gedenkt. 

37) Dio Cass. 1. 1, berichtet, Andale mälpeso, Tupablangı hie a ER EE 
Sümpfe vergraben auszudauern vermöchten. 

88) Doch assen sie nach Caes, B, @, 5, 12, weder Hasen (die vielleicht als 
heilig galten: vgl. Dio Cass. 62, 6. u. Georgii Alt, Geo, IL $. 124.), noch Hähne 
und Gänse, die sie jedoch zum Vergnügen hielten. Auch Fische wurden nach 
Die Cass, 76, 12. von den Caledoniern nicht genossen, 

39) Die Cass, 1. 1, erwähnt blos einen Schild, einen Dolch und eine kurze 
Lanze, an deren Schafte unten eine eherne Kugel befestigt war, mit welcher sie, 
um die Feinde zu schrecken, ein furchtbares Geklapper machten. 
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zu sichern, sondern auch die Eroberung des 
vorzubereiten suchten (Tac. Agr. 13. Ann. 12, 27. 
und Dio Cass. Il. 11). Nachdem ein von der Königin der 
Briganten Boadicea oder Bunduica geleiteter Aufstand, der die Zer- 
störung mehrerer röm. Städte (namentlich Camulodunum’s, Londinium’s 
und Verolamium's) im J. 62, n. Chr, zur Folge hatte, durch den 
Suetonius Paullinus glücklich gestillt worden war (Dio Cass. 62, 1—12. 
Tac. A. 14, 2940. Agr. 14 ff), und die spätern Statthalter unter 
Vespasian's Regierung die Besitzungen der Römer durch glückliche 
Unternehmungen gegen die Silures und Brigantes elwas erweitert 
hatten (Tac. Agr. 17.), vollendete Julius Agricola durch einen mehr- 
jährigen Kampf in den J. 78—84. die Unterjochung des grössten 
Theils der nun zur röm. Provinz gemachten Insel (bis zu den Städten 
Glasgow und Edinburg), und legte an der Nordgrenze des eroberten 
Landes eine Linie von Kastellen und Schanzen an, um die röm. Be- 
sitzungen gegen die bestindigen Angriffe der noch freien Caledonier 
zu schützen (Tac, Agr. 19—89.). Allein da dies doch nicht gelang 
(vgl. Spartian. Hadr. 5.), gab Hadrian diese nördlichen Besitzungen 
lieber gänzlich auf, und zog die Grenze bis an das Aestuarium Idunae 
(den heut. Busen yon Solway) zurück, wo er nun durch eine quer 
über die ganze Insel herüber (von dem genannten Meerbusen bis zur 
Mündung des Fl. Tyne) aufgeführte Mauer von 80 Mill. Länge (den 
heutigen sogenannten Pictenwall) 4%) das eigentliche oder röm. Britannien 
von Caledonien schied (Spartian. Hadr. 11.). Doch schon Antoninns 


h 





Denn August's beabsichtigter Zug nach Britannien kam nicht zu Stande 
(Dio Cass. 49, 38. 53, 22. 25. Hor. Od, 1, 35, 29, 8, 5, 4). Und selbst Claudius 
konnte die röm, Soldaten zu diesem Unternehmen gegen Britannien nur mit grosser 
Mühe bewegen, da sie es als einen Zug in eins andre, ueue Welt betrachteten. 
(Vgl. Dio Cass. 60, 19. Suet. Cland, 17.) 

44) Spartisu, 1. 1. nonmt diese Verschanzuog ausdrücklich einen mwrws, u. Die 
Cass. 72, 8. u. 76, 12. ein reiyog, und noch jetzt zeigt der sogenumte Pictenwall 
in seiner nördlichero, wellenformigen Linie bedeutende Ueberreste jener Mauer, 
Ueber diesen Pictenwall vgl. Camden p. 1048: Mannert I, 2, S. 114: Bruce 
The roman wall - = - extendiog from the Tyne to the Solway, Load. 1858. 
Hübner zum Corp. Inser. Lat, VII. p. 102 £. u, A, (Vgl. unten Note 86.) 
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erstere aber die neuen Eroberungen im nördlichern Theile, das Gebiet 
der Silures, Brigantes u. s. w., umfasste; 4) und beide hatten stets 
eine starke röm. Besatzung. +#) 

Wir gehen nun zur nähern Beschreibung des Landes über. Die 
Albion (von der uns Piol. 2, 3. eine genauere Beschreibung 
zerliel in Britannia Romana und Britannia Barbara oder Caledonia, 
Britannia Romana (Spart. Hadr. c. 11.), das im 0, vom Oceanus 
Germanieus (s. Bd. II. $. 2.), im $. und W. aber vom Oceanus 
Britannieus (s. ebendas. S. 18.) umflossen wurde, 5%) und im N. gegen 
Britannia Barbara in verschiedenen Zeiten auch verschiedene Grenzen 
hatte (s. oben S. 200 f), von uns aber hier nur in seiner Ausdehnung 
bis zur Mauer Hadrians betrachtet wird, enthielt keine grösseren 
Gebirge, wohl aber mehrere Vorgebirge, nämlich an der Ostküste 
in der Richtung von N. nach S.: Ocelum Prom. ("Onskov ang; 
Ptol. 2, 3, 6.), nördlich neben der Mündung des Abus (wahrsch. das 


48) Denn nach Dio Cass. 55, 23. standen die 2. u. 20. Legion (Augusta u, 
Valeria Vietrix) in Britaonia Superior, die sechste dagegen in Brit, Inferior, aus 
Note 49. aber ergiebt sich, dass die beiden ersten zu Isea (j. Caer-Leon) und 
Deva (j. Chester), die letztere aber zu Eboracum (j. York) ihr Standquartier hatte, 
Ausserdem bildeten auch noch andre Heerestheile die Besatzung der Grenzkastelle, 
n. dass bei den Kämpfen in Britannien auch noch andre Legionen verwendet wur- 
den, versteht sich wohl von selbst. (Vgl. übrigens Hübner zum €. I. L. p. 5.) Bei der 
spätere Bintheilung des ganzen röm, Reichs in kleinere Provinzen zerfiel Britannien, 
welches von einem dem Praefeetus Praetorio von Gallien untergebonen Vicarius 
verwaltet wurde, in vier dergleichen, Britannia prima (den südlichsten Theil unter- 
halb der Themse), Br. seewnda (das heut. Wales), Maxime Guesariensis (alles Land 
zwischen der Themse und dem Humber) und Fiavia Cuesariensis (den nördlichsten 
Theil vom Humber bis zur römischen Mauer). (Vgl. Not, Imp.) 

49) Dass die Römer in einer beständigen feindlichen Angriffen ausgesetzten 
Provinz stets eine bedeutende Militairmacht unterhalten mussten, ist selhst- 
verständlich, Wir finden 'daher nach und uach folgende Legionen auf lüngere 
oder kürzere Zeit in Britannien garnisonirend: Zeyio IT. Augusta, die (wenigstens 
später) zu Isen im Gebiete der Silures ihr Standquartier hatte; Zeyio FI. Fietriz, 
mit dem Hauptquartier Eboracum; Zegie IX. Hispana; Legio XIV, Gemina, u, 
Zegio ZN. Valeria Pierris, die ihr Standquartier zu Deva hatte, Das Nähere 
hierüber und die Beweisstellen s. in der ersten Aufl. $. 279. u. in Grotefends 
Art. Legio in Pauly’s Renleneyel, IV, S, 868 If, Vgl. auch Hübner’s u, Becker's 
Aufsütze fim Mhein, Mus. Nene Folge XL 8. 1-57. AI. 46-87. XL S. 
AS—27. 

50) Der Theil desselben, welcher die Westküste Britanniens bespült und dieses 
von Hibernia trenat, kommt auch unter dem Namen Ocsamus Hibernius (Toukorıog 
"eearög: Prol, 2,3,2.) vor, Ueber dns Zresum Gallieum oder Britannien vgl. Bd. 
11. 8.18. 





Zweiter Theil. Politische Geographie, 


sind die bedeutendsten: an der Ostküste der 
Piol. 2, 3, 6., beim Ge. R. 5, 31. Abona), der unter- 
'rätorium beim Vgeb, Ocelum mündete, der heuk 
Tamesa (Täunoa: Dio Cass, 11, 8. Piel. 1. 1. 
d. Tauraa zeigen: s. oben) Tac, A. 14, 32., bei 
6. 5, 11. Zamesig), an welcher Londinium lag, die heut. 
; an der Westküste aber die Sabrina (Tac. A. 12, 13., bei 
3, 3. Saßgıave, wahrsch. auch die Sarva des Ge. R.LL), 
i Venta Silurum mündete, j. Severn, ®2) welche sämmtlich die 
oben genannten Aeswuarien bildeten. ®®) Das römische Britannien, 
welches sehr stark bevölkert war (Caes. B. 6. 5, 12.,°*) enthielt 
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51) Wahrscheinlich kannten die Alten auch seinen nördlichen Nebenfluss Der- 
went, da das It A. 466. an der Strasse vom Grenzwalle uach Prätorium einen 
(unstreitig sach dem Flusse, an dem er lag, benannten) Ort Derwentio erwähnt, 

52) Tae. 1. I. fügt Ihr die Antons bei, wofür wahrsch. Avone zu lesen u. 
der westlich von Glocester in die Severn fallende Avon gemeint ist. 

58) Von den kleineren Küstenllüssen nenne ich: 3) an der Ostküste von N. 


noch j. Tyne; Wedra (Ovsdge: Ptol. 2, 8, 6. beim Ge. R. 1. 1. Adron), nicht 
weit vom Vorigen, j. Weare; Gariennus (Tugıfvvos, ibid.), zwischen den Aestunrien 
Metaris und Tamesa, j. Yare; 3) an der Südküste, in der Richtung von ©. nach 
W.: Alaumm (Aeiwos: Prol. 8, 3, 6. beim Ge. R. 1. 1. Alauna), wahrsch. der 
heut, Avon; Isaca ("adxe: Ptol, 2, 3, 4. beim Ge. R. 1. 1. Isea.), j. Axo oder 
Exe;*) Zumarıs (Tüuegos: ibid,, beim Ge, R. ibid. Zamaris), noch j. Tamar, und 
Genion (Keviov: ibid,), die heut, Falmauth-Bay; c) an der Westküste, in der 
Richtung von S. nach N.: Rhatostathybius ("Parooresißrog: Pol. 2, 3, 8.), der 
heut, Tawe (bei Camden p. 378, Taf) und Tobiws (Tößros : ibid,), j. Tawey, beide 
ası der Südseite der sich westlich vom Sabriva Acst. weit in's Moor hinausstreckon- 
den Landspitze zwischen jenem und dem Vgeb. Octapitarum; ferner Zuerobis 
(Tovegoßıs; ibid,), j. Tivy, und Zoesodis (Tofsoßıs: Ptol. 2, 3, 2.), j. Conway, 
Von den ausserdem beim Ge, R. 5, 31. in bedeutender Anzahl u. ohne genaue 
Ordnung erscheinenden Flüssen Britanniens scheinen der Namensähnlichkeit unch 
Azium die Exe,"*) Dorvantium der Darth, Zeuca der Lugg, Coantia der Ken, und 
Temion die Tame im Innern des Landes zu seio. Mehrere andere bei ihm u. 
‚Ptol. Inssen sich durchaus nicht näher bestimmen, 

54) Mannert II, 2. S. 58 f. berechnet die Bevölkerung nach der Stärke des 
Heeres der Königin Boadicen (230,900 M.) auf wenigstens 1,220,000 Seelen, 


Wem nicht Prol, irrt, und die Uske an der Westküste meint. Der Geo, 
Ray. |, 1. nennt sowohl einen Fluss Isca, als einen andern Azium, 

**) In welchem Falle freilich die Jaca nicht die Zraca des Ptol, sondern viell. 
die Uske sein würde. 
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und Graben herrührte. 5%) In ihr vereinigten sich sämmtliche 
‚die Insel gezogene Strassen (vgl. It. A, 471. 478. 479. 480.), °%) 
vn Zeiten wenigstens war sie der Ausgangs- und Stütz- 
aller Operazionen der Römer auf der Insel (Ammian, 20, 1. 
heut, London enthält (gleich vielen andern Städten 
gut als keine Ueberreste des röm. Alterihums, #%) 
übrigen Städten der Canti war keine von besonderer Be- 
Westlich neben ihnen (im heut. Surrey und Sussex) 
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p- 372 £; obgleich freilich Andre annehmen, dass diese 
Theodosius bewerkstelligt worden sei, Vgl. Leigh a. a. 0. p. 8. 
Strassen vgl. Camden p. LXXIX f. 371. 513, 527. Mannert 
if. Henry The History of Great Brit, T. 1. p. 519 £. u, Lappen- 
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Lappenberg $, 55. u. Henry Hist. of Great Britain I. p. 71 f. 
gl. Luppenberg 8. 50 1. 

63) Mit Ausnahme des bekannten, in die Anssenmauer von St. Swithinschureh 
in Cannou-Street eingemauerten Londonstone, des aurenm miüliarium der alten 
Stadt. Vgl, Camden p. 372. Leigh a, a, 0.8. 225 £, u. Cruchley's Pieture of 
London p. 138. Zu London gefundener röm, Münzen gedenkt Eckhel Doct, num. 
VEN. p. 142 F. (vgl. auch Camden p. 372.), u. Iuschr. finden sich im €. I. La, 
20—35. Uebrig. vgl. auch Cless's Art. Londiviem in Panly’s Realencyel. IV. 8, 
1140 m. 

64) Es waren Darvernum (Sapovsgvor: Ptol. 2, 3, 27.) oder Durovermam 
(it. A. 472. 473. Ge. R. 5, 31., auf der T. P. Duroaverws), südöstlich von Lon- 
dielum, nächst dieser Stadt der bedeutendste Ort des Volkes, von welchem aus 
Strassen nach den folgeuden drei Hafenplätzen führten; später nach dem Volke 
Cantwaria genannt (Beda H. Ecel. 1, 28.) und daher j. Canterbury mit einigen 
Altertb. (Camden p. 238). Autupiase (‘Povroizias: Pol, ibid.) oder Rutupas 
(T. P. Not. Imp. Ge. R. 1. L*), im It. A. 463. u. 496. Zirupae), ein Hafenplatz östlich 
von der Vorigen und südlich vom Vgeb. Cantium, der gewöhnliche Veberfahrtsort 
nach Gallien (vgl..Ammian. 20, 1. 27, 18.), wo nach der Not, Imp. ein Theil der 
Legio II. Augusta in Garoison lag, und bei der sich vorzügliche Austern fanden 
(Juve. 1 1.), j. die Ueberrests von Riehborough; beim Hafen Sandwich mit Trümmern 
des röm, Kastells, des Amphitheaters u. s. w. (Camden p. 244. Volkmant's Reisen 
1. S. 327.). Battely Antiquitates, Rutupinse. Ed. 3. Lond. 1774. 8. Smith 
Hist, and antigaities of Richborough Reeulver and Lymne. Lond, 1850, 
4. u. Hübner zum Corp. I. L. p. 20.**) Duödrae (T. P. Not. Imp. Ge, R. 
1. 1), ein andrer Hafenort, südlich vom Vorigen, j. Dover. Zemanis Forts 
Te. A. 473. Not. Imp. Ge. R. 1. 1, auf der T. P. Zemawio),***) ein dritter Hafen 


*) Daher bei Juven, 4, 141. Lucan. 6, 67. Auson. Parent. 7, 2. 18, 8. u. de 
«lar. urb. 7, 9. das Adj, Rutupimus, 
Zwischen Rotupae und Dubrae lag nach der Not, Imp. der Küstenert 


Nach Hübner zum Er 
viell. auch der Kakög Auyıny bei Ptol. 2, 3, 4. 
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1,5.) #) Südlich von den Belgae wohnten in einen schmalen Küsten- 
striche westlich von der Insel Vects (im heut. Dorsetshire) die 
Durotriges (Jovgörgeyss: Piol. 2, 3, 29. vgl. Camden p. 51 fl.) mit 
der Hauptstadt Dunsum (Joövior: ibid., unstreitig dem Muridunum 
des IL A. 432. 483. u. 486., beim Ge. R. 5. 30. Moridunum und 
auf der T. P. Ridunum) an der Strasse von Venta Belgarum nach 
Isca Dumnoniorum, gewöhnlich für Dorchester gehalten, richtiger aber 
wohl Honiton. %) Westlich von den beiden zuletzt genannten Völker- 


67) Ihre übrigen Ortschaften waren nach Ptol. 2, 3, 28. Ischalis (Toyakız) 
im südwestlichsten Theile ihres Gebiets, wahrsch, das heut. Ilchester in Somer- 
setshire (Camdeu p,.31. 70.), und Ayuse Galidae ("Yıcra Page, im It, A. 486 
Aquae Solis, nach einigen Codd. des Itin. u, den Inschr, no. 89-4. u. 59. im 
CI L. vielmehr Ayuss Suls)*), im nordwostlichsten Striche ihres Landes, an 
der Strasse von Londinium nach Isca Silurum, das heut, Bath mit einer Menge 
von Alterth, (Inseh. im €. I. L. u. 36—64. Camden p. 87 ff. u. besonders Scarth 
Aquse Solis or notiees of Roman Bath with 52 illustrations. Lond. 1864. 4.). Ausser- 
dem aber gehörten ihnen wohl auch Findomis (It. A. 483. 486.) an der Strasse 
zwischen Venta Belgarım und Calleva (nach Reynolds j. Vine bei Sherborn, nach 
Horsley und Reichard Faroham mit Ueberresten aus der Römerzeit): Clausentun 
(it. A, 478), an der Strasse you Londinium nach Regni, j. Bittern bei Southampton, 
(©. LE. n. 4. u. dazu Hüboer p. 15. mit den daselbst eitirten Schriften von 
Warner (Lond. 1792.), Englefield (Lond. 1805.) u, A. Camden 1. p. 186, hält es 
für Southampton selbst, Maunert S. 162, für Homsey u. Reynolds für Bishops- 
Waltham, Zegri selbst ("Pfyvor: Ptol. 2, 8, 28. It. A. 177. Ge. R, 5, 81), 
welches nicht ganz unbedeutend gewesen sein kann, da von Londinium eine be- 
sondere Strasse dahin führte; j. Chichester mit Alterth. u. Inschr. im €, L L. 
n. 10-17. (Vgl. Hay The history of Chichester. Chichest. 1804. 8. u. Dally The 
Chichester guide. Chichest, 1831. 8.) Südöstlich von Clausentum, der Insel Vectis 
(j. Wight) gegenüber, lag auf einer Langspitze zwischen den Mündungen des Trisauton 
und Alaynus der Magnus Portws (M&yag Aurv: Ptol, 2, 3, 4.) oder das heut, 
Portsmouth. Westlich von Venta funden sich an der (theilweise noch vorhandenen) 
Strasse nach Isca Dumsunioram: Brige (It. A. 483. 486.), das heut. Dorf Broughton 
(Camden p. 183.), Sorbiodunum (ibid.), j. Old Sarum mit altröm. Mavern (Camden 
p- 113.) und Findogladia (ibid,, beim Ge. A, 1. 1. Bindogladia), wahrsch. das rüm, 
Vallum bei Pentridge südwestl. von Old Sarım, nach Camden p. 02. aber Win- 
burne u, nach Reynolds Blandford. 

68) Reynolds nimmt im It. Ant. zwei verschiedene Orte an, p. 482. ein 
Haridunum u. p. 486. ein Moridunum u. hält Ersteres für Carmathen u, Letzteres 
für Honiton, u. allerdings führt, weuu Isa Exeter ist, die Distanz im Itin, nach 
Honitos, während Dorchester zu weit östlich liegt. (Auf p. 483. erscheint Muri- 
dunum wohl nur durch einen Irrthum des Abschreibers, Vgl. Parthey u. Pinder 


*) Weil daselbst eine den Siwlis Minerea verehrt wurde. (S. Hübner zum 
Corp. 24.) 
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R, 5, 31.), wohin von Londinium und Calleva eine Strasse führte, 
und welche wegen der den Römern stets feindseligen Gesinnungen des 
Volkes die Legio Il, Augusta zur Garnison hatte (It. A, 484., weshalb 
ihr wohl der Ge. R. den Beinamen Augusta giebt), j. Caer Leon oder 
Lheion ?®) an der Mündung des Usk, mit einer Menge von Inschr, 
(©. 1. L. n. 95—136.) und andern merkwürdigen Alterth. (Camden 
p. 480. Girald Itin, Cambr. I, 5. Volkmann’s Reisen II. S. 171. u. 
Hübner zum €. I. L. p. 36 M.), und Penta (It. A. 485. Ge. R.LL), 
östlich von Isca und an der eben genannten (zwischen ihr u. Isca 
fast unversehrt erhaltenen) Strasse und nahe beim Sabrina Aestuarium, 
j Caer-wend mit Ueberresten der alten Mauern, die den grossen 
Umfang der alten Stadt zeigen (Camden p. 418.). 7%) Oestlich vom FI. 
Sabrina grenzten an sie die Dobunni (Joßowvoi: Piol. 2, 3, 25., vel. 
Camden p. 267., in Glocestershire und einem Theile von Oxfordshire 
und Warwick), deren Hauptstadt nach Ptol. u. Ge, R. L 1. Corinium 
(Koeirıos) war (vielleicht das heut. Wantage, wo sich nach Camden 
p. 163. noch ein gewaltig grosser Römerwall findet). 7) Auch Duro- 
cornovium (Mt. A. 485., beim Ge. R. I. 1. Dwrocoronavijs]) an der 


73) Gaer oder Coer ist altbritischer Name jeder Stadt (vgl. Camden p, 39.) 
und Leon oder LAeion olfenbar aus Legio entstanden, während der Name der alten 
Stadt selbst auf den bei ihr mündenden Fluss übergegangen ist, 

74) Ptolem. 2, 3, %. übergeht gerade die beiden wichtigsten Städte des 
Volks, weil er sie mit gleichnamigen Städten bei andern Vülkerschaften ver- 
wechselt (vgl. S. 207 #.), und nennt blos eine unbedeutendere, Zulineun 
(Bolkleuor), höchst wahrsch. das Burrium des It. A. 484. u, 485., 9 Mill, nordästl, 
von Isca au der Strasse nach Viroconium (bei Brubege am Usk). Ausserdem ge- 
hörten den Silures gewiss noch Ziestium (It. Aut, p. 485,), j. Monmonth (vgl, 
Camden p: 685.) und Ariconium (ibid,, nach Camden p. 687., Horsley, Reynolds 
u. A, gewiss richtig das Gefild Archinfield bei Rosse am FL Wye), beide au der 
Strasse von Isen über Clevum uach Calleva ; Gobannium (It. Aut, p. 484.), j. Aber- 
gavenoy am Usk (Camden p. 715.) und Magna (ibid., nach Camden p. 697. j. Old 
Radoor, nach Mannert II. 2. S, 140, Reynolds u. Reichard aber richtiger die 
Ruinen von Kenchester, 1 g. M. westl, von Hereford), beide nördlich von Isca an 
der Strasse nach Virocouium. Auch die in der verworrenen Stelle des It, A. 484, 
an falscher Stelle erscheinenden Orte Lewsarem (j. Liwghor), Nidum (j. wohl 
Neath: vgl. Hübner zum Corp. I. L. p. 48.) u. Bonmium (nach Reynolds j, Quee 
Hope) fallen höchst wahrsch, in das Gebiet der Silures, 

75) Camden p. 284. u. Mannert II, 2, $. 193. nehmen cs für identisch mit 
dem folgenden Durocornovium oder dem heut. Cireneester, was jedoch der Geo. 
Rav, zu verbieten scheint, der beide Orte getrennt und unter verschiedener Um- 
gebung erwähnt, 





— 
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p. 439, 5. Fabretti p. 29, 129, Orelli 208, vgl. auch Camden p. 417. 
Camulodunum: It. A. 480. T. P, Kapovködovror: Die Cass. 60, 21. 
Camaldımum: Plin. 2, 187., bei Piol. 1.1. irrthümlich 

beim Ge. R. 5, 31. Oamulodonum) , der Residenz ‚den Klrain 
Cynobel''nus (Dio Cass. 1. 1),?%) wo Kaiser Claudius nach ihrer Ein- 
nahme die erste röm. Kolonie in Brit anlegte und die sehr ver- 
schönerte Stadt mit röm. Veteranen bevölkerte (Tac, A. 12, 32, vgl. 
mit 14, 31.), seit welcher Zeit sie den Namen Col. Camwulodunensis 
Vietrieensis führte (8. die angef, Inschr.). Sie lag an der Strasse von 
Venta Icenorum nach Londinium (It. A. L 1), und wurde bei dem 
grossen Aufstande der Britannier (s. oben S. 200.) zerstört (Tac. A, 
14, 31. Agr. 16.), worauf sie sich wahrsch. nie wieder zu ihrer 
frühern Grösse und Wichtigkeit erhob; Colchester (welches viele 
Alterth. enthält [vgl. Camden p. 421 £.], Inschr. im €. I. L. n.87—94. 
u. dazu Hübner p. 33 fl.), ®%) Nördlich von den Vorigen (im grössten 
Theile des heut, Suffolk und in ganz Norfolk) waren die Wohnsitze der 
Iceni (Tac. A. 14, 31. 12, 31.) oder Simeni (Ztuevod: Piel. 2, 3, 
21.),®*) einer mächtigen Völkerschaft (Tac, 1. 1.}, deren Königin 
Boadicea sich einen unvergänglichen Ruhm erworben hat (s. oben $. 
200,), und welcher die Städte Sitomagus (It. A. 480,, auf der T. P. 
verschrieben Sinomaeus), j. wohl Stowmarket, (nach Mannert $. 156. 
aber bei Southwold unweit der Mündung des Flusses Blyth, nach 
Camden p. 456. u. Reichard Thetford) an der Strasse von Londinium 
nach Venta Icenorum, und Venta (Ovevza: Pıol. 1,1, Venta Iceno- 


79) Vgl. Gerhard’s Archäol. Zeitung. 7. Lief. 5. 351 f. 

80) Andre Städte und Fleckon der Trinobanten waren Dwrolüum (It. A. 480, 
j. Leiton bei Rumford), Cnsarumagus (ibid. u. Ge. R. 5, 31., ohne Zweifel 
auch das Baromaeus der T. P.,*) j. wahrsch, Chelmsford [vgl. Barton Itinerary 
p: 197. u. Camden p. 409 £], nach Mannert $. 155. aber das südwestlichere 
Writtle und unch Reynolds Widford) und Cunonium (ibid,, auf der T. P, Oau- 
nonium), j. Canswdon, nach Mannert aber beim Dorfe Kelvodon nordöstl, von 
Witbam, sämmtlich an der Strasse von Londinium nach Camulodunum, 

81) Dass beide Namen identisch sind, zeigt ausser dem Grunde, dass Ptol. 
die uach Tacitus und dem It, A. in dieser Gegond zu suchenden Jen? ganz über- 
geht und dafür dio Simeni nennt, namentlich der Umstand, dass Fencs, welches im 
It. A. und beim Ge. R, Il. 11. Fenta Joemorwm heisst, von Ptol. 1. 1. als Hauptstadt 
der Simeni aufgeführt wird, 


*) Welches nach Mannert S, 158. vielleicht der ältere Name der Stadt vor 
der Invasion der Rümer war, Ich halte ihu für eine blosse Verunstaltung von 
Onesaromagus, 
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westlich von den Vorigen wohnten die Coritani (Kogıravol, vulgo 
Kogıravol: Piol. 2, 3, 20.), deren Sitze sich nördlich bis zum Abus 
hinauf gezogen zu haben scheinen (im nordöstlichen Theile von 
Northamptonshire, dem südöstlichern von Leicestershire u. fast ganz 
Lineoln- u, Nottingbamshire), und denen die Städte Zindum (Aivdov: 
Piol. 1. 1. IL A. 475. 477. 478. vielleicht auch bei Orelli 5793.) an 
der (zum Theil noch vorhandenen) Strasse von Londinium nach 
Eboracum, nach dem Ge. R. 5, 31. eine röm. Kolonie (j. Lincoln, 
welcher Name unstreitig aus Lindum Colonia entstanden ist: vgl. 
Camden p. 562. u. Inschr. im €. I. L. n. 179—197.) und Rate 
(“Pare: Pıol. 1. 1)%%) oder Ratae (I. A. 477. 479, beim Ge, R. 5, 
31. Rate Corion), wahrsch. das heut Leicester (vgl. Camden p. 537.), 
au der Strasse von Londinium nach Lindum, gehörten, 8%) Die wesi- 


85) Wo Wilberg und Nobbe nicht der Lesart ‘Piye hätten den Varzug 
geben sollen. 

86) Ausserdem fallen in ihr Gebiet wohl auch die Orte Bannaventa oder 
‚Bannaventum (lt. A, 470. 479.), an derselben Stelle, wo dasselbe Itin. p. 477. 
wohl aur verschrieben Zsannavantia nennt, das heut, Daventry in Northamptonshire, 
Tripontium (It. A, 477.), nach Reynolds j. Lilbourn, Fennonas oder Wenonse (lt, 
A. 470. 477. 479,), nach Reynolds j. Claybrook, nach Mannert S. 144. aber bei 
Cleycoster od. Higheross), *) Perometum (It. A. ATT. ebendas. p. 279, Vernemetum), 
beim Dorfe Willonghby an der Südgrenze voo Nottisghamshire, wo sich eine 
Menge von Altertb. gefunden hat (Camden p. 575,), Margidummm (ibid.), bei 
Ost-Bridgefort östlich von Nottingham, wo sich noch alte Mauern und viele 
Alterth, finden (s. Camden p. 578.), ad Pontem (ibid.), beim Dorfe Faradon am 
Uebergange über den kleiven Fluss Dean, und Orooosalona (ibid. u, p. 478.1, nach 
Reynolds j. Brough bei Collingham, nach Mannert $. 149. aber au der Stelle von 
Warren House, sämmtlich an der Strasse von Londiniam über Verolamium nach 
Lindum. Causennae (It, A. 475.), nach Reynolds j. Boston, nach Mannert S. 15%. 
bei Little Ponton, nach Audera Ancaster, an der östlichern, vou Londinium über 
Cäsaromagus a, 5. w, nach Liodum und bis zum Grenzwalle führenden Strasse, 
nördlich von Durobrivae. Auch folgende etwas westlicher gelegene Ortschaften 
gehörten vielleieht noch dieser Völkerschaft: **) Manduessedum (It. A, 470,, das 
Dorf Manenster östlich von Atherston), und Etocetum (ibid., wohl auch das Utocetum 
der Not. Imp.), nach Reyuolds j. Wall, nach Mannert S. 142. u, A. aber Lichkield, 


*) Wo sich die von Londioium nordwestlich hinauf führende Strasse theilte 
und weiter nordwestlich nach Deva, wordöstlich aber nach Lindum und Eboracum 
führte, letztere aber sich auch südwestlich nach Aquae Solis, Venta Silurum u, s. w. 
fortsetzte; so dass sich also hier 2 durch die ganze Insel führende Hauptstrassen 
kreuzten. Noch sich Spuren beider Strassen und namentlich FR der 

derselben bei Gleycester. 
”) wir wenigstens Jen Namen keiner andern Völkerschaft in diesen 
Theilen Britanniens zwischen den Goritavi an der Ost- und den Cor- 
mavii und Ordovices ao der Westküste konnon. 





— 
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und wo die Legio XX. Victrix in Garnison stand’ 
A. 1. 1. Ge, R. 5, 31, wo sie deshalb Deva PVietrin. 
ik 


ü der 
Bee: ral9, 8.19), wich am linken Ufer des Abus 
umd der Ostküste (im heutigen Yorkshire, zwischen dem Humber und 
dem Flamborough Head) wohnte, und der die Stadt Peiuaria 
(Herovagta: Ptol. ibid.) gehörte (höchst wahrsch. das Praetorium 
des It. A. 464. u. 466., wohin vom röm. Grenzwall aus über Eboracum 
eine besondre Strasse führte, gewöhnlich für das heut. Patrington 
gehalten), 9%) nur noch das Volk der Brigantes (Bolyavres: Pol. 2, 
3, 16. Tae. A. 12, 32. H. 3, 45. Juven. 14, 196.), das mächtigste 
und ausgebreiteiste der Insel, so weit sie den Römern unterworfen 
war (Tac. Agr. 17.), welches (blos das kleine Gebiet der Parisi aus- 
genommen) Östlich vom Abus u. west. vom Belisama Aestuarium, also 
durch die ganze Breite der Insel hindurch, nördl. bis zum röm. 
Grenzwalle reichte (und somit den bei weitem grössten Theil von 
Yorkshire, ganz Lancashire, Durham, Westmoreland, Cumberland und 
den südlichern Theil von Northumberland inne hatte). 9!) Es zerfiel 


89) Andre Ortschaften der Cornavier waren wohl Fennoerweium (It. A. 470,), 
j. Penkridge (Camden p, 636,), Uxacone (It. A. 469.), j. Oconyate, Rutunium (ibid.), 
das heut, Dorf Roudon nahe bei Wigh-Ereoll (Camden p. 651.), nach Reynolds aber 
bei Wem, und Bovim (ibid.), j. Boverton, nach Mannert $, 139, aber in der 
Nühe des hout, Harthill, u, nach Camden p. 685. u, Reichard Bangor, sämtlich 
au der Fortsetzung der (Note 84. angeführten) Strasse von Vennonae nach Deva, 
nordwestl, von Etocetum, Condate (ibid. u. p. 482, Ge, AR. 1.1. u, Inschr, bei 
Camdca p. 90), j. Northwich, nach Andern (s. Camden p. 876.) fülschlich 
Congleton (vgl. Mannert S, 130.), Segontium (It. A, 482, Ge. R. 5, 31.), wohin 
von Deva eine Strasse führte, j. Caer Seiont. (Vgl, Hübner zum Corp. I. L. p. 48. 
u. Insehr. n. 142.), Conovium (It. A. ibid,, beim Ge. R. 1. 1. Comubin,), 24 Mill. 
von der Voriges, j. Conwy. 

90) Doch weichen die Ansichten darüber schr von einander ab, Camden p. 
891. hält es für Beverley, Horsley für Hebberstow, Reynolds für Flamborongh, 
Manuert $. 128. für Kingston, Reichard für Preston, Lapie für Hornsea, 

91) Einen Zweig der Brigantes werden wir auch weiter unten in Hibernia 
finden, Unterabtheilungen derselben waren vielleicht auch die von Tae, Ann, 12, 
82, u. 40. in Britannien genannten Oamgi und Jugantes. 
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Hühner zum Corp. p. 54.) und Oslearia (It. Aut, p. 468.), nach Cumdon p. 869. u, 
‚Reynolds j. Tadeaster, wo sich alte Trümmer zeigen, nach Mannert 5. 128. aber 
das Dorf Newbury am Fl, Warf mit röm. Ueberresten, simmtlich an der Strasse 
von Deva und Condate und Eboraeum. Taurium ("/aodguov: Ptol. 2, 3, 18. It. A. 
465. 468., ebendas. p. 476. über Znuhrigantum), j. Aldborough an der Ure mit röm. 
Roiven, Inschr. u. s. w. (Inschr, im €, I, L. n. 260-268, Camdea p. 875, u, Smith 
The remains of the Roman Isurium etc. Lond. 18:52. Fol), Outaractonum (It. A. 465. 
468. 476., bei Ptol, 1. 1. Karovpaxrömor, und beim Ge, R. 5, 31. Gutaratomium),*) 
j. wohl Thornborough bei der Catteric-Bridge über den Fl. Swale, mit Ruinen 
des Kastells, wo eine Menge röm, Münzen gefunden worden sind (vgl. Camden 
p 921 £), Finoris (lt. A. 465. Ge. R.LL, bei Ptol, 1. 1. Oiwwroodior), das heut, 
Dorf Binchester bei Bishop Aukland mit Trümmern der alten Mauern u. Inschr. 
(©. 1. L. m, 423-480. u, Camden p, 945.), Vindomora (It, Ant. p. 464.), das heut. 
Dorf Ebchester an der Nordwestgrenze von Durham mit Ueberresten des rüm, 
Kastells u. Inschr. (C. I. L. u. 457—470. Camden p. 1086, u. Philos. Transaet. 
Nr, 278.), und Corstopitum (It. A, ibid,), j. Corbridge au der Tine, wo sich noch 
Spuren der röm. Brücke zeigen und viele Münzen und Inschr. gefunden haben (C, 
1. L. m. 471479. u. Camden p. 1085.), sümmtlich an der von Eboracum nach 
Bremenium jenseit der Mauor des Hadrian in Britannia barbara führenden Strasse, 
Lavatras (It, A. 468. 476., beim Ge, R, L, 1, Zavaris), j. Bowes am Fl. Greta 
(Inschr. im €. I. L. n. 273—275.), Ferterse (lt. A. 467. 476., Notit. p. 113, 19.), 
bei Brough in Westmoreland, nach Reynolds aber Boves. Brovonasas (It, A. 467.), 
wohl auch das BAradoniacum der Notit. p. 113, 114. od. Brocamum (It. A. 476.), **) 
entweder Brougham Castle (wo sich die Inschr. n. 295. 297. u. 299. gefunden 
haben) od. Whelp Castle bei Kirkby Thore (mit den Inschr, 294. 296. 298, 901. 
Vgl. auch. Hühner zum C. 1. L. p, 78.). und Poreda (lt. A. 467., Bereda beim Ge. 
R. 5, 31,), anch Mannert S. 125. j, Old-Penrith 1%. M. nordöstlich von Penrith, 
nach Reynolıls aber Whelp Castle, allesammt an der von Cataraetosum nordwestl. 
nach Luguvallium geführten Strasse. Westl. von dieser Strasse lagen wohl 
Rigodumum ("Pıyödovvor: Ptol, 1. 1.), nach Reichard Richmond, Braschim (Not. 
Imp.), nach Andrews j. Brough, und Olicans (Olixava: Prol. 1. 1), j. wahrseh. 
likley. Ferner: Goceiwm (It. A. 482.), j. Ribble-Chester oder Ribchester mit vielen 
Ruinen u. Alterth. (Inschr. in €. I. I. n. 218-230. Camden p. 975.), Zongorieium 
(Not, imp. ©. 38.), wahrsch. j. Lancaster, wo sich die Inschr. n. 284—239. 
finden (vgl. Hühner zum Corp, L L, p. 70.), Brementonscum (It. A. 481, in der 
Not. Imp, das Grenzkastell Zremeienracum, beim Ge. R. 1. 1. Bresietenacum Potera- 
morum), j. Overborugh am Flusse Lon (Inschr. », 290. u. dazu Hübner p. 71.), 
nach Reynolds u. Reichard aber Lancaster. Celacum (It. A. 481., unstreitig auch 
das Keieror bei Ptol. 1. L), j. Water Crook bei Kendal (Insch. m. 291. 292.) 
Alone (lt. A. ibid.) nach der Not, Imp., die es Alione nennt, ein Grenzkastell, in 


*) Wo aber Pinder u, Parthey Cuetabastonion ediren. 


**) Früher nahm ich der differirenden Distanzen zz. zwei verschledeue 
Orte an und hielt mit Mannert S, 125. Brovonacas für Whelpcastle u, Bromseum 
für Brougbam, Da jedoch die so ähnlich klingenden Namen in beiden Stellen 

an demselben Orte zwischen Luguvallum u. Verterä erscheinen u, falsche 
Ben im Itin, auch suust öfters vorkommen, habe ich jetzt meine Au- 
sicht gefodert. 
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In Britannia barbara oder Caledonia®) (d. h. dem heutigen 
Schottland), welches die Römer blos in seinem südlichsten, von ihnen 
eine Zeit lang besetzten Striche u. längs der Küsten etwas genauer 
kannten, nennt uns Ptolemäus (2, 3.), der einzige alte Geograph, aus 
dem wir die spärlichen Nachrichlen über diesen Theil der Insel schöpfen 
können, folgende geograpl. Lokalitäten. Das Schotiische Hochgebirge 
führt er unter dem Namen Onledonia Silva (6 Kalndövios deunög: 
$. 12,) auf, u. von Vorgebirgen kennt er an der Westküste (d. Iı. 
bei ihm an der Nordküste) ®%) das Prom. Novantarum (Noovarsor 
äxgov: $. 1.) an der von den Novantae bewohnten Halbinsel (j. Corsil 
Point an der Halbinsel von Galloway), u. Pr. Epidium ("Eridior 
@zgov: ibid.), nach den an ihm wohnenden Epidiern benannt (j. Mull 
‚of Cantyre, die Sädspitze der langen Halbipsel Cantyre); an der Nord- 
(bei ihm an der ÖOst-) küste aber Pr. Tarvedum oder ÖOrcas 
(Tagovsdoin Ya ’Ogrüg ärge: $. 1. 5. j. Dunnet Head), Firuedrum 

ur 8-5 j- Dungsbay Head), die nordöstlichste Spitze der 
Insel, und Vorubium (Otepovßroug: ibid., j. Noss Head oder Cap 
Sincäir); endlich an der Ost- (bei ihm an der Süd-) Küste Prom. 
Taezalorum (Taıkdhw &xgor: ibid.), 9) nach dem an ihm wohnen- 
den Volke der Taezali benannt (j. Kinnairds Head). Die Flüsse, 
Aestuarien und Meerbusen waren a) an der Westküste in der 
Richtung von S. nach N.: Novius Fl. (Noocsog: $. 2.), der sich 
in's Ituna Aestuarium ergiesst (j; Nith); Deva (nova: ibid., j. Dee); 
Jena Aest. (Ima &loyvorg: ibid., die Wigton-Bay), Abravannus Fl. 
(dBenovamog: ibid., das Flüsschen, dessen Mündung die Luce-Bay 
bildet), sämmtlich zwischen dem Ituna Aest. und dem Vorgeb, der 


Zugwrallinm (s. oben), Gabrosentum (beim Ge. R. Gabrocentium ) mit der Oohors IT. 
Thracum, j. Bourgh-upen-Sands (H—r p. 102.), nach Mannert $. 118, aber viel- 
leicht Drumbrugh am Firth of Solway, Uzellodunum (richtiger als „Azellodumm, 
beim Ge, R. Uxellodamum ) mit Cohore I. Hispanerum, nach Hübner p. 34. j. Ellen- 
borough.bei Maryport, oach Mannert a. a. 0. uber Brough westlich von Carlisle, 
Turnoeeiwon, ein Küstenort mit der Cohors I. Aelia Classica, j. Drumburgh (H—r 
p- 164.), nach Mannert a, a, O, aber Bouluess am Solway-Firth, Vgl. überh, 
auch Mannert ll, 2. S. 116 if. 

95) Vgl. oben S, 199. 

96) Denn dass auch Prolem, über die Gestalt der Insel ganz im Irrthume war, 
und Britannia Barbara eine Richtung von W, nach O., statt von SO, nach NW, 
gab, huben wir schon oben S. 195. Not. 24. gesehen. Vgl. auch Bi. I. 5. 418. 

97) So wenigstens edirt Wilberg. Nobbe schreibt Tiizeror. Die ältern 
Ausgg. haben Tiitalor. 
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dem südlichsten, den Römern eine Zeit lang unterworfenen Theile des 
Landes {d. h. bis zum heutigen Graham’s Dyke: s. Note 98.) die 
Novantae (Noovdvrac: $. 7.), das südwestlichste Volk der Britannia 
barbara, an dem erwähnten Vorgeb. und um das Jena Aest. und den Sinus 


‚Rerigonius her (in West-Galloway); 9°) dann östlich von ihnen die 


Selgovae (Zehyoodce: $. 8.) am Ituna Aest, und um den Fl. Novius 
her (in dem östlichern Galloway und Dumfriseshire) ; 10%) noch weiter 
gegen 0. aber, ebenfalls als nördliche Nachbaren der Briguntes, bis 
zur Östküste hin und nördlich bis an das Boderia Aest. (in Rox- 
horonglshire und Northumberland) die Otadini (’Aradevoi: 8. 10). 3) 
Nördlich von den zwei zuerst genannten Völkerschaften und nord- 
westlich von den Otadinern wohnte an der Westküste bis über das 
Clota Aest, hinaus (in Cornwall und Devon) das ansehnliche Volk der 
Damnonü (Jauvörıon, vulgo Sapnior: $. 9.);*) 5) in dem nörd- 


99) Diesem kleinen Volke gehürten die Orte Zueopidia (Aorxomußia: Ptol, 
1 1), wahrseh, beim heut. Newton Stewart, und Rerigonium ("Pegayövıor: ibid.), 
sädwestl. von Stranrawer und dem Loch Ryan. Vgl. jedoch anch Camden p. 1208. 

100) Ptol. 1. 1. schreibt ihnen folgende Orte zu: Carbantorigum (Kırrgßasröpeyov, 
beim Ge. R. 1. 1. Oarbantium), wahrseh. etwas östlich von Drumlanrig am FI. Nith, 
wo sich noch Trümmer einer röüm. Schanze finden (vgl. Camden p. 1197.); Uxellum 
(Olfeilov, auch beim Ge. R. 1, 1.), bei Caer-Laverok nordöstl. von der Münduug 
des Fl. Nitb, wo beträchtliche rüm, Ruinen (vgl. Camden a. a, 0.); Oorda (Kögde), 
weiter nördl. im innern Lande, nach Reichard j. Ole Comnock, nach Camden 
p- 1197. am See Lough-Core, aus welchem der Nith entspringt, und Trimontium 
(Teiuörror), unfern Longholm in der Nähe des Solway Firth. Ausserdem ge- 
hört in ihr Gebiet wohl auch der im It, A. 467. erwähnte Ort Bletum Bulgium, 
bis wohin von Luguvallium aus die Strasse gegen N. fortgeführt war; j. Ruinen 
Namens Birrins bei Middleby (Inschr. im C. I. L. ». 1061—1079. u. dazu Hübner 
p. 186. Camden p. 1017. Reynolds u, A, nehmen es für Boulness an der Südwest- 
spitze des Firth of Solway). 

1) Ihnen gehörten nach Ptol. 1. 1. die Orte Curie (Kodgıc), wahrsch. die 
Ruinen eines röm, Lagers und andre alte Trümmer westlich von Peebles (vgl. 
Camden p. 1176.), nach Reichard Kirkurd, nach Camden p. 1085. an der Tine in der 
Nähe von Corbridge, und Bremenium (Boeufsuoy, auch im It. A. 454. u. beim Ge. 
R. LL Inschr, bei Camden p. 1073. Maratori p. 111, 1. u. Orelli 206,), etwas 
südlich vom Fl. Alaunus, bis wohin die östliche Hauptstrasse über Eboracum führte, 
j. Rochester od. Riechester in Northumberland (Inschr. im €. L. L. ». 1030-1042. 
u. Camden p. 1073,), nach Reynolds aber Newcastle upon Tyne. 

2) Ihre Städte waren nach Ptol. 1. 1. Colania (Kolavie, uuch andrer Lesart 
Kobavıza), j. Luverk am Fl. Clyde, wo sich viele Ruinen, Münzen uud andre 
Alterth. finden (vgl. Camden p. 1212), nach Camden p. 1179. aber Coldingham; 
Vonduara (Oderdolage), j. Paisley mit Ruinen (vgl. Camden p. 1214.); Coria 
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Regia (eriga ‘Pryia), etwas südwestlich von der Vorigen, wahrsch. 
en mug drei g. M. südöstlich von der 
Kilalla-Bay) und Arsen östlich von Macolicum, zwischen 


Um diese beiden grossen britischen Inseln her lagen noch mehrere 
kleine, die im Allgemeinen auch mit unter dem Namen Inswlae Bri- 
Tanmicae begriffen werden (vgl. oben S, 194.), Die bedeutenderen 
darunter waren: Vectis (Plin. 4, 103. Ge. R. 5, 31. Oöyazig: Ptol. 2, 
3, 83, bei Diod. 5, 22. 38. ’Ixrig) oder Vecta (Suet. Vesp. 4. Eumen. 
Paneg. Const. 15. It. A. 509.), vor der Südküste Albions, dem Magnus 
Portus gegenüber gelegen, und den Römern schon vor der Eroberung 
Britanniens durch die Massilienser bekannt, welche ihren Zinnhandel 
namentlich von ihr aus betrieben (Diod. 1 1.), *#) in Besitz der Römer 
aber erst seit der Regierung des Claudius, unter welcher sie Vespasian 
eroberte (Suet. 1. 1.; j. Wight); *%) Mona (Möva: Ptol. 2, 2, 12. Caes. 
B. 6. 5, 18. Tac. Agr. 15. 18. Ann. 14, 29. Plin. 1. 1. Ge. R. 5,82, 
Dio Cass. 62, 7. Muvva), zwischen Albion und Hibernia, nach 
2, 187. 200 Mill. von Camulodunum, ®%) ein Hauptsitz der 
Druiden (Tac, 1. 1.), durch die Tapferkeit ihrer zahlreichen Bewohner, 
wie durch die auf ihr üblichen Menschenopfer bekannt (Tae. |, L; 
j. Anglesey); die Ebwdae Insulae ("EBovdar vroo: Ptol. 3, 2, 11, 
bei Plin, 1.1, Haebudes), eine Gruppe von 5 Inseln nördlich von 
Hibernia vor der Westküste von Britannia Barbara, von denen zwei 





17) Der Name bezeichnet schon hiolävglich eine eeltische Stadt (vgl. 8. 150. 
Note 99.), und die Munapier waren unstreitig ein Zweig der celtischen Menapier, 
die wir oben S,. 183. in Gallien keunen gelernt haben. Vgl. Müller Die Marken 
des Vaterl. S, 27. Camden, der Mauapia im südöstlichsten Theile der Insel sucht 
'(s. oben), hält Dumum (p. 1400.) der blosen Namensähnlichkeit wegen für das 
heut, Down im NO. der Insel, ohne sich irgend an die von Ptol. angegebene 
Lage der Orte zu binden, 

18) Diod. 1. 1. meldet, dass zur Zeit der Ebbe der Zwischenraum zwischen 
ihr und der Küste Britanniens fast ganz trocken war, so dass die Britannier ihr 
Zinn dann zu Wagen auf die Insel brachten. 

19) Val. Englefield A descript. of the prineipalo antiquities ete. of the isle 
‚of Wight. Lood. 1816, Fol, 

20) Prolem, entfernt sie zu weit von der Küste Britanniens, vermuthlich 
‚durch Cäsars (1, 1.) falsche Angabe verführt, dass sie auf halbem Wege zwischen 
Britannia und Hibernia liege, während er doch schon aus Tucitus sich «eines 
Bessern belehren konnte, nach welchem (Agr. 18.) ein Theil der Armee des 
Agricola von Brifannien noch Mona hinüber schwamm. 
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696 Mill. und längs der Nordgrenze von Asciburgium bis zur Mündung 
der Vistula nach Marcian, p. 99. 1350 Stad. (während die Umschilfung 
der Küste von den Mündungen des Rhenus bis zu denen der Vistula 
nach demselben zwischen 10,000 und 18,400 Stad. beträgt). Den 
ganzen Umfang zu Lande bestimmt derselbe Geograph als zwischen 
11,250 und 12,300 Stad. schwankend. 

Das nach N. hin ganz ebene und sumpfige Land (Tac, G. 5.) ist 
nur in seinen südlichern Theilen gebirgig (ibid. c. 30.). Unter den 
Gebirgen desselben, welche, mit dichten Wäldern bedeckt, bei den 
Alten fast alle den Namen Süvae führen, ist vor Allem die Heroynia 
Büva (Caes. B. G. 6, 24. 25. Mela 3, 3, 3. Plin, 16, 6. Flor. 3, 10. 
Claud. 5, 451. Hereynius Saltus: Liv. 5, 34. Plin. 4, 80. 10, 132. 
Tac. G. 28. 30. a. 2, 45. Hercynium Jugum: Plin. 4, 100. "Eexunla 
Un: Suid. v. yejue, “Eoxivıov ögog beim Schol. Apollon. 4, 640. u. 
Steph. B. 270., “Eexivıog dguuig: Str. 4, 207, 8, 290. 292 f. 205, 
za Eerina: Str. 3, 165. 4, 198. 7, 298, Diod, 5, 21,, nach 
Caesar B. 6. 6, 24. bei Eratosthenes Orcynia, und so auch bei Ptol. 
2, 11, 7. ’Ogrursog dguucw, in der Anthol. Gr. Jacobs, IL, p. 193. 
uugög ’Ogrvraios) 9%) zu nennen, die man schon frühzeitig *7) als 
ein Gebirge des nördlichen Europa’s kannte, deren Lage aber zu- 
erst Cäsar 1. 1. genauer bestimmte, ®%) nach welchem sich dieses 
9 Tagereisen breite und über 60 dergleichen lange Waldgebirge 
von den Grenzen der Helvetier, Nemeter und Rauraker östlich und 
parallel mit der Donau durch ganz Germanien bis zu den Grenzen 
von Dacien und dann noch weit gegen N. hinauf zieht, welcher An- 
sicht auch Mela und Strabo II. Il. zu folgen scheinen, so dass also mit 
diesem allgemeinen Namen fast alle Gebirge Deutschlands von den 
Quellen der Donau bis nach Siebenbürgen hin, nicht etwa blos der 
Harz, ®%) bezeichnet werden, Später, als man mit den einzelnen Ge- 


86) Ueber die Etymologie des Namens vgl. unten Note 39. 

37) Denn schon bei Aristot, Meteor, 1, 13. erscheint das Gebirg unter dem 
Namen Aoxusıa ögn. Vgl. Eustath. zu Dionys. 338. 

38) Die früheren Schriftsteller setzten sie bald in die Nühe der Pyrenien 
(Schol. Dion. Per. 286.), bald an dio Küste des nördlichen Ozeans (Died. 5, 21. 
Dion, Hal. fragm. od. Francof. p. 29. Eustath, zu Dion, Por. 285, Seneo, Med, 
712), und oft auch zu den Celten (Sehol. Apollon. 4, 640. Dion. Hal. 1, 1). 

39) Diesem Theile des Gebirgs ist der alte Name geblieben, der, wahrsch, 
vom altdeutschen Worte Hart, Hard, Harz herzuleiton, wohl allgemeine Bezeich- 
nung jedes Hochwaldes war. Vgl. Schöpflin Als. il, 1, 8. Barth’s Urgesch, 
Teutsehlonds II, S, 20. und Klemm Germ. Alterth.-K. S. 7. Uebrigens vgl. auch 
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Schifffahrt wurde von den Germanen sowohl auf ı 
als auf dem Bodensee u. den grössern Strömen getrieben, und sie 
bedienten sich dazu entweder blos grosser, ausgehölter Bee 
‚d geflochtener, mit Leder überzogener Kähne, oder auch ordentlicher 
Schiffe, Die liebste und ehrenvollste Beschäftigung aber war den 
Germanen der Krieg. War ein solcher in der Volksversammlung be- 
schlossen und der Anführer ®%) erwählt worden, so erfolgte ein all- 
gemeines Aufgebot sämmitlicher waffenfähiger Männer und Jünglinge, 
oder des Heerbannes, indem Boten von Ort zu Ort herumgesehickt 
wurden, oder der sogenannte Botenstock oder Heerpfeil %) von Haus 
zu Haus herumlief, und es wurden die in heiligen Hainen aufbe- 
wahrten Feldzeichen (gewöhnlich Thiergestalten) hervorgeholt, #5) 
Neben dem so aufgebotenen Heerbanne aber bestand auch das 
Geleite, eine Schaar kriegs- und beutelustiger junger Männer, die 
sich freiwillig um einen Führer sammelten, ihn auch, wenn kein 
eigentlicher Krieg geführt wurde, auf Streifzügen begleiteten, und oft, 
wenn es dalieim keinen Krieg gab, für Sold bei auswärtigen Völkern 
Kriegsdienste nahmen. ®%) Die Germanen, bei denen man keine eigent- 
liche Taktik voraussetzen darf, ®") zogen den Kampf im Eirzelnen, 
besonders in unwegsamen Gegenden, an Wäldern und aus dem Hinter- 
halte, der regelmässigen Feldschlacht vor, kam es aber zu einer solchen, 
so war die Schlachtordnung gewöhnlich keilförmig u. bestand aus 
einer Reihe neben einander aufgesiellter und sich gegenseiig unter- 
stätzender Keile, die sich nur, wenn das feindliche Heer durchbrochen 
werden sollte, in einen grösseren Keil vereinigten. Uebrigens bildele 
nicht der Zufall diese Schlachthaufen, sondern sie ordneten sich nach 


58) Nach Caesar B. G. 6, 28, hatte dieser, von der Person des Königs ver- 
schiedene, blos seiner Tapferkeit und Kriegskunde wegen gewählte Heerführer 
selbst das Recht über Lebeu und Tod; was jedoch einer andern Nachricht bei 
Tac. G. 7. widerstreitet, nach welcher das Recht körperliche Strafen zu ver- 
hängen blos den Priestern zustand. S. unten S. 61. 

54) Vgl, Rühs Erläut, zu Tac, Germ, $, 250, u. Klemm Germ. Alterth.-R, 
3. 380, 

55) Vgl. Grimm Deutsche Rechtsalterth. S, 269. u. Klemm a, a. 0, 8. 281. 

56) Daher ist es auch wohl zu erklären, dass wir oft germanische Schaaren 
in römischen Kriegsdiensten finden (Caes, B, G, 6, 7. 8. 19, 34 35, 8, 10, Flor, 
4, 2. Applan. B. C. 2, 64. 5, 117.). 

57) Obgleich sich einzelne Anführer, wie Ariovist (Cnes, B, G. 1, 40. 51.) und 
mehr uoch der in der röm. Kriegsschule gebildete Armin (Tac. A. 2, 44.) als nicht 
ungeübte Taktiker zeigten. Später hatten allerdings auch ia dieser Beziehung die 
Germanen Manches von den Römern gelernt (Tac. A. 2, 45. H, 4, 23.), 
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Völkerschaften u. Familien zusammen, was für sie ein besondrer Sporn 
zur Tapferkeit wurde. Die Hauptstärke der german. Heere bestand im 
'Fussvolke, die Reiterei, mit welcher das leichtbewallnete Fussvolk 
stets vereinigt kämpfie, war nicht zahlreich, hatte unansehnliche, un- 
gesaltelte und nicht kunstmässig zugerittene, aber ruhige und beson- 
ders sehr lange ausdauernde Pferde, und sprang während des Kampfes 
of von denselben herab, um unter dem Fussyolke zu kämpfen und 
‚namenllich um sich unter die Rosse der Feinde zu drängen und ihnen 


Ausdauer. Hinter der Schlachtreihe war das durch eine Wagenburg 
von Karren geschützte Lager mit dem Gepäck und Proviant, ®%) bei 
welchem die Weiber und Kinder sassen, wohin man die Verwundeten 
und in zweifelhaften Gefechten auch die Todten schaffte, und wo ge- 
wöhnlich noch die, vom Zuruf der Frauen und Kinder befeuerlen, 
letzten und verzweifeltsten Anstrengungen gemacht wurden, Vor Beginn 
des Kampfes hielt gewöhnlich der Anführer eine begeisternde Anrede 
an das Heer, welcher ein wildes Kriegsgeschrei und Waffengeklirr 
folgte, die Schlacht selbst aber ward mit einem wilden Gesange eröffnet, 
und eben so auch der Sieg mit jauchzendem Gesange gefeiert, die 
Kriegsbeute aber, und bisweilen sogar die Gefangenen, den Göttern 
geopfert. Kein Tod war übrigens den Germanen erwünschter, als 
der in der Schlacht, keiner schrecklicher, als der auf dem Siechbeit; 
weshalb sich auch bei einigen Stämmen, wie bei den Herulern, Kranke 
und Greise tödten liessen, ehe der natürliche Tod sie erlöste. Die 
Leichname aber wurden ohne alles Leichengepränge, ohne Gewänder 
und Spezereien, entweder verbrannt und dann die Asche in Urnen 
gesammelt und beigesetzt, oder auch unverbrannt begraben. ®%) Nur 
die Waffen und bisweilen die Rosse wurden dem Verstorbenen mit in’s 
Grab gegeben, °%) auf diesem aber ein einfacher Rasenhügel aufge- 


58) Vgl. auch Rühs zu Tac. Germ. S. 232. 

50) Tacitus G. 27. kenot nur die Sitte des Verbreunens, und &s ist daher 
wahrscheinlich, dass das Begraben späteren Ursprungs ist u. vielleicht erst mit Ein- 
führung des Christonthums üblich wurde. (Vgl. Klemm Germ, Alterth,-K, 5. 122 f,, 
über die Todtenbestattung der Germanen überhaupt aber derselbe S. 92 I.) 

80) Bei einigen Stimmen, wie bei dem Herulero, hingen sich die Wittwen 
am Grabe ihrer Männer auf (4. oben 8. 252. Note 32.), auch wurden die Racchte, 
Bosse, Hunde, Falken etc. des Verstorbenen mit getödtet (Procop. B. Goth. 2, 11.) 
Erst die Einführung des Christenthums machte diesem barbarischen Gebruuche ein 
Ende. Vgl Grimm's deutsche Rechtsalterth. S. 344. 
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Tagen, namentlich zur Zeit des Neu- und Vollmonds, stattfindende, 
theils ausserordentliche, besonders angesagte Versammlungen; doch nahm 
mon sich zum Zusammenkommen gewöhnlich viel Zeit (on 2 bis $ 
Tage). Man kam im Waffenschmucke, am liebsten wohl in der Nähe 
‚eines heiligen Haines oder auf einem heiligen Berge, zusammen, und 
ein Priester leitete die Verhandlungen, die wahrsch. mit einem Opfer 
begannen und endigten, und mit denen gewöhnlich auch Trinkgelage 
verbunden waren, Zustimmung zu Vorschlägen [drückte man durch 

der Framen, Missbilligung durch unwilliges Gemarr 
aus, Auch die Gerichte wurden im Freien, gewöhnlich unter Bäumen, 
in Hainen und auf Bergen gehalten, und waren ebenfalls entweder 
regelmässige, an bestimmten Tagen statllindende, oder ausserordent- 
liche, Alle Rechtssachen wurden mündlich und öffentlich verhandelt, 
und durch Geschworene entschieden. In zweifelhaften Fällen ent- 
schied entweder das Loos, oder auch ein gerichtlicher Zweikampf. 
Bei jedem Gerichte waren Priester zugegen, und auch die Gerichts- 
sitzung endigte in der Regel mit einem Trinkgelage, ®%) Die Gesetze, 
nach denen entschieden wurde, pflanzten sich in früherer Zeit gewiss 
blos durch Tradizion fort, und erst, als sich in Folge der Völker- 
wanderung alle Verhältnisse Germaniens umgestaltet hatten, wurden 
schriflliche Gesetze abgefasst. ”) Es waren bestimmte Strafen für 
einzelne Vergehungen festgesetzt; sie bestanden aber alle blos in Ersatz 
des Schadens und andern Bussen an Geld, Pferden, Vieh u. s. w,,®%) 
auf welche Weise selbst der Todschlag bestraft wurde, ®®) körperliche 
Strafen aber konnten über Freie höchstens durch Priester im Namen 
der Gottheit verhängt werden. Todesstrafe traf blos Vaterlands- 


96) Vgl. Grimm Deutsche Rechtsalterth. S. 745. und die reichhaltige, von 
Klemm $. 217, angeführte Literatur, 

97) Von diesen Gesetzgebungen der einzelnen Volksstümme besitzen wir 

noch neun, gesammelt in B. J. Herold ÖOrigines s, Germanicarım 

antiquitatum libri. Basil, 1557, fol. Corpus iuris German, antiqui ete, adornarit 
P. Georgisch, Halne 1738. 4. u, J. P. Canciani Barbarorum leges antiquse cum 
notis et glossarüis. Venet, 1781. 5 Voll. fol, besser aber einzeln herausgegeben 
von Feuerbach, Laspeyres, Gaupp u. A. Vgl. Hummel Bibl. Deutscher Alterth, 
5, 2383 If. u. Klemm $, 220 fi 

98) Vgl. Grimm Deutsche Rechtsalterth. 8. 647 I 

99) Nur wenn der Mörder nicht selbst Vermögen genug besass, um die 
Strafe zu bezahlen, und auch seine Verwandten sie nicht für ihn bezahlten, wurde 
er, wenigstens bei den Franken, mit dem Tode bestraft, Vgl. Lex Sal, tit. 61. 
Wiarda Sal, Ges. 5, 230, u. Klemm S. 225, 
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Tiberius das Kommando, der im Ganzen glücklicher war, als Drusus, 
und dem es wirklich gelang einen Theil Germaniens zwischen dem 
Rhenus und der Visurgis der röm. Herrschaft auf kurze Zeit zu unler- 
werfen, 14) bis zwei kühne Fürsten des Landes, die beide früher in 
Rom gelebt und sich mit der röm. Kriegskunst vertraut gemacht 
hatten, Marbod, der Markomanne, und vorzüglich Armin oder Her- 
mann, der Cherusker, die Freiheit ihres Vaterlandes wiederherstellten. 15) 
Germanicus, des Drusus Sohn, sollte die Schmach, welche die römischen 
Waffen im Teutoburger Walde getroffen, an den Germanen rächen, _ 
und erlangte auch wirklich manche Vortheile über sie, konnte aber 
doch die verlorene Herrschaft über das westliche Germanien nicht 
wieder herstellen, wenn er auch ein paar Siege erfocht und die zu- 


Cass. 55, 2. Eutrop, 7, 8.), von welchem sich noch Ueberreste auf dem Eichel- 
steine vorfinden. (Vgl. Schreiber's Tascheob. für Rheinreisende. $. 98. Wilhelm 
in Krase's Archiv. I. S. 41. u. Ukert II, 2. S. 510.) 

14) Auch hinsichtlich dieses Feldzuges muss ich auf die erste Auflage S, 366 L. 
verweisen, Hier sei nur erwähnt, dass Tiberius die Vülkerschaften zwischen 
Rhein und Weser unterjochts u. 40,000 Sigambrer u. Susven nach Gallien ver- 
pllanzte, wo sie zwischen Rhein u. Maas als röm, Unterthanen lebten (Suet, Aug, 
21. Tib. 9. Eute. 7, 9. vgl. Tae, Ann, 2, 26.); dass dann Domitins Ahenobarbus 
in den J, 6—1 v, Chr. von der obern Donau her bis zur Elbe vordrang, die er 
selbst überschritt (Tae, Ann. 4, 44. Suet. Nero 4., man glaubt in der Gegend der 
Römerschanze am Einflusse der Havel), aber wieder umkehren musste u. nun vom 
Rheine ans an der Lippe hinauf zur Verbinduog mit Aliso einen Moordamm oder 
eins Strasse durch die Moräste dieser Gegend unlegte (Tac, Ann. 1, 69.); dass 
endlich wieder Tiberius in den J. 3 u. 4 nach Chr. von der Insel der Bataver 
aus bis über die Weser vordrang u. in dem von ihm eroberten Lande überall 
befestigte röm. Staudlager aufschlug, aus denen später Kolonien u. Marktplätze 
bervorgingen, (Vellei. 2, 105—107.) Nus konnten die germ. Völker zwischen 
Rhein u, Weser als don Römern wirklich unterworfen betrachtet werden, u. es 
bildete sich besonders unter der milden Verwaltung des Statthalters Sentias 
Saturninus (Vellei. 2, 118.) nicht blos ein lebhafter Handelsverkehr (Tac. A, 2, 62.), 
sondern sogar eine Art von freundschaftlichem Verhältniss zwischen Germanen 
und Römern (Flor, 4, 12.), so dass selbst Söhne german. Fürsten in Kriogsdienste 
der Letztoren traten (Tac. A. 2, 9. Vellei, 2, 118.), so wie auch viele andre 
Germanen als Söldner Dienste im röm, Heere nahmen (Tac. A, 2, 10, Suet, Aug. 
49.), und die Römer dafür german, Fürsten das rüm. Bürgerrecht ertheilten (Tac, 
A. 1,58.). Dennoch war das Verhältsiss der don Römern unterworfenen german. 
Völkerschaften zu Letzteren immer noch ein ganz andres, als das andrer Ein- 
wohner von Provinzen des röm, Reichs (Dio 56, 18.), wie denn auch Germanien 
nie eine wirkliche Provinzialverfassung erhielt. 

15) Ueber diese Kämpfe mit Marbod u. Hermann u. die berühmte Varasschlacht 
vgl. 1. Aufl, 8, 667 f., über den Schauplatz der lotzterea aber oben 5, 287, Note 50. 
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erscheinen gewöhnlich als treue Bundesgenossen derselben ihre süd- 
lichen Nachbarn, die Angrivarüi (Tae. A. 2, 8,22. 24. u. 6. 33. Ayygiov- 
dgtor: Prol, 2, 11, 16.), die zwischen den Bructerern und Fosen zu 
beiden Seiten der Visurgis und südlich bis in die Gegend des Gefildes 
Kdistavisus (s. oben $. 269. Note 16.) wohnten, #5) Neben den Chauei 
fanden sich zwischen dem Albis und Chalusus am südlichen Ende der 
cimbrischen Halbinsel (also im heut, Holstein) die frühesten Wohn- 
sitze der erst seit dem 2, Jahrh, erscheinenden und später so berühmt 
gewordenen Sazones (Zaforeg: Piol. 2, 11, 11.34) Marcian. p. 58. 
Eutr. 9, 13. Ammian. 26, 4. 27, 8. 28, 2. Claud. 10, 392. 13, 255. Zosim. 


xellu: 8. 27. am linken Ufer der Visurgis, nach Wilhelm a. a. ©. bei Oldenbrook 
oder Elsneth, nach Reichard S. 245. aber wohl richtiger das Dorf Zetel mit der 
Schiflende Zeteler Ziel I St, vom westlichen Ufer der Weser);*) 5) bei den 
Ch. Minores: Tuliphurdum (Tovigpougdorw: $. 28.), am rechten Ufer desselben 
Stromes (nach Wilhelm a. a. ©. j. Verden, nach Reichard S, 262. aber Döhlbergen 
am östlichen Ufer der Weser); Phebiranuım (eß/gevor: 5. 27.), zwischen Visurgis 
und Albis (gewöhnlich für Bremen gehalten, nach Wilhelm $. 162. aber wohl 
richtiger bei Bremervörde und nach Reichard S. 248, Varel an der Jahde) und 
Leuphana (Atugara: $. 97.), am westlichen Ufer des Flusses Albis (höchst wahrsch. 
das heut. Lüneburg. Vgl. Wilhelm a. a. O. u. Reichard S. 47.). 

39) Ihr Name ist vielleicht vom altdeutschen Anga, d. i. Anger, herzuleiten, 
welche Etymologie noch deutlicher in ihrem spütern Namen Angarü oder Engern 
hervortritt. Vgl. Wilhelm S. 168., und Zeuss Die Deatschen S, 108. — Ihnen 
gehörten wohl die Orte Arcalingium (Asxaklyyıor: Ptol. 1. 1, $. 28., wahrsch, 
das Dorf Ahlken am linken lfer der Weser, 1} St. südöstlich von Bremen: vgl. 
Reichard S, 269., nach Wilhelm S, 168. aber Minden) und vielleicht auch das unten 
S, 295. genannte Tulisurgium (Tovisoorgysor: ibid,), welches Reichard a, a, O, für 
das heut, Schlüsselburg hält. 

A) Dass Tacitus und Plinius die Saxones nicht erwähnen, hat wahrsch. darin 
seinen Grund, dass sie sümmtliche Bewohner der Halbinsel unter dem Namen 
Oimbri zusammenfassen, unter welchem sich vermutblich auch die Saxooos ver- 
bergen. Zu Ptolemüus Zeiten nber hatten sich die Saxones schon von den übrigen 
Cimbern getrennt, und erscheinen daher als ein selbstständiges Volk, das später 
bekanntlich an die Spitze eines mächtigen deutschen Völkerbundes trat (dessen 
Gebiet beim Ge. H. 4, 17. 18, 28, der Nume Saromis bezeichnet), so dass die 
Namen einer nicht geringen Anzahl kleiner german, Völkerschaften früherer Zeiten 
ia dem seinigen verschwimmen. Dass sie in Verbindung mit den Angeln Britannien 
in Besitz nahmen, haben wir oben S. 201 f, gesehen, 


*) Dass die von Wilhelm S. 161. den grüssern Chauken zu) und 
in der Gegend von Aschendorf beim Saterlande gesuchte, von Teicherd &- 3. 
u. v. Ledebur Bruct. $. 180, aber für Utende im Saterlando gehaltene 
Siatutanda (Zrarovrdinde: Ptol, 2, 11, 27.) blos einem starken Irrthume des 
ihr Dasein verdankt, indem er die Worte des Tacitus Ann. 4, 73. ad aa tmande 
digressis redeltibus von einer Stadt verstand, Talea geb wohl keinnm Zweifel 
mehr. Vgl. Müller Die Marken des Vaterl. 8. 
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selben nur die äusserste nördliche Spitze der Halbinsel (die Distrikte 
Aalborg und Wiborg) zu Wohnsitzen an, und nennt südl. von ihnen 
De Si ‚höchst wahrsch. blos Unter- 
derselben, darunter die Charudes (Xagoides: $, 12), 
unstreiig die im Monum. Ancyr. (Tab. V. Lin, 16. p. 84. Zumpt.) neben den 
Cimbern genannten Charsides und vielleicht auch die bei Caes. B. 6. 
1, 31. 37. 51. im Heere des Ariovist vorkommenden Harudes. ®) 


seine Wohnsitze gchabt haben (Str. 7, 293.), *) obgleich in späterer Zeit, wahrsch. 
weil noch ein schwacher Nest des Volkes übrig war, von ihm nicht 
weiter die Rede ist. Schwieriger, als Wie Untersuchung über die eigentlichen 
Wi Cimbern, ist die über ihre Herkunft und Abstammung, indem bei 
der Uubestimmtheit der Namen Celtae (Galli) und Germani u. der häufigen Ver- 
wechselung beider Volksstämme die Cimbern bald für Celten, bald für Germanen 
den. Die erstere Meinung wird schon von den Alten selbst aufge- 
(4. Flor. 3, 3, Appiau, de reb, Illyr. 4. u. B. C. 1, 29.4, 2. 
en 114. Plut. Cam. 15. Die Cass, 44, 42. Justin. 94, 8, 
4 obgleich dieser Umstand allein noch sehr wenig beweist, 
Fir manche andre, neuerlich namentlich von Müller Die 
Marken des Vaterl, c 131—143, entwickelte, Gründe hinzu (namentlich die auf- 
fallende Acholichkeit des Namens mit dem der coltischen Kimri [s. oben $, 102.], 
die von der germanischen Einfachheit merklich abweichende Bewalfhung der Cimbern 
[Pint. "ar. 25. 27.), die weissagenden Priesterinnen der Cimbern, welche die Ge- 
fangenen deu Göttern opfern [Str. 7, 204.) u. s, w.), welche mich bestimmen, der 
Meinung Derer beizupflichten, welche die Cimbern für einoa celtischen Volksstamm 
halten. Die germanische Abstammung derselben ist neuerlich namentlich von 
Gerlach in Panly's Renleneyel, IT. S, 860 f, wieder vertheidigt worden. Was 
den Namen der Cimbern betrit, so soll derselbe nach Plut. Mar. 11. in der 
germanischen, nach Festus p. 43. M. aber in der gallischen Sprache „Räuber“ be- 
deuten. Adelung Aelt. Gesch, d. Deutschen $, 249. aber leitet denselben vom 
gälischen Cymer, d. i. Einwohner, her, so dass Cimbern so viel als Ureinwohner 
bedeute, Vgl. über die Cimbern überhaupt ausser Müller a, a, O, Zeuss Die 
Deutschen S. 141 M. Wilhelm Germ. $. 172 MT. Reichard Germ. S. 51 FM Ukert 
IE S. 321 @. und besonders Schiern de Cimbrorum 'originibus et migrationibus. 
Havniae 1842. gr. 8. Ueber die ‚angeblich noch vorhandenen Veberraste der 
Cimbern in den Sette-Comuni vgl. Bergmaun in d, Wiener Jahrb. 120. Bd. Anz,-BL. 
39) Dürfte auch letztere Vermuthung noch zweifelhaft sein, so Ist doch gewiss 
die erstere keinem Zweifel unterworfen, und ich sche daher nicht ein, aus welchem 
Grunde Ukert S. 338. beide Hypothesen verwirft, Uebrigens wohnten die Charudes 
unstreitig im Gebiete von Aarhuus, worauf schon der Name hinzudenten scheint, 


a ee ee ee nn 
‚ um ihm ein Geschenk zu überbringen und um Vi n und 
u en V nz zu eh eine Nar an deren Wi um so 
LA Nah sie auch durch das at nee 
w PP.’ 576, Marzesfioh hastkuiee wird (re) Wet Ar 75). 
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und die Nerthus oder Mutter Erde verehrten. Sie gehörten wohl alle 
zu dem suevischen Volksstamme, und unter ihnen waren unstreitig die 
auch von Plin. 4, 99. genannten Varim (bei Ptol. 2, 11, 18, 
Ougodsıvoi *) u. bei Procop. B. Goth. 2, 15. 3, 35. 4, 20. Ovagros) 
die bedeutendste, welche nach Ptol. von der Mündung des Chalusus 
(Trave) östlich bis zu der des Suebus (Warne) wohnte, +) und wahrsch. 
westlich bis zum Albis, nördlich aber bis an die See reichte, #7) Auch 


Swardones nach Schwartau u. die Awithones nach Flensburg oder Tondera (bei 
Nye-Augustenkrog) setzt. 

45) Sollte diesor Name vielleicht aus einer irrthümlichen Zusammenziehung 
oder Verwechselung der beiden Namen Farini und Suardones entstanden sein? 

46) Wo ausser dem genannten Flusse auch die meckleuburg. Orte Wariu, 
Waren, Warnemünde, Varchentio, Grossvarchan, und vielleicht selbst Sehworin 
an sie erinnern, 

47) Nach Taeitus waren sie ein suevischer, nach Plin. aber ein vandalischer 
Volksstamm, was einander nicht widerspricht, da Ersterer auf ihre Abstammung, 
Letzterer aber auf ihre Wohnsitzo Rücksicht nimmt. Wilhelm S. 276. vermnthet, 
auch die von Ptol. 2, 11, 17, genannten Firmi (Orgoüvor oder Oölgowwor), 
die Elbe nördlich von der Havelmündung zu stehen kommen (vgl. auch 
Goth. 4, 20. Fredegar. Chron. 2, 15. u. Cassiod, Var. 3, 3,, der sie 
), ein Zweig der Variner sei, und dass ein audrer Haufo von ihnen 
in das thüringische Reich gewendet und hier der Werra und dem 
we oder Weringau seinen Namen gegeben habe, In das Gebiet, das wir 
jorn angewiesen haben, fallen mehrere von Ptol. 2, 11, 27. genannte 
auf eine durch ihr Land führende Handelsstrasse schliessen lassen, 
der Richtung von W. nach O.: Marionis (Megan, am Albis, 
burg, da schon der Name einen Sechandelsplatz anzudenten scheint: 
Wilhelm 8. 278, nach Reichard S. 248. aber Marne unterhalb Brunsbüttel) ; 
(Arpsmupfs, 2, M, nordöstlich von der Vorigen, nach Wilhelm a. a. ©, 
vielleicht Oldonfelde, nach Reichard 8. 248, uber sehr unwahrsch, entweder 
Limmerbruch bei Verden oder der Badeort Limmers an der Leine nordöstlich von 
Hameln); Marionis altera (iroa M.) am Chalusus, uahe bei seiner Mündung 
«(wahrsch. Lübeck, nach Reichard S. 249. aber minder richtig Wismar); Coenainum 
AKomwonvor, nach Wilhelm a. a. 0. bei Ratzeburg, nach Reichard S. 250, aber 


83: 
Hl 


4 
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an der Peone) und Astwia (Aoroufe, nach Wilhelm a. a. O. Ceabepea und nach 
Reichard S. 250., der mit dem Cod. Mirand. Kıorovi« gelesen wissen will, 
Güstrow), 
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‚und zunächst von den Varinern wohnte längs der Küste zwischen den 


Flüssen Suebus (der heut. Warne) u, Viadus (d. b. der Oder) das 
mächtige Volk der Sidini (Zıdewwol: |vulge Zudrmoi] Pol. 2, 11, 
14.), °®) das wohl ziemlich tief in’s Land hinein reichte, #%) Oestlich 
vom Viadus breiteten sich bis zur Vistula die Wohnsitze der erst 
dureh die Völkerwanderung bekannter gewordenen Rugii (Tae. G. 48. 
‚Rugi: Paul. Diae. Langob. 1, 1. 29. Jornand. Get. 50.58. 54. >>) “Poyol: 
Procop. B. Goth. 2, 14. 3, 2. bei Ptol. 1, 1. in “PovrixAeıor verwandelt) 
aus, eines sehr bedeutenden, zum suevischen Stamme gehörigen 
Volkes, %) Fast in steter Verbindung mit den Rugiern aber erscheinen, 


einheimischen Namens Deutsche sei), sondern, wie stets bei deu Alten, blos Name 
einer einzelnen deutschen Välkerschaft ist, wird jetzt wohl ziemlich allgemein 
angenommen, Denn wäre Teuten oder Teutonen wirklich der allgemeine Volksname 
gewesen, wie küme es, dass wir später nach Vernichtung der Cimbern und 
Tentonen demselben nirgends weiter begegnen, als ehen in jenem kleinen Land- 
striche des nördlichen Germaniens bei Ptolemäus? (Vgl. Reichard S. T4 IR Gerlach 
in Pauly's Realeueych. I, $. 359, u. A.) Steht aber einmal fest, dass Teutones 
blos ein einzelnes Volk iu Germanien sind, so ist such nicht au den Angaben des 
Pytbeas bei Plin. 1. L a, des Mola |. 1. zu zweifeln, welche dieses Volk an die 
Küste der Ostsee zwischen die Cimbern und Guttonen setzen, von welchen letzteren 
sie nach Pytheas den Berastein kauften, um ihn dann weiter zu vertreiben; und 
wenn Ptol. ihnen nur einen kleinen Distrikt zunächst östlich vom Albis und nicht 
unmittelbar an der Küste anweist, so ist dies wohl so zu erklären, dass von dem 
einst mächtigen und fast längs der gauzen Nordküste verbreiteten Volke, nachdem 
es zugleich mit den Cimbern fast seinen gänzlichen Untergang gefunden hatte, 
blos ein schwacher Rest in jenen Gegenden übrig geblieben sei; wenn wir auch 
kein grosses Gewicht darauf legen wollen, dass es in der Nähe vou Rostock noch 
immer ein Dorf Namens Teuteawinkel und zwischen Travemünde und Schwartau 
ein andres Namens Teutendorf giebt, 

51) Vielleicht sollte es auch bei Str. 7, 290. statt Zuä/vorg richtiger 
Zideiwoög heissen, da Sibiner in Gern. soust nirgends vorkommen. 

52) Wilhelm S. 274, schreibt ihnen den östlichsten Theil von Mecklenburg, 
den nüördlichsten Theil von Brandenburg, die Ukermark und Vorpommern als 
Wohnsitze zu, Ihnen gehörten wohl die Orte Firitium (Obigireos: Ptol, 2, 11, 
27.,j. Wrietzen au der Oder: vgl. Wilhelm $. 275. u, Reichard S. 258.) und 
Firunum (Obfgovvor: ibld., j. Waren am Müritz-See in Mecklenburg (vgl. Wilhelm 
#4. 0, nach Reichard S, 252, aber Vierraden an der Welse. Dass auch Stettin 
seinen Namen von ihnen habe, wie gewöhnlich angenommen wird (vgl. Kruse 
Archiv ete, 1. Heft. S, 77.), ist schr unwahrscheinlich. Vgl. Reichard 8. 56. 

53) Wilhelm $. 265 f. vermotbet, dass es auch bei Strabo 7, 290. statt 
Zoduovs (allerdings einer soust ganz runbekanten Völkerschalt Germaniens) 
"Polyous heissen solle. 

54) Die Namen Rügen, Rügenwalde, Rega und Regenwalds haben in diesen 
Gegenden das Andenken an die Rugier erhalten, und es ist daher wohl keinem 
Zweifel unterworfen, dass auch die Insel Rügen, welche man gewöhnlich für die 
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Plin. L 1. ein Fandalischer Stamm, ®*) westlich von den Gothonen 
jenseit der Vistuls, #%) Westlich von den Burgundiern wohnte zwischen 
dem Viadus ©) und dem Albis das mächtige Volk der Semmnones (Tac. 





sitze im rüm. Gebiete jenseit des Rheins zu erhalten. (Vgl. v. Wietersheim a, a. 
©, 11. S. 402. u. 469.) Gegen jene Etymologie erklärt sich auch Schalfarik 
Slaw. Alterth, 1, 8. 421. mit Vergleichung voa Grimm’s Deutseh, Gramm. II. $. 348. 

59) Plinius 1, L sugt Findii, querum pers Burgundiones. Diese Findili des 
Plinias oder Vandalii des Tacitus G, 2. und Vandeli der übrigen Schriftsteller 
(Eutr, 8, 19. Capitol, Mare. Aur, 17. Vopise, Probus 18. Procop. B. 6. 1,2 L. 
Jorsand, Get, 22, 27., Oödrdalor: Olympiod. Exec. p. 461. 462. ed. Bonn, 
Dünsdalot: Sozom. 9. 12. Bewdnkos: Dio Cass. 71, 12. 72, 2. Lydus de mag. 
p. 228, 48, Bardihor: Zosim, 1, 68. 6, 3. Lydus de mag. p. 94. Suid, II. p. 617. 
Rust, Fanduli auf der T. P.)*) gehörten wahrsch, auch zu dem grossen suevischen 
Volksstamme (vgl. Zeuss S. 57. Wilhelm S. 87 £.) und hatten nach Plin, 1. 1. ihre 
frühesten Wohnsitze au der Nordküste Germaniens, Später aber finden wir sie 
am Riesengebirge, welches daher Dio Cass. 55, 1. Fandalici Montes nennt (s. oben 
8. 336.), also in Schlesien und der Lausitz (namentlich wohl in der Oberlausitz, 
vgl. Reichard S. 77.), nördlich von den Marcomannen (vgl. auch Die Cass. IL II. 
u Dexipp. Exe, de legat, p. 12. ed. Paris,), u. noch später ie Mähren, von wo 
sie Constantin d. Gr. nach Pannonien verpllanzte (Jornand. c. 22,), und unter 
Probus auch in Dacien (Vopisc. Probus 38,). Von ihren spätern grossen Zügen 
kann hier wicht weiter die Rede sein. 

00) Sie wohnten ursprünglich au der untern Weichsel in Westpreussen. 
Später aber trennte sich ein Theil des Volks vom Hauptstamme u. zog gen Süden, 
wo er von den Gepiden in Siebenbürgen u. andern Gothenstämmen völlig ver- 
niehtet wurde (Jornand. Goth, 17. Mamert. Pau. Il, 17.), während der Haupt- 
stamm westlich nach dem Rheine wanderte, und sich erst am Main festsetzte, 
wo or, besonders um den Besitz von- Salzquellen (der Salinen von Schwäbisch 
Hall oder voo Kissingen), häufige Streitigkeiten mit seinen Nachbarn, den Alemannen 
‚hatte (Ammian. 28, 5.), dann aber von Aütius in das südliche Gallien verpflanzt 
(Cassiod. Chron. p. 367. Garet.) und hier Gründer des mächtigen burgundischen 
Reichs wurde, Durch Ammian, I, ]. erfahren wir auch Einiges von den frühern 
Sitten und Einrichtunges der Burgundier. Uebrigens vgl. v. Müller Schweizergesch. 
8. 84. Zeuss 8. 188 f. w. 465 M. v. Wiotersheim Gesch. der Völkerw. II. 5, 
12 E. 55 IP 401. u. anderw. w. den Art. Burgundiones in Pauly’s Realeneyel. I. 
2. Aufl, S, 2542 f, In ihr früberes Gebiet fällt die Stadt Ascanealis (Aoxauxakts: 
Ptol. 2, 11, 27., nach Wilhelm 5. 257. jetzt Bromberg, welches nach Reiebard 
8. 62 im Polnischen Bydgosoy heisst, worin man allenfalls eine Erinnerung an 
den Namen Burgundier finden könnte,), 

61) Wonn Ptol, 1, 1, statt des Viadus (oder der Oder) dem Suebus (wahrsch. 
die Peene) meunt, so hat or wohl beide Flüsse, deren aufünglichen Lauf er 


asien, Fisebtiger Teieirt), Wihele & 87. (voice Da auf wand, won 
” tet), ıe) . (wi a 
dh =. zardrdart und dire) Rüstanbemoiner erklärt) n. A, Vgl. unten 
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alle ihre Schicksale heilende, kleine Volk der Fosi (Tac. 6. 36.), #") 
und noch weiter gegen W., von der Visurgis bis an den Rhenus, das 
mächtige Volk der Bructeri (Tac. G. 83. A. 1, 51. 60. 13, 56. H. 4, 
21. 5, 18. Plin. Epist. 2, 7. Claud. 5, 450. Boovxzegor: Sur. 7, 
290 ff, bei Ptol. 2, 11, 8. 16. irrthümlich Bovgaxregot, so wie beim 
Greg, Tur. 2, 9, Bricteri, auf der T. P. Burcturi u. s. w.), welche 
wie die Chauci in Maiores und Minores zerfielen (Ptol. 11. Il), von 
denen Erstere östlich, Letztere westlich von der Amisia wohnten. #*) 


Magdeburg, nach Andern Braunschweig oder Alt-Medingen bei Uelzen: vgl. Ukert 
$. 498.) zu suchen. 

67) Seine Wohnsitze im Hildesbeimischen und Braunschweigischen scheinen 
durch den Flass Fuhse und den Ort Fosenbrock ausser Zweilel gesetzt zu sein, 
Vgl. Wilhelm S. 200, 

68) Im Süden scheinen die Bructerer bis an die Lippe herabgereicht zu 
haben (vgl. Tac, A, 1, 60,), und da auch die Velleda, jene berühmte Seherin der 
Bructerer, nach Taeitus ihren Sitz auf einem Thurme an der Lippe hatte (s. oben 
5.261 £); wenn aber Ste. 7, 291. die Lippe durch das Gebiet der kleinen Bructerer 
hindurchströmen lässt, so beruht diess auf jenem Irrthume, zufolge dessen Strabo 
die Lippe gleich der Ems in den nördlichen Ozean fallen lässt. v. Ledebur hat 
freilich (durch Claudian 5, 450. verleitet, der die Bructerer zu Anwohnern des 
hereynischen Waldes macht) in seiner Schrift Das Land und Volk der Bructerer 
etc. Berlin 1827. 8. dem Volke andere, weiter gegen $. gerückte und viel weiter 
ausgedehnte Wohnsitze anzuweisen versucht; allein gegen seine Ansicht lassen 
sich mancherlei Bodeoken erheben. Das Nähere hierüber s. in der 1. Aufl. $. 
398 f. Am richtigsten dürfte es sein, sie im N, bis in die Gegend, wo die Ems 
schifbar wird, im S. aber bis zur Lippe, im W. bis zur Yssel und im 0. bis in 
die Nähe des Teutoburger Waldes reichen zu lassen. Ob sie, wie Vellei. 2, 105. 
berichtet, wirklich schon vom Tiberius unterjocht worden sind, muss dahin gestellt 
bleiben; dass sie aber an der Schlacht im Teutoburger Walde wesentlichen Antheil 
nahmen, geht daraus hervor, dass sie einen der eroberten Legionsadler bekamen 
(Tac. A. 1, 60). Jedenfalls ungegründet aber ist die Nachricht von ihrer völligen 
Vernichtung durch andre german. Nachbarvölker bei Tac, 6. 38, da sie noch bei 
Plin. Ep. 2, 7. erscheinen, da auch Ptol. u. die T. P. sis noch aufführen (und 
zwar ziemlich in denselben Wohnsitzen, die wir ihnen oben angowiesen haben), 
da sie sich auch unter den Völkern des Frankenbundes finden (Eumen, Paneg, 
Const, 12.), und da selbst noch im 8. Jahrh, ein Volk der Boruetwarii und ein 
Gau Borastra in diesen Gegenden (zwischen dem Rhein und der Lippe) vorkommt, 
(Vgl. v. Wersebe Völker ete. d. alt. Teutschl. S. 83. u. v. Ledebur Bracterer 
5, 32 PM) Vgl. über sie und ihre Wohnsitze, ausser der angel. Schrift von v, 
Ledebur, Middendorf Die Wohnsitzo der Bructerer. Cüsfeld 1837. Reichard 5. 26, 
Wilhelm 5. 24 |. Ukert IL S. 379 #f. Zeuss Die Deutschen 5. 92 f. v. Wersebe 
=4. 0.8.80 @. u, A. In ihrem Gebiete, und zwar bei den kleineru Br, haben 
wir die Caeeia Sie (s. oben S, 237.) und wahrsch. auch die Stadt Modiolamium 
(Medwolarsov: Ptol. 2, 11, 28.), unstreitig das heut. Metels an der Vecht (vgl. 
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diesen der, Tubantes (Tac. A, 1, 51. 13, 55 1, Toißerror: Piol. 2, 
11, 28, Nazar. Paneg. Const. e. 18. Tovßarrıoı od. wulgo Zovßazrıoe: 
Str. 7, 292), 7%) und noch weiter gegen W, der Marsi (Tac. A. 1, 
50. 56. 2, 25. Suet. Claud. 24. Magoor: Str. 7, 290,), der östlichen 
Nachbarn der Usipeter und südlichen der kleinern Bructerer, **) nörd- 


Wilberg aus allen Codd. hergestellt worden) und nordwestl. von den Chatten in 
die Nähe der Quellen der Ems setzt, *) Zu der Vermuthung aber, dass ihr Name 
vom Flnsse Hase herzuleiten sei, und sie also im Hasegau, d. h. nördlich von 
Osnabrück, gesucht werden müssten (vgl. Haus Alterth.-Kunde von Germ. IL. $. 153, 
u, Gerlach in Pauly's Realeneyel. IL $. 316 £.), ist gar keio hinreichender Grund 
vorhanden. (Ueber andere Etymologien des Namens s, Barth Urgesch. II. $. 202. 
u. Adelung Aelt, Gesch, S, 211.) Später erscheinen sie allerdings ia andern 
Gegenden, niimlich zwischen Rhein und Maas im heut. Geldern, wo sie einen Theil 
der Franken bildeten (Ammian, 1. 1), und wo es am Flusse Niers auch im Mittel- 
alter noch einen Gau Hattunria gab (vgl. Zeus $. 397.). 

77) Die Tubanten, ebenfalls Verbündete der Chorusker, die ihre Sitze vielleicht 
früher zwischen dem Rheine und der Yssel gehabt hatten (vgl. Mannert 8. 158.), 
wohnten zur Zeit des Germänicas unstreitig am südlichen Ufer der Lippe zwischen 
Paderboro, Hamm und dem Arnsberger Walde, scheinen aber später den Cheruskern 
weiter gegen 50. gefolgt zu sein (vgl. Tac. 6. 36.), denn Ptol, L I. kennt sie in 
der Nübe des Thüringer Waldes zwischen der Fulda und Werra, Zuletzt finden 
wir sie in dem grossen Bunde der Franken wieder (Nazar. Pau. Coust. 18. 
Wilhelm S. 258. schreibt ihnen den Ort Amasie ("Audaere) bei Prol, 2, 11, 28. 
zu, den er an den Quellen des Flüsschens Embscher sucht. (Wir haben denselben 
oben 8, 274. Note SL. mit Amisie des Tacitus identißzirt,) 

78) Die Marser, ein altes und wohl auch uicht unberühmtes Volk (wie die 
Sage ihrer Abstammung von einem Sohue des Mannus bei Tac, G. 2. beweist), 
das wohl seinen Namen von Mars, Marsch, d. i. Sumpf, Morast, führte, hatten 
einen Theil des früher von den nach Gallien verpflanzten Sygambrern besessenen 
Gebiets zwischen der Ems und Lippe in Besitz genommen, und wohnten uach 
Wilhelm $..129, in der Umgegend von Münster, der Grafsch, Rietberg und südlich 
von Hamm. Auch sie gehörten zum Cheruskerbunde und nahmen wesentlichen Antheil 
an der Hermannschlacht. Später zogen sie sich weiter in's Innre des Landes zu- 
rück (Str, 1. 1), und entschwinden so unsern Blicken. Doch scheinen die Römer 
auch spüterhin wenigstens indirekt noch (westphälische) Schinken von ihnen bezogen 
zu haben (vgl. oben S, 245. Note 88.). In ihrem Lande (wahrsch. in der Nühe 
von Tecklenburg oder Münster) stand der berühmte, vom Germanicus zerstörte 
Tempel der Göttio Tanfana (s. obeu S. 260. Note 79.) und. wahrsch. gehürten 
ihnen auch die Orte Stereontium (Zregeöwreor; Pol, 2, 11, 97,), nach Wilhelm 
8.130. bei Wahrendorf an der Ems, nach Reichard $. 258. Steinfurt, nach v. Ledebur 
Broeterer S. 391. Steveren im Münsterschen, nad Bogadium (Boyddıow: ibid.), 


*) Mannert III, S. 179, u. Sükeland Ueber die Verhältn. u. Wohnsitze d. 
Völker zwischen Rhein u. Weser (Münster 1835.) S. 62. suchen sie in der Gegend 
von Paderborn u. Detmold. 


u 
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T. P., Xauaßor: Julian. Or. ad Athen, Xapavoi: Piol. 2, 11, 19, 
vielleicht auch die Teuaßgıovioı des Str. 7, 291. oder die Gambrivis 
bei Tac. &. 2). ®) Südlich von ihnen aber wohnte das berühmteste 
unter allen Völkern des alten Germaniens, die Cherusei (Caes. B. G. 
6, 10. Tac. G. 36. A. 1, 56. 64. 13, 56. Plin. 4, 100, Liv, Epit. 
138. Flor. 4, 12. Claud, 5, 452. u. 15, 420. Xye000x01: Str. 7, 290. 
Xargovozol: Piol. 2, 11,19. Xeg0v0xo0l: Die Cass, 54, 32. 93. 55, 1.), 
deren Grenzen freilich nur schwer zu bestimmen sind, da die Alten 
keinen gehörigen Unterschied zwischen den eigentlichen Cheruskern 
und den blos zum Cheruskerbunde gehörenden Völkerschaften machen, 
die man aber am richligsten doch wohl vom Visurgis im W. bis zum 
Albis im O0. und vom Melibocus im N. bis in die Nähe der Sudeten 
im S, reichen lässt, #2) Südlich von ihnen sassen am nördlichen Ab- 


81) Diese Völkerschaft, deren Namen Adelung Aelt. Gesch. 5. 264. u, 328, 
{vgl. mit Menso Alting $, 44.) von Aamm, d. i. eine Ueborschwenmungen aus- 
gesetzte Niederung, herleitet, und von der es ungewiss bleibt, ob sie wirklich 
identisch ist mit jenem alten Volke der Gambrivier bei Strabo u. Tac. IL IL, 
hatte ursprünglich am Rheine gewohnt, in dem Distrikte, den später die Tobanten 
und dann die Usipeter besetzten, sich aber nachmals weiter in's lonere zurück- 
gezogen, wo sie min nach Ptol, zwischen der Weser und dem Harz (also im Eichs- 
felde u. der Umgegend) wohnte (vgl, Wilhelm S. 136.). Später erfochten sie in 
Verbindung mit den Augribariern einen grossen Sieg über die Bructerer (Tac. G, 
33.) In der folgenden Zeit verschwinden sie unter dem allgemeinen Namen 
Cherusker, bis sie endlich unter don Franken am Niederrhein wieder zum Vor- 
schein kommen (Ammian, 17, 8. 9. T. P.). 

82) Das Gebiet der Cherusker scheint im N. etwa von Oldendorf an der 
Weser bis an die Aller bei Cello und von da bis an die Elbe bei Magdeburg, im 
W, bis an die Silva Bacenis, die es von dem der Chatten trennte (Caes, B. G. 
6, 10), im S. bis gegen die Sudeti M. hin und im 0, bis an die Elbe gereicht zu 
haben (vgl. Dio Cass. 55, 1., eiusd. fragm, ed. Morelli p. 32. Flor, 4, 12,). Nach- 

sie früher mit den Römern in ziemlich gutem Vernehmen gestanden hatten 
(Dio Cass, 56, 18. Tar. A. 2, 9. Vellei, 2, 118. Suet, Octav, 49.), ünderte sich 
des Varas plötzlich die Lage der Dinge, und die Cherusker 

als die Hauptbefreier Germaniens und als das Hanptvolk in dem gegen 
die Römer geschlossenen Bunde auf, so dass sie nun auch im N. und W. des Harzes 
erscheioen, indem alle mit ihnen verbündeten kleineren Völkerschaften oder ihre 
Klienten (ösrm2oor: Ste, 7, 201.) mit unter dem allgemeinen Namen Cherusker be- 
grilfen werden (vgl. Dio Cass. 54, 89. Tac. A. 1, 56. 57.). Die Cherusker, jetzt 


I 
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Völker: die Osi (Tac. G. 28. 43.) und Gothini (Tac. G. 43.), welche 
als nördliche Nachbarn der Quaden und östliche der Markomannen 
k 1) in den äussersten Theilen des Hercynischen Bergwaldes, 
wo dieser mit den Karpathen zusammenhängt, ihre Sitze hatten. 9%) 
Die südlichen Nachbarn derselben waren die Quadi (Tac. C. 42. 48. 
Eutr. 8, 18. 9, 8, Sext. Ruf. Brev. 8. Capitol. Ant, Phil. 14. Ammian, 
17, 12. 29, 6. Kovddor: Ptol. 2, 11, 26. Die Cass. 71, 8 f. 77, 20, 
M. Anton. el; dauröw 1, 17., wahrsch. auch die KoAdoöo: statt Koa- 
Sodor, Sır. 7, 290,),°%) ein mächtiges Volk, das zwischen dem Gabreta 
Mons, dem sarmatischen Gebirge und dem Danubius im südöstlichsten 
Striche Germaniens wohnte, und im 0. (wo der Granuas oder Gran 
die Grenze bildete: M. Anton. 1. 1.) die Jazyges Metanastae, im S$. die 
Pannonier und im W, die Markomannen zu Nachbarn hatte, ®) Nord- 
westlich neben den Quaden breiteten sich die spätern Wohnsitze des 


en 


92) Dass die Gothiner ein eeltischer Stamm waren, sagt Tac. 1, 1. ausdrück- 
lich; über die Abkunft der Oser spricht er sich zwar nur zweifelhaft aus, doch 
ist auch au ihrem celtischen Ursprunge gewiss nicht zu zweifeln. (Vgl. Zeus 
8. 122. u. Diefeubach Celtica II, 1. S. 202 M, überhaupt aber oben S. 102. Note 
68). Die Oser, die nach Tacitus die pannonische Sprache redeten (1) und den 
Sarmaten (d. h.wohl den bevachbarten Jazyges Metanastae) tributpflichtig waren, scheineu 
östlich von den Gothinern in dem Gebirgslande zwischen den Quellen der Oder und 
des Gran gesucht werden zu müssen. Die Golbiner (die nicht mit den Guttonen od, 
Gothen verwechselt werden dürfen) liessen sich nach Tac, 1 1. von den Quaden 
in ihren Eisenbergwerken (des Lunawaldes: 5. unten N, 94.) brauchen, d. h. wohl: 
die celtischen Gotbiner hatten jene Bergwerke zuerst entdeckt und die Quaden, 
die gleich allen Germanen im Bergbaue sehr unerfahren waren, liessen später, als 
sie sich dieses Landstrichs bemüchtigten und die Gothiuer weiter gegeu N, drängten, 
doch einen Theil dieser Celten unter sich wohnen, um den Bergbau für sie fort- 
zusotzen, (Vgl. Wilhelm 5, 232 f.) Die späteren Wohnsitze der Gothiner aber 
scheinen sich blos auf den südlichen Abhang des Gabreta-Waldes und das Laud 
um die Quellen des Maros (der March) her beschränkt zu haben, Ptol, keant 
weder die Gothiner, noch die Oser, sondern nennt 2, 11, 21. in diesen Gegenden 
die sonstunbekannten Sidones (Zidwres), Cogni (Köyvos) und Fisdurgii (Olsapovpyeon). 

93) Wo jedoch die neuesten Herausgeber die Wurte xasureg ra rüv Kol- 
Soden als unlicht weggelassen haben. Sollte Adelungs (Aelt. Gesch. d. Deutschen 
S. 218.) Etymologie des Namens vom celtischen coad, d, i. Wald (also Wald- 
bewohner) richtig sein, so hütten wir wohl anzunehmen, dass früher Celten Be- 
wohner dieser Gegend waren und ihr eine celtische Benennung gaben, die später 
auch auf die neuen german, Einwohner des Landes übergetragen wurde, 

94) Da sie stets mit den Markomannen in der innigsten Verbindung standen, 
so ist die Nachricht des Sextus Rufus |, 1., dass sie sich erst, als die Markomannen 
in Böhmen eingedrungen wären, mit ihnen in diesen Gögenden, die vorher unstreitig 
eeltischo Stämme besetzt hatten, uiedergelassen hätten, nicht unwahrscheinlich, 
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Noricae (s. oben S. 86.) mitten hindurch ziehen, an seiner südlichen 
Grenze aber die Alpes Carnicae und Venetae (s. ebendas.) und der 
Mons Ocra (Oxge: Str. 4, 202. 207. 5, 211. 7, 314. Pol. 2, 12, 
2.3, 9, 1., über welchen eine Handelsstrasse führte, d. h. der heut, 
Birnbaumer Wald od. die Julischen Alpen zwischen Görz und Laybach) 
und an seiner NOgrenze der Mons Celius (sö Körıor ögog: Ptol. 
2, 14, 1. 2, 15, 1., der heut. Kahlenberg mit dem Wienerwalde) sich 
finden. Die Flüsse des Landes sind sämmtlich Nebenflüsse des 
nördlichen Grenzstroms Danubius, nämlich der erst in den Aenus 
(Inn) und mit diesem in die Donau fallende Jovavus (Vita S, Rupert 
p. 273,, auf der T. P. verschrieben Ivaro),®*) j. Salzach; der Ises 
(T. P.), j. Yps; die Arlape, die bei einer gleichnamigen Stadt (s, unten 
S. 330, Note 82.) in die Donau mündete, j. Erlaph. Ausserdem fallen auch 
die Quellen und der erste Lauf des Dravus und Murius nach Norieum, 
von denen wir, wie von dem südlichen Grenzllusse Savus, unten bei 
Pannonien sprechen werden. Das Klima war im Ganzen rauh und 
kalt und der Boden nicht sehr ergiebig; in einiger Entfernung von 
den Höhen der Alpen jedoch wurde der Charakter des Landes freund- 
licher und die Fruchtbarkeit grösser (Isid, Orig. 14, 4.).°%) Die 
Hauptprodukte des Landes waren Gold (Str. 4, 208.)5% und 
Eisen (Str. 4, 214. Ovid. Met. 14, 711 f. Plin. 34, 145. Sidon, Apoll. 
5, 51.), 5) welche beiden Metalle sich in grosser Menge daselbst 
fanden; und dass auch der Salzreichthum des Landes den Römern 
schon bekannt war und von ihnen ausgebeutet wurde, ist ebenfalls 
mehr als wahrscheinlich, ®°) Endlich scheinr auch die auf den 


51) Ein anderer Name war wohl Zeonts, S, unten S, 327. Note 69, 

52) Vgl. Muchar Das röm. Norikum I. S. 339,, welcher $. 332. auch dar- 
zuthun sucht, dass die Römer durch Austrockoung von Sümpfen und Urbarmachung 
des Bodens wahrsch. viel dazu beigetragen haben, die Fruchtbarkeit des Landes 
zu erhühen, 

53) Nöch jetzt finden sich io den norischen Alpen überall Spuren des schon 
in der Römerzeit daselbst lebhaft betriebenen Bergbaues. (Muchar Norikum I. 
8. 350.) 

54) Vgl. unten S. 326. Die Ausbente der norischen Eisengruben scheint hin- 
gereicht zu haben, auch die röm, Wallenfabriken in Pannonien, Mösien und Ober- 
italien, die wahrsch. nur der Nähe dieser Bergwerke ihre Entstehung verdankten, 
mit Material zu versorgen. Vgl. Muchar I. S. 304. u. 354 ff. 

55) Es scheint darauf namentlich der Name der Alauni (Halami, Halloven, 
Hallaren?) bei Ptol, 2, 14, 2., die im Salzburgischen ihre Wohnsitze hatten, hin- 
zudeuten. Vgl, Muchar I. S. 358. u. Zeuss S, 248. 
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nıeral: Ptol. 1. 1.) oder Hereuniates (Plin. I. 1), zwischen dem Danubius 
und dem See Pelso und um letzteren her;?%) dann weiter nach dem 
Drayus hin die Andiantes (Ardiarres: Piol. 1. 1), vielleicht auch die 
Andizetii (Avdıkyrion) des Str. 7, 314. und die Andizetes des Plin. 
1.1,%%) und südöstlicher am Savus (in der Gegend von Brod) die 
Breuci (Beevxor: Ptol. 1. 1), ein bedeutendes, auch von Str I. L 
Dio Cass, 55, 29, u. Plin. l.1. genanntes Volk, weiter östlich aber um 
die Mündung der Muhr in die Drave her die Scordisei (Sxopdionor: 
Ptol. u. Plin, 11. 1), der Rest des berühmten Celtenvolks (von dem 
sich allerdings nach Appian. Illyr. c. 3. Ueberreste erhalten hatten). ’*) 
Ausserdem nennt Plin. 1. 1. noch Arivates, Belgites, Catari und 
Cornacates, deren Wohnsitze ungewiss sind, t%) Als die wichtigsten 
Städte dieser Völkerschaften sind auszuzeichnen: a) in Pannonia 
Superior: Vindobona (It. A. 233. 266. T. P. Inschr. bei Gruter p. 4, 
11, Fischer Not. Vindob. I. p. 7. IE. p. 18. v. Hormayr Gesch, Wiens 
1. 8. 43 ff. Muchar Norikum S. 166 f. €. I. L. n. 4710., Vendobona 
bei Aur. Viet. Caes. 16., Ovewdößovve bei Agathem. 2, 4. p. 38, 
Vindomana in der Not, Imp. und Vindomina bei Jornand, Goth, 
© 504 *4) bei Pol. 2, 15, 3. Oiskıößora (vulgo Tovkıößore), eine 
ursprünglich celtische, dann aber nach den angef. Inschr. in ein rom, 
Municip. verwandelte Stadt am Danubius und der längs dieses Stromes 


10) Nach Zeuss $, 257. wohnten sie (deram Name so gut wie Hercynia Silva 
ein celtischer sei) vielleicht am Bakonyer Walde, Reichard aber setzt sie (gleich 
den beiden vorigen) eigenmächtig nach Oberpannonien an die Save und nimmt 
die Ruinen von Kersko für die Ueberreste ihrer Hauptstadt, 

11) Wo sonst Sandrizetes und Sandizetes gelesen wurde, Sillig aber hat 
Andisetes. MReichard (der sich an die alte Lesart hält) sucht auch diese Völker- 
schaft in Oberpannonien, weil er ihr den heut, Ort Sauritsch zuschreiben zu müssen 
plaubt, 

12) Vgl. oben 8. 325. Note 58. u, unten Kap. 120. 

18) Reichard sucht mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit die Arimtes in Ober- 
panaonien in der Gegend von Ariavitza, die’ Belgites ebendaselbst bei Bellooz, die 
Catari am Zusammenflusse der Muhr und Drave bei Cattaro oder Kotori, und die 
Cornasater etwas weiter südwestlich bei Chernetz in der Nähe von Varasdio an 
der Drave, 

14) Die Inschriften sprechen blos für die Form Findobens (freilich meistens 
nur abgekürzt Find.), die duher wohl für die richtigste zu halten ist, besonders 
da auch sie Ächt eeltisch ist (vgl. v. Hormayr Gesch. Wiens [Wien 1823—25. 
2 Bde.) L S. 27 £. u. oben S, 314, Note 21.). Vgl. auch Fischer Brevis votitin 
urbis Vindobonae, Vindob. 1707. 1. p. 18, 
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4992. u. Muchar $. 168.), od. Scarbantia (Ixugßavria: Pol. 2, 15, 

5. Inschr, im ©. I. L. n. 4192. 4201. 4243. 4249.), an der 
u 


1 

9. 389, 1. 478, 6. Orelli 200. u. 1789. Schönwisner Antig. Sabar. 
p. 5155. u. Muchar S, 167,, Zaovagla: Piol. 1.1), eine alte Stadt der 
Bojer, die aber Kaiser Claudius zur röm, Kolonie erhob, und die 
daher nach den Inschr, den Beinamen Claudia führte. Auch in ihr 
verweilten nicht selten die spätern röm. Kaiser (z. B. Valentinian: 
Ammijan. 1. 1). Ihre noch sehr zahlreichen Ueberreste im heut, Stein 
am Anger zeugen für ihre einstige Grösse und Schönheit. *) Süd- 
westlich von Sabaria fand sich am Dravus und an der Grenze von Noricum 
die Stadt Poetovio (It. A. 261. 262. 265. Inschr. bei Muchar S. 245. 
u. Orelli 3592.) oder Petovio (Tac. H. 3, 1. Ammijan. 14, 37. I. H. 
561., auf der T. P. Petavio, im It. A. 129. u. bei Priscus p. 84. 
Müll. Patavio, beim Ge, R. 4, 19. Petaviona, bei Piol. 2, 15, 4 
Herexiov und Morößtov), nach Inschr. eine Kolonie mit dem Bei- 
namen Ulpia Traiana, olso wahrsch, vom Trajan vergrössert und 
mit Römern bevölkert, nach Taeitus |. 1. Hauptquartier der 19. Legion, 
mit einem kaiserlichen Palaste ausserhalb der Mauern (Ammian. 1. 1); 
noch j. Petlau. *) Im südöstlichsten Theile von Oberpannonien lag 


20) Ihre Inschr. s. im C, I. Lı n. 42324266. 

21) Vel. Schönwisver Antigg. Sabarine p, 45—65. v, Köppen Nachrichten ote. 
in d. Wiener Jahrb. 1823. XXIV. Anzeige-Bl, Nr. 24. vgl. Allg. Lit-Z. Sept, 
1822. Nr. 227,, und uoch soll man von Zeit zu Zeit neue Alterth. daselbst ent- 
decken (vgl, Reise des Marschalls Herzog von Ragusa durch Ungarn, Sichenbürgen 
‚etc, Stuttg. 1897. 1. S. 40,), Ihre Inschr, s, im C. I. L, n. 41504222, u, 6479, 
Nach einer daselbst gefundenen Inschrift wäre auch der Dichter Ovid daselbst be- 
erdigt, weshalb Schünwisner a. a. 0. p. 89. u. Georgii Alte Geogr. II. S. 249, 
annehmen, dass ein Freund desselben seine Asche aus Tomi hierher gebracht und 
ihm dieses Denkmal gesetzt habe (?). 

22) Doch stand die alte Stadt wahrseh. auf dem rechten Ufer der Dres; dem 
heut, Pettau gegenüber; denn nur auf dieser Seite haben sich mehrere Inschr,, 
Münzen und andre Alterth, gefunden. Vgl. K. Mayer's Versuch über Steyermärk, 
Alterth. Grüz 178%. 4. Catancsieh Istri Accolae I. p. 481. u. Muchar Norikum 
1.5. 864. Uebrig. vgl, auch Raisp Pettau, Steiermarks älteste Stadt u. ihre Um- 
gebung. Gratz 1858. 8. Ihre Inschr. s, im €. I. L. o, 4015-4098. u, 8477. 6478. 
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T. P. Not. Imp. Tavieovvor: Piol, 2, 16, 4, beim Ge. R. 4, 19. 
Taurinum), eine starke Festung am Einflusse des Savus in den Danu- 
bius und an der ‚Strasse von Cibalae u, von Sirmium nach Singidunum 
in Mösien, welches ihr gerade gegenüber am rechten Ufer der Savus- 
mündung lag, Stazionsort einer Abtheilung der Donauflotte (It. A, 131.), 
sonst aber wohl nur in strategischer Hinsicht wichtig; das heut, Semlin, 
Belgrad gegenüber. Sirmium (Ziguor: Sır. 2, 134. Piol. 2, 16, 8. 
Herodian. 7, 2. Plin. 3, 148. Eutr, 9, 17. It. A. 124. 131. 231. 259. 
261. u. öfter. It H. 563. T. P. Aethicus p. 715. ed. Gronov. Ammian. 
17, 13. 19, 11. Zosim. 2, 18. Procop. B. Goth. 3, 33. 34. Ge, R. 4, 
19. Inschr, bei Muratori p. 863, 3, u. Orelli 4359. 7254), eine alte Stadt 
der Taurisker am linken Ufer des Savus, mit dem sich nach-Plin. 1. 1. 
hier der Bacuntius (j. Bosset) vereinigt, #°) und an der Strasse von 
Cibalae u. Siscia nach Sirmium u. Singidunum, nach einer Inschr. 
b. Orelli 3617. röm. Kolonie mit dem Beinamen Flavia (vgl. auch 
€. LL.n. 758, wo sie n. 3230. 3242. 3248. u. 3685. als Kolonie 
erscheint), nach einer andern bei Orelli n. 5280. aber Munieip., 
Hauptdepot aller Kriegsbedürfnisse der Römer in den Kriegen gegen 
die Daker und später die grösste Stadt Pannoniens (Herod. 1. 1.j, mit 
einer grossen Waflenfabrik (Not. Imp.), einer kaiserlichen Burg u. 5. W« 
(Ammian. u. Zosim. |]. 1), und nach der Not. Imp, auch der Wohn- 
sitz des Admirals der ersten Flavischen Flolte auf dem Danubius, 
Uebrig. war sie der Geburtsort des Kaisers Probus, der auch in der 
Nähe der Stadt auf einem Bergkastell von seinen Soldaten ermordet 
wurde. Ihre sehr weitläufigen Ruinen finden sich um das heut. 
Städtchen Mitrovitz her, (Vgl. Marsili Danubius II, p. 246 f. u. ihre 
Inschr. im €, 1. L. n. 3228—3251. u. 6438— 6449.) ®#) 


stens jene Ioschr. mit ihrem Namen gefunden hat Vgl. Alterth, d. Oestern, 
Monarchie (Wiener Jahrb, 1829.) Nr. 385. Bull. d. Inst, Arch. 1833. p. 47, 

37) Dessen Mündung freilich jetzt 2 g. M. westlich von Mitrovitz ist. Doch 
findet sich in der Nühe eine lange Reihe von Sümpfen, die sich westlich von 
Mitrovitz in der Save endigen und die vielleicht das alte Bette des Bosset sind, 

38) Von dea zahlreichen kleinera Ortschaften Pannoniens neone ich mit Rücksicht 
auf die das Land in verschiedenen Richtungen durchschneidenden Strassenzüge *) 


®) Der DR area Obar- ' und Unterpannonien konnte bei dieser 
Auordug ı nicht beı Be werden. Ich bemerke daher nur im Allgem, dass 
die an a inten, von N. nach $. laufenden Strassen Ve und 


alle von u & 1 erwähnte Ortschaften nach Oberpannonien. 

Orte aber an den von W, nach O. laufenden Strassen, so wie lie‘ ‚ der an 
der Donau herab führenden Hauptstrasse gelegenen nad sämmtliche von Ptol, c, I 
genaunte Ortschaften nach ee gehören, 









































360 Zweiter Theil. Politische Geographie, 


Namens (der noch immer Porto di Palinuro heisst) befand; j. Cap 
Palinuro, Seoyllaeum Pr. (SxvhAatov ängor: Str. 1,20. 24. 6, 256. 
257. Sxüöhkaror: Prol. 3, 1, 9., bei Mela 2, 4, 8. 2, 7, 14, Verg. A. 
3, 420, Plin. 3, 87. Sen. Ep. 79. u. A. blos Scylla, bei Arist. mir. 
ause. e. 130. Pr. Rhegium, weil es zum Gebiete von Rhegium gehörte), 
ein hoher und steiler (Str. 6, 256.), in’s Meer hervorragender Felsen 
in Bruttium am nördlichen Anfange der sicilian. Meerenge, bei der 
gleichnamigen Stadt; 5°) j. Seiglio. Prom. Caenys (Kawwig: Str. 6, 
257. 265. Plin. 3, 73.) in Bruttium, welches mit dem Vorgeb. Pelorias 
in Sieilien den sicilischen Sund bildete; j. Capo die Cavallo (vgl. 
Mannert IX, 2. S. 177.). b) An der Südküste: Leucopetra (Asıno- 
srerga:; Sir. 5, 211. 6, 259. Pol. 3, 1, 1. 9. Cie. ad Au. 16, 7. Plin, 
3, 43. 74. T. P., vermuthlich auch nicht verschieden von dem Prom. 
Brusttium bei Sery. zu Aen, 3, 400,), die Südwestspitze der ganzen 
Halbinsel, welche als das Ende der Apenninen angesehen wurde (Str, 
1. L), zum Gebiete von Rhegium gehörte (Cie. Phil, 1, 3.) und ihren 
Namen von der weissen Farbe des Felsens hatte; j. Cap dell’ Armi. 
Pr. Hereulis (x "Hodxheov: Str, 6,259.), ebenfalls in Bruttium, die 
südlichste Spitze von ganz Italien; j. Cap Spartivento, Zephyrium Pr. 
(z6 Zugpigior: Str. 6, 259, 270. Ptol. 8, 1, 10, Mela 2, 4, 8. Plin, 
3, 74. It. A. 490.), die Südostspitze der Halbinsel in derselben Land- 
schaft, welche ihren Namen von dem daran liegenden, nur gegen den 
Westwind geschützten Hafen hatte, und von welcher die hier angesiedelten 
Lokrer den Beinamen Epizephyrii erhalten haben sollen; ®°) j. Capo 
di Brussano, c) An der Ostküste: Cocinthum Pr. (Plin. 3, 95. auch 
Coeinthos: id. 3, 49., bei Polyb. 2, 14. axgwrjerov Köxwndog und 
im It, A. 490., welches die Entfernung vom Lacinium zu 600 Stad. 
bestimmt, schon Stilida ; vgl. Ovid. M. 15, 704.)°®) an der Ostküste von 
Bruttium, der südliche Endpunkt des Sinus Seylacius, bei einem 
gleichnamigen Flecken (It. A. 114.); j. Punta di Stile. Zacinium Pr. 
(Acutvıov &xgor: Str. 6, 261 1. 281. Piol. 8, 1, 11. Tzetz. zu 


58) Es ist wohl kein Zweifel, dass es derselbe Felsen ist, auf welchen sich 
der homerische Mythus (Od. 12, 73 f. 297. 245.) von dem allen Schiffen Ver- 
derbeu drohenden Seeungeheuer Scylla bezieht (vgl. Ovid. M. 13, 732. Tihall, 
3. 4, 89. Verg. A. 3, 426. u. A.), der aber den Schilfern keineswegs so geführlich 
ist, wie schon Seneca 1. 1. bemerkt; weshalb auch spätere Schriftsteller (mit Aus- 
nahme der Dichter) von diesen Gefahren der Schifffahrt beim scylläischen Vorgeb. 
uichts mehr berichten. 

59) Vgl jedoch gegen diese Ansicht das unten bei der Stadt Loerl Bpize- 
phyrii Bemerkte, 

59°) Wenn bier praerwpta Cooinihia zu lesen ist, 
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einige ganz unbedeutende abgerechnet, a) auf dem linken Ufer oder in Gallia 

Trauspadana, sümmtlich aus den Alpen herabkommend: Olisius (T. P.; j. Clasone). 

Duria (Minor: Plin. 3, 118.) **) Ge. R. 4, 36.), der bei Augusta Taurinoram 

mündete (j. Dora Ripera), Sera (Plin. u. Ge. R, 11. 1; noch j. Stara), ***). 

Orgws (Plin. o. Ge. R, IL 1. T, P., noch j, Orco), Duria (Maior: Plin, ibid, 
1 


dovglas: Sir. 4, 208., beim Ge. .R. 1. 1. Duria Banties), dio nach Strabo 1 am 
Südabhange der Alpen entspringt, durch das Land der Salasser in den Padus 
Miesst, und Goldsand mit sich führt (j. Dora Balten). Stssites (Plin. ibid., beim 
Go. R. 11, Stride, j.Sessi). Agunia (Ge. R. 11. j. Gogus).' Zieinws (d Tixwast 
Polyb. 34, 10. Str. 5, 209. 217, Liv. 5, 34. 21, 39. 45. 47. Plio, I. 1. Silios 4, 
81. 82. 7, 31. Claud, 16, 195.), einer der grössern Nebenflüsse, welcher seine 


p. 217.), berühmt durch das Treffen mit Hannibal im J. 218. (noch j. Tessino), 
Olonne (Ge, R, 1, 1.), welcher bei Mediolanum vorbeiliesst (noch j. Olona), 
Zambrus (Plin. 3, 118. Sidon, Apoll. Ep. 1,5. Ge. R, 1.1, auf der T. P, ver- 
schrieben Amörws), }) der nach Plin. 3, 181. den See Eupilis (j. Lage di Pusiane) 
durohlliesst (noch j. Lambro). Adıwa (Plio, 3, 118, Tac. H, 2, 40, Claud. 16, 
198. Sidom. Apoll. 1, 1. u. A. 4ddodas: Str. 4, 192. 204. 209. 5, 213,, beim 
Ge. R. 1. 1. Adua), ein nicht unbedeutender Fluss, den Str. p. 204. fälschlich 
auf dem M, Aıdula eotspringen lässt, der daun durch den Laeus Larius Miesst 
(Str. p. 213. Plin. 2, 224. 3, 131), und zwischen Placentia und Cremona in den 
Pados füllt (noch j. Adda). Sarius (Ge. R. 1. 1, j. Sorio), Oltiws (Plin. I, IL, 
beim Ge. R. 1. 1. Obius), auch ein grösserer Fluss, der nach Plin. IL. N. seinen 
Lauf durch deu Laous Sebinus nimmt, und sich mit dem Meils (Serv. zu. Verg. G, 
4. 278, beim Ge. R. 1. 1. Mita, bei Catull. 67, 33. Melia, noch j. Mella) und 
Olusius (Kiovaog: Polyb. 2, 32, auf der T. P. Gleusis, beim Ge, R. I. 1. Glenn, 
j. Chiese), als östlichen Nebenflüssen vereinigt (j. Oglio). Mineius (Verg, E. T, 
13. 6. 8, 15. A. 10, 206. Liv. 24,10. 32, 30. Plia,3, 118. u... w, Mlyxıos: Str, 


*) Nach Cluver Ital, ant. 1, 36. p. 407, zählt man jetzt im Ganzen 40 
Nebenflüsse des Po, 15 auf dem linken, ie übrigen auf dem rechten Ufer, 


*®) Der schlechtweg Durias duas neunt, 


”**) Nicht mit dem weiter unten nnten gleichnamigen Nebenflusse auf dem 
südlichen Ufer zu verwechseln. = 


4) Während sie einen an ihm gelegenen Ort richtig Zemdrum nennt, Die 
Anwohner des Flusses heissen bei Suet, Caes, 9, Zembrani. 
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1,20. Varro 4. 5. Cie. Div. 2, 27. Mela 2, 4, 6. Plin. 3, 44. 106. 
110. Paul. Diac. 2, 19. T. P.) in Mittelitalien, entspringt, wie alle 


1 1. Mintiws) ein nicht bedeutender Fluss *) von trägem 
a nee durehfliesst (Str. 1. 1. Plin, U. 1l, 
A. L) und die Mauern Mantun's bespült (noch j. Mineio). 

3, 9. Plin. 5, 118. Ge. R. 1. 1, unstreitig auch der Hroinwög 
des ., noch j. Tartaro), ein kleiner Fluss, der au der Südostseite 
des Lacas Benasas entspringt, ‚Iu.der Näho van Hostilia grosse Süämpfe bildet 
Ba ae Men Ehen 3a die zur Verbiodung des Padus und Athesis an- 
gelegten Kanäle abgeleitet wurde, so dass er ebenso gut für einen Nebenfluss des 


(Plin. 1. 1., noch j. Stura) nad Urbs oder Urbie (Urden im Accus. bei Claud. 
15, 554, j. Orba) vereinigt (noch j. Tanaro). Oduöria (T. P.), bei der Stadt 
Iria, also unstreitig die Ira des Jornand, B. Get, 45. (oder die heut. Stallora), 
Farusa (T. P., j. Verza).®*) Tidone (Ge. R. 1. 1, noch j. so geheissen), Trebia 
(Liv. 21, 48. 51. 54 56. Nep. Hann. 4. Plin, 3, 118. Silius 1, 47. 8, 575. 650 
Lucan, 2, 64. ö Tolßles: Polyb, 3, 68, Str, 5, 217.), welcher zwar kleine, aber 
durch die Schlacht mit Hannibal im J. 218. (Polyb. Liv. Nep. 11. 11.) berühmt ge- 
wordene Fluss den Hauptstrom bei Placentia erreichte (Str, 1. 1.) und dahı ET 
Plin. 1. 1, den Beinamen Fiasentinus führt (noch j. Trebbia)., Nure (Ge. R. 1, 1, 
aoch j. Nura), Cienna (ibid,, j, Chiavenna). Zarus (Plin, 1. 1, beim Ge RL. L 
Taron, noch j. Taro), mit dem westlichen Nebenflusse ‚Rigonum (T. P., j. Rigoz0),**9) 
Parma (Ge. R. 1. 1,), unstreitig identisch mit der auf der T. P, bei Parma er- 
scheinenden Puale (noch. j. Parma). Nice (Plin. 1. L, j. Enza), Gabeilus (ibid,, 
J. Gaveoello). Seeies (Ponte Secies: It. H. 616.) zwischen Mntina und Regiem 
j. Seechin). Seultenna (Plin. 1, 1. Liv. 41, 12. 18., bei Str, 5, 218. Exovirawvag, 
beim Paul. Dise. 4, 47. vwulgo Owiterma), östlich von Mutisa (j- Panaro), Rhenws 
(Plin. 1 4 m. 16, 161, Silins 8, 600.), bei Bononia, daher von Plin, 1. I. 
Bononiensis genaunt, berühmt durch das auf einer kleinen Insel desselben im J. 43. 
von Octavian, Antonins und Lepidus abgeschlossene Triumvirat (noch j. Reno) mit 
dem Nebentlusse Zarinius (Aaßkveog: Appian, B, C. 4, 2, noch j. Lavino). }) 
Jeer (T. P., vermuthlich verschrieben statt Idex, j. Idiee)., Siarus (T. P. noch 


*) Wenn ihu Verg, G. 8, 14. ingens neont, so muss man dies dem Patriotismus 
des Dichters zu Gute halten, da De welches Vergil als seine Vaterstadt 
betrachtet, so wie der eigentliche Geburtsort desselben, Andes, an seinen 
Ufern lagen. 

**) Die Aehnlichkeit des Namens spricht schr für diese Ansicht. Dann aber 
muss ınan freilich einen Irrthum der T. P. annehmen, auf welcher die Varusa 
westlich von der Odabria erscheint. 

#9) Die Tab, Pout., die den Taurus uicht kennt, Tässt den Rigonom unmittelbar 
in den Padus fliessen. 
+) Appian. I. 1. setzt bekanntlich die kleine Iosel, wo das Triumvirat abze- 
sehlossen wurde, in diesen Nebenfluss des Ahomus, 


| 
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ergiesst (noch j N an Str. 5, 233, 237, 238. 
Piol. 8, 1, 6. Hor, Od. 1, 31, 7. 3, 17, 8. Liv. 10, 21. Mela 
9. Plin. 2, 227. 3.59, Tac. A. 12, 56. Flor. 1, 18. u. s. w., nach 
Sır. p. 233. früher Clanis, bei Liv. 21, 9. u. Plin. ll, 
naunt) entspringt wesl. vom Lacus Fueinus auf dem Apenninus, hat 
erst einen südöstlichen Lauf, wendet sich aber dann bei 
SW., nimmt bei Fregellae den Trerus (Tejgog: Sır. 5, 237., auf der 
T. P. verschrieben Birius; j. Saceo, auch Fiume di Campagna) als 
rechten, und bei Interamna den Casinus (Kaoıwog: Str. 5, 237., noch 
j. Casino) als linken Nebenfluss auf, u. ergiesst sich, die Grenze 
zwischen Latium Adjectum und Campania bildend, bei Minturnae in 
den Sinus Cajetanus (j. Garigliano), Tiberis (6 Tißegıg: Polyb. 6, 
55, 1. 31, 20, 11. 35, 2, 4. Sir. 5, 216. 218. 219. u. öfter, Varro 
L. L. 4, 5. Cie. Mil. 15. ad At. 12, 33. Liv. 1, 3. 7. 33, 5, 18, 
20, 11. Meln 2, 4, 9. Plin. 8, 58. 56. 109, Flor. 1, 11. u. s. w.), 
auch zweisilbig Tibris (Verg. A. 8, 330. Auson. Mos. 877. Tiybris: 
Plin, 3, 58. Lucan. 6, 810. und TAybris: Verg, A, 2, 782. 3, 500. 
Ovid. M. 15, 492. F. 9, 524. Güßgis: Zonar. 6, 5. u, s, w., oder 
ammis Tiberinus: Liv. 5, 37. 29, 14,, lumen Tibermum: Verg. A. 
11, 449, und schlechtweg Tiberinus: Verg. A. 7, 30. Ovid. F. 4, 
292. Prop. 4, 2, 7. Cie. N. D. 3, 20. u. s, w., bei Pol. 3, 1, 5 
Trß&gıos, bei den Griechen auch @öußgeg: Herodian. 1, 11, 10. 
Dion, Per. v. 352, Steph. Byz, p. 314.),'9) früher Albula genannt (Vers. 
A. 8,332, Liv. 1,8. Plin. 1. 1. Mart. 1, 13,2. 12, 100, 4. 4Aßovkag: 
Dion. Hal. 1, 71. 4 8ovAdg: Eustath. zu Dion. v. 850. 4)ßag: Steph. 
B, v, 4480), ®%) der „Hauptfluss Latiums, hatte seine Quellen auf dem 
Apenninus im Gebiete von Arretium im NO. Etruriens (Dion. Hal. 1, 9. 
Plin. 1. 1.), und floss, die Ost- u. Südgrenze Etruriens bildend (Str, 5, 
216. 218. Plin. 1.1.) erst in südlicher, dann in südwestlicher Richtung 
nach dem Tyrrhen. Meere hinab, war in seinem ersten Laufe unbe- 
deutend und trocknete im Sommer fast gänzlich aus (Plin. Epist. 5, 6.), 
wurde aber weiter hin durch Aufnahme mehrerer Nebenflüsse zu 
einem bedeutenden und schiffbaren Flusse, der vom Herbste bis zum 
Frühlinge reich an Wasser ®) und von reissendem Laufe war, und 


79) Ueber die versehiedenen Formen des Namens vgl. Tsidor. Orig. 13, 21. 
0. Tzschucke zu Mela Vol. II, P, 2. p. 496 sq. 

80) Welchen Namen er nach Sory. zu Verg. Aen. 8, 832, von seiner Farbe 
erhalten haben soll, Vgl, jedoch Note 81. 

81) Welches eine schmuzig gelbe Farbe hatte; daher bei Dichtern gewöhnlich 

I, 4 
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der nördlichste Theil desselben oder Gallia Transpadana, nämlich in 
der Richtung von W. nach 0, den Lacus Verbanus ( Obegßavos 
kun: Sie. 4, 209. Plin, 2, 224. 3, 131. 9, 69, j. Lago Maggiore), 
ein fischreicher See (Plin. 9, 69.), durch welchen der Tieinus seinen 


h, cecl, 5, 25., die heut. Wippach) als östlichen Nebeofuss aufnimmt, umd östlich 
von Aquileja in den Sinus Tergestinus fällt (j. Isonzo); Narisa (Mela 2, 4, 8. 
Plio, 8, 126.*) Ammian. 27, 12. 6 Narioomw: Str, 5, 214. Ptol.3, 1, 26. Herodian. 
8, 2 5., bei Joroand, de reb, Get, 42. Natissa), der vach Jornandes 1, 1, auf einem 
Mons Picis entspringen soll, bei Aquiloja vorbeifiesst, und 60 Stad, südlich von 
Stadt (Str. 1. L) durch die Lagunen in denselben MB. mündet (noch j. 
Iatisone oder Natisa); 47sa (Plin, 1, 1. Aur. Viet. Epit, 41.) */, M. westlich vom 
Auuileja, bei welchem der jüngere Constantin im Kampfe gegen seinen Bruder 
Gonstantios umkam, worauf sein Leichnam in den Fluss geworfen wurde (Aur, 
Viet, L L, j Ausa); Anassus (Plin. 1. 1, j. Stella) mit dem westlichen Neben- 
Bosse Farremus (ibid., nach Maanert IX, 1. $. 82, j. Muzanella, nach Reichard 
aber der Canal di Marano); Tilasentum (Plin. 1.1.)%*) Tilaoveumrog: Prol, L 1, 
Titiamentws: Paul. Diac. 2, 23., Tuliomentum: Ge. I. 4, 36. und Ziiadinte (T. P.), 
‚einer der bedeutendsten Flüsse dieser Küste (j, Taglinmeato); Romatinum (Plin, 
ibid,), der bei der Stadt Concordia vorbeifliesst und bei seiner Mündung einen 
Hafen bildet (j. Lemene); Ziquentia (Plin. ibid., Serv. zu Acn. 9, 679. Paul, Diac, 
u. Ge, RL 1, auf der T. P. Liomna), der bei Opitergium entspringt, an 
seiner Mündung ebenfalls einen Hafen hat u. die Grenze zwischen Venetin u. 
Carnia bildote (j. Livenza); Pievis (Paul. Diae. 2, 12. 13. beim Ge. RL L 
j. Piave), der bedeutendste unter den Flüssen Venetia’s; Silis (Plin. 1, I 
R. L 1. Sie), der aus den Montibus Tarvisanis herabkam und bei Altinum 
mündete (noch j. Sil oder Sille); Medoweus (Medöaxog: Str. 4, 218. Liv. 10, 
2. Plio, 3, 121, auf der T. P, Meduseus), ein grösserer Fluss, der aus der Ver- 
einigung zweier Flüsse, des MM. maior und minor, entsteht, und bei Edro, dem 
Hafen vou Patavium, in die See füllt (die beut. Brenta [die auf der T. P. schon 
Brinteria und beim Ge. R. 1, I. Brint« heisst] mit dem Bacchiglione); und Zogisomus 
(Plin, 1. 1.), der aus dem Gebiete von Patavium kommt, u, bei seiner Mündung 
den Hafen von Brundulum bildet, j. Togna. #) Auf dem Apenninus eatspringende 
Flüsse der Ostküste: Zwischen dem Padus und Aterous: in Gallia Cispadana der 
Bapis (Zanıg: Str. 5, 217. Plin, 3, 115. Lucan, 2, 406. Silius 8, 449. Ge. R. 
4, 36. Orelli 4404. = Corp. user. 1418,, auf der T. P. Sadis), der einen nörd- 
lichen Lauf hat und südlich von Ravenna mündet (j. Savio) und Rusieo (d 
“Povßlxwv: Str. 5, 217. 227. Ptol. 3, 1, 29. Cie. Phil. 6, 3. Liv. 109, 40. 41. 
Pliu. 1. 1, Suet, Caes. 91, Lucan, 1, 182, 214. T. P.), das durch Cäsar's Ueber- 


*) Wenn Plin. I. 1, sagt: Natiso cum Turro prasterfiuentes PN 
wechselt er den Natiso mit dem beim heut. Cividale Niessenden Nebeaflusse das 
Isonzo, in welchen der Torre füllt (s. Mannert IX, 1. S. 75.), welche Verweehse- 
DuR a Sn Ben hen uaeh Aber deo wirklichen ee ren gemacht hat. 

ver. . . Fern: x. NOV. . Bertoli Antigg. 
Ali 12’sq. u Taschneke zu Mela Val. IIL P- „in 
hi. 1 ee einen ZW. mais und ws und versteht unter 
u heut. Logugnano westlich vom Tagliamento. 
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Lauf nimmt, und dessen Grösse Strabo l. 1. überschätzt, indem er ihm 
eine Länge von 400 Stad, zuschreibt, während dieselbe wirklich ner 
7 g. M. beträgt; L. Ousius (T. P.), ein kleinerer, von mehrern Alpen- 
bächen gebildeter See (dessen alter Name sich in dem am heut, Lago 


gang so berühmt gewordene Grenzfüsschen zwischen Gallia Cisalpina und dem 
eigentlichen Italien *) (j. Pisatello). Feroer in Umbrien: Arimimus (Aplusrog: 
Str, 5, 217. Stoph. B. 108. Plin. 1. 1.) bei der Stadt Ariminum mündend (j. Marocchia) 
Apruss (Plin, ibid.), ebenfalls bei Ariminum (j. der Bach Ausa an der Südseite 
der Stadt Rimini); Orustumim (Plin. 1. 1. Lucan. 2, 406., auf der T. P. ver- 
schrieben Rustisnum od. Rustunsm, j. Conca zwischen Rimini und Pesaro); Pisaurus 
(Plio, 8, 118, Catull, 81, 3. Vib. Sequ. p. 16,, bei Lucan, 2, 406. Zaaurws, beim 
Ge. R. 4, 36. schon Fol), bei Pisaurum mündend (j. Foglin); Metaurws (Me 
taugog: Str. 5, 227. Mela 2, 4, 5, Plin. 1. L Hor. Od. 4, 4, 38. Silius 8, 405. 
Lucan, 2, 405. Eutr, 3, 18. u. s. w,, auf der T. P, verschrieben Matava), der be- 
deutendste unter deo Kistenflüssen Umbrievs, der zwischen Fanum Fortuoae uud 
Sena Gallica mündete, und durch die Niederlage und den Tod des Hasdrubal an 
seinen Ufern berühmt ward (Liv. 27, 46 IF, noch j. Metaro); Sene (Silins 8, 455. 
Locan, 2, 407,), unweit Sena Gallica mündeud (j. Cesano); Aesiz (d Alars; Str, 
5, 217. 227. 241. 6, 285. Plin. 1. 1. Liv. 5, 35. Silius 8, 446. I, A. 316.), nicht 
ganz unbedeutend, einst Nordostgrenze des eigentlichen Italiens (Str. 5, 217. 297. 
Plio, 1. 1), später die Südgrenze Umbriens, bei. der gleichnamigen Stadt vorbei- 
fiessend und zwischen Sena Gallica und Ancona mündend (Str. 5, 227.), j. Esino 
oder Fiomesino. In Picenum: Aisew (T. P., j. Muscione oder Musone), mit dem 
nördlichen Nebenlüsschen Aspis (richtiger vielleicht Aspis: T, P., j. Aspido); 
Fiosis (T. P., j. Potenza); Misiws (T, P., j. Mittone); Ziusor (T. P. Vita S. 
Severini ©. 1., beim Ge, R. 4, 31. Fissgr, j. Chieati); Zinna (T. P., j. Tenna); 
[Tesnsinsun (?), j. Tosino];*") Aldula (Plin, 8, 110.,.j. Aso, Asonene); Trueniua 
(Plio, ibid,) oder Zrwentin«s (Mela 2, #, 6. Tooverrivos: Str. 5, 241. Ptol. 9, 1, 
21.), der bei Castrum Truentioum mündet (j. Tronto); Zatieum (Plin. 1, 1, j. 
Salioello); Fomanus (Plin. 1. 1. Silius 8, 439,, auf der T. P, in Comara verunstaltet, 
noch j. Vomano); Matrims (Märgerog: Str, 5, 241. Ptol, 3, 1, 20, Mela 2, 4, 6.), 
welches Strabo bei der Stadt Hadria in Picenum vorbeiliessen lüsst, wo die T. P. 
einen Ort Maerinum ansetzt (wahrsch. die heat. Piamba); ***) Sannum (T. P., ver- 
muthlich nur verschrieben statt Salinum, da au ihm der Ort Salinae lag, und er 
uoch j. Salino heisst), Zwischen dem Aternus und Aufidus: Io Samsium der 
Sagrus (Zeygos: Str. 5, 42, bei Ptol, 8, 1, 19. verschrieben Zägos], ein nicht 


*) Plin, Tin Cyan and dm ei zyel, arhın Angraben Bea Tatazpekiu 

zwischen Gallia na un! eigentlichen Italien HE hatte 

Ersteres blos als des Letzteren betrachtet wissen wollte, A 
=*) In zwei Codd. des Plin. 3, 110. findet sich nämlich nach Aumen Alduls 

statt des Stadtonmens Tereiem der Name Tesswinum oder Tessunium, welcher recht 
Dee aa wodurch auch die Lesart des 
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Trinium (Plin. 3, 106.), mit einer schifbaren Mündung (aumen portuoswum, j. Triguo) ; 
Tifernws (Mela 2, 4 6. Plio. 3, 103. 106., bei Ptol 8, 1, 18. verschrieben 
Dirögros),*) der östliche Grenziluss der Frentaner (Ptol. Plin. I, IL) und der 
bedeutendste unter den Küsteuflüssen Samniums (j. Biferno); und Frente (Plin. 8, 
108.), der Grenzänss zwischen Samnium und Apulien, nach welchem die Frentani 
benannt waren (j. Fortore); in Apulien der Cerdalus (Plin. 1. 1, auch von Str. 6, 
284. als ein schiffbarer Fluss erwähnt, doch ohne Namen), nach Plin, der südliche 
Grenziluss von Dannia, *) der 1 g. M. südlich von Sipontum die Sec erreichte 
(j. Cervaro), Zwischen dem Aufidus und dem Prom. Japygium endlich der Paetius 
(Plin, 3, 102, auf der T. P. Fastim), bei Brundisium mündend, der Gronzfluss 
zwischen Peucetia und Calabria (nach Reichard j. Patrica, nach Mannert IX, 2. 
8. 39. aber der Canalo di Terzoi, 5) Die an der Südostküste in's Ionische Meer 
mündenden Flüsse: «) des Sinus Tarentinus: in Lucanien der Bradanus (It. A, 
104), der ziemlich bedeutende Grenziluss zwischen Calabrien und Lucanien, der 
aus einem See südwestl. von Venusia eutspringt und bei Turiostum mündet (noch 
j. Brandano]; Casuentus (Plio. 9, 97.), der seine Mündung bei Metapontum hatte 
6. Basiento); Acalandrus (ibid. Axierdgos: Str. 6, 280.), den Pliv. L1. zwischen 
Metapontum und Heraeles ansetzt (so dass er der heut, Scanzana wäre), Strabo 
aber wohl richtiger viel weiter nach S. in die Nähe von Thurii rückt (wo sich 
noch j. ein Flüsschen Calandro oder Salandrella findet); Aoiris (Plin. L 1 "xugıg: 
Str. 6, 264), nach Strabo u. Plin. ein schifbarer Fluss (j. Agri); Särts (Zope: 
Str. u. Plin, ibid,), auch nicht ganz unbedeutend und nach Strabo ebenfalls schiffbar, bei 
der Stadt Siris mündend, und durch den an seinen Ufera vom Pyrrkus erfochtenen 
ersten Sieg über die Römer berühmt (Plut. Pyrrh. e, 16. Flor. 1, 18.), j. Sivno); 
Orathis (Koudıs: Herod. 5, 45. Sceyl. p. 5. Str. 6, 268, 8, 386. 10, 449. 
Pans..8, 15, 4. Died. 12, 9. Plin. 8, 97. Ovid. M. 15, 315. F. 3, 581. u. s, w.), 
eio nicht unbedeutender Fluss, der aus Bruttium nordöstlich nach Lucanien Miesst, 
eine reizende Gegeud durchströmt, den Barentinus (j. Busiente), in welchem Alarich 
von den Gothen begraben wurde (Jornand. Get. 30.) als linken, den bei Pandosia 
Niessendon Acheron (6 Ay&puw: Ste. 6, 256. Liv. 8, 24. Justin. 12, 2, Plin, 9, 

78.) aber, in welchem Alexander von Epirus seinen Tod fand (j. Mucone, nach 
“ Andern Lese) und dem bei der gleichnamigen Stadt vorbeilliessenden und die aus 
ihm trinkonden Pferde scheu machenden (Str. 6, 268.) Sybaris (Zußegiz: Seyl. 


Erst Wülberg hat die richtige Form des Namens durch Konjektur her- 


Was jedoch nicht richtig ist, da Plio, selbst die südlich von ihm gelegenen 
säan V und NE Dannia rechnet. ä- 
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Ye ihn durchströmenden Addua gebildet, nach Str, p.. 209. fast 300 
Stad. (nach dem It. A. 1 1. fälschlich 60 Mill.) lang und 30 Stad. 


und eine bewohnte Insel Namens Commacina enthaltend (Paul, Diac, 
Sequ. 


Ste. 6, 262. Seymn. v. 338. Diod. 11, 90. Steph. B. 621., bei Vib, 
'. Syrapws, j. Coscile, aber auch noch Sibari genannt) als rechte Nebenllüsse 
immt, uod sich etwas üstl, von Sybaris in's Meer ergiesst (j. Crati); und in 
der Irais (Todes, Gen —erros: Str. 6, 264.*) Dind. 18, Bul 
Hylias ("Yıfas, Thue. 7, 83.), der Grenzluss des Gebiets von Groten, 
vom Vorgeb, Crimisa bei Pateraum mündeud (nach Mannert IX, 1, 
5. j. Finmenica, nach Reichard aber Lacaneta); Orimisa (Kofwa«: Steh. 
ich von der Stadt Crimissa (j. Lipuda oder Lipiada); Nenetäus (Nee 
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Griechen verbraunt haben sollten (j. Nieto); und Arsarıs (Afoapog: 
Theser. 4, 17. Str. 1. 1. Liv. 24, 3, Ovid, M. 15, 22), ein bei Croton, welches 
er durchfloss, mündendes Flüsschen (uoch j. Esaro). 3) Des Sinus Seylacius; 
Targines (Plin, 3, 96.), bei dem Städtchen Tacinn mündend (j. selbst Tacina); 
Aroeha (Plio, ibid., j. Crocha, Crochio); Semirus (Plio. ibid., noch j. Simari); 
Crotalus (Plin. ibid., j. Ali); Oareines (Plin. ibid,,”®) j. Corace); Oseinus (Kuvög: 
Thuc, 8, 108. Aelian, V. H. 8, 18. Paus, 6, 6, 2,, bei der Stadt Caeeiaum (j, 
Anciale?).”*”) Sagra (Cie. N. D. 2,2. 3, 5. Justin, 20, 3. Plin. 3, 95. 6 Zey- 
eng: Str. 6, 241. Plut, Acm, Paul. 25.), zwischen Caulon und Loeri, berühmt 
dorch das Tree, worin 120,000 Crotoniaten von 10,000. Loerern geschlagen 
wurden (Str, u. Justia, I Il, j. Sagriano); Butrotus (Liv. 29, 7.) im Gebiete voa 
Loeri (j. Brueiano;) Aler (6 Ask: Thuc. 3, 99, Str. 6, 260. Dion, Per. 367, 
Tnser. laud.), in der südlichsten Spitze zwischen den Vgeb. Zephyrium und Leu- 
eopetra, der Grenziluss zwischen dem Gebiete von Locri und Rhegium (j. Alsce). 


Vgob. Leucopetra und dem Voltornus: in Bruttium der Oratasis (Plin. 3, 78.), bei 
Seyllacum mündend (j. Fallace); Metaurws (Merevgog: Str. 6, 356, Plin, 1. L u, 
3, 92.) unweit Medama, den Acolischen Inseln gegenüber mündend (j. Marro);}) 


*) Wo vor Groskurd (I. $. 463.) statt Zyierros vulgo Tevdgivros gelesen 


“a, jens il 
m), un wie Grotefond in Pauly's Mesienepklopädie 11. S. 338, halten den 


Caccinus für identisch, 
+) Nach der gewühnlichen, jedoch sehr verdächtigen Lesart bei Strabo 1. 1, 
b es etwas südlicher unweit "dor it Taurisaum noch einen zweiten Metaurus 
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5, 99. 6, 24. Vgl. überhaupt P. Jovii Descriptio lacus Laril, Venet. 
1559.); der Z Sebinus (Plin. 3, 131., j. Lago Seo oder Iseo), ziem- 
lich weit östlich von den Vorigen, vom Ollius gebildet und kleiner, als 
‚der Verbanus und Larius, aber grösser als der Cusius; und der Z. 


Angie (It. A. 106.), nördlich von Vibo oder Hippo in den Hipponiates Sinus 
(noch j. Angitola); Zamerw (Adumtog: Steph. B. 414.), der in denselben 
(j. Lamato); Sodöates (ft. A. 105. 110.), bei Temsa mündend (j. Bavoto); 
(Plin. 3, 72.), der in der Nähe des Parthenius Portus mlndet (vielleicht 
identisch mit dem Vorigen). Zaus (.1wos: Herad. 6, 21. Str. 6, 358 M. Pol. 3, 
1, 9. Steph. B. 417. Plio. 1. 1), der Greuziluss zwischen Brattiam und Lucanien, 
in einen gleichnumigen kleinen MB. (den jetzigen Golfo di Policastro) fiel 
1 1, woch j. Lao). Ferner in Lucanien der Meipes (Plin. 1. L), zwischen 
Prom. Palinurum und der Stadt Baxontum (noch j. Melpa); Ha (Cie, ad 
Aut, 16, 7. u. ad Div, 7, 20,, bei Vib, Sega. p. 3. Alyritos), bei Velin mündend 
(. Alento); Silarws (Zilegos: Prol, 3, 1, 8. Plio. 2, 228. 3, 70, 74. Verg, Ge, 
3, 146, Silius 8, 581. T. P. Siterws: Mol 2, 4, 9. Ziege bei Str. 5, 251. 6, 
252. 255., Siler bei Lucan. 2, 426. Paul. Diac. 2, 17. u. Vib. Sega. p. 18.), ein 
bedeutenderer Fluss, der den Tanager (Verg, 6,3, 131. It. A. 109, [wo ad Tunayrum 
satt ad Zamarum zu lesen ist] Vib. Sequ. p. 19. Paulin, Nat. IL. Fel. 62.), 
welcher sich bei Polla untor der Erde verliert, um einige Meilen nördlicher (bei 
la Pertosa) wieder zum Vorschein zu kommen, und 3 g.M, weiter hiu den Haupt- 
Auss erreicht (j. Negro). und Euler (ft. A. 110,, noch j. Calore) als linke Neben- 
Nüsse aufoimmt, und beim Mons Alburvos in den Sinus Pästants mündet, u, dessen 
Wasser nach Str, p. 251. die Kraft hatte, Pflanzen zu versteinern (noch j, Silaro 
Daun in Campanien: der Sarımıs (ö Zipvos: Str. 5, 247. Ptol. 8, 1, 

7. Verg. A. 7, 738, Silius 8, 588, Stat. Silv. 1, 2, 265. Plin. 8, 62, Vib, Sequ. 
p- 18), weleher bei Nuceria vorbeilliesst u, bei Pompeji in den Sinus Puteolanus 
‚det (noch j. Sarao); Seberhus (Stat, Silv. 1, 9, 269, Colum, 10, 194. Vib, Sequ. 

p: 18, vgl. Verg. A. 7, 734.), der bei Nenpolis in denselben MB. Hoss (j. Fiume 
della Maddalena); Olanius (Verg. G. 2, 225. Silius 8, 537.) oder Glenis (TAwıgr 
Dion. Hal, 7, 8, Lycophr. v. 718. Steph. B. 209.)*) und in seinem letzten 
Laufe Ziterrmws (Str, 5, 249. Liv. 92, 29. Flor, 1, 16.) der einen sehr trügen 
Lauf hat, vor seiner Mündung die Ziterma Pal (Stat. Silv. 4, 3, 68, Silius 7, 
278., j. Lago di Patria) bildet, und die Luft durch seine Ausdünstungen verpestet 
(och j. Clanio und an seiner Mündung Patria), #) Zwischen dem Vulturnus und 
Tiberis: noch in Campanien der Sao (Plin. 3, 61. Stat, Silv. 4, 3, 66., auf der 
T. P, Safo), der trägen Laufes 7 Mi. südl, von Sinnessa mündet (j. Saone); in 
Latium aber der Amasenus (Verg. A. 7, 885. Vib. Sequ..p- 3, noch j. Amaseno), 
der vom Volskergebirge herabkommt, sich zwischen Anzur oder Terracina und 
den Pomptinischen Sümpfen in's Meer ergiesst, und vor seiner Mündung mit dem 


der Crataeis gemeint. Uebrigens ist dieser bruttische M. nicht mit dem gleich- 
namigen Flusse Umbriens zu verwechseln. $. oben S. 373, 

at dass nach ihm der Fisch Glanis oder Glanins (vgl. 
Plin, 9, 145. 32, 128. 148.), eine Gattung des Wels, seinen Namen hatte, 
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Benacus a 209. Verg. 6. 2, 160. Plin, 2, 
224. 8, 131, j.L.di weinen von dem Minis geld zö 
See in ganz Italien, der zwar in ei a ee 
nur wenig, desto mehr aber in der Breite | j 
übertreibt sowohl die Länge als die Breite, indem er Erstere zu 500, 
Letztere aber (natürlich an der breitesten Stelle) zu 150 Stad, be- 


von Setia herabkommendeun Z/fens (Verg. A. 7, 802. Silius 8, 981. Plin. 3, 59. 
Vib, Sequ. p. 20., bei Str. 5, 233. vulgo Alyıdar,*) noch j. Uffente) vereinigt; 
Nymphoeus (Plin. 3, 57.), der vorzüglich zur Bildung der Pomptinischen Sümpfe 
beiträgt, dureh die er in's Meer fällt (noch j. Ninfa oder Nimpa); Aatura (Aarovga: 
Liv. 8, 18, Plin, 1. 1. 8, 81. u. 832, 4. vgl, Plut. Cie, 47, Cie. ad Div. 
6, 9. ad Att. 12, 40. 18, 26,, bei Str. 5, 292. 6 Zröong, bei Festus p. 317, M. 
Stura), der bei dem gleichnamigen Städtchen zwischen Autium und Circeji durch 


Dion. Hal. 1, 64, much Numicws:**) Verg. A: 7,150. 242. 797, Liv. 1, 2. 
Pliv. L 1. Ovid. F. 3, 647. 658. Silius 8, 180. Aur, Viet, de orig. gent. R. 14, 
2. 4), der in der Nähe von Ardea müudete (noch j. Numieo). 7) Zwischen dem 
Tiperis und Arnus in Etrurien: Minio (Mela 2, 4, 9. Verg. A. 10, 183. Ratil. 1, 
279. R. 1. 1., auf der T. P. Mindo), bei Graviscne in's Meer fallend (j. Mignone); 
Martha (It. A, 291.) oder Marta (T. P.), die aus dem Lacus Vulsiniensis 


Rutil, 1, 387.), nächst dem Arnus der grösste Fluss Etrurions, schilfbar u. bei 
gleichnamigen 


dem Greuzflusso Varus: uoch in Etrurien [Auser: s, oben $. 371]; Yesidia (T. P,, 
j. Versiglin); Maera (Liv. 39, 82, 40, 41. Plin. 8, 51. Flor, 2, 3. Lucan, 2, 
426. It. A. 501. Vih, Sequ. p. 14., bei Str. 5, 222. Mixgng und bei Pol. 9, 1, 
8. Maxgelle), der bei Luna vorbeifliessende Grenziluss zwischen Etrurien und 
Ligurien, der unweit seiner Mündung den Boastes (Bowerng: Ptol. 1. L, j. Vara) 
aufsimmt und */;M. südlich von Luna mündet (noch j. Magra); und in Ligurien: 
Entolla ("Evr&kie: Prol. 1. 1,, j. Lavagna oder Sturla); Ferior (Plia. 8, 48.) zwischen 
Genua und dem Portus Delphini (j. Besagao?); Porcifera (Plin. 1, L), etwas west- 
lieh von Genus mündend (j. Polcevera) ; Merula (Plin. 1. 1.), welche bei 

in die See fällt (j. Aroscia); Zuvia (It. A. 508., j. Taggin) und Zutuda (Plin. 1. 1. 


Lucan. 2, 422. Vib. Sequ. p. 17.), die bei Intemelium mündet (j, Roya). 
*) Wofür Groskurd Odgsis conjieirt u, Meineke Oügns edirt, 
**) Diese Form des Nomin, steht deutlich bei Silius 8, 180,, während Liv., 


| 
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stimmt (während in Wahrheit jene nur sieben, diese aber etwas über 
zwei g. M. beträgt). #) Im übrigen Italien fanden sich folgende ent- 
jer durch ihre Grösse oder durch historische Beziehungen merk- 
würdige Seen: In Etrurien der L. Trasimenus (Cie. Div. 2, 8. p. 
ee re: Liv. 22, 4. 7. 8. Plin. 2, 200. 241. 
7, 106. 15, 76. u. RE DR Fee 
udn Alien, *%) bei Sr, 5, 226, aber Teammudra Alu, 9) j. ba 
di Perugis), ein durch den Sieg des Hannibal im J. 217. berühmter 
See en Glanis und Tiberis oder zwischen Clusium und 
Clusinus (h swegi KAovoroy Mu: Sır. 5, 226., 
ern na), ein kleiner See, gleich westlich neben dem Vorigen, 
durch welchen der Glanis seinen Lauf nimmt (vgl. auch Sır. 5, 235.); 
der L. Prelius (Cie. pr. Mil. 27.) oder Aprilis (I. A. 292, j. L. di 
Castiglione), südwestlich vom Vorigen an der Küste, etwas nördlich 
von der Mündung des Umbre, durch welchen das Flüsschen Prille 
(Plin. 3, 51., j. Briunna) in die See fliesst; der Z. Volsiniensis oder 
Vulsiniensis (Vitr. 2, 7. Plin. 86, 168. Colum. 8, 16, 2. 7) swepi 
Oboloıwlovs hun: Str. 5, 226., j. L. di Bolsena), ebenfalls ein be- 
deutender, dem Trasimenus an Grösse wenig nachstehender See bei 
der Stadt Volsinii, südöstlich vom Vorigen, aus welchem der Fl. Marta 
entspringt, und der zwei Inseln, *!) so wie eine Menge von Fischen, 
Seevögeln und Schilf enthiel, womit nach Rom lebhafter Handel ge- 
trieben wurde (Str. 1. L); der Z. Oiminius (Verg. A. 7, 697, Colum, 
8, 16. Silius 8, 493. Vib. Sequ, p. 23,, bei Str. 5, 226. 5 Kuuvia 
Adyemn, j. L. di Ranciglione), ein kleiner See südlich vom Mons Ciminius 
(s. oben 8, 354.), südöstlich vom Vorigen; der Lacus Vadimomis 
(Liv. 9, 39. Plin. 2, 209. Plin, Epist. 8, 20, 8. Flor. 1, 18, 21 
Senec, N. Qu. 3, 25. 7 Obaduwr oder "Oadum» Aluvn bei Polyb, 2, 
20, 2., j. L. di Bassano), ein zwar ganz kleiner, runder, aber 
doch oft genannter See, weil sein Ufer den Etruskern als gewöhnlicher 
Versammlungspunkt diente, nach Plin. 1.1, mit schwimmenden Inseln; *) 


88) Auf einer Inschr, im €. L L. Vol, V, n. 4318. erscheinen auch neben 
deu Trumpilivero an ihm wohnende Bemacenses. 

89) Mawmert IX, 1. S. 416. hält dies für die ursprüngliche, einheimische Form 
des Nameos. Vgl. auch Quinet. Inst, 1, 5. 

90) Auch bei röm. Schriftstellers, z. B. in allen oben angef. Stellen des 
Plinios, wurde sonst Tresymenus edirt. 

91) Auf einer derselben befand sich ein Kastell, in welchem der Gothe 
Theudatus die Königin Amalasuntba ermorden liess (Procop. B. Goth. 1, 4.). 

92) Von denen sich aber jetzt keine Spur mehr zeigt. 
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der L. Sabatinus (Colum. 8, 16. Frontin. de aquaed. 71. 
Sabatia bei Silius 8, 491. Saßara bei Str, L L und ‚Sabate bei 
Festus p. 343. M., j. Lago di Bracciano), nicht unbedeutend, südöstlich 
vom Vorigen, nach dem an ihm liegenden Flecken Sabate benannt; 
im Gebiete der Sabiner der L. Outilia (Varro bei Plin. 3, 109. Plin. 
selbst 2, 209. 31, 59. Macrob. Sat. 1, 7, 29.), ein kleiner See in den 
Rosea Rura, durch welchen der Velinus fliesst (zwischen Civita Ducale 
und Civita Reale; sein heutiger Name ist unbekannt); und der L. 
Velinus (Cic. Aut. 4, 15. Verg. A. 7, 712. Tac, A. 1, 79. Vib. Sequ, 
p. 24. Plin, 3, 108., j. Pie di Lugo, auch Lago delle Marmore), ein 
Ueberrest der vom gleichnamigen Flusse in der Nähe von Reate ge- 
bildeten grossen Sümpfe (Reatini Paludes), deren Wasser der Consul 
M'. Curius Dentatus im J. R. 463. vermittelst eines Bergdurchstichs ®®) 
grösstentheils abgeleitet hatte (Cie. 1. 1. Ferner ganz in der Mitte 
Hualiens im Gebiete der Marser der L. Fueinus (Liv, 4, 57. Verg, A, 
7, 759. Mart. de spect, 28, 11. Plin. 3, 108. u. s. w, Aluvn Dovalvag: 
Str. 5, 240,, Adun Dovzivn: Dio Cass, 60, 11., j. L. di Celano oder 
Capistrano), das grosse Bassin westlich von der Stadt Marruvium, in 
welchem sich alle Gebirgswässer des Apenninus sammeln. Da er keinen 
sichtbaren Abfluss hatte, und die umliegende Gegend nicht selten 
überschwemmte, wollte ihm schon Jul. Caesar einen solchen Abfluss 
geben (Suet. Caes. 44.), allein erst Claudius versuchte es wirklich, 
jedoch vergeblich, ihn vermittelst des Imole in die Tiber zu leiten 
(Suet. Claud. 20. Dio Cass. 1, 1 Tac. A. 12, 56. Plin. 36, 124, 
endlich aber bewirkte Hadrian einen Abzug des Sees in den Liris 
(Spart, Hadr. 22.). Nach Str, 5, 240. war aus ihm die Aqua Martia 
nach Rom geleitet. In Latium fanden sich der L. Regillus (Liv. 2, 
19 £. 3, 20. 6, 2. Cic. Div. 2, 2, bei Flor. 1, 11. Regilli Lacus, 
# “Pnylälm Aion: Dion. Hal. 6, 3.), ein kleiner, aber durch die im 
3. R. 258. an ihm gelieferte Schlacht historisch merkwürdig gewordener 
See ösl. von Rom, im Gebiete von Tusculum, zwischen Gabi u. 
Lavicum, nach der Stadt Regillum benannt; %) der Z. Albanus (Cic. Div. 


ir, 


98) Wodurch der noch jetzt von allen Reisenden bewunderte, höhe und 
prächtige Wasserfall 1 Meile östlich von Terni bewirkt wurde. 

94) Man weiss jetzt nicht gewiss, welchen kleinen See dieser Gegend man 
für den alten legillus halten soll, Sonst suchte man ihn gewöhnlich is dem 
kleinen Steinbruche unweit Colonna; Caniva aber Deseriz, di Tuseulo p. 85 ff. hält 
ihn (mit geringer Wahrseheinlichkeit) für den kleinen Lago della Cova am Algidus, 
Nibby Viaggio II. p. 250. und Cont, di Roma IL. p. 6. aber für den See von Corae, 
wod Abeken Mittelital, S. 67, für das jetzt trocken liegende Thal von Isidoro. 
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1, 44 Liv. 5, 15. 5 2448den Aus: Dion, Hal. 12, 11., noch j. 
Lago di Albano), ein kleiner See am westlichen Abhange des M. 
Albanus bei Bovillae und dem alten Alba Longa; #°) nicht weit davon 
bei Aricia der Z. Nemorensis (Prop. 3, 21, 25.), von einem herr- 
lichen, der Diana geheiligten Haine umgeben, und daher auch Speculum 
Dianae genannt (Sery. zu Aen. 7, 516, j. L. di Nemi), gleich dem 
Vorigen ein alter Krater mit einem Abzuge; ®) Z. Fundanus (Plin. 
3, 59. Fundani Lacus bei Tac, I. 3, 69, j. L. di Fondi), ein durch 
das Eindringen des Meeres an der Küste zwischen Terracina und Fundi 
gebildeter, eine sumpfige Insel, auf welcher das berühmte Vinum Caecubum 
wuchs, umschliessender See; Saturae Palus (Verg. A. 7, 801. Silius 
8, 382, j. L. di Paola), südlich neben den Pomptinischen Sümpfen 
in der Nähe des Prom. Circeji, durch das Austreten des Nymphaeus 
gebildet; die Pomptinae Paludes (Plin, 3, 59. 17, 31. 26, 19. Suet. 
Caes, 47. Mart. 10, 74, 10. Lucan. 3. 85. MTovriver Aluvar: Dio Cass. 
44, 5. 68, 15., noch j. Palude Pontine) selbst, eine über 7 g. M. 
lange und an der sehmalsten Stelle 2 M. breite, im Ganzen 9 DM. 
Flächeninhalt umfassende und nach einer alten, früh verschwundenen 
Stadt Pontia benannte Gegend zwischen Circeji und’ Terracina, die 
nach Plin. 3, 59. einst 83 blühende Städte enthalten hatte, aber durch 
den Eintritt des Meeres in das niedere, alles Gefälls entbehrende Land 
völlig versumpft war, und durch die gerade hier mündenden Flüsse 
Nymphaeus, Ufens und Amasenus (s. oben S. 376. Note 18.) auch 
stets in diesem Charakter eines grossen und die ganze Gegend ver- 
pestenden Sumpfes erhalten wurde, der bisher aller Anstrengungen 
ihn völlig ouszutrocknen gespottet hat, obgleich schon die Römer im 
J. 312. v. Chr. die Appische Heerstrasse durch ihn hindurch führten 
und zu deren Schutze unter Jul. Caesar und Augustus längs derselben 


95) Er entstand durch einen eingestürzten Krater, der sich mit dem Wasser 
mehrerer kleiner Quellen des Albanergebirges füllte. Vgl. Nibby Viugg: II. p. 
79 £ u. Abeken Mittelitalien S. 64. Ueber sein schon während der Belagerung 
von Veji angelegtes Emissarium, eine der grossartigsten Wasserbanten des Alter- 
thums, vgl. Abeken S, 178 IF. und die dort zitirten Werke, 

96) Schirlitz S, 305. u. A. halten den Z. Nemorensis für identisch mit dem 
Z. Arieinus bei Plin. 19, 141. u. Ovid. F. 3, 269.; allein Abeken 5. 166 ff. zeigt, 
dass in Urkunden des Mittelalters (vgl. Regest. Pi II. Comment. II. p. 305. u, 
Lucidi Storia dell’ Aricin. Rom 1796. 4.) beide Seen unterschieden werden, und 
dass daher wahrsch, eis Theil des jetzt trocken gelegten Thales von Arieia, das 
nur durch eino Felsenwand vom Nemithale getrennt wird, den alten L. Aricinus 
bildote. Schon Pliu. 1. 1. sagt ex valle Arieina, wbi guondam fwit lacur. 
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einen grossen, schiffbaren Kanal anlegten, der die Wässer der genann- 
ten Flüsse in sich sammeln sollte, und wenigstens zur Trockenlegung 
eines Theils der Sümpfe diente (vgl. St. 5, 283, Hor, Sat. 1, 5, 7. 
e. Schol. Liv. Epit. 46. Suetl Caes, 44.);”) und die Minturnenses 
Paludes (Cie, in Pis. 19. Liv. Epit, 77. Vellei. 2, 19. vgl. Plut, Mar. 
37., mit Einschluss der Palus Maricae bei Hor. Od. 3, 17, 7, u. 

Vellei. 2, 19.) %%) an der östlichen Seite des Liris bei seiner Mündung, 
nach der nahen Stadt Minturnae benannt u. als Versteck des aus Rom 
vertriebenen €. Marius berühmt. 99) Samnium ‚enthielt den kleinen, 
bei Aecculanum gelegenen L. Ampsaneti (Verg. A. 7, 563, Cie. Div. 1, 
36. Plin, 2, 208, Tac. H. 3, 33. Claud, 20, 350,, Amsanctus bei Vib. 
Sequ. p. 23., noch j. L. d’Ansante oder Mulii), welchem mephilische 
Ausdünstungen entströmten, weshalb an seinem Ufer ein Sacellum der 
Göttin Mephitis erbaut war, bei dem sich auch eine Höle gleichen 
Charakters fand, die daher für einen Eingang zur Unterwelt galt. In 
Apulien fanden sich der Z. Pantanus (Plin. 3, 103.; noch j. Pantano), 
ein kleiner See südlich vom Berge Garganus an der Küste zwischen 
Sipontum und Salapia; und die ‚Salapina Palus (Vitr. 1, 4. Lucan. 
5, 377., bei Vib. Sequ. p. 26. Salpina, auch von Str, 6. p. 284, 
jedoch ohne Hinzufügung des Namens, erwähnt, noch j. L. di Salpi), 
ein viel grösserer, mit dem Meere in Verbindung stehender 1%%) See, 
etwas weiter südöstlich hart an der Küste zwischen den Mündungen 
des Cerbalus und Aufidus, nach der ai ihm liegenden Stadt Salapia 
benannt, zu welcher auf ihm die Waaren vom Meere aus gelangten 
(Str. 1. 1). Ferner in Campanien die Ziterna (oder Linterna) Palus 
(Stat. Silv. 4, 8, 66. Silius 7, 278, j. L. di Patrio), ein kleiner See 
nördl, von der Stadt Liternum an der Westküste, durch welchen der 
Fluss Liternus seinen Lauf nimmt; sodann etwas südlicher an der- 


97) Vgl. Adler Beschreib, der Pont. Sümpfe. Hamb. 1783. Bologaini dell" 
antico © presente stato delle paladi Pontine. Rom. 1759. Testa Letters Pontine. 
Rom 1794. Nieolai de’ bonifiamenti delle terre Pontine. Rom 1800 u. A, 

98) So benannt, weil die einheimische Göttin (Flussnymphe) Marica zu beiden 
Seiten des Liris einen heiligen Hain hatte (Liv. 27, 37, Lucan. 7, 424. vgl. Verg. 
A. 7, 47. mit dem Schol. des Servins), der au diese Süimpfe stiess, 

99) Sie sind noch j. in der Ausdehnung einer g. M. längs der Küste vor- 
handen, führen aber, so viel wir wissen, keinen besondern Namen. Man venat 
sie gewöhnlich blos nach dem Flusse le Maremme del Garigliano, 

100) Nach Vitrev. L L hatte der Maneinus Hostilius diese Verbindung des 
Sees mit dem Adriat, Moore bewirkt und dadurch Salapia zur Seestädt gemacht. 
Vgl. unten die Topographie der Städte, 














Kap. 119. Italia. 388 


Thierreich alles Zuehtvieh in grosser Menge, da die Viehzucht in ganz 
Italien, vorzüglich aber in’Apulien, Bruttium, Ligurien, Umbrien u, Etrurien 
blühte, Für die starke Rindviehzucht spricht schon der Name des 
ganzen Landes; *) sie wurde aber besonders in Mittelitalien, namentlich. 
in Etrurien, ®) doch auch in andern Gegenden, z. B. um Altinum im 
Lande der Veneter und in Ligurien, Umbrien, Lucanien ®) u. s. w. 
stark betrieben. Die Schafzucht blühte in ganz Italien, namentlich in 
Gallia Cisalpina (im Thale des Padus), bei Altinum in Venetia, in 
Ligurien (z. B. bei Pollentia),?) im Lande der Sabiner (bei Reate), 
in Etrurien, Apulien und Calabrien (besonders in der Gegend von 
Tarentum); Schweine wurden besonders in Oberitalien, Eirurien, 
Picenum u. im Sabinischen in grosser Menge gehalten; die Pferdezucht 
blühte an mehrern Orten, namentlich in Venetia und in Ligurien ;*) 
Maulthiere lieferte besonders Ligurien und das Land der Säbiner und 
Veneter, gute Jagdliunde das Gebiet der Sallentiner in Messapien; von 
wilden Thieren fünden sich Bären in Lucanien, wilde Schweine (z. B. 
in Etrurien), Wölfe u. s. w. in mehrern Gegenden.) Die Bienen- 
zucht wurde vorzüglich in der Gegend von Tarentum, doch auch in 
Ligurien und anderwärts betrieben; Fische und Schaalthiere gab es 
besonders im Adriat, Meere in grosser Menge (z. B. Schollen bei 
Ravenna, Thunfische aber namentlich an der Küste von Etrurien), und 
treffliche Austern besonders im Lacus Luerinus, doch waren auch die 
Flüsse und Seen reich an Süsswasserfischen; Purpurschnecken fanden 
sich bei Tarentum, essbare Schnecken bei Reate u. anderw. Besonders 
aber war Iialien reich an Produkten des Pflanzenreichs. Getreide 


4) Vgl. oben S. 352, Note 39, R 

5) Etrurien lieferte namentlich trefliche Zugstiore (Colum. 6, 1.) In der 
Gegend von Luna wurden sehr gute Käse verfertigt. (Plio. 11,241. Martial. 18, 30.) 

6) Für die Grüsse der Stiere Lucaniens spricht schon der Umstand, dass die 
Römer die Elephanten des Pyrrhus (die ersten Thiere dieser Gattung, die sie über- 
haupt erbliekten) Lueanische Ochsen nannten. (Luer. 5, 1301. Varre L. L 6, 8. 
Plin. 8, 16. Silins 9, 573. Auson. Ep. 15.) 

7) Doch hatten die ligurischen Schafe (gleich den Apulischen: Pliv, 8, 190.) 
eine grobe, braune Wolle, die nur zu Kriegsmänteln, Leibröcken u. dgl. benutzt 
wurde (Str, 4, 202.), während io andern Gegenden, namentlich ia Apulien und Calabrien, 
eine sehr feine Wolle erzeugt wurde. Vgl. Plin. 8, 190. Aus der Milch der Schafe 
wurden in Ligurien auch Käse bereitet (Plin. 11, 241.). 

8) Venetin lieferte eine starke, dauerhafte, Ligurien aber eine kleine, un- 
ansehnliche Race von Pferden. (Str. 5, 212. 4, 202,) 

9) Andre reissende Thiere aber oder gefährliche Schlangen enthielt Italien 
micht, (Verg. Geo. 2, 140 ff. Plin. 37, 201.) 
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Er iger in Unter-, als in Mittel- u. Oberitalien erbaut, nament- 
i en Weizen, besonders in Etrurien u. Campanien, !%) Spelt 
ebendaselbst, Hirse namentlich im Thale des Padus, Flachs besonders 
in Etrurien. Vorzüglich gesegnet war Italien, namentlich im Süden, 
mit Obst aller Art u. Wein. Besonders berühmt waren die Feigen 
von Tusculum, Herculanum, Pompeji, Tarentum, aus dem Sabinischen 
u. 5. w., die Nüsse von Avella (Haselnüsse), Präneste und die Aepfel von 
Ameria u, Verona, die Birnen von Crustumjum, Tibur, Tarentum, Ameria, 
Falernum u, aus Picenum, die Kastanien von Tarentum u. Neapolis 
u. w. Wein !i) lieferien besonders die Gegenden von Genua in 
Ligurien, **) von Verona in Venetia, von Luna in Etrurien, Latium, 
das Land der Sabiner, namentlich bei Nomentum u. Reate, Picenum, 
Campanien, Lucanien u, Calabrien. :%) Oliven wuchsen fast überall, 
namentlich in Calabrien, Campanien, Picenum, dem Lande der Sabiner 
u. 8. w,, das beste Oel aber war das von Venafrum in Campanien. 
Italien war auch reich an Wäldern, besonders auf dem Apenninus, u. 
lieferte daher eine grosse Menge Bau- u. Brennholz, namentlich 
Etrurien, 4) das Land der Sabiner (besonders Eichen), Calabrien 
(Cypressen namenvich in der Gegend von Tarent) u. s. w., sehr gutes 
Pech aber lieferten der Silawald in Brutlium u. Ligurien, Heilkräuter 
(2. B. Wermuth) wuchsen auf dem Apenninus, dem M. Circaeus u. in 
Ligurien, *%) ferner im Sabinischen die als Räucherwerk benutzte 
Sabina herba (d. i. Sadebaum. 1%) Selbst ausländische Gewürze (z. B, 
der Pfefferbaum) waren in Italien angepflanzı. 17) Von Küchengewächsen 


10) Wo auch feine Graupen daraus gemacht wurden. (Str. 5, 242.) 

11) Vgl, oben $. 358, Note 39, den Namen Oenatria, d, i, das Weinland. 

12) Doch war der ligurische Wein seiner Herbe und seines Pechgeschmacks 
wegen weniger beliebt, 

13) Vorzüglich beliebte Sorten waren die Fina Massica (s. oben 5. 356.) mit 
‚ Einschluss des Folernors, besonders des Faustianers, Finum Onseubun, Fundanun, 
Calenum, Aminaeum od, Amineum, Selinum, Thurinum, Tarentinum, Surrentimm, 
Albenum u. 5. w. 

14) Von wo es auf der Tiber nach Rom geflösst wurde. (Str. 5, 222.) 

15) Dem namentlich das nach seinem Vaterlande benannte Zipwstienm (d. I. 
Liebstöckel) eigenthümlich war, (Dioscor, 3, 59. Plin, 19, 165. 20, 168. Colum. 
12, 57, 5. Vgl. Spengel zu Disscor. 1. 1. u. Salmas, zu Solinus p. 809. 

16) Vgl. Cato R, R. 70. Plio, 16, 79. 17, 98:24, 109. Orid. F, 1, 348. 

4, 358. 


IE Yen a Gärten, wo nach Colum. 3, 8. u. Plio. 16, 138, auch 
Cassin, Myrrhen, Weihrauch, Safran u. s. w. wuchsen. Ueber den Pfeifer vgl. 
Plin. 12, 29, 16, 136. 
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werden namentlich Zwiebeln (in Apulien, in Campanien, im Lande der 
Marser u. anderw.), Schnittlauch od. Porreezwiebeln (hei Aricia u. 
Tarentum), Spargel in Campanien, bei Ravenna u. anderw., Kohl (im 
Lande der Sabiner, bei Cumae, in Brutium u, s, w.), Bohnen Gala 


ra 


im Ganzen weniger ergiebig, jedoch nach Plin. 3, 198. u.'38, 78. nicht 
wegen Mangel an Metallen, da Italien (nach 37, 202.) reich sei an 
Cold, Silber, Eisen u. Kupfer, sondern weil der Bergbau durch einen 
Senatsbeschluss verboten sei.'8) Gold fand sich in Oberitalien bei Vercellae 
u, Ictumuli, Eisen in Etrurien, und auf der Insel Iva, Kupfer in 
Etrurien, Umbrien u, Bruttium Marmor wurde an mehreren Stellen 
gebrochen, namentlich bei Luna in Etrurien, Alabaster besonders 
bei Volaterrae in Etrurien u, vulkanischer Tuflstein od. Peperin in 
derselben Landsch. bei Tarquinü u. Volsinii, Schiefer (%) bei Luna u. 
Tusculum, *%) Schwefel besonders in Campanien bei Neapolis, Vor- 
züglicher Töpferthon fand sich namentlich bei Arretium in Eirurien, 2%) 
Ligurien erzeugte das Lingurium od. Lyngurium, eine dem Bernstein 
ähnliche Steinart, die vorzüglich zu Siegelringen benutzt wurde, #) 
das Land der Sabiner aber den Sabinus Tapis, eine Kieselart, welche 
die Krafl haben sollte, mit Oel getränkt zu leuchten, #*) u. Umbrien 
sehr gute Kreide. Seesalz wurde an mehreren Orten, namentlich bei 
Salapia in Apulien u, Tarentum gewonnen. Endlich war Italien auch 
reich an Mineralquellen, besonders in Etrurien, *") 
Die Bevölkerung Haliens war eine sehr gemischte, indem sich, 
durch die Reize u. die Fruchtbarkeit des Landes gelockt, zu den Ur- 
einwohnern schon frühzeitig mancherlei Einwanderer gesellt hatten, so 


18) Andre Schriftsteller wissen von diesem Verbote nichts, Strabo 5, 218 
u. 6, 256, spricht vielmehr ausdrücklich von dem früher schwunghaft betriebenen 
Bergbaue Italiens. Vgl. auch Müller Die Etrusker 1. S. Al f. 

19) Plin, spricht 86, 185. von einer Kieselart, die sich mit der Säge zer- 
schneiden lasse u. im Feuer zerspringe, die wir sonsch wohl für Schiefer zu 
halten haben. 

20) Weshalb auch die Töpferei in Etrurien besonders blühte (Plin, 35, 157, 
160. Mart, 1, 54, 6. 14, 98, 1. Isid, Orig. 20, 4. Tertull, Apol. 25. u. A.). 

21) Vgl. Str. 4, 202. Theophr. de lap. p. 6. Plin, 97, 34. 

22) Vgl. Plin. 36, 185. 

28) Vgl. unten in der Topographie die Städte Pisae, Clusium, Statonia, Popu- 
louia, Velnterrae, Vetulonia, Cutiliae, Bajae, Cumae, Patavium u. 5. w. 

I, 25 


386 Zweiter Theil. Politische Goographie. 


dass kein andres Land Europas von gleichem Umfange ein solches 
Gemisch von Einwohnern der verschiedensten Abstammung enthielt, 
Als Ureinwohner *) der Halbinsel gelten uns, die wir von ihrer Ein- 

nichts wissen, 25) folgende Stämme: die Ausones (Aloovss: 
Hecat. fr. 28. Aristot, Pol. 7, 10. Str, 5, 232 r. 242 1. 255. Polyb. 
84, 11, 5 ff, Liv. 8, 16. 19, 25. Plin. $, 46. 95. u. s. w., auch 
Ausonüi: Verg. A. 11, 252. 12, 485. Lucan, 1, 215. u. Ausonidae: 
Verg. A. 10, 563.) oder Aurunci (Liv. 2, 16. 8, 15. Plin, 3, 56, 
Verg. A. 7, 206. 727. 11, 318. Acta triumph. a, 414.),2%) die wenig- 
stens nach Tzetz, Chil. 5, 580. u. Serv. zu Aen, 1. I, (vgl. mit Paul, 
Diac. p. 18. Müll.) identisch sind, 2”) welche ursprünglich in Bruttium 
u. Lucanien sassen, sich dann, von den Oenotrern verdrängt, weiter 
nach dem Liris u. Vulturnus hin zogen u. zuletzt zwischen Latium u, 
Campanien wohnten, worauf sie, von den Römern bezwungen, ganz 
aus der Geschichte verschwinden; die Opiei (Oruxoi: Thuc, 6, 4. 
Aristot. Pol, 7, 9, Scyl. p. 5. Polyb. 34, 11, 7. Str, 5, 242, 250. 14, 
654. Dion. Hal. 1, 3. u. s. w.) oder Osci ("Ooxor: Str. 5, 233. 237. 
242. 250. Plin. 1. 1. Verg. A. 7, 780.),*°) ein mächtiges Volk in Campanien 


24) Aborigines ist nicht Kollektivoame der Ureinwohner, wie es oneh Justin. 
48, 1, 3, scheinen könnte, u. hat nichts mit ad oräpine gemein, wie schon die 
Quantität Adoguyives zeigt, sondern Name eines einzelnen Zweiges der Ur- 
hevölkernng. Siehe unten. 

25) Und doch waren auch sie in vorgeschichtlicher Zeit eingowanderte Glieder 
des grossen Volksstammes, zu dem auch die Griechen gehörten, wie dies aus der 
Aehnlichkeit der oseischen, volseischeo, umbrischen u. sabinischen Sprache nicht 
nur unter einander selbst, sondern auch mit der griechischen hervorgeht. Vgl. 
Klenze Histor, philol. Abhandl. S. 72 If. Müller Etrusker I. 8. 40, Abekon, Mittel- 
ital, 5. 8. Mommsen Oskische Studien S. 13 I. u. A. 

26) Auch bei Strabo 5, 281. will Groskurd statt “Soyvugolaxam gelesen 
wissen Augowsxuw; die neuesten Herausg. haben jedoch die sehr verdächtige 
Stelle ganz aus dem Texte herausgeworfen. 

27) Vgl. auch Abeken Mittelital. S. 9. u. Fröhner im Philologus ATI. 5. 210 ff. 
Doch waren die Aurwnei eigentlich wohl nur ein Zweig der Ausones, der an 
der Nordgrenze Campaniens um Suessa u. Ausona her wohnte, Vgl. Grotefend 
Alt-Italieu, IL S. 11. Ueberhaupt war Ausones wohl ein Kollektivaame für alle 
in der Ebene wohoenden Theile der Urbevölkerung Italiens (auch die Volsei, 
Aoqui u. 5. w.), während Sadeili ein Kollektivonme der Bewohner der Gebirgs- 
gegenden war. Vgl, Mommsen Oskische Studien S, 15, 

28) Dass Osei u. Opiei od. Opsei identisch sind, hat schon Festus p. 198, Müll. 
gezeigt. Der Name ist höchst wohrsch. auf opus zurückzuführen (Ennins bei Festus 
1. 1. sagt qui de muris rem gerit Opsews u. in einer oseischen Inschr, bei Avellino 
Iseriz. Sonn. [Nap. 1841. 4] p. 17. ist wprer=andifieare), so dass er eine Ver- 
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(Str. p. 233. 237. 242. 250.) u. bis nach Latium u. Samnium hinein, 
das erst die Aurunker verdrängte u. dann selbst von den Sabinern 
verdrängt wurde (Str. p. 250, vgl. mit p. 233. u. 242.), worauf seiner 
nicht weiter gedacht wird; ?%) die Umbri (bei den Griechen "Oußgtxot),®) 
früher das herrschende Volk in ganz Mittelitalien, später aber, theils 
von Tyrrhenern, theils von Celten verdrängt, nur noch auf das eigent- 
liche Umbrien zwischen dem Rubico u. Aesis beschränkt; während 
ein Zweig von ihnen, die Aborigines (*Aßogıyiveg: Str, 5, 228, 229, 
231. Dion. Hal. 1, 8 ff. 13. 14. 20. 22. u, öfter, Varro L. L. 4, 8, 
p- 16. Bip, Liv, 1, 1. 2. Sall, Cat. 6. Plin. 3, 56.),*") der nach Varro 
bei Dion. Hal. 1, 14. den Raum von der Nera bis zum Velinus (also 
um Reate her) einnahm, in Verbindung mit den Pelasgern (id. 1, 8. 
17. 20, 22.) ®®) die Sikuler aus Latium vertrieb u, hier zu Stamm- 
vätern der Latini wurde; die Folsci (Liv. 1, 53. 2, 9. 22. 7, 27. u. 
öfter, Tac. Ann. 2, 24. Mela 2, 4, 2, Plin, 1. L. Orelli 586. 5346, 
Acta triumph. a. 292. 295. 311. 408. Ov6Aoxor: Str, 5, 228. 231. 
237. u. s. w.n, Obolodoxor: Dion. H. 6, 3. 4. 8. 7, 2, u. öfter, bei 
Seyl, p. 3. ’OAcol) ®®) auf beiden Seiten des Liris in Latium, von 
den Römern nach langen Kämpfen (Liv, 2, 22 if, 39, 65. 9, 22. 4, 
59 ff.) völlig unterjocht u. seitdem aus der Geschichte verschwunden; 
die Aequi (Liv. 2, 30. 39. 43. 3, 4. 4, 30. 9, 45. u. öfter, Eutr. 2, 
1. Flor. 1, 11. Alxoı: Str. 5, 231. 237. Diod, 12, 64. 18, 6, 14, 


wandtschaft mit dem der Tyrrhoner od, Tyrsener (d, i. Burg- od, Stadtbewohner) 
zeigt. Nach Mommson Oskische Studien S. 15. schrieben sich die Osker selbst Urkis, 

29) Ueber die Osei u. ihre muthmassliche Verwandtschaft mit den tyrrhen. 
Pelasgern vgl. meinen Art. Oscı in Pauly's Renleneycl. V. $, 1009 f., besonders 
aber die Hauptsehr, von Th, Mommsen Oskische Stadien, Berlin 1845. 8. Huschke 
Oskische Sprachdenkm. Elberf. 1856, u. Grotofend Rudim, linguae Oscae. Hannov, 1839. 

30) Von diesen u. allen in späterer Zeit noch vorhandsnen Vöülkerschaften 
s. unten die Topographie Italiens, 

31) Ihr Name wird entweder von ögos abgeleitet, also Bergbewohner, oil. soll 
eigentlich Adersigines lauten u,, von aderrare hergeleitet, Umherschweifende be- 
zeichnen. (Dion. Wal, 1.1. u. Paul Dinc. p. 19. Müll. Vgl. v. Schlegel in d, 
Heidelb. Jahrb. 1816. S, 870. Wochsmuth Rüm, Gesch. $. 99. u, Becker Nim. 
Altorth. TI, I, S. 4. Note 2. — Grotefend Zur Geo, u. Gesch, von. Alt-Ital, II. S, 11. 
w I. S. 18. nimmt Aborigines ziemlich unwahrsch. für 4äguysveig, d. b, Ab- 
kömmlinge der Avrier. Ueber die angebliche Identität von Aborigines, Sarrami 
u. Ossei verweise ich auf die 1. Aufl, S. 535. Note 6. 

32) Weshalb Manche die Aboriginer selbst fir Tyrrhener od. Pelasger halten, 
Vgl. Grotefend Alt-Ital, IT. S. 19. 

38) Vielleieht die ursprüngliche Form des Namens, aus der Volsei eben so 
warde, wie Graeei aus Graüi. Vgl. Niebuhr Röm. Geseh. L $. 79. 

25% 
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(Togoryoi: Hecat, fr. 25. Tugenvot: Seyl, p. 2, 6. Polyb. 2, 16. 
19. Str, 5, 219 1. 225 f. 6, 267. u. öfter, Dion. H. 1, 5 M. 25. u. 
anderw. Verg. A. 8, 608. 11, 788. 12, 290, Plin. 3, 50. ws. w.),**) 
welche der Sage nach 80 4. vor dem trojan, Kriege (vgl. Diod. 14, 
113.) aus Thessalien verdrängt (Dion Hal, 1, 17.)*) in ein- 
wanderten u. theils die Ombriker od. Umbrer überwältigten u. sich 
in ihrern Lande (namentlich dem spätern Etrurien) niederliessen (Dion. 
H. 1, 19 £. Plio. 3, 50.), theils die Sikuler aus Latium 

(Dion. Hal. 1, 1. Festus p. 321. M, Serv. zu Aen. 11, 317.) u. das 
herrschende Volk in Miutelitalien wurden, bis sie sich wieder den wahrsch, aus 


Hi 


eine Iuschr. iu Lanzi’s Saggio IL p. 614. u. bei Gruter p. 145, 5.); die Morgetes 
(Mögymss: Str, 6, 257. 270. Dion. Hal. 1, 12. Steph. B. 471, Plin, 3, 71.), 
welche nach Str. 6, 257. ursprünglich in der Gegend von Rhegiam wohnten, aber 


ann 
Rt 
5 
ni 
Hi 
BER 


Oanotzer zu betrachten. sind; die Jahetee ("Iralinres: Dion. Hal. 1. 1)®) m 
Peucetii (Meuxerios: Str. 5, 211. 6, 277. 281 If. 285, bei Seyl. p. 5. Peuxerseig), 
nach Str, p. 277. u. 282. auch Foedieli (Moldırko, bei Plin. 3, 38. u. 102, 


unterschieden wurden. Vgl. Dion, H, 1, 26. 29. Polyb, 26, 4. Str, 5, 168. Tzetz, 
zu Lycophr. 717, Schelliog in d. Jahresber. d. Baier. Akad. d. Wiss, II. vom J. 
1898. 5. 48. Göttling Gesch. d, rüm, Staatsverf. $, 17. n. Lepsins a. a, 0, 8,12, 


vertheidigte Sage lässt die Tyrrhener aus Lydien einwandern, (Vgl Herod. 1, 94. 
Str. 5, 219. Seymn, v. 219, Dion. Hal. 1, 27. Vellei, 1, 1. Justin, 20, 1. Tae. 
A. 4, 55. Plin. 3, 50. Val. Max. 2, 44. u. Creuzer Symb. Il. 8. 827 IL Note 9. 
». 10.) Allein selbst wenn sie wahr sein sollte, hätte man doch immer an aus 
Lydien eingewanderte Pelasger, nicht an wirkliche Lydier zu denken. 
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Rätien eingewanderten Tusei unterwerfen mussten, worauf ihr Name 
auf diese übergetragen u, nun Tyrrheni, Tusci u. Etrusei gleichbedeutend 
wurde. 4) Die Hellenes liessen sich in einzelnen Haufen, die von 
verschiedenen griech. Staaten ausgingen, in Unteritalien (u. Sicilien) 
nieder, gründeten hier eine Menge blühender Kolonien #°) u. wurden 
so nach u. nach Herren des ganzen südlichen Italiens, das nach ihnen 
Magna Graecia benannt wurde. 4%) Zu den eingewanderten Illyrischen 
Stämmen sind die Veneti u. höchst wahrsch. auch die Isiri in Ober- 
italien, so wie die Apuli, Dauni, Messapii u. Japyges in Unter- 
italien zu rechnen, #7) Als in Italien eingewanderte Gelten sind 
ausser den seit dem 6. Jahrh, v. Chr. in Oberitalien angesiedelten 
Salussi, Bor, Senones, Lingones, Cenomani, Insubres u. s. w., 
nach welchen das ganze nördliche Italien den Namen Gallia Cisalpina 
bekam, u. den Carni in Carnia, wahrsch, auch die schon in uralter, 
vorhomerischer Zeit (vgl. Hom, Od. 20, 283. 24, 211. 866. 389.) im 
Latium #%) angesiedelten u. später von den Aboriginern u. Pelasgern 
verdrängten u. zur Auswanderung nach Sieilien genöthigten Soul 
(Zixelol) oder Sicani (Zıxavol) zu rechnen. #°) Die freilich diehterisch 


44) Das Nähere unten ia d. Topographie Etruriens, 

45) Wie Comae um's J. 1050. od. 1090, v. Chr., Sybaris 720,, Croton 710. 
Taras od. Tarentum 707., Loeri Epizephyrü 683., Rhogium 668, u. s. w. 

45) Die Sage, dass schon 60—80 J. vor dem trojan. Kriege Evander mit 
einem Haufen Arkadier in Latium eiogewandert sei u, auf dem palatin, Berge des 
spätera Roms einen Ort Namens Palatium gegründet habe (Paus, 8, 42, 2, Dien. 
Hal. 1, 31 £ Verg. Aen, 8, 51 M, Liv. 1, 5. Tao, A. 11, 14 Aur. Viet, de orig. 
geat. R, 5.), gehört in das Reich der Mythe u. hat wahrsch, nur der Achulichkeit 
Namens Palatium mit dem der arkadischen Stadt Pallaution ihren Ursprung zu 
verdanken, (Vgl. Niebuhr Röm, Gesch, I. S, 97, Grotefend Alt-Ital. TIL 
5.235. u. A.) 

47) Von allen diesen Völkersch, wird unten in der Topographie der nach 
ihnen benannten Landschaften weiter die Rede sein, 

48) Wo noch immer der oberhalb Tivoli nach Subiaco hin liegende Flecken 
Sieiliano an sie erinnert, (Vgl. Abeken Mittelital $, 5.) Nach Dioa, Hal, 1, 16, 
74. hiess auch ein Theil von Tibur selbst noch in späterer Zeit Zixeliun. 

49) Die Gründe, warum ich die Siculer od. Sicaner, von denen schon die 
Alten selbst nicht wussten, was sie aus ihoeu machen sollten (vgl. Dion, Hal, 1, 
22.) weder mit Maunert IX, L. 5.22. u. Abekon Mittelital, S, 5. u. 49, für Ur- 
einwohner Italiens u, zwar mit Göttling Gesch. d. röm. Staatsverfassung 8. 8. für 
Subiner, noch mit Niebuhr Röm. Gesch. I, $. 52 I für Pelasger oder mit Festus 
Pr rs Müll. für Griechen halte, sonder einer Andeutung bei Thucyd. 6,2. (vgl. 
Dion. Hal. 1, ). Philist, fr. 3, p. 149. Ephorus bei Str. 6, 270. u. Serv. zu 
828,) folgend mit Grotefond Alt-Ital. II. S. 6. 12. IV, S,4 #, u. Klotz 
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ausgeschmückte Sage von der nach dem trojan. Kriege erfolgten An- 
siedelung einer Schaar von Trojanern unter Aeneas in Latium, 
welche durch Anlage von Alba auch Veranlassung zur Gründung Roms 

habe (Liv. 1, 1. Paus. 2, 28, 2. Lycophr. 1226 fl. Dion, H. 

1, 50 ff), enthält an sich betrachtet nichts Widersinniges oder Un- 
glaubhaftes, besonders wenn wir (mit Niebuhr Röm, Gesch, 1. S. 210 
ff.) die Trojaner selbst für eine aus Kleinasien verdrängte pelasgische 
Völkerschaft halten, die leicht auf den Gedanken kommen konnte, bei 
ihren Stammgenossen in Italien einen Zulluchtsort zu suchen.) , 

Wir lassen nun die topographische Beschreibung der einzelnen 
Landschaften Italiens, welches unter Augustus in 11 Regionen getheilt 
wurde (Plin. 3, 47 f. 95 M)®%) mit ihren Bewohnern u. Städten 
folgen, 

Oberitalien, 

welches von den Alpen bis zu den Flüssen Macra im W, u. Rubico 
im 0. reichte, umfasste die Landschaften Liguria, Gallia Cisalpina im 
engern Sinne, Venetia, Carnia u. Istria. 


Liguria 


3, 48. 11, 241. 17, 21. Suet. Claud. 17. Flor. 2, 3. T. P, Ge. 
4, 29. Gui. 66. Orelli 1181. 3655. 6482, u, s. w. Aryovgla: Pol. 
3. Auyvgla: Dioscor. 1. 7., bei den Griechen gewöhnlicher 7 
yvorıx)j: Hecat, fr. 22 M, Sophocl, bei Dion. Hal, 1, 12. Polyb. 2, 


Handb. d. lat. Liter,-Gesch. en 


wohnten, gewöhnlich Sicani genannt. (Vgl. Verg. A. 7, 795. 8, 388. 11, 317. 
Silins 8, 358 Gellius 1, 10, 1. Maer. Sat. 1, 5,1.) An der Mentität beider 
Namen aber ist (obgleich Ser. 9. 4. u, Str, 6, p. 770, beide neben einander 
nennen) nicht zu zweifeln. (Vgl. 1. Aufl. u, Pauly’s Realeneyel. a. a. 0.) 

50) Das Nähere hierüber s. in der Topographie von Latium. 

51) Diese 11 Regionen waren nach Plin, I, L folgende: 1. Latium u. Cam- 
pania; 2. das Land der Hirpiner, Apulia u. Calbria; 3. Lucanin u, Bruttium; 
4. das Land der Frentaner, Marruciner, Peligner, Marser, Vestiner u. Sabiner nebst 
Samnium; 5. Picenum; 6. Umbria u. die Gegend von Ariminum im ehemaligen 
Gallia Cisalpina; 7. Etruria; 8, Gallia Cispadann oder der Theil von Gallin Cis- 
alpina zwischen Ariminum, dem Padus u. Apenninus; 9. Ligurin; 10. der üstlichere 
Theil von Gallia Transpadana (die Gegend von Brixia, Cremona, Mantua u. s w.), 
Venetia, Carnia u. Istria; 11. der westlichere Theil von Gallio Transpadana (von 
Lans Pompeji ou, Mediolanum bis Augusta Praetoria). 
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31, 4. 8, 41, 4. Str. 2. 128. 5, 203. 207. 209. u. s. w., auch 
am 
ee ee ee zum Fl, 
Macra im SO,, der die Grenze gegen Etrurien bildete (Str. 4, 178, 
184. 203. 5, 222. Piol. 3, 1, 1. 3. Plin. 3, 47. u. 48.) u. wurde im N. 
vom Padus, im S. aber vom Mare Ligusticum (vgl. Bd. I. S. 15 f.) 
begrenzt (Str, 5, 212. 216. 222.), so dass es in einer Ausdehnung 
von 211 Min, (Plin. 3, 49.) die heut. Grafsch. Nizza, den südl. Theil 
von Piemont, das ganze Genuesische Gebiet u. die westlichsten Striche 
von Parma u. Piacenza umfasste. Es bildete seit Augustus die 9. 
Region Italiens (Plin. 1. 1). Von den östlichen Abhängen der Alpes 
Maritimae (s. oben $. 85.) u. den Anfängen des Apenninus (s, oben 
$. 358.) durchzogen, war es sehr gebirgig (Str. 4, 218.) u. daher im 
Ganzen rauh u. unfruchtbar (Cie, Agr, 2, 39. Liv. 39, 1. Tac. H, 2, 
13. Diod. 4, 20. 5, 39.), besonders da es auch viele Sümpfe enthielt 
(Str. 5, 217. Liv, 34, 38). Es trieb daher nur wenig Ackerbau u. 
die Hauptbeschäfigung der Einw. war die Viehzucht (Str. "4, 208. 
Colum. 3, 8.), da die fast ganz hafenlose Küste (Str. 4, 202.) auch den 
Handel nicht begünstigte.5°) Die von Genua, dem einzigen Handelsplatze 
Liguriens aus verwiebenen (Str. 4, 202.) Produkte des Landes waren 
Schiff- u, andres Bauholz, ®*) Schlachtvieh, Häute, eine kleine Race 
von Pferden und Maulthieren, Honig, Leibröcke u. Kriegsmäntel aus 
der groben Wolle der ligur, Schafe (s. oben S. 383. Note 7.), Wein, 
‘die Pflanze Ligusticum u. die Steinart Ligurium (s. S. 385). Die 
Flüsse des Landes waren in der Richtung von W. nach O0. der 
Varus (s. S. 95. Note 38.), die Macra (s. S, 377. Note 87), u, 
der Padus (s. S. 364.) mit seinen oben S. 366. Note 76. genannten 
Nebenflüssen Tanarus, Odubria, Varusa, Tidone u. Trebia u. die 


—n 


52) Denn in weiterem Sinne hiess Ligurien allos von Ligyern bewohnte Rüstenland 
zwischen den Seealpen, dem Apenninus u. dem Mittelmeero von Massilin bis Pisae 
herab. (Vgl. Polyb. 8, 41, 4 mit 2, 16, 1. Apollod. 2, 5, 10. Dion. H. 1, 41. 
u. A) Seit den Zeiten des Augustus aber wurde das Land der Salyes od. 
Sallavii jeaseit des Varus mit dem Gebiete von Massilia von Ligurien ausge- 

tlichen Gallien gerechnet (vgl. Str, 4, 178. 208. Liv. 5, 85. 
u. A), so wie der südlichste Theil jenseit der Macra von Luna bis Pisae als zu 
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S. 377. am Ende von Note 87, genannten Küstenflüsschen Entella bis 
Rutuba, Die Einwohner, von den Griechen Ligyes (Alyves: 
Hesiod. fr. 46, aus a 





aus Str. 4, 183, Herod. 5, 9. 7, 165. Seyl. p. 2. Str. 4, 208. Scymn. 
200 I. u. 3. w.) u. später Zigystini (Aryvozıwol: Polyb. 1, 17, 4. 
1, 67, 1. 2, 16, 1. u. öfter, Plut. Aem. Paul. 6, Plin, 10, 71.), von 


den nn aber Zägures (Liv. 5, 35. 21, 26. 59, 27, 49, 32, 19. 
u. öfter, Plin, 3, 46, 123, 185. Nep. Hannib, 4, Tac, H, 2, 14. Flor. 
2,8 Eutr, 8, 2, 8. Orelli 541. 542. 4896, 5107. 6664. u. s. w. 
Alyovgeg bei Steph. B. 422.) genannt, ®) waren den Griechen schon 
frühzeitig als ein mächliges Volk bekannt, woher sie aber stammten, 
weiss Niemand zu sagen (Dion. Hal. 1, 10.).5%) Sie wurden im All- 
gemeinen in Ziqures Transalpini u. Oisalpini geschieden (Liv. Epit. 

60.) u. zerlielen in eine Menge einzelner Völkerschaften, 5”) von denen 


55) Im Singular gewöhnlich Zigw (Cie, p. Sext. 31, 68. Verg. A. 11, 715. 
Pers, 6, 6. Ta, H. 2, 13.), doch auch bisweilen Zigur (Lucan, 1, 442. Vgl. 
Prise. 6, 15. p. 716. P. u, Voss de anal, 1, 36. p. 268.) 

50) Dass sie nicht Celten waren (wie Grotefend Alt-Ital. II, 8.5. u. TLu. A. 
annehmen) wird von Str. 2, 128, ansdrücklich behauptet u, geht auch daraus har- 
vor, dass bei Str, 4, 209. u. Aristot. Mir. ausc. 86. (vgl auch Plut, Aem, Paul. 6.) 
von Kektoifyvis, also von einer Mischung von Celten u. Ligyern die Rode ist. 
Ebensowenig aber können sic auch Iberer sein, da Seylax p. 2. den ganzen 
Küstenstrich von den Pyrenäen bis zum Rhodanus von einer aus Ibereru u. Ligyera 

i Bevölkerung bewohnt werden lässt, Wenn Str, 4, 202. sagt, dass 
Einige sie ihrer kupferneo Schilde wegeo für Hellenen hielten, so dürfte dies in- 
sofern der Wahrheit am nüchsten kommen, als wir sie wohl am richtigsten für 
einen Theil der gewiss mit dem grossen Griechenstamme verwandten ältesten Ein- 
wohner der Halbiosel zu halte haben, die für uns als Ureinwohner gelten müssen. 

57) Diese waren am Südabhange des Apenninus vu. der Küste von W. nach 
0. zu die Fediantüi (Plin. 3, 47., hei Ptol. 3, 1, 48. vulgo Odsadeivreon), um 
Monaco he-, Intemelöi (Cic. ad Div. 8, 15. Liv, 40, 41. rrepeios: Str. 4, 202.), 
in der Gegend von Ventimiglia; Zngeum (Liv. 28, 46. 90, 19. Plin. 3, 46. Joraand. 
de regn. suce. p. 31. /yyaöroı: Str. 1. 1), um Albenga her; Gemuates (Inschr. b, 
Gruter p, 204. u, Orelli 3121.) in der Gegend von Genua, u. Apuami (Liv. 39, 
2, 40, 8. 41.) südöstl, von den Vorigen am Fi, Macra; sördlicher aber auf dem 
Apeoniaus u, seinen nördl. Abhäugen die Epanterüi (Liv. 28, 46.), Gerwsi (Liv. 41, 
23), Zapieini (ibid.), Zereates (ibid,) u, Zriniates (Liv. 89, 2, viell. bei Friguolo) 
u. noch nördlicher an der Stura u. dem ersten Laufe des Padus die Feneni (Plin. 
8, 47.), Bagienmi (Inschr. bei Gruter p. 481, Fabretti p. 184, 144. u. Orelli 
5106. =. 5108., bei Ptol. 8, 1, 85. 

T. P. verschrieben Bagitenmi, bei Plin, 1. 1. Fagienmi), wahrsch, im SO, von Turin, 
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auf den Seealpen wohnenden Alpini (Liv. 28, 56. 20, 5.), auch 
il Haar lang wachsen zu lassen, Capillati od. Comati 
in. 8, 47. 135. Alyveg oi Kopirau: Dio Cass, 54, 


riens 
nach Italien führenden Strasse von W. nach ©O.: im Gebiete 
der Vedianti Nicaea,®*) Herculis Monoeci Portus,°°) u. Cemene- 


6679. Taugewor: Polyb. 8, 6. Ste. 4, 204. 209. Prol. 3, 1, 35), in der Gegend 
von Turin; ferner südl. vom Padus (im heut. Montferrat) die Eusuriates (Plin. 3, 47. 
Flor, 1, 3, Jornand. |. 1.), Stacielii (Plin. 1.1) od. Statiellates (Liv. 42, 8.) u. Sta- 
tiellenses (Cie, ad Div. 11, 11.), um Polenza u. den Badeort Acqui her, Bimdelli 
6 Fibei: Piio. 1. 1), Magelli (ibid.), Casmonates (ibid.), Peleiates (ibid, u. 
8. 116.),®) Celelates (Liv. 32, 29.), wahrsch, in der Gegend von Celle, Cerdieiates 
(Liv. ibid.), viell. um Cereto her, Zivates (Liv. 31, 10. 32, 31.), viell, um Ovada 
her, u. Briniates (Liv. 39, 2. 41, 28.), wahrsch. in der Gegend von Brigaolo; 
endlich früher wohl auch die Zesri u. Marici, die später in Gallia Cisalpina die 
Stadt Tieinum (das heut. Pavia) gründeten. 

58) Ueber den Charakter u, die Sitten der Ligurier, die denen der Celten 

denen sie immer wehr verschmolzen) schr ähnlich waren (Str. 2, 
128. 180, vgl. Diod. 5, 39.) vgl. die 1. Auflage $, 548. Note 62, auch oben 
$. 392. Note 53, Als gewöhnliche Bundesgenossen der Gallier u. selbst der Kar- 

sie schon frühzeitig in einen langen Kampf mit den Römern (Str. 4, 
202. 205. Liv. 20, 7. 17 1. 92, 29 0. 34, 55 £ 85, 8. 11. 21. 40, 37, 57. 99, 
82. 40, 25, 28, u. s, w.), wurden aber endlich vüllig bezwungen (Polyb. 34, 4. 
Dio Cass. 54, 24. Liv. 87, 2, u. Epit. 60. Suet, Tib. 9.) u. ihr Land theils zu 
Gallia Narbon. (Ste, 4, 209.), theils zu Gallia Cisalpina (id. 4, 209.) geschlagen, 
Selbst die bis dahin noch frei geblicbenen Bergvölker auf den Secalpen wurden 
im J. 14. v. Chr. völlig unterjocht (Dio Cass. 8, 20. 24.) u. ihnen ein Praefeotus 
(Str. 4, 203.) später Proeurator (Tac, H, 2, 12, 3, 4, Inschr, b, Gruter p, 426, 5. 
u. Orelli 3351. 5040.) od. Praefeetus Alpium Maritimarum (Inschr. b. Wessel. ad 
Itin, p. 200.) genannt, vorgesetzt. 

59) Von uns als zum Gerichtssprengel von Massilia gehörig, schon oben 8, 187. 
bei Gallien besprochen. 

60) So vollständig bei Plio. 3, 47. im It. A. 508. (wo verschrieben Hereler 
Maniews), blos Movolxov Auumv bei Str. 4, 201 f, u. Ptol. 3, 1, 2,,*) von den 
Mussiliern angelegt u, mit einem Tempel des Herkules versehen (Str. 1. L) mit 
einem kleinen u, dem Südostwinde völlig ausgesetzteu (Lucan, 1, 507.), aber doch 
wichtigen Hafen, da er der einzige an der Küste Liguriens war (Str. 4, 202.); 
j. Monaco. 


*) Der aber irrthümlich den "WonxAdous u. den Movolxov June als 
zwei Orte neben einander nennt. ao: 2 
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Tim; 3) bei den Iniemaliern Albis Inizmellum od) Albinianalu #3 


bei den Ingaunern Albium Ingaunum ®°) od. Albingaunum u. viel- 
leicht auch Yada Sabbatia, ®*) bei den Genuates aber Genua. ©) 


5) Im Innern von W. nach‘O. hin : Augusta Bagiennorum,*°) Pollentia,®) 


61) Cemenelion \Plin. 1. 1. Orelli 1010. Kruer&sor: Ptol. 3, 1, 43., im It, 
A. 206, Oomenelum u. auf der T. P, Gemenellum), nach der angef. Inschr. ein 
Manieip. 6 Mill. vom Varus, nördl von Nicäa, wohin später (warum? wissen wir 
nicht) alle seine Einw. übersiedelten, so dass es völlig verödete; j. Ruinen bei 
Cimiez. (Vgl. auch Mai Scriptt, Vatt, coll. II. p. 71,) 

62) Albium Intemelium (Plin. 3, 48. AAßov wreuekior: Str. 4, 202. Yißın- 
eujlor (vulgo Aäßırsunvor: Ptol. 9, 1, 9.), Aldintimilium (It A. 296. T. P., 
verschrieben Fintimilium im It. A. 509. u. 4einetimilium beim Ge. R. 4, 31. u. 
Guido 35.) an der Mündung der Rutuba, ein Munieip,, das im Bürgerkriege ge- 

wurde (Tac. H. 2, 3.), j. Viatimiglia. 

63) So bei Plin, 1, 1, w, Tac, H, 2, 15,, zusammengezogen Aldingaunum bei 
Mela 2, 4, 9. It. A. 295. 305. T. P. alyyavvorv: Str. L 1. Allyauvov: Prol. 
1L, verschrieben Aldinganum beim Ge. R, u. Guido U. IL, ein Munieip, (Tae. 1. 1) 
an der Mündung der Merula (Plin, 1. 1); j, Albenga. 

64) So im It. A, 295., ibid, 502, fälschlich Pada Sarada, bei Plin, I 1. im 
Singul. Yadum Sabetinm, bei Str. L1, Zußgirav ovnde, anf der T, P, Yadis 
Saboter, 30 Mill. westl. von Genua, eigentlich nur die Rhede (nach It, A, 502, 
fälschlich der Hafen) der eine Meile nordöstl, davon gelegenen Stadt Sadara 
(Zaßßere: Prol. 2, 1, 45. Sadbatia: Mela 2, 4, 9. Zepgeria: Steph. B. 579.) od. 
Bavo (Liv. 28, 46,, bei Paul. Diac. 2, 15. schon Savona, wie noch jetzt), wo Mago 
landete (Liv. 1.1.) u, wo nach Str, 1. I. die Scealpen aufhörten u, der Apeoninus 
begaon; noch j. Vado od. Porto di Vado. 

65) Genua (Mela 2, 4, 9. Liv. 21, 32. 25, 46. 29, 5. u. öfter, Plin. 8, 48. 
It. A. 294. 502. Ge. R, 4, 32. 33. Guido 82, 35. 37. 79. Orelli 5350, [u. 3121] 
Tvovn: Str. 4, 201 MW 211. 216 f. Ptol. 8, 1, 8.) lag im innersten Winkel des 
Ligustischen MB,, war der Hanptmarktplatz der Ligurier (Str, 4, 202) u, röm. 
Munieip., aber im Alterth. doch nur noch ein mittelmässiger Ort; j. Genova od. 
Genus. Vgl, Gualdo Relazione della Cittä de Genova. Colon, 1668. Millie Reise 
nach Nizra u, Genua, deutsch von Ring. Karlsr. 1817. Gauthier de la ville de 
Gänes. Paris 1818. 

66) Die Hauptstadt der oben genannten Bagienni bei Plin. 3, 49. Orelli 5106. 
5108, nur von Ptol, 3, 1, 35. fülschlich den Tauriuern zugeschrieben, von un- 
sichrer Lage, wahrsch, jedoch südöstl. von Augusta Taurinorum, bald für Saluzzo, 
bald für Garmagnola, bald für Vasco bei Mondovi gehalten, 

67) Erwähnt von Cie. ad Div. 11, 13. Plio, 3, 49. 8, 191. Silius 8, 598, 
Ptol, 3, 1, 45. u Orelli 455. 5108. auf der T. P., beim Ge. R. 4, 33. u. Guido 
36. Polentia, ein Maoieip. (vgl. Saet. Tib, 37.) im Gebiete der Statielli am Einflasse 
der Stura in deu Tanarus, bei welchem Stilicho einen Sieg über Alarich erfocht 
(Oros, 7, 37.) und dessen Umgegend viele Wolle von schwarzen Schafen lieferte 
(Plin. 8, 101); j. das Dorf Polenza. 
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Gerste, Hirse, Flachs,?*) Pech, ja selbst Gold (bei Vercelli u. im Gebiet 
der Salasser). °") Bedeutende Berge enthielt das Land nicht. Nur an 
der Südküste fanden sich nordöstl. von Luna die zu der Apenninenkette 
gehörigen, etwas. höheren u. steilen Berge Auginus (Liv. 39, 2.), 
Des u. 40, 41. 41, 22), Die 41, 22.) u. Swismon- 

dium (id. 39, 2. u, 40, 41), Die Hauptströme waren der Padus 
(s. $. 364.) mit seinen S, 366 . Note 76. genannten Nebenflüssen) u, 
der Athesis (s. S. 319); ausserdem aber fallen nach Gallia Cisalpina 
auch die S. 372. Note 87. genannten Küstenllüsse Sapis u. Rubico 
u. die $. 372 M. angeführten Seen L. Verbanus, Ousius, Larius, 
Sebinus u. Benaous. Die Einwohner waren eine Mischung von 
alten Italioten u. eingewanderten Celten, welche besonders die Gegenden 
jenseit des Padus fast ausschliesslich bewohnten, u. ihre Hauptbe- 
schäftigung waren Ackerbau u, Viehzucht (Polyb. 2, 17. 29. 34. 
Str, 5, 218,); dass jedoch auch die Industrie nicht ganz vernach- 
lässigt war, zeigt ihre Wollen- u, Leinwandweberei (Str, L. 1. 
Plin. 19, 9, Colum, 7, 1.). ”*) Die bedeutendsten Völkerschaften 
des Landes waren a) in Gallia Transpadana in der Richtung von W, 
nach 0. die Taurimi (Tavgıvoi: Polyb. 3, 60. 34, 10, 18, [der sie 
2, 15, 8. auch Tevgioxor nennt: vgl. auch Cato hei Plin. 3, 134 
Str. 4, 204. 209. Pıol. 3, 1, 35. Liv. 21, 38. 39. Tac. H. 2, 66, 
Plin. 3, 123, Orelli 71. 3989. 5210. 6679, u. s. w.), ein ligurischer 
Volksstamm (Str. 4, 204.), der östlich von den Segusianern 7%) u. 
südl. von den Salassern am ersten Laufe des Padus (in Piemont. 
namentlich um Turin her) wohnte, von den Römern schon frühzeitig 
unterworfen wurde (Liv. 21, 38. Ammian 15, 8.) u. deren Gebiet eine 
grosse Waldung, Taurinorum saltus (Liv. 5, 34.) enthielt. Salassi 
(Zalaowoi: Polyb. 84, 10, 18. Str. 4, 203 1. 209. Liv. 21, 98, Plin. 


76) Vou den feinen, besonders zu Favontin, Allinuum (uw. Retovium is 
Ligurien) verfertigten Linneustoffen spricht Plin. 19, 9. 

77) Uebrigens vgl. oben S. 382 M, die allgemeine Uebersicht der Produkte 
Italiens. 

78) Von den Sitten und der Lebensweise der italienischen Celten gilt im 
Allgem, das oben $. 103 M. über die transalpiuischen Celteu Bemerkte. Später 
waren auch sie fast völlig romanisirt. 

79) Die von Ptol, 3, 1, 40. auch zu Gallia Cisalpina gerechnet werden, da 
ihre Hauptstadt Seyunio (j. Susa) allerdings schon am südöstl, Abhange der Alpen 
lag, die wir aber als zum Reiche des Cottius ‚gehörig bereits oben S. 145. in 
Gallia Transalpian aufgeführt haben, 
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2. Paul, Diac, 2, 20. T. P, Gui. 68. Orelli 96. 3149. 6183. 6497. u. 

oder Tuscia (Varr. L. L. 4, 4. Ammian. 27, 4. Frontin. de col. p. 
Orelli 1100. 1181. 2170. 2285. 2354. 3648, u. öfter), bei den Griechen 
Toggeria (Arisiot. Pol. 7, 10. Polyb. 2, 16. Scymn, v. 220, Str. 5, 
217. 218 f. 222. 226. u. öfter, Diod. 5, 40. Apollod. 1, 9. Dion. 
Hal. 1, 25. 28. u. s. w., u. so auch bei Ovid. M. 14, 452.) 2%) grenzte 
westlich an das nach ihm benannte Iyrrhenische Meer (s. Bd, Il. 8. 16.) 
u. den Fl. Macra, der von Ligurien trennte, nördlich an den 
Apenninus u. Gallia Cisalpina, östlich an Umbria u. südlich an Latium, 
von welchen beiden Ländern es der Fl. Tiberis schied (u. umfasste 
also das ehemalige Grossherzogthum Toskana u, den nördlichern Theil 
des früheren Kirchenstaats). Es war ein im Ganzen ebenes, nur von 
südlichen Ausläufern des Apenninus durchschnittenes w. fruchtbares 
Land. Die bedeutendsten Höhen jener Hügelreihen des Apenninus 
waren der M. Argentarius, M. Ciminius u. M. Soracte (s. oben 
S. 354.), die Vorgebirge aber das Prom. Lunae u, Prom. Populonium 
(s, oben S. 358,). Die bedeutenderen Flüsse Eiruriens waren ausser 
jenen Grenzllüssen Maera (s. S. 377.) u. Tiberis (mit seinen Nebeu- 
üssen Clanis u. Oremera: s. $. 370, Note 83.), der Armmus (s. S. 
8371.) u. Umbro (s. S. 377.), wozu noch die kleineren (ebendaselbst 
genannten) Küstenflüsse Vesidia, Auser, Cecinna, Alma, Ossa, Al- 


re ee ee een. 


röm. Bürgern bewohnt, j. Isola; Piranon (Ge, R. 4, 31. 5, 14. Piranum u. Piramium: 
Gui, 116, u. 20.), j. Pirano; Siparis (Ge. R. 4, 31. 5, 14. Sipperis u. Siberis: 
Gui. 116. u. 20. Sapparis: Ge. R. 4, 30. Sapara: Gui. 19. 20.), j. Castell di 
Siparo; Humago (Ge. R. 4, 30. 31. Humagum u. Umagum: Gui. 116. 0. 19. 20.), 
3 Omago; Neapolie (Go, R.1. 1. u, 5, 14.), j. Cittannova (C, IL, 0, 374-888.) 
u. dazu Mommsen j. 30.; ferner Mutika (Liv. 41, 11.), auf der südlichsten Spitze 
der Halbinsel, j. Medolino; Nemtrium (Liv. 41, 15.) od. Nessetium (Plin. 1.1. ve 
‚oaxrov: Ptol. 3, 1, 27. Nesatium u. Nessatiem: Ge. R. IL Il. Nesaeium u. Nisracium 
Gui. Il, 1), auch Liv, 1. 1. an einem Flosse, unstreitig der Arsia, nach Inschr, im 
€. 1. L. 1-5. j. Barbana; Piguentum (Azoverror: Ptol.,3, 1, 28.), im innern 
Lande, j. Pinguente (C, I, L. u, 427—474.); endlich an der geraden Strasse von 
Ayuileja nach Illyriev Aresica (lt. A, 273,), nach Heichard j, Sessaua, nach 
Walckenaer aber wohl richtiger Basavisn, 


20) Ueber die Etymologie des Namens vgl. unten Note 30, 
n* 
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selbst betrifft, so waren dies in den frühesten Zeiten wahrsch. Ligurier 
u. Sikuler gewesen, die aber später von den Umbriern 

verdrängt worden waren. Um's Jahr Roms 290. aber siedelten sich 
pelasgische Tyrrhener namentlich im südlichern Theile Etruriens um 
Tarquini u. Agylla her an, u. nach ihnen nannten die Griechen das 
ganze Land Tyrrhenia.2) Zu diesen Tyrrhenern gesellte sich nun 
noch ein wahrsch. aus Rätien eingewanderter Stamm, der sich in 
seiner eignen Sprache Rasener (“Paotvar: Dion. Hal. 1, 3.) nannte, 
bei Griechen u. Römern aber stets Tusci heisst (Verg. A, 10, 164. 
203. 11, 629. 12, 551. Liv. 3, 19. Plin, 2, 148. 3, 50. 10, 11. 18, 
181.33, 35. Ammian. 14, 40. Orelli 539. 5121. @vdexoor bei Dion. Hal. 1, 
30.), u. sich mit den Tyrrhenern zu einem Volke vereinigte, das 
nun bald Tyrrheni, bald Tusei,®®) später aber von den Römern steis 
Etrusei genannt wurde (Liv. 1, 2..3. 5. 8. 5, 38. 6, 9. u, öfter, 
Plin. 8, 195. Flor. 1, 17. 21. 3, 78. Catull. 39, 11. Mart. 10, 68, 3, 
Orelli 536. 5346. u. s. w.),t) während die Griechen den Namen 
Tyrrheni beibehielten. Diese Tusker oder Etrusker blieben nun länge 
das herrschende Volk in Ober- u, Mittelitalien, bis sie durch ein- 
gewanderte celtische Stämme *?) aus Oberitalien verdrängt wurden u, 
später die Römer auch ihrer Herrschaft in Mittelitalien ein Ende machten. 33) 


29) Ueber die Tyrrhener vgl. oben 8. 389, u. über ihre Kämpfe mit den 
Umbriera, in deren Lande sie sich festsetzten, Herod, 1, 9. Seymn, v. 220, Plin. 
3, 50. 112. u. Müller Etr, I. S, 102 I, 

30) Genau genommen sind wohl die Namen Zyrrkeni u, Zusei völlig identisch. 
Aus zugo (rügaos: vgl. oben S. 389. Note 42.) wurde zuerst Turmus (Zurmir 
Inschr. b. Vermiglioli Iseriz. Perug. I. p. 279.) od. Turnus (vgl. Niebuhr Röm, 
Gesch. 1. S. 47.), dann Turräus od. Tyrrkus (Verg. A. 7, 485. Orig. G. Rom. e. 
16. Dion, Hal. 1, 70.), woraus die Griechen Tugonvög u. Tugpmös machten. Ebenso 
aber entstand mus furs wohl auch die Form Tursews (nach der Analogie von 
Opsews, Volseus) u. daraus wieder, mit Ausstossung des r, Tüses, (Vgl. Müller 
Ber. I. 5. 100. Abekeo Mittelital. S. 126. u. Grotefend Alt-Ital. II. 5. 24) 

31) Woher diese spütere Form des Namens mit vorgesetztem E. entstanden, 
weiss Niemand zu sagen. 

82) Vgl. oben $. 390. u, Müller Etr. I. S. 131 

88) Die Römer hatten sich schon seit dem J. BR. 359, den Besitz des ästlichern 
Theils ihres Landes erkämpft, so dass nicht mehr die Tiber, sondern das Ciminische 
Waldgebirge seine Greuze bildete, durch die beiden Niederlagen um Vadimonischen 
See aber in den J. 444, u. 469. wurde ganz Etrurien der röm. Herrschaft unter- 
worfen (Polyb. 2, 20, Liv. 9, 89. Dion, Hal Exe, p. 2344, R. u. in Mai Seriptt, 
vett, nova coll. IL p. 810, vgl. Müller Etr, 1. S, 126). Sämmtliche Einw, 
erhielten im 4. 668. das rüm. Bürgerrecht u. wurden nach u. mach völlig " 
romanisirt. 
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Hier aber hatten sie einen aus 12 Städten oder Gemeinden bestehenden 
Bundesstaat #) mit aristokratischer Verfassung gebildet, dessen Ein- 
richtungen u. Silten den ältesten, auf einer tiefen Stufe der Kultur 
stehenden Römern in vielen Stücken ein Muster der Nachahmung 
blieben. %) Uebrigens führten sie ein ziemlich weichliches u. luxu- 
riöses Leben. (Athen. 4, 38. p. 153. D. u. 12, 14. p. 517 £.) Eirurien 
war stark bevölkert u, enthielt eine Menge von Städten, ®%) unter 


34) Die 12 Städte (vgl. Str. 5, 219. Liv. 4, 9. 5, 33. Dion, Hal. 6, 75. 
“.s. w.) werden verschiedentlich bestimmt. Wahrsch,. nämlich hatten mehrere 
kleinere Städte mit einer jgrössern zusammen nur eine Stimme, da wenigstens 
17 Bundesstädte unmentlich aufgeführt werden, unter denen wohl am richtigsten 
Oortona, Perusia, Arsetium, Folsinii, Targuinii, Olusium, Volaterrae, Rusellae, Felu- 
ionium, Wei, Cuere u, Falerü als die eigentlichen 12 Hauptstädte betrachtet worden, 
An die Stelle des von Camillus zerstörten Falerii scheint Coss getreten zu sein. 
Vgl. Müller Etr. I. $. 344 It. 

35) Namentlich in der Tracht u, den Insignien der Magistrate (sammt Lictoren 
u. Fasees), in der Kiriegskunst, den Walfen u. dem Pferdeschmucke (phalerae), 
is den Fechterspielen, im Gebrauch der Tuba u. des Hornes, in der Eintheilung 
des Volks nach Gurien u. Tribas, im religiösen Kultus u. dem ganzen Divioazions- 
wesen, (Die hier weggelassenen Belegstellen zu dieser Note s. in der 1. Aufl, 
5. 594) Im Allgem. vgl. über Sitten, Rinrichtungeo u, Lebensweise des Volks 
das Hanptwerk von 0. Müller Die Etrusker, Bresl. 1828. 2 Bde. 8., ausserdem 
aber Dempster de Etruria regali. Flor. 1723. 2 Bde. Fol, Gori Museum Etruscum, 
Flor, 1737 T. 3 Bde. 4. Lanzi Saggio di lingua Etrusca, Rom 1789. 2 Bde. Heyne 
Opnsc. V. p. 392 f. Ioghirami Mooumenti Etruschi. Flor. 1821. |. 7 Bde, Text 
+ u, 7 Bde. Kupfer, Fol. Canina L’autica Etruria maritima ote. Roma 1847. Fol, 
u, dazu die Bemerk, von Raoul-Rochette im Journal des Sayants. Dee, 1847. 
pP. 705 HM. u. Andre. 

36) Die Städte der Etrusker waren fast alle auf Berghöhen (vgl, Müller I, 
5.220 I. Abeken Mittelital. S. 130 M. u, Hoare Class, Tour. p. 49.), am liebsten 
am Zusammenilusse zweier Gewässer (vgl. Bullet, dell’ Inst. 1839. p. 74. u. Abeken 
$, 181.) gegründet u. zeichneten sich durch ihre gewaltigen, theils aus Felsblöcken 
von verschiedeoer Form, wie sie gerade gebrochen waren (Polygonen), ohne Kalk 
u. Mörtel zusammengesotzten, theils aber auch aus quadratisch behauenen Steinen 

Mauern aus. Jene koloassalen, polygunen Steinmassen, die schon 
Vergil. Aen, 8, 478. bewundert (vgl. daselbst Serv.) u. denen wir den Namen 
eyklopischer Bauten geben, habeu sich ihrer unverwüstlichen Struktur wegen 
grösstentheils erhalten, (Vgl. das Hauptwerk von Dodwell Views and Descriptions 
of Cyolopian or Pelasgie Remains in Grece et Italy. Lond. 18%. Fol. Krause 
Deinokrates. 1. Abth. & 21. S. 125 £. Müller 1. 3. 249 M. u. Abeken $. 138., 
auch mein Hellas u. Rom. I. Band. S. 55. Note 59. der 2. Aufl.) Die Form der 
Städte war in der Regel viereckig (vgl. Gori Mus. Etr. II. p. 39.), ihre Grüsse 
"aber meistens nicht bedeutend, indem ein Umfang von 8—10,000 Fuss selten über- 
schritten wurde (Müller I S. 251 f.). Ausser diesen Städten, die keiner besondern 


d 
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denen folgende (in der Richtung von NW. nach SO.) die be- 
deutendsten waren: Zama,*”) Luca, ®®) Pisae, ®®) Florentia, 4%) 
Arretium,‘’) Sena Julia,‘*) Polaterrae,t‘) Clusium,*) Perusia,*) 
Polsinii, *%) Cosa +") u. Tarquwii.**) Mehrere andre, früher zum 
Theil sehr wichtige Städte waren unter der röm. Herrschaft ent- 
weder schon ganz verschwunden, oder doch sehr herabgekommen. #9) 


Akropolen bedurften, gab es aber in Etrurien auch noch Kastelle auf steilen u. 
schwer zu ersteigenden Felsen, wie das Kastell Aria im Gebiete von Targuinii, 
(Cie. pro Caec. 7. vgl, Inghirami Mon. Etr. IV. p. 176 1) Ueber den Städtebau 
in Mittelitalien überhaupt vgl. Abeken 8, 180 M. u. 149 #. 


’37) Iwma (Hovre: Str. 5, 217 & 222. Ptol. 8, 1,4. Liv. 41, 40. 48, 9. 





früher zu Ligurien gehörig (Str, u. Mela 1. 11), seit Augustus aber, der Etrurien 
ii lie äusserste Stadt des Landes gegen NW, am 

A. 501. Locan. 2, 426.) u, an der Vin Acmilia 
(Str. p. 217), seit dem 3. R. 575. rim. Kolonie (Liv. 41, 18. [17.] Vellei. 1, 15J*) 
mit einem grossen und schönen Hafen an der Mündung des Flusses u, dem Prom. 
Lan: 


Hafen vou Spezzin: vgl. $. Quintino Mem. della R. Acad, di Torioo, T. XXVII. 
p- 251. u. Müller Ete. L p. 294). In ihrer Nühe befanden sich grosse Marmor- 
brüche (Str, L 1. Plin. 36, 14. 48. Nepos fr. 10, 7. 


1888, 4. Cenni Storiei di Luni in der Nov, Coll. T. 
1.8107. 


38) Luca (doöxa: Str. 5, 217 1. Ptol. ‘8, 1, 47. Cie. ad Div. 2 
21, 59, 41, 17. Plin, 3, 50. It. A, 283, 284. 289. T. P, Ge. R, 4, 36. Orelli 
6493. Lucca: Gui, 59.) nm Fusse des Apenninus u, am Fl. Ausus, der äusserste 
Punkt der Via Clodia (It. A. 284), früher auch eine Stadt (Str. Li 
Suet, Caes. 4. Frontin. 3, 2, 1.), seit Augustus aber zu Etrur. gehörig u, schon 
seit dem J. R. 576, röm, Kolonie (Liv. 41, 13. Vellei, 1 


fase. 


rechten eines Maunicip. (Cie. ad Div. 18, 18,); j. Lucca mit ıphi- 
theater. (Vgl. Müller Il. S. 241. Note 49.) 
39) Pine (fon: Polyb. 2, 27, 1. 8, 41,4. 8, 56, 5. Str. 5, 217., bei Ptol, 


8, 1,47. Zltooas, bei den Gricchen auch Zfoa u, Ilou: Polyb. 2, 16, 2. Str. 
5, 222. Liv. 91,99. Mela 2, 4, 9. Plin. 8, 50. I A. 289. 208. 501. T. P. 
Ge. R. 4, 92. 5,2. Gi, 95. 77, Orelli 642. 648, [9777.) 4491. 5121. die 
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A. 292. 300, 514, T. P., Ge. R. 4, 32. 5, 2. Gui. 34. 76. u, 
Eekhel I, 1. p. 90,, auch Cosae, Kögaı: Str. 5, 225. Orelli 3784. 
Ptol, 8, 1, 4. eine sehr alte Stadt (Verg. 1. 1) der Volcientes 2 
der gewöhnlichen Annahme seit der Zerstürung von Falerii eine der 
städte”) und seit dem J. R. 479, röm, Kolonie, die später noch 
Familien verstärkt wurde (Liv. 39, 24 Vellei. 1.1), mit dem 
(Münzen bei Eckhel 1, 1.), u, den Rechten eines Munieip. (Cie, Ver, L 
lag an dem ihr gleichnamigen Vorgeb. od. dem Mons Argentarius (s. oben 
u. an der von Rom in’s südliche Gallies führenden Vin Aurelia (It, 
hatte einen guten Hafen, Fortus Cosunus (Cie, ad. Att. 1. 1, Liv. 22, 
Ge. R. u. Gi. Il. IL), der auch Horeudis Porius hiess (It. A. 499. Rutil. 
T. P,, noch j. Porto d’Ercole). In der Nähe befand sich eine Thunfischwarte 
(Ste, 5, 225). Die Stadt selbst war, wahrsch, Von Alarich zerstört, **) zu 
Zeiten (Itin, 1, 285 IM.) schon nicht mehr vorhanden, Ihre Ruinen Baden 
einem Hügel bei Ansedonia oberhalb Orbitello, (Vgl. Hoare. Class. Tour 
Micali tav. 4. u, 10, 3. 4. Müller Etr. 1. S. 252. u, über die Reste der 
stadt Sauti Viaggio sec. p. 144.) 

48) Zarguinä (Liv. 1, 3. 97. 2, 4. 5, 16, u. öfter, Cie, Tuse, 5, 97, Justin, 
20, 1. It. A. 300, T. P. Ge. R. 4, 36. Orelli 6497., Zarguinium: Gui. 50,, bei den 
Griechen Tepxuie: Str. 5, 219 f. Dion. Hal. 3, 137. Steph. Byz. p. 687., auch 
Tegxoviyes: Ptol, 3, 1,50. Teoxmpfe: Eustath, zu Dion, 347.”**) Torguinienses: 
Orelli 5184, 6048. 6622), wahrseh, die Metropole unter den 12 Bundesstädten (vgl. 
Müller Etr. 1. 5. 73. 354.), nach Justin. 1, 1, von Thessallern, d. h, Pelasgero, 
gegründet (vgl, auch Str. u. Steph. Byz. IL I. u. Sory. zu Aen. 10, 198), auf 
einem Hügel am Fl, Marta ı. einer von Kom nach Cosa führenden Strasse, Von 
ihr aus siedelte Tarquinins Prisens nach Rom über (Dion, Hal, 1. 1. Liv, 1, 34). 
In den Kriegen mit Rom, in welchen fast alle Einw. umgekommen waren (Liv, 
5, 16, 7, 15. 19. 22.) sehr herabgekommen, hob sie sich zwar als rön. Kolonie 
wieder ein wenig, erlangte aber die frühere Blüthe nie wieder. Jetzt wenige 
Ruinen auf dem Hügel Tarchino (Geil. Topogr. of Rome I. p. 572); wichtig 
aber als Fundort vieler Alterth. ist ihre unterirdische Nekropole in einem andern 
Hügel, der das heut. Corneto teägt. (vgl. Westphal in d. Ann. dell’ Inst, 1830. S. 
85 M Wileox u. Morton Aceount of same subterraneons appartements with 
Etruso in d. Philos. Transact, 1763. VII. p. 127. u. A., auch Abeken S, 248 f, 
208. 309. 

49) Von ihnen nenne ich: A. Küstenorte: a) an der Via Acmilin zwischen 
Luoa u, Pisae: Zaderne Frigida (T. P. Ge. R. 4, 32.5, 2, Gui. 35, 78.), noch 
j. Frigido, u. Fupiriana (It. A, 293.) od, Fossas Papirianae (T, P. Ge. R. u, Gui. 
N, Henigiever böoows: Ptol, 3, 1, 47.), j. wohl Vinreggio, ) an der Vin 
Avrelia zwischen dem Araus u. Tiberis: ad Hereulem (lt, A. 298. Ereutis: Ge. R, 
U, IL Hereulis: Gui, 34. 77.), vielleicht derselbe Hafenplatz, den Cic, ad Qu. fr, 
2, 6. Zabro uennt, j. Livorno, Fada Folsterrana (It. A. 292., ebend, p. 501. blos 


ze eh 
un 


Fil 


#) Vgl. jedoeh Müller Etr. 1.5. 348. 
”*) Nach Rutil. 1. L wäre sie der grossen Menge von Mäusen wegen von 
den Eiow, verlassen worden. (?) 
®#®) Auch das bei Steph, Byz, 1. 1. erwähnte Ziwgzapıo» ist wohl nicht davon 
verschieden. 
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5152, Zurovgrieru solande bei Ptol, 3, 1, 49.; Sarurnin 
alte, och Plio. 11. früher Awritie genannte, später ı er 
Stadt (Dion. Hal, 1. 1), die unstreitig auch in den etrur. j 
war (vgl. Müller LS. 850) u. seit dem J. R. 569. auch röm. 
ihren neuen Namen erhielt, j. schr umfangreiche Ruinen beim D 
Capallio is der Maremna di Sovana. (Vgl. Hoare p. 37 @. Santi p. 88. 
vom 13. Oet, 1809. p. 1135. u. Raonl-Rochette Hist. d'#tabl, ete, T. 
(Cie, Cat. 1, 10. IE. ASOLTR GM üm 
Costellaceio an 


der Mündung des Arone, nach Reichard aber Montalto; Grasiseae (Liv. 40, @. 
41, 16. Mela 2, 4, 9. Plin. 3, 51. Verg. A. 10, 184. Silius 8, 474. Rotil. I, 281. 
It. A. 498. 499. Towovfaxu: Ptol, 9, 1, 4,, bei Str. 5, 295. 226. Tpnoutaxor, u, 
so bei Frontin. de eol. p. 115. Grarisi, bei Vellei. 1, 15,, auf der T, P. u, beim 
Ge. R. u. Gui. 1.11. Gravisa, die Einw. Gravisani: Orelli 6048.), eine alte etrur. 
Stadt (Verg. 1. 1), die einst zum Gebiete von Tarquinli gehörte (Liv. 40, 2.), 
seitdem J. R. 571. röm. Kolosie (Liv, 41, 16.) u. unter August noch durch neue 
Ansiedler verstärkt, dennoch aber nie zu rechter Blüthe gelangt, nach Ratil, 1. I, 
der schädlichen Ausdüustungen der sumpfigen Gegeod wegen, j. verschwunden, *) 
Gentum Collse (Plio. Epist, 6, 3]. Rutil, 1, 213. It. A. 291. 300, 301. 498. 










RL 
, bei Steph. B. 569. Moupynooa; Pyrgenses: Orelli 4935. 6048), die altpelas- 
Kische, befestigte (Serv. zu Aen. 10, 184.) Hafenstadt von Caere (Str. p. 2) 
früher sche lebhaft u. wehlhabendf), mit starkem Fischfang (Atles, 6, 4 


*) Abeken $, 36. sucht sie etwas oberhalb der Mündung des Mignone, 


eines Stieres entdorkt worden sch. 
”**) Das hier von V. BGE En re ein andrer Ort im 
Lande der Rutuler. Vgl. a TE I pooh ever de 
p- 486. u Mariani in d. Ann. Mala 1 20 
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Cie, Cat, 2, 9. 3, 6, Liv. 22, 3. Flor. 3, 18, auch Fesulae: Plin, 

60. Ge. R. 4, 38. Gui. 58, bei Polyb. 2, 25. afoole; Aussulani' 

Mor. 24), wahrsch. eine der 12 Bundesstädte (vgl. Müller I. S. 348). anf einem 
Högel 3 Mill. wordöstl. vom Florentia, später Hauptwalfenplatz des Catilina (Sall. 
a. ic. IL 1), j. ansehnliche Ruinen bei Fiesole;*) Anneianum (It. A. 284), 
j. wohl Agnano; Arnws (T. P.) od. Arnum (Ge. R. 

über den Fl. gleiches Namens, noch j. Arno; *" 

Populonium nach Arretium: Umdre (T. P. Ge. R. 

77. an ee ee Na 


nach Vulsinii 
Sudertum (Lär. 2, 28; Sudertani: Plin. 8, 52, wo allerdings die Codd, Sudertani 
haben), j. Sorteano; d) an der Strasse von Floreutia über Arretium nach Rem: 
Aquas Passaris (T. P.), unstreitig statt Aquae Fasseris, da Mart. 6, 42, 6. unter 
den heissen Mineralquellen Etrurieus Fiwetus Pusseris erwähnt, j. Bagni Ginsinelli ; 
Forum Cassii (It. A, 286. T. P, Gui, 51,, beim Ge. R. 4, 96, eg 
auf dem Monte Soriano bei Viterbo; Suerium (Souruor: Str. 
8,1, 50. Plot. Camill, 35. Steph. B, 615. Plaut. Cas. 3, 1, 10. Liv, 
. anderw. Plin. 3, 51. Vellei. 1, 14. Silius 8, 49% Paul, Disc. 
“ P. Ge. R. u. Gui. IL U. Orelli 536, [9807.]; Swerini: Orelli 
.); 3. R. 371. röm, Kolonie (Liv. 29, 5. Plin, u. Vellei. 
1. IL), die später, wahrsch. durch neue Kolonisten verstärkt, den Beinamen 
‚Julia führte (Frontin, de eol. p. 114.), j. Sutri mit Ruinen u, Felsengräbern (vgl, 
Nibby Contorni di Roma IE, p. 139. 485. u. Abekenf$. 258); Oapena (Liv. 5, 10. 
1. Orelli 8688.; Cspenater: Cato b. Prise. 4, 4, 21, Liv. 5, 8. 12, 18. 24. 
Orelli 896. 3687. 3690. — 4086. vgl, auch Cie. Agr, 2, 25. pro 
. ad Div. 9, 17. u. s. w.), eine alte, von Voji aus gegründete Stadt 
(vgl, Cato b, Serv. zu Aen. 7, 697. u. Müller Btr. 1. 8.112), wahrsch. seit dem 
I.R, ee a her 
Munieip. erhoben (Inser. IL. 1), mit einem berühmten Hain u, Tempel der Feronia *®*) 
am Flüsschen Capenns n. dem Berge Soracte, bei welchem alljährlich eine grosse 
Volksversammlung stattfand (Liv. 1, 30. 27, 4. 33, 26. Str. 5, 226.4) Dion. Hal, 
3, 32. Silius 13, 84. vgl. Verg. A. 7, 697.), j. Civitucola am Fusse des Soraete 


ir 
PR 


*) Der 6; Mauern u. Thore u. des Theaters. Vj ‚ei Nov. 
Fragm, p. 10. ge Tour HL 225. Manzini ee Yantien 
eitta di "iosole. Fior. 1729. Micali tar, 11. 12. Gori Mus. Etr. III. p. 30. Göthe's 
Peru 1, 2. $. 90 #. Ferber’s Briefe XIX. $. 324. u, Abeken $, 140. 149. 


Eine tribus Armiensis findet sich bei Cie. Agr. 2, 29. u. Liv. B, 5, doch 
haben in beiden Stellen andre Codd. Narniensis. 


Vgl. Str. 209, ‚Elm. 719 Hartung (Bat us BEE Ei 
Ben r = 


1 Da Li, Na zu Sa nie ‘« spricht, auf einer Inschr. bei Halsten, 


geworden, lässt sich sicht ae 
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Aegwi Falinei 
‚en Mauern der alten Stadt auf eiver steilen Bühe 
p- 72. u 
‚grotten. (Dempster Etr. Rom, T, IL. tav, 82, 1. Gori Mon. Etr. IL p. 


fast unversehrt erhaltenen Mauern in einem 


Müller 1. 5. 110. u. 123. leitet davon auch den Namen 
des Theaters (I 


ker. Vo dagegen Grotefond Alt-Ital. IV. S. 52. 


Ihre 
Fuss. 
Rlenz Amalthea 


Class. Tour p. 89. u. 46 M Micali tav. 3. u. 10, 2, 


kolossalen, 
Ver Hoare 
it. 5. 107.) 


( 
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R. 3, 12. Sen. N. Qu.3, 23), an dem nach ihr benannten Lacus Statoniensis (auf 
welchem sich schwimmende Inseln befanden: Varro u. Sen, 1. 1, Plin, 2, 209.) 


Bagai u, dem Fi. Albenga; Suena (Zovdme: 
Ptol, 3, 1, 19.; Swonenses: Plin. 3, 52.), am FI. Almine, j. Sovanna; Aguss 
Apollinares (T. P., im unächten Fragm, It, Ant, p. 531. Ziermae Stygianae genannt), 

; Zorium (Capitol. Ant. Pius 12. It. A. 290. T. P. 
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58. Orelli 1191. Kögrawu: Pol, 3, 
Keörwy u. Koswgvia: Dion. Hal. 1, 20. u. %. Kvgramor: Polyb. 3, 82. 


Liyeophr, 805; #) Gortonenser: Plin. 9, 52. bei Steph. 1. 1. Kugrwrivor), eine alte 
umbrische (Dioo. Hal, 1, 19, 26,), dann aber von den Tyrrhenern eroberte Stadt u, 
nun eine der mächtigsten u. festesten (Liv. 9, 37. Died. 20, 25.) unter den 12 Bundes- 
städten **) u. Aufenthaltsort des Pythagoras, später von den Römern kolonisirt, 
aber doch 


Anhöhe am FI. Clanis, 3 Stunden nordwestl. vom Lacus Trasimenus, noch j. 
Cortona, #%®) Polimartium (Paul. Diae, 4, 8.), zwischen Vulsinli u, Naraia unweit 
des Tiber, j. Bomarzo; Ferentinum (degevrivor: Str. 5, 226, Suet, Oth, 1. Tae, 
A. 15, 58. Nor. Ep. 1, 17, 8. T. P. Ge. R. 4, 33. Gui. 40., bei PtoL 3, 1, 50. 
Digertie, die Einw. Ferentini: Plin, 3, 52., Ferentinater: Orelli 1011. u. Feren- 
tinenses: Orelli 3507.),+) vach Frontin. de eol. p. 113. eine Kolonie, nach Vitruv, 
2, 7. uber ein Municip,, woher der Kaiser Otho gebürtig war (Suet, 1. 1.), noch 
5. Ferentioo mit Ueberresten der Mauern, eines Theaters u. Felsengräbern (vgl. 
Ann. dell’ Inst. 1839, tav. d’agg. F. p. 195, Inghirami IV. p. 141. u. Abeken 
5. 144. 201.); Horen (Paul. Diae. 4, 8. vgl, auch Verg. A. 7, 716.) od, Hortenum 
(Plin, 3, 52%), am Zusummenflusse des Nar u. Tiber, das wahrsch. dem Kultus 
der Göttin Horta seinen Namen verdankte (vgl. Dempster Etr. Rom. IV, 97. T. II. 
p. 112, u, Müller Etr. Ih S, 62), j. Orte. (Vgl, Fontanivi Antiguitates Hortae. 
Rom 1723.) 


2; *) Nach Müller Etr. IL. 5. 268, ist 7ögrur blos hellenisirte Form von 
eton, 


”*) Steph, 1, I, nennt sie w ueroömolis Tvi las. Vielleicht war sie 
die Hasptstait des“ nö, Tyrrhenlons, wie Tarquleh die des südlichen. VgL 


Abeken $. 3 
Mit den üı bauten, alten pol: ‚chen Mi Felsongräl 
ee, da a den Grabmal des en (El. Tnphiramt Pr 


IV. tar. 11. o. Abeken $. 249 f.). Ueberhaupt vgl, Venuti sopra lantica eittä di 

Cortooa. Perug. 1700. u. in d. Diss. dell! er di Cortona IV, I. Tan 

Nuova Deser, dell’ antica cittä di Cortona, Perug. 1700. Eustace Class, 

p: 190. Micali Mon, tay, 6. Morgenstern Reise in Ital, $. 739. u. Abeken 8, 143, 
+) Wo sie einitar spiendidissima genannt wird. 
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Zu Etrurien gehörten auch einige Inseln, namentlich 
(Mela 2, 4, 19. Liv. 30, 39. Plin. 3, 81. 14, 142. Verg. A. 10, 
Silius 8, 616. Rutil. 1, 351 @, Solin. c. 3. u. 3. w., beim Ge, I 
25. in Illuda verunstaltet, "IAove: Pıol, $, 1, 78. 3, 3, 8.), von 
ee ee a 
123. 5, 223 M. Diod. 4, 56. 5, 19. Aristot. Mir. ause. 
Aiddhm: Hecat. fr. 25. Ptol. 3, 1, 78.) genannt 5°) u. 
zeitig ihrer unerschöpflichen Eisengruben wegen bekannt 
Verg., Silius u. Rutil. D. 1). Bio Ing der Bisäl Populoniahlan) 


Hei 
Ar 


Gebiet sie gehörte (Varro bei Serv. zu Verg. 1.1. Str. u, Aristot, II, 11), 
in geringer Entfernung (nach Diod, 5, 18. u, Plin, 1, I. richtig von 
90 Stad. od. 10 Mill, nach Str. L 1. aber irrihümlich von 300 Stad.) 


südwestl, gegenüber u. halle an der Nordseite einen trefflichen Hafen, 
Argous Portus (Agyüog Aıurv: Died. 4, 56. Str. 5, 224., j. Porto 
Ferrajo), in welchem der Sage nach schon Jason gelandet sein sollte 
(Str. ..L u. Apoll. Rhod. 4, 658.). Jetzt Elba. 5) 

Das nächste, östlich an Etrurien grenzende Land war 


Umbria 


(Liv. 9, 37. 10, 1. 27, 43. Tac. A. 4, 5. H. 3, 41. 52, Plin. 3, 51. 
112. Prop. 1, 22, 9. 4, 1, 63. Gellius 3, 2. Gui. 68. Orelli 1100. 


50) Iiea ist wahrsch. der eigentliche tuskische Name der Insel; -Ptol. 1, 1, 
aber ist olfenbar im Irethume, wenn er Ifoa u. Aehale als zwei verschiedene Inseln 
aufführt, Dass der Name Aathalia von den vielen Schmelzöfen der Eisenbergwerke 
berzuleiten sei, ist ein Irrthum, da das Eisen gar nicht auf der Insel selbst go- 
schmelzen wurde. Vgl. oben $, 423. Note *), 

51) Vgl. über diese in neuester Zeit historisch so berühmt gewordene Insel 
Mazzoechi sopra Volterra, Popnlonia ed Ilya in d. Diss. dell’ Acead. di Verona 
IM, 1. Thiöbaut de Berncaud Voyage ü lile d’EIbe ote. Paris 1808. u. Sickler in 
4, Curiositäten Bd, II. 5. 465 ff, 

Kleinere Inseln vor der Küste Etrurions waren Urge (Mels 2, 7, 19. Plin. 9, 
81., bei Rutil. 1, 515 f. richtiger Gorgon u. beim Ge. R. 5, 27. Gorgona), lie nörd- 
lichste unter allen, noch j. Gorgona; Capraria (Mela u. Plin. I 11. Ratil, 1, 439. Solin, 
8. Mart. Cap, 6. p- 207. Ge. R. 5, 25. 27.) od. Cuprasia (Varro R. R. 2, 8, 9., bei 
den Griechen Alyikor: Plin, 1. 1), südl. von der Voriges, zwischen Populonia u, 
der Nordspitze Corsien’s, früher blos von wilden Ziegen (Varro 1 1.), später aber 
auch von Menschen bewohnt (Rutil. 1. 1), j. Capraja; Planasia (IMavaota: Str. 2, 
128. Ptol, 8, 1, 79. Plin. Li. It. A. 518. 514. Zlanisia: Ge. RL. 1, 1e M 
südl. von der Westspitze Ilva’s, der Aufenthalt vieler wilder Pfauen (Varro R, BR, 

28* 


ir5r F 


» Es 





Kap. 119. Italia. 





früher das herrschende-Volk in ganz Mittelitalien war, später aber von. 
den Tyrrhenern aus dem westlichern Theile seiner Besitzungen ver- 
drängt (Herod. 1, 94. Scymn, 220, Plin. 3, 50. vgl. auch Sir. 5, 
216.)°°) u. blos auf ihr östlicheres Gebiet zwischen der Tiber, den 
Apenninen u. dem Adriat. Meere beschränkt, oder auch ihälwele mit 
ihnen verschmolzen, 5%) diesen jene Herrschaft abtreten musste u. in 
der Folge von den celtischen Senonen auch noch von der Seeküste 
hinweggedrängt wurde, bis es nach Vertreibung u. Vernichtung der 
Senonen durch die Römer wieder in Besitz dieses östlichern Land- 
strichs gelangte, dafür aber bald darauf nach manchen Kämpfen mit 
den Römern (Liv. 3, 39. 41. 10, 21. 27. 74, 7.) unter die Herrschaft 
der Leizteren kam, Unter den Städten des Landes gah es keine 
ersten Ranges; die bedeutendsten waren noch Ariminum,5”) Fanuım ' 


55) Dass sie früher auch jenseit der Tiber im nachmaligen Etrurieu wohnten, 
beweisen ausser den Mittheilungen bei Hered. 1, 9. u. Plin. 3, 112. noch manche 
andre Umstände, wie der Fluss Umbro u. die an ihm gelegene Gegend Umbria 
in Etrurien (Plin. 3, 51.), ferner die Nachricht, dass sowohl Cortona (Dion, Hal, 
1, 19. 26.), als Perusia (Serv. zu Acn. 10, 201.), ja selbst das sabinische Reate 
(Dion, Hal, 1, 20.) einst umbrische Städte gewesen wären, dass Clusium früher 
Camers gcheissen, also umbrische Camertes zu Bewohnern gehabt habe (Polyb. 2, 
19, 5. Liv. 10, 25.) ws. w. Vgl. überhaupt Müller Btr. I. S, 102 f. u. Abeken 
8.18 £. 

56) Ueber die spätere enge Verbindung zwischen Umbriern u. Etruskern vgl, 
Müller Etr. I. S. 104. u. Abekon 5. 47. Im Allgem. vgl, Kämpf Umbricorum 
Speeimen. Berol. 1838. - 

57) Ariminum (Agtuvov: Polyb. 2, 21, 5, 3, 61, 11. 8, 86, 1. w#ölter, 
Str. 5, 210. 217. 227 0. ee Be a 
11. Cie. Verr. 1, 14. ad Div. 16, 12. Mela 2, Be Tom BEE 
Suet, Aug, 30, Tac, H, 3, 42. Eutr. 1, 16. 2, 9. 3, 8, IE 
H. 615. T. P. Ge. R. 4, 31.5, 1. Gui, 21. 09. Orelli 80, 
8774. 3836. u. s. w.), eine uralte, von ee 
dano von Pelasgern bewohnte u. von den Senonen in Besitz genommene, von des 
Römern im J. R. 485. kolonisirte, blühende Seestadt zwischen den Mündungen 
eines gleichnamigen Flüsschens (Str. p. 217. Plio. 3, 115,, j. Marvechia) u, des 
Fl. Aprusa (Plin. 1 1., j. Ausa) u. an der Via Flaminis, mit einer aus Umbriern 
u, Riimern gemischten Bevälkeräng (Vellei: 1, 15, Appian..B. 0. 4, 8), j j. Rimini 
mit manchen Alterth,”) 


*) Vgl, Battaglini Mem. storiche di Rimini in Zanetti Traitö des monum, de 
Tomanza Antiehi tichitä di Rimini, Venet, 11. Kell Parsskte 0] PiSeR Bi 
Nea) del = Eier: d Bi en 1763, Bianchi Lettera sopra 
i Rimini, Rim, 1765. Beighenti Iustrazione dell’ anco 
ine Io Aimiat Alm. 1825. 
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Via Flaminia sädöstl, von Tuder u, nordöstl. von Narnia, die auch die Rechte 
eines Municip. hatte (Flor. 1. L) u. im Bürgerkriege zwischen Sulla u. Marius hart 
mitgenommen wurde, j. Spoleto mit polygonen Mauerresten. (Vgl. Abeken S, 144. 
über die 


Ortschaften Umbriens nenne ich a) an der Küste in der 
nach 5.: Piaurum (Iorögo»: Ptol. 3, 1, 22. Caes. BC. 1, 11£, 
12. Liv. 39, 44. 41, 42. Mela 2, 4, 5. Plio. 3, 113, Vellei, 1, 
26. It. H. 615. T. P, Gai. 21. Orelli 82. 108.—1535., beim 
Lu 


' 
j 
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69, Pensaurum, die Einw. Pinrenses: Orelli 1164. 
2 , L. Vol. I. 178.), au der Münduog des Pesaurus, alte 
umbrische Stadt, aber sehon seit dem J. R. 568, röm. Kolonie (Liv. IL IL Got, 

Felix: Orelli 81. 3143. 3698), doch ohne Bedeutung, j. Pesaro (vgl. Olivieri 
della Fundazione di Pesaro. Pes, 1797. Fol. u, Giordani Marmora Pisauriensia_ 
1738). Sena (uva: Polyb.,2, 14, 11. 2, 16, 5. 2, 19, 12, Str. 5, 227 
. 585. Liv. 27, 46 #. Botr. 9, 10. Silins 8, 455,), auch mit dem Zusatze 
(Zira Thea: Ptol. 3, 1, 22.) u. zusammengezogen Senogallia (Plin. 9, 
118, It. A. 100. 316. T. P., Ge. R. 4, 31. Gui, 21.), eine Stadt der celtischen 
Senones an der Mündung des Flüsschens Sena, seit dem J. R. 471. rüm, Kolonie 
(Polyb, 1. 1.), Hauptquartier der Römer vor der Schlacht am Metaurus (die daher 
Cie, Brut. 18, proelium Senense nennt), j. Sinigaglis, 5) Im Innern: an der Strasse 
von Cacsena nach Arimisum: Compew (It. H. 615.), j. Gambettola; an der 
Via Filaminia zwischen Fanum Fortunae u, Rom: Forum Sempronii (dogor 
Zeyurgniviov: Str, 5, 227, Dögos Zeumgwwiov: Piol. 3, 1, 53. It. A, 126, Ik. H, 
LET. P, Ge R. 4, 33. Orelli 3774. 4039. 4063. 5210., bei Gul. 87. Forosam- 
dronum ; Forosewmpromienses: Plin, 3, 113.), ein Munieip. (Orelli 4089.), j. Fossom- 
brone; Intereiss (It. H. 614. T. P. Intereissa: Ge. R. 4, 33. Gui. 37.) od, Petra 
pertusa (Aur, Viet. ‚Epit. 9, 10. vgl. Procop. B. 6. 2, 11, 8. u, Claudian. 16, 
500 E.), so genannt, weil hier Vespasian ‚eine Strasse durch die Felsen brechen 
liess, was eine noch vorhandene laschr. beim Dorfe Furlo bezeugt ;*) ad Calem 
(lt. A. 316. T. P. ad Cal: It. H. 614.), j. Gagli; Nuseria (Novxegia: Str, 5, 
227. Ptal. 3, 1, 58. Steph. B. 499. It, A. 311. T. P. Gui. 40.), mit dem Beinamen 
Camellaria (T.P. Gui. 59,; Nucerini Camelanıi u, Favonienses: Plio, 9, 118,), nach Ptol, 
1.1, eine Kolonie, **) was jedoch schr zu bezweifeln ist, j. Nocera; ‚Forum Fiaminii 
(le, A. 125. I, H, 614. T. P, Gul. 1 1. Orelli 6747. Bögor Plauiruow: Str. 5, 
227. Dopog blauswlou: Ptol. 3, 1, 54. Forgflaminionses; Plin. 1, 1. u. Orelli 98.), 
der soost unbedeutende Ort, von welchem aus der Consul Flaminius seine Heer- 
strasse nach $, u. nach N, führte, nach Mannert beim heut, la Vescia, nach 


FFEEE 
3 
8, 
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*) Die Inschr, lautet IMP. CAES. AUG. VESPASIANUS. PONT. MAX. TRIB. 
POT. VIL IMP. XVIl. P, P, COS. VIIL CENSOR. FACIUND, CURAYIT, VeL 
Maunert IX, 1. 5. 472. 

**, Vielleicht durch Verwechselung mit der gleichnamigen Stadt in Campanien, 
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Paul. Diae. 2, 18, Ureinum: Orelli 3714. Orbinum: Ge. BR. 4, 39. Gui 37.) mit 
dem Beinamen Hortense (Urbinates Hortenser: Plin. 3, 114,), eio Municip, auf einem 
steilen, runden Felsen (Proeop. B. G. 2, 19.), noch j. Urbino (vgl. Cimarelli Storia 
dello Stato d’Urbino, Urb. 1642.); Urbinum mit dem Beinamen Metaurense (Urbinater 
Metaurenses: Plin. I. L, verschrieben Urpinates Mataurenser: Orelli 999.) am Fl. 
Metauras, j. Urbania; Sesinum (Inschr. b. Gruter 108, 7., bei Steph. B. 594. 
Zierıov, die Einw. Sestinates: Plin. 1. 1), noch j. Sestino; Tifermum Melaurense 
(Orelli 3049. 3902. [wo ebenfalls Mater. geschrieben ist]; Zi/ermates Metaurenses: 
Plin. L 1. Orelli 3305.), auch am Metauros, j, 8. Angelo in Vada mit JAlterth.;**) 
Tifernum Tiberinum (Plin. Ep. 4, 1. 10, 24. Inschr. b. Gruter 494, 5. Tiipsgror: 
Ptol, 8, 1, 53., auch beim Ge. R. 4, 36. u. Gui. 52. blos Tifermm ohne Beinamen ; 
Tifernater Tiberini: Plin. 1, 1. Inschr. b. Cluver It. A. IE, 7. p. 624.), an den 
Quellen des Tiberis jenseit des Apcanious, nach Mannert j. Cittä di Castello, nach 
Reiebard aber Tifi; Suasa (Zoveo«: Ptol, 3, 1, 51. Orelli 3998, 4759.; Suasent: 
Plin. 1. 1), ein Municip. au der Seua im Gebiete der Senones, j. Ruiuen bei S. 
Lorenzo; ***) Sentinum (Zevrivor: Polyb. 2, 19. Str. 5, 227. Zirzwvor: Ptol, 3, 
1, 58. Orelli 3861. 4134. 4949.: Sentinates: Plio, 1 1. Sentinas ager: Liv. 10, 7. 
30.), feste Stadt unweit des Acsis, bei der eine Schlacht zwischen Samnitern u, 
Galliera vorfel (Polyb. 1.1.) u. welche Octavian im Bürgerkrioge vergeblich be- 
Ingerte (Dio Cass. 48, 18.), j. Ruinen bei Susspferrato; Aesie (Alalg: Ptol, 1. 1, 
Orelli 3899. 3900.) od. Arsivm (Alsov: Str. 5, 227.; Aeninates: Plin. 1. 1.), eine 
röm, Kolonie (Inser, 11) am Fl. Aesis, also an der Grenze, die guten Käse lieferte 
(Plin. 11, 241), j. Jesi am Exino (vgl. Baldassini Notizie istor. della Citta d’Jesi, 
Jes. 1708. Fol); Zgueiwm (Caes, B. C, 1, 12, Cie, ad Att. 7, 18, Liv. 45, 49. 
Silius 8, 459. Orelli 7200. "yadrar: Str. 5, 287. Piol. 8, 1, 53. [vulgo Yaovion], 
auf der T. P. Ayubium, beim Ge R. 4, 38. u. Gui. 37. Kyubium mit dem Bei- 
namen Constantiniena; Igwrini: Caes. 1. 1. Plin. 3, 118. Orelli 2 

Iqueinates: Cie. pro Balbe 20.), ein nicht unbedeutendes Munieip. (Caes. I. L), j. 
Gubbio mit Ruinen u, Alterth. In der Nähe stand anf dem Gipfel des Apenninus 
ein hochheiliger Tempel des Jupiter (Claud. 16, 504. Joris Pennini tempiem: T, P.), 
der Fundort der berühmten 7 Eugubinischen Erztafela mit umbrischen Iuschriften ;}) 
Tufioum (Orelli 87., Ptol. 1. 1, [wo vulgo Yoryuzov]; Twieani: Plin. 3, 114, Orelli 
88. od. Zwfeenses: Orelli 6000.), j. Fieano; Attidium (PAttidiates: Plin. 9, 118.) 
j. Attigio mit Ruinen u, Inschr,; Matiliea (Froat, de col. p. 123,; Matilicates: Plin, 
11) an den Quellen des Arsis, j. Matelica; Camarinum (Kausgiror: Str, 5, 


Deberreste von Tempeln, Amphitheater, Aquüduetus u, *, w, auch die 
Inch) b. Orelli 4753. Vet. Claver It, Ant. IL, 6. p. 820. 2 
+) Vgl. besonders Rich. Lepsius Inserij Umbricae et Oscao 

adhuc repertae sunt omnes, . 1841. Grotefend Rudimenta kenn e 

. Hart 1835-1839. u. Ib. Art. Igurium in Pauly’s 'ch. IV. 
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ager Hadrianus zwischen dem Vomanus u. Matrinus (Plin. I. 1). Das 
Land hatte ganz denselben Charakter, wie Umbrien, dem es auch an 
Fruchtbarkeit nicht nachstand, lieferte jedoch mehr Baumfrüchte, als 
Getreide (Str. 3, 240.). Es trieb hauptsächlich Viehzucht u, erzeugle 
unter den übrigen ganz Mittelitallen gemeinschaflichen Produkten 
namentlich Wein, Birnen u. Oel.%) Der bedeutendste Berg des 
Landes war der M. Fiscellus an der Grenze gegen Umbrien (s. oben 
S, 356.), u. zu den schon oben bei Bestimmung der Grenzen ge- 
nannten Flüssen Aesis, Truentus, Vomanus u. Matrinus kommen 
noch die auch schon oben $. 373. Note 87, aufgeführten Küsten- 
flüsschen Miscus, Flosis, Misius, Flusor, Tinma, Albula u. Batinum, 
Die Einwohner, Picentes°%) (Cie, p. Sull. 8. ad Au. 7, 26. Varro 
R. R. 1, 2, 7. Mela 2, 4, 2. Plin. 3, 110. Quinct, Inst, 4, 2. Gellius 
15, 4. Corp. Inser. L. n. 486. 651. 665. Ilixerres: Polyb. 3, 86, 9, 
Sır. 5, 251. u, Ihxevrer: Dio Cass. 69, 2.), bisweilen auch (jedoch 
mehr adjecive) Picentini (vgl. Tac. H. 4, 62. Cie. ad Au, 8, 19, 
Hlıxsvrivor: Str. 5, 228. 240. 251. Appian, B. €. 1, 39, Steph, B. 
15. v. Ayaum #%) u. Piceni: Frontin. Strat. 1,12, 3. Hexnvol: Ptol. 3, 
1, 21. 52. Plut. Pomp. 6.), waren ein sabinischer Volksstamm (Str. 5, 
228. 240. Plin. 3, 110.), welcher durch die pelasgischen Tyrrhener 
verdrängt (oder nach Plin. 1,1. in Folge eines Ver sacrım) den 
Apenninus überstiegen u. den Umbriern u. Aboriginern (vgl. S. 387.) 
diesen Küstenstrich entrissen hatte, %%) obgleich wohl auch noch Reste 
der ursprünglichen Bevölkerung daselbst zurückgeblieben waren. ®®) 
Da nun obendrein hierzu auch noch syrakusanische Griechen (in Ancona) 
kamen u. nach Plin. 3, 110. 112. im südlichern Theile des Landes 
eine Zeit lang auch Liburnier wohnten, so hatte Picenum im Ganzen 


65) Vgl. die allgem. Uebersicht der Produkte Italiens oben S. 389 I. Einer 
besondern Art von Brod in P, (aus Spelt od, Dinkel gebacken) gedenken Plin, 18, 
106. u. Martial. 18, 47, 1. 

66) Der Singul. Pieens findet sich z, B. bei Liv, 10, 10. Quioet. Inst, 4, 2 u. 
Gellios 15, 4, 8. 

67) Sonst bezeichnet Pieentini gewühnlich die Einw. von Pieentia in Cam- 
panien, wo unstreitig ein Theil der von den Römern besiegten Picentes angesiedelt 
wurde. 

68) Vgl. überhaupt Catalani delle Orig. dei Piceni, Fermo 1777, u. Colucci 
Diss, de’ primi Abitatori del Piceno. Fermo 1781, 4. 

69) Vgl. Niebuhr Röm. Gesch. II. S. 687 f. 
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Südlich von Picenum folgten die Wohnsitze der ı 


Sabini 


mit Einschluss der Landschatt Sammium, das heisst das ganze von 
sabinischen (od. samnitischen) Völkerschanen bewohnte Gebirgsland 
Mittelitaliens, das im N. von Picenum u. Umbrien, im W. von Latium 
u. Campanien, im $. von Lucanien u, Apulien u, im 0. vom adriat, 
Meere umgeben wurde (also die nördlichen Theile des ehemaligen 
Königreichs Neapel, Abruzzo Ulteriore u. Citeriore, u, ein kleines Stück 
des früheren Kirchenstaats, namentlich die Delegation Rieti), Das 
Land hatte jedoch keinen allgemeinen Namen, sondern wurde blos 
nach den einzelnen Völkerschalten benannt, die es bewohnten, u, die 
Landschafisnamen Sabina (Saßivn: Str. 5, 219. 228. 237. 240,, beim 
Ge. R. 4, 31. als Ortsname) 7%) u. Samnium (Liv. 7, 32. 34. Flor. 1, 
6. Gui. 68. Or. 550. 6904. 6905.) od. Sammis (Liv. 24, 20. Prudent. 
Perist. 9. de $. Hippol. 207.), bei den Griechen ;) Zavrirıg (Polyb.3, 
9%, 7. 3, 91, 9. 9, 5, 8.) od, Zaurizıg, Zawrirıg (Str, 5, 242. 249. 
251. 6, 283.) bezeichnen eigentlich nur einzelne Distrikte des weit 


Ptol, 3, 1, 52. Ouprenses Montani: Plio, I, 1, Orelli 88. $9,), j. Ripatransone (vgl. 
Sartii Mauri Epist. de Pieentium eivitate Cupra Montana. Pisaur. 1748. 
ist. in comprova della antichitä di Cupra Moutana in Collez. 
rtona T. I. diss, 5.); Pinnis (Paul, D. 2, 19. Ge. R. 4, 81. 


via: Ptol, 3, 1, 58., bei Frontin, p. 125. Teramne), nach Pol, im ager Praetutianus, 
j. Teramo (Inschr. b. Mommsen I. R. N. 6145—62%0). Ungewiss bleibt die Lage 
von Beregra (Bigsygu |vulgo Bigerga]: Ptol. 1. L Beregrani: Plin. 3, IM. Fera- 
granws «ger: Frontin. p.125.). Nach Ptol. lag auch dieser Ort im ager Praetutianus 
in der Nähe des vorigen, Reichard aber hält ihn einer Nüchtigen Namensähnlich- 
keit wegen für Monte Filatrane im höchsten Norden Picenums. 

76) Die Römer brauchten auch für diesen Distrikt gewöhnlich blos den 
Volksunwen uw, sagten im Sabinis versari, in Sabinos prafleisch u. & W. 


*) In a er a ern ec A a 
aueh Die En Kunram Br (dlaNaie Pils eg een 

ei welchem it (pious) weissagender Vogel Sagt (N 

oben $. 442. Note 64), von Fr aber Spütere nichts mehr wissen. » u 
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Seyl. p. 5. Polyb. 2, 24, 12. Sır. 5, 241. 283. 285. Pıol. 3, 1, 18. 
65. Caes. B. C. 1, 23. Liv. 8, 16. 27, 43. Mela 2, 4, 2, 6. 6, Plin, 8, 


Gebiet (N Dgerravj: Polyb. 3, 88, 3. ager Frentanus: Liv. 27, 43. 
regio Frentana: Plin. 3, 104.) sich am Adriat. Meere vom Sagrus u, 
den Marrucingen bis zum Frento (von dem sie ihren Namen hatten) 
u. Apulien erstreckte, u. westlich an die Peligner u. Samnium grenzte 
- (Str. 1. 1.);8%) die Hirpini (TIorewwoi: Polyb, 3, 91, 9. Sır. 5, 250. 
Piol. 3, 1, 71. Cie, de Div. 1, 36. Liv. 22, 61. 23, 1. 27, 15. Plin, 
2, 208. 3, 105. Vellei. 2, 16. 68.), in einem grossen Bergkessel der 
Apenninen zwischen den Frentanern u. Samnium im N., Campanien 
im W,, Lueanien im $. u. Apulien im 0,®%) Obgleich nun alle diese 
Völkerschaften einem Hauptstamme angehörten, 8%) der eine Zeit lang 
als der grösste und mächtigste in ganz Italien eine sehr bedeutende 
Rolle spielte, 9) so zeigte sich doch sowohl in ihrem Charakter u. ihren 
Sitten, als ihren Schicksalen eine grosse Verschiedenheit. 9) Während 


Ihr Land erzeugte treflichen Flachs (Plin. 19, 19.), auch blühte die Bienenzucht 
aselbst. (Calpurn, 4, 151.) 

86) Die Frentaner, welche von Str, 5, 241. ausdrücklich als Samniter be- 
zeichnet werden, waren der Suche der übrigen Samniter unteeu geworden u. hatten 
den Kampf der Römer mit ihnen begünstigt, mussten sich aber doch später den 
Römern unterwerfen u. ein Bündniss mit ihnen schliessen (Diod. 20, 101. Liv. 9, 
16, 45, vgl. mit 15, 7,), brachen es jedoch wieder u, nahmen am 
kriege Theil, (Liv. Epit. 72) 

87) Auch sie werden von Str. 5, 270. für Samuiter erklärt u. ihr Name vom 
sabin, Worte Airpus, der Wolf, abgeleitet, (Vgl. auch Serv. zu Acn, 11, 785.) 
Nachdem sie schon in Verbindung mit den Karthagern gegen die Römer gekämpft 
hatten (Liv. 22, 62. 23, 1.), aber von diesen geschlagen (id, 28, 37,) u, zur Unter- 
werfung genöthigt worden waren (id. 27, 15.), nahmen auch sie am Bundesgenossen- 
kriege Theil u. wurden vom Sulla nach Einnahme ihrer Hauptstadt Acculanum 
der röm. Herrschaft unterworfen. 

88) Zu welchem auch noch die Zermici in Latium, die aus Picgnum nach 
Campanicn verpflanzten Picentini, sowie die Zucami u. die von diesen ausgegangonen 
Brust gehörten. 

89) Hätten sie, gleich den Etruskern, eine den ganzen Stamm nnfassende 
stantliehe Verbindung geschlossen u, die einzelnen Völkerschaften sich nicht 
unter einander selbst angeleindet, so würde es ihnen nicht schwer geworden 
sein, ganz Italien zu erobern, u. die Geschichte wiisste dann vielleicht nichts 
von einem römischen Reiche, 

90) Veber die Verschiedenheit ihrer Sitten in Folge ihrer Wanderungen u. 
der Berührung mit sehr verschiedenartigeun Nachbarvölkers vgl. Niebuhr 1. S. 118. 
Im Ganzen waren sie ein schr einfaches, aber auch auf niedriger Stufe der Bildung 

29° 





























Plin. 8, 105. od. Aecianenaes: Orelli 6146.), 

veotum u, Venusis, ein Kolonie 
(Col. Aselanensis od. —ium: Orelli 3108, 5020 — 7082, Col. Traiana a Aurelia: 
Orelli 6982,), noch im Mittelalter Eclano, j. ‚Recerche 
sull' Antico Eclano. Nap. 1814. 4 ‚Novalli 
Monum. Eclauesi. Nap. 1824. Memorie Eelancsi. Nap. Bl. 
wL RN. 1079-1353); Trieiem (Hor. Sat. 1,5, 79. T. P.), an derselben 


Strasse östlich von der Vorigen, noch j. Trevico 
(Liv. 10, 47. "Pouvite: Steph. B. 579. Sud 


gi 


3108.), au den Quellen des Aufidus, j. Conza, (vgl. I. N. N. 192—212.); Maronaa 
(Liv? 27, 1), j. Marano; Abdeitinum (Aßeidıror: Pol. 3, 1 

T. P. Ge. R. 4, 34. Gui. 49.; Adelfinates: Orelli 1180. 1181. R. 
1871—1942.), an den Quellen des Sabatus, 18 Mill. südl. von Beneventum (T, 
später rm. Kolonie (Frantia. de col. pı 102, Inser. IL), noch 
Taurasia (Orelli 550)**) am Calor, ein frühzeitig verschwundener O) 
Gebiet (Zaurssinorum ager: Liv. 40, 38. od. Taurasini campi: 


9) In Samniom in der Richtung von NW, uach SO.: an der Strasse von Sulmo 
nach Apulien: Aufidena (Adyudıjwa: Ptol. 3, 1, 68. Liv. 10, 12, It. A. 102, T. P, 
beim Ge. R. 4, 34 u. Gui. 45. Aufidis; Aufidenaten: Plin. 3, 107, Orelli 8776.), 
an den Quellen des Sangrus, j. Alfidena: od. vielmehr Castel di Sangro bei Alfidena 
dl. R. N. 5197—5153.); u. Sarpınum (Zuiniror: Ptol. 8, 1, 67. Sepimum: Liv. 
10, 44 £ T. P.; Saspinates: Plin, I. 1, Orelli 130. 140. 3393. 5776. 5972. 6804. 
6668,), ein Munieip., noch j. Sopino (I. R. N. 4916—4982); dann östlich von 
dieser Strasse: Folana (Liv. 10, 40), uach Reichard j. Pallano(?); 
(Trewentinates: Plin. 1. 1), j. Trivento; Comintum (Liv. 10, 39 & 43 1. 11, 15 1. 
Costini: Plin. 8, 108.), von den Hömern unter Carvilins erobert u. verbrannt; u. 
westlich. von jener Strasse im nordwestlichsten Winkel des Landes Oppia (Liv. 26, 


*) Plin. 3, 105, unterscheidet Abeliimates eognomine Zrotropi u. Abeilinater 
Marsi; soust ober kennen die Alten nur ein Abellinum. 


er # = N a B „ welcher 
) Vgl. über diese Inschr. Mommsen im Corp. Inser. Lat, L p. 17., > 
Auch Bei Steph- Bier eilren Melnske (p. 607.) u. 
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Zatini schlechthin), '*) errichteten einen wahrsch. aus 30 Städten be- 
stehenden Städtebund, *%) über welchen sich später das der herrschenden 
Sage nach von einer in Italien angesiedelten wojan, Kolonie gegründete 
Alba**) die Hegemonie zu verschaflen wusste, Dieses Alba wurde die 
Mutter vieler Pflanzstädte 75) und darunter selbst der mächtigen 
Roma, welche unter Servius Tallius selbst in den latein. Bund 
aufgenommen {Liv. 1, 45.) ?%) ja später unter Tarquinius Superbus 
als Haupt desselben anerkannt wurde (Liv. 1, 49 M. Dion. Hal, 4, 
45 #,). Als sich aber der Bund nach Vertreibung der Könige wieder 
unabhängig von Rom zu machen suchte, führte dies zu Kämpfen, !?) 
die im J. 338 v. Chr, mit der Vernichtung des Bundes endigten, 
worauf ganz Latium der röm. Herrschaft unterworfen wurde (Liv. 8, 
3—11.), u. nun auch jene Vergrösserung durch Hinzufügung von 
Latium novum erfuhr, so dass es nun ausser den eigentlichen Zatins 
u. den Roman: (“Pouator) od. Quirites (Kugizsg: Dion. Hal, 2, 


12) Livius u, Dion, Hal, Il, I. irren, wenn sie den Namen rise Zatimi 
erst auf die Bewohner der albanischen Kolonien übertragen. (Vgl. die folg. Note.) 
Noch weniger aber ist Niebuhr's (Röm. Gesch. I. S. 89. u, 417.) Konjektur zu 
billigen, welcher Prise für einen eigenen Stammnamen hält, wie Tusei, Osei 
us. w., so dass os eigentlich Prisei et Zatini heissen sollte. 5, dagegen Kortüm 
Rüm. Gesch. S. 501. Göttling, Gesch, der röm. Staatsverf. S. 41. u, Bocker Rüm, 
Alterth, II, 1. 5, 9. 

18) Es ist wohl kaum zweifelhaft, dass die Prisci Latini schon vor der 
Gründung Alba's in einen Städtebund vereinigt waren (vgl. Niebuhr I, S. 94. u. 
222 f.), der wahrsch,, wie später der lateinische Bund (Dion, Hal. 6, 64. 75. Liv. 
2, 18.), 30 Städte unter Alba's Hegemonic umfasste, so dass ausser Zaurentum u. 
Ardes, die notorisch schon vor der Gründung Alba’s vorhanden waren, u. den von 
Liv. 1, 38. aufgeführten Städten auch mehrere der später für Kolonien Alba’s ge- 
haltenea Städte dazu gehört haben, (Näheres über Verfassung und Einrichtungen 
dieses latein, Städtebundes $. in meinem Art. Latium ie Pauly’s Realencyel. IV. 
$. 805 M., so wie bei Rein ebendas, S, 815 If. 

14) Dass die Einwanderung einer trojan. Kolonie in Latium unter Acncas au 
sich nichts Widersinniges enthalte, dagegen aber die Sage, von einer noch früheren 
Einwanderung von Arkadiern unter Evander in's Reich der Mythe gehört, haben 
wir schon oben S, 391. gesehen. 

15) Ihre Namen 5. bei Plin. 9, 69. vgl. mit Dion. Hal. 5, Gl. Origo gentis 
Rom. 17, u. Euseb. Chron. 46. ed, Mai, sowie io der ersten Aufl, unsers Handb, 
S. 659. Note 54. 

16) Es soll zwar schon seit Romulus eine Verbindung zwischen Rom u. dem 
latein. Bunde stattgefanden haben (Liv. 1, 14. Dion, Hal. 3, 3.), sie wurde aber 
mehrfach unterbrochen u. wiederholt erneuert. (Vgl. Liv, 1, 32, 85, 88. od. Dion, 
Hal. 3, 83 #. 50 1) 

17) Vgl. darüber 1. Aufl, S. 654. Note 57. 
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Piranesi Antichitä Romane. Rom 1784. 4 Bde, Fol. u. Rossini Antichitk Romane, 
Rom 1822—23, Fol. Pläne des alten Roms euthalten besonders die angel. Werke 
von Canina, Platuer, Bunsen ete, u, Becker, wozu noch der von Ewald, Darmst. 1845. 
u. Muralt, Petersb. 1847. kommen.) — Die von Rom aus durch ganz Italien ge- 
führten Land- u. Heerstrassen,**) an welchen alle bedeutenderen Städte 
der Halbinsel zu suchen sind, waren zuerst auf der Südostseite der Stadt 1) Fin 
Praenestina (Str. 5, 237 f. Plin. 31, 42. Capitol, Gord. III. 82. Frontin. de aquned, 
1, 5. It. A. 302. 305. Orelli 3140.), welche von dem gleichnamigen Thore (vor 
Aurelian von der Porta Esquilina) ***) über Praeneste u. Gabi bis Anngaia lief, 
wo sie mit der Vin Latina zusammenstiess, u. bis Gabli auch P, Gabinia od. 
Gabiena hiess (Liv. 2, 11.5, 49. Gruter 150, 8, Orelli 5276.). 2) Fı Zadieana od, 
Zaricana (Liv. 4, 41. Str, 5, 297. It, A 304, 306. Orelli 3044), die von der 
Porta Labicana (früher gleichfulls von der P. Esquiliun) zwischen der V. Praenestina 
wu. Latina sach Labieum unweit Gabii führte a. sich beim 26. Mill. mit der Latina 
vereinigte. 3) F. Asinari« (Curios, Urbis u, Notit, p. 28 f. Preller od. p. 571, 


39. 10, 96. 26, 8, Str. 5, 237 I 241. Dion, Hal. 1, 14 Juven, 1, 171. Ik. A, 
805. Orelli 3208. 4558. 5502. 6020. 6170. 6507.), die ülteste südliche Hauptstrasse, 
die Anfangs von der P. Capenn, seit Aurelien aber von der P, Latina aus über 
Ferentinum bis Casioum lief, wo sie sich an die Via Appia anschloss. (Inschr, au 


*) Und die dadurch herv fenen Streitschriften: Die röm. Topogr. in Rom. 
W: von Becker, Ta IOdR DU EN Eee 


us w. von Stuttg. u. 1845. 8. Zur röm, Topogr. Antw. an 
Hro. Urlichs von Becker. Leipz. 1845. 8. u. Rom, Topogr. in Antw, an 
Hera, Becker von Urlichs. Boun 1845. 8, 

*#*) Sie hatten sämmtlich ihren Anfangspunkt beim ei 
vou Augustus auf dem Forum ee a ale 
(Dio 54, 8 Plin, 8, 66. Tac. H. 1, 197. Suet. 6.): die durch Meilen- 
steine bezeichnete Zühlung der Millien aber nicht von dieser Sänle, 
ee 

»**) Die Aurelii Thore entsprachen meistens einem der früheren 


nischen. 
+) Wo auch fast alle übrigen hier aufgeführten Strasseu genanut werden. 
30* 
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*) Strabo 5, 217. schreibt sie minder richtig erst dem Consul C. Flaminius 


zu, der im J. R, 567 mit M, Acmil. Lepidus das Consulat verwaltete. 
**) Sie hatte ihren Namen davon, weil auf ihr das Salz in's Sabinerland go- 


fahren wurde, (Plin, u, Festus 11. 11.) 





24) Turraeine (Cie. ad Att, 7, 5. Liv. 4, 
Meln 2, 4, 9. Ic. H. 611. T. P. Ge. R. 4, 32. 
la. 





Münzen b, Eekhel I, 1. p. 100. Tupgaxien: Polyb. 
Tepgaziseı: Pol. 3, 1, 5. 8, 8,3, Appian. B. C. 3, 
Teppurnvei u. Tuggayirn) 04. Terraeina (Plin. 9, 59. 
2. #. Gruter 152, &, die Eiaw, Turrmeinenses: Cie. Rosc. Am, 29. 
Tae. H, 4, 3. Orelli 2245. 6484. 6669. Tugguxırirus: Polyb. 1. 1. Tuggugiros: 
Steph. B. 1. 1.),**) früher Anzur genannt (Liv. 4, 59. 7, 30. 8, 

Hor. Sat. 1, 5, 26. Sil. 8, 391. Mart. 5, 1, B. 4yfwg: Died. 14, 16,, die Binw. 
Anzurates: Liv. 27, 38.), ***) eine alte, wahrsch! pelasgische, später aber volskische 
Stadt, welche die Römer eroberten, im J. N. 425 kolonisirten u. Latium beifügten 
(Liv, 4, 59). Sie lag 58 Mill. sädüstl. von Rom an der Via Appis, hatte eine 
Citadelle auf einem hohen, steilen Berge u. einen Hafen an der Mündung des 
Ufens u, Amasenus. Drei Mill. westl. von ihr lag der liebliche Hain u. Tempel 
der Feronia (Hor. Sat. 1, 5, 24. Schol. zu Verg. Aen. 7, 799.). Noch 
mit den Mauern der Citadelle auf dem Rücken des Monteechio. f) 

25) Formise (Fogufar: Ste. 5, 233. Ptol. 3, 1, 5. Died. 4, 56. Cie, ad 
7, 8. ad Div, 16, 10. 14, 7, Mela 2, 4, 9. Plio, 8, 59. Liv. 85, 21, A. 
46. Flor. 1, 16. Paul. Diac. p. 88. M. Tt. A. 108. 121. Ir. H. 611. T. P. Ge. 
u. Gui. 1. 1, [wo Formis im Ablat.] Orelli 2951.; Formisni: Orelli 2782. 6187. 
6908.), eine alte, pelasgisch-tyrrh. Stodt im innersten Winkel des Sinus Cajetauus, 
13 Mill. südöstl. von Fundi u. 9 Mill. westl. von Minturnae (Itin. IL. 1.) an der 
Via Appis, früher Zormise (Ogulcı) genannt (Str,, Plin. u, Paul. Dise. Il. IL vgl 
Serv, zu Aca. 7, 695.), später röm. Munieip. (Liv. 8, 14. 98, 36. Tac. A, 16, 10, 
Vell. 1, 14.), wo viele vornehme Römer ihre Landgüter hatten, wie Cicero (ad 


M. Nibby Viaggio IL p. 218 |. u. Contorni di Roma I. p. 187. 190 E. 
Kucken 8. u 1 N - B 


Be a ee 1 a u 
Miccali Ital. 1. p- 160, u. Broechi Vinggio al Campo Circeo in d, Bibl. Ital. 1817. T. 

Die bessere. Nach Str. 5, war 

auf 

um 
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Ardyvawı; Anagnini: Macr. 1,1 Plin. 3, 8. Orelli‘120: TI90. Acta triumph. a, 
448.), die Hauptstadt der Herwiei (Str. u. Liv. U. 11), die im Cireus ‚ihre 
Valksversammlungen hielten (Liv. 9, 48), seit dem J. 805 v. Chr. im I tz des 


u. seit Drusus Cäsar Kolonie (Front, de col. p. 103). Sie lag in schr 
u. reizender Gegend (Verg. A. 1. 1. Silius &, 392, 12, 532 f.) auf einer Aukühe 





Cicero hatte hier ein schöues Landgut (ad Att, 1: 
34) Von ihnen nenne ich «@) längs der Küste von Ostia bis Ciresjl: „Zaurentum 
(deiperror: Polyb. 3, 22., Str. &, 587 N 
regs, suec, 10. It. A. 301. T. P. Ge. 
2951. Zaurens Castrum: Tibull. 2, 5, 51. „Lugerzör: Dion, 
Liv. 1, 14 8, 11. 37, 3, Orelli 194. 2172. 2276. 3728, 7087. u, 
Orelli 2156.), Ursitz der Latioi v. Residenz des Latinus auf einem Hügel unweit 
der Küste,**) wahrseb, schon unter den rüm, Königen ein wichtiger Handelsplatz 
(vgl. Polyb. 1. 1), später aber gesunken u. mit Lavinium vereinigt (s. unten). Der 
jüngere Plivius (Plin. Ep. 2, 17.)***) u. der Kaiser Commodus (Herodian. 1, 12) 
hatten bier schöne Villen u, die Umgegend enthielt viele Eber (Mart, 9, 49, [48.], 
5. 10, 45, 4. Ovid, F. 2, 291. Verg. A. 10, 708. I). Zarimium (Aaoubnor: 
Str. 5, 229. 18, 808. Dion. H, 5, 12. Varro LLAB Uhl 00 
8 Verg. Acn. 1, 270. 6, 9%. Justio. 48, 1. T. P. Ge. R, u. Goi IL IE 
Aaßtrıov: Steph, B. 410,;}) Zawinienses: Varre: R, A. 3, 4 Groter 297. u, 
Taeini: Liv. 8, 18. Plin. 8, 64.), eine alte, der Sage nach vom Aeneas, nach Str. 
pP: 229. aber vom Latinus gegründete Stadt u. Mittelpunkt des latein. Staats mit 
einem allen Lateiuern gemeinsamen Tempel der Venus (Str. p. 292.), 6 Mill. östlich 
von Laurentum an der Via Appia u. in der Nühe des Fl. Numieus.it) Später sehr herab- 
gekommen, vereinigte sie sieh im Zeitalter der Antouine mit dem nahen Laurentum 
zu einer Stadt Namens Zaurolaoinium (Front. de col. p. 105. Serv. zu Aen. 7, 
59. Symmach. Ep. 1, 71), die ein Munieip. war (Iuschr, b, Fabretti p, 710.) u. 
deren. Einw. nun Zaurentes Lavinates hiessen. (Orelli 2174—79. 2252. 8151. 3888. 
5118. 6521. 6708, 6747.)HHt) Arden (Hpdea: Str, 5, 292. Pral, 8, 1, 61, Liv. 4, 
57. 27, 9. 29, 15. Mela 2, 4, 9. Plin, $, 56. Eutr. ], 8, Sil, 1, 298, 8, 370, 
Gui. 34.; Ardeutes Dion. H.4, 64, Liv. 4, 11, 0d. Ardeatind: Orelli6451, u. I. R.N. 1988,), 


ee, Hera Een Bam 1B Bas 


8 Lage Gel Are 
IL p. 80, den Vlagsio p 257. ee 
a Nähe belindet En m a 
at. 
en 
1846, 4. u. Teufel in Pauly's Renleneyel, IV. S. 828. Note ®), 








ze keit HERE re: 
i Art “ 4 HIER = e 

sa 437 sd Pe zo 

Bi IHNEN 
isn sclggasn Elgttssea! Er 
ELRELLLERGFFESEHISFEEFER 
DATE RER 
: Hulsplanenitestss 
Mergers aa FETERERILEIFHRRLEE FI 
SFEREFREE ER =ji8, ET 148 122322] 
13 „8 seit FEIERTE EFT E EIS FER ä 
BAHR lenenkeslel; 
Kehiadlklsiihiiileen 




















— 


Een 





al :& 
al 





Velen anaun 335 


ELFET ERERE 


Es 





vgl. Plin. 14, 60. Juven. 10, 27. 


usw. 


Eee Sr 128 1600 m Siekler be 


e 


las trefliche einum Serinum 
mis: 
janeru u, des 
Inst. L p. 9 


SL A Aura 
Val, Westphal Röm, Ca el 
Yet. mein Hellas 
85. 358. Men. de 

.S. 311 Ir. 








i Kap. 119. Italia, 


beut. Castel Ginbileo,*) Ficwlea (Liv, 1, 98. Flor. 1, 11.5; Ficw 
5, 3, iecienses: Plin. 9, 64. Orelli 3364. vgl. mit 111. Duxoränecn 
16.), sehr alte, von den Aboriginern gegründete, aber früh verfallen 


8. 
er Ovid. F. 4, a ae 
Humentum u. beim Ge. R. 4, 34. Nomentana, vermuthlich durch Verwechselung 
mit der Vin Nomeutans] Nöuerron: Str. 5, 228. 288, Puol. 8, 1, 82. 


Meutana. Cornisulum. (Liv. 1, 38. 89. Plin. 8, 68, Flor. 1, 11, Kognizodon: 
Dion, H. 3, 51. 4, 1. Kogvuxlog: Steph. B. 276.), eine Gebirgsstadt nordöstl. von 
Nomentam u. nordwestl. vou Tibur, angeblicher Wohnert der Eltern des Servius 
Tullius (Ovid. F. 6, 628. Aur. Viet. de vir. ill, 6.), schon vom Tarquin. Prise, 
eiogenommen u. zerstärt.”*”) Varia (Hor. Ep. 1, 14, 3. T. P. Odaupia: Str. 5, 28), 
an der Via Valoria zwischen Tibur u, Carseoli, so dass ihr Name durch Abkürzung 
aus Faleria entstanden zu sein scheint; j. Vico Varo.t) Carsesii (Liv. 10, 3. 
27, 9. 29, 15. Vell. 1, 14. Gui. 39. [beim Ge. R. 4, 38. verschr, Cusioli) Kag- 
#ohos: Ste. 1, 1. Owrwoh: It. A. 309. Kugutoios: Ptol. 8, 1, 56. Carmdi: T. P.; 
Carwolitani: Plin. 3, 106. Orelli 994.), +?) Stadt ‚der Aequer an der Grenze der Sahiner, 


£ 
Fr 
F 
Ä 


(i. R. N. 56845702.) Gabii (Liv. 1, 58. 
A. 6, 738. Te. A. 80%. T. P. Ge. R. 4,38. [Gabion im 
238. Gadimm: Gui. 39. munieip. Gabinum : Orelli 775. 816. 
.; Gabini: Liv. 1, 54. Plin. 3, 64. Tar, A. 15, 49. Orelli 1968. 
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u. vom Tarquin, Sup. dureh List erobert (Liv. 1, 59 IM), aber 
verfallen (Str, 1.1. Hor. Ep. 1, I1, 7.),ttf) Zedum (Liv. 2, 39. 8, 12, 
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der Stadt Midera ® yoi Col Torem Lip 484 M. Nibby Vlngeie 
18 be. . o 
ET ee 

*") Vgl, Marioi Iseriz, Alban. in d. Add, p. 211 


"*) Nach Gell T: L N re be nase 
Fe Monte Gennaro. Vgl, Abekeu 8, 78. 
Val. 


+) Mit Resten der alten Mauern aus quadratisch behaussen Steinen. 
+) Da ee 
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8DQc. Seren Vgl. Malfei Mus. Ver. 
102, 4. u. Murat. | ee enge um, 7. Pr 
Jet: Trümmer uuf einem Tufbügel_ bei „19 Mit. von Rom, 
(NE la in An det" Ausd, Bm, Vo 1 . Abekon in d. Ann. dell’ 
840. Nibby L p. 221 iM. Gell die 
Ed ai Cable, Kom 1792) Aus ihr = een au Bea 
Aus stammte 
Römer her Varso L. L. 5, 4. u. Müller Etr. I. S. 121.), weshalb auch die 
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Pflanzenreich, nämlich Getreide, namentlich Weizen u, Spelt, trefflichen 
Wein (Massica vina mit Einschluss des Falerners: s. $. 356.), Obst 
aller Art, besonders Feigen, Oliven, ®*) Zwiebeln, vorzügliches Bauholz 
u. 8. w. Unter den Produkten des Thierreichs sind die Austern des 
Lucrinersees auszuzeichnen (s. oben S, 362. Note 63.), unter denen des 
Mineralreichs aber nur die Mineralquellen. 9) Als Einwohner finden 
wir in der wirklich historischen Zeit ausser den hellenischen Ansiedlern 
in Cumae namentlich drei Völkerschaften, die eigentlichen Campanı 
(Kauscavoi: Seyl. p. 8. Polyb. 1, 7, 2. 2, 24, 14. Str. 5, 42 r. 
246 f. 250. Piol. 3, 1, 6. 68. Diod. 12, 31. Liv. 7, 291.28, 25 
Plin. 3, 61. Flor. 1, 16, Orelli 3398. 3536. 5161. Acta wiumph, a. 
414., auch Campanienses: Orelli 6974.), d. h. die aus Urbewohnern, #9) 
den später eingewanderten Tyrrhenern (die lange Zeit das herrschende 
Volk in Campanien waren 4?) u, Samnitern gemischte Bevölkerung des 
Küstenstrichs von Sinuessa bis Paestum, dann die ihnen unterworfenen 
Sidieini (Sıdıxivor: Str. 5, 237. Cie, Phil. 2, 41. Liv. 27, 29, 8, 2. 
5. Acta triumph. a. 414. vgl. Verg. A. 7, 727. u. Sil. 5, 552,), eine 
ausonische od. oskische Völkersch. im nordwestl. Theile des Landes 
auf u. am M. Massicus, die sich, von den benachbarten Samnitern 
gedrängt, an die Campaner anschliessen musste, u, endlich die Picentim 
(Ihxsseivor: Ptol. 3, 1, 7. 69. Hixevres: Sur, 5, 251.; ager Picen- 
tinus: Plin. 3, 70.), einen sabinischen, aus Picenum hierher einge- 





38) Die Gegend von Venafrum ERWORSG ‚Ans Dante. OaE anna ea Val, 
oben $, 460, 

39) Vgl, die allgem. Uebersicht der Produkte Htaltens ohen S. 383 f. 

40) Diese waren wohl Anfangs die Ausones, dann die Opiei od. Osei (Str. 5, 383. 
vgl. mit p. 242), von denen jene in die nördlichern Gebirge zurückgedrängt 
aber sich zum Theil auch neben ihnen im Lande behaupteten (Polyb, bei Str. 5, 
242. u, Abeken Mittelital, S. 101 f)). Dass sich auch später oskische Elemente 
io Camp. erhalten hatten, zeigt z. B. der Umstand, dass der oberste Magi 
der Campaner deu oskischen Titel Meddiz twiiews führte (Liv. 23, 35. 24, 19. 20. 
8. Paul. Diane. p. 123. M.). 

41) Die Tyrrhener sollen etwa 50 Jahre vor der Gründung Roms (Vell. 1,7) 
jene Urbewohner theils verdrängt, theils unterworfen haben u, nun das herrschende 
Volk in ganz Mittelitalien, also auch in Campanieu, geworden sein, wa das von 
ihnen gegründete Capua ihre Hauptstadt wurde. ee ee 
Streitigkeiten unter ihnen selbst u, dadurch herbeigeführter Auswanderungen die 
Macht der T’yrrhever in Campanien (Dion. Hal. 1, 28. L), so dass Capus u. 
wahrsch. auch die meisten übrigen Städte des Lundes im J. R. 380. unter die 
Herrschaft der Samniter geriethen (Liv. 4, 87. vgl. Diod. 17, 76. u, Str. 5, 249, 
die dann wieder den Römern weichen mussten, 
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allerdings daselbst befunden habeu mag. 
PET 68. Het] u, Kuseh Chr, 01 100 IL, 15. sel mit Bin, Ei. , 
7. Mart. 11, 49. ee ai Puder 
vgl. Jorio Guida di Puzzuoli p. 1—17. Haı , II. tab. 16. 
Heläsworth Memarks on Virfl p. S0L Mille Mag 1818. IV. an 
Peignot Sur le tombeau de V' Io Mi de Ind. Dijon 1840. p- 
u. 47 ff. Morgenbl. 1326. Nr. 80. u. s, w. 
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Bull, 
Neap, 1843—1848. 4 u L. RN. Er 
*=e) Der daher bei Stat, Silv. 1, 2, 165. Pompeianus heisst. 

Der Ausbruch des Vesuvs hat eine totale Veränderung der Küste bewirkt 
en eg Perf ee nr ben, u. so findet sich 
denn das seit dem J. 1721. indie, eatandenn P-felehaliit 
u. am Sarnus, sondern tiefer im Innern, Stunde östlich vam Flecken Torre del 
Annuneiata. Ueber seine imposanten Ueberreste vgl: Mazzois Les Ruines de Pompei. 
Paris 1818. Fol. Gell and Gandy or Topography, Edifices and Orna- 
De Land 10 U, 05 Fortse von Gell allein (The result 


„da gestorbeo war), u, hin- 
der bildlichen Darstellungen ausser den von Overbeck u. Helbig (Wand- 
e- ee: nn 

175700, Pal, Ka Monco hofhonieo. TOXVL Napol 1894. 1897. B, Dollaations 

of Pp, i by W, B, Cooke from drawings b; jor Coekburn, Lond, 1818. 9 

Bde. F' a re ae 

Prachtw. v schönsten Ornamente u. merkwürdigsten 
Herenl, n. Stabi. Berl. 1827-1850. 8 Bde.) un Ternite (Wandgemälde 


aus o, Hereul, Berl. 1839 f. 11_Lieferu Tem pien Tach 
sind kin. R, N. 288-2388. u. Selling | 11.'var I. 
(ed. , Berol. 1871.) Vgl. auch Wordswortb ‚ptiones Pompeianae. 
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merkwürdige 54) u. ebenso gehörten zu Campanien noch mehrere 
kleine Inseln, ®5) die in der Kaiserzeit besonders als Verbannungsorte 
dienten, 





u. Alfaterne (Liv. 9, 41.),*) am FI, ‚Saraus u. der Via Appin, 16 Mill: südästl, 
von Nola, Die Stadt, deren Ursprung wir nicht kennen, wurde im Samniterkriege 
Einw. nach Atella verpflanzt (Liv. 7, 3.); später aber wieder- 


5160,). Jetzt Nocera (1. R. N. 2095—2110.). 

54) Von den kleineren Ortschaften Campaniens, nenne ich a) an der Küste 
zwischen Sinuessa u. Cumae: Teltwnm, sc. eustellum (Mela 2, 4, 9. Plin. 9, 61. 
T. P, Ge, R. 4, 32. [Duiturnum n. 5, 2. Pulturium]), ein befestigter Ort an der 
Mündung des Vulturnus, von deu Römern im J. R. 558. angelegt (Liv. 25, 20, 
34, 45. Varro L. L. 5, 5. p. 45. Sp), von Festus p. 933. M. als Präfektur auf- 

mach Front, de col. p. 108. aber seit Augustus röm. Kolonie; j. Castel di 
Voltorno (I. R. N. 35353539.) Ziternum („Liregwor: Str, 5. 249. „Aeireoror : 
Ptol. 3, 1, 6. Liv. 82, 29, 34, 45. Plin. 3, 61. 14, 49. It. A. 122. 19. T. P, 
Ge. R. 5, 2, [4, 32, aber verschr, Zatersum] Gui, 33.) od. Zintermum (Mela 2, 4, 
9, Ovid. M. 15, 714. Sil, 6, 658. 8, 531.),*%) an der Mündung des nach ihr in seinem 
untern Laufe auch Liternus benannten Flusses Clanius od, Glanis (s. oben S. 376.) 
u, der von ihm gebildeten Lioterna Palus in einer sehr ungesunden Gegend, sach 
Festus p. 339. M, Präfektur, seit dem J. R. 558 aber Kolonie, die Augustus noch 
durch Veteranen verstärkte (Liv. 34, 44 f. Front. de col. p. 105.), Exil- und 
Todesort des ältern Seipio Afrie. (Liv. 38, 52 [. Sen. Ep. 86. Val, Max. 2, 10. 
Oros. 4, 20.); j. das Dorf Patria, Dann zwischen Misenum u. Bajae: Bawhi (Baukor: 
Dio Cass. 59, 17. Cie, ad Div. 8, 1. Plin. 3, 61. Tac. A. 14, 4. SiLJI2, 156.: 9 
Bauloni: Orelli 4565. 7188.), am Sinus Bajanus nur ein paar Mill. südl. von Bajae 
selbst, eigentlich mehr ein Komplex zahlreicher Villen, als eine wirkliche Stadt, u, 
der Ort, bis zu welchem die von Caligula über den MB. von Puteoli aus geschlagene 
Schitfbrücke reichte (Suet. Calig. 18.), j. Bacolo. (Vgl. Paolioi Mem, su'i Monum, di 
antichitä in Miseno, Baoli, Baia, Cuma ete. Nap. 1812, 4.) Ferner zwischen Neapolis 
u, Pompeji: Hereulanum: (Cie, ad Att, 7, 3, Heroulaneum: Mela 2, 4, 9. Sen. 
N. Qu, 6, 26. Flor. 1, 16. Herewanium: Plin. 3, 62. Vell. 2, 15. Herelamim: 


*) Zum Unterschiede voı ‚dern gleichnamigen Städten in Gallia Cisalpina, 
Umbrien u, Apulien, > Seagne e iz 
”") Wo jedoch die Lesart schwankt, Vgl, Tzschucke zu Mela Vol. IL 
P, 2. p. 352. 
#**) Der den Ort Hereuiei Bauli ne weil einer ol, zuft (Bauli 
aus ei u. adın bene eier rc hier ann ee in 
Hürden untergebracht haben sollte, 
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T. P. Hereulanense opp.: Sen. N. Qu. 6, 1. Zereulea wrös: Ovid. M. 15, TIL 
"Hocxksov: Str, 5, 46 1. "Houxkeia: Theophr. H, plant, 9, 16, 6,; Herenlanensen: 
Orelli 3£01, 5164.), eine sehr alte (Dion. H. 1, 41.) oscische, später von Tyrrheneru 
besetzte (Str. u. Teophr. 1. 11), dann grösstentheils von Griechen bewohnte 
von den Römern kolonisirte (Vell. 1. 1.) Stadt, die, nachdem sie schon im 
Chr. durch ein Erdbeben theilweise vernichtet worden war (Sen, L 1), 
). zugleich mit Pompeji. u. Stabiae vom Vesuv verschüttet wurde. *) 
Oma. dern befanden sich die Salinae Herculeae (Colum. 10, 135.). Stediar 
Plin. 3, 70. Ovid. M, 15, 711. Colum. 10, 193. Orelli 2483. = 4908, [bei Galen, 
..p: 368. K. verschr. Täßıe] BE ER BE Gui. 33, Stadium; 
32. Goi. 7%, vgl. auch Plia. 81, 9. 32, 17. u. Sen, a 
MilL. südl, von Pompeji u. unweit des M, Lactarius (s, aben S. 358,), von 

Campanern erbaut, im Bundesgeuossenkriege vom Sulla zerstört, De 
Flecken wieder aufgebaut u. später mit Pompeji u. Hercalanum zugleich vom 
Vesuv verschüttet, Bei dieser Katastrophe fand hier der ältere Plinius seinen 
Tod (Plin. Ep. 6, 16, 12.). Jetzt liegt hier das Castell a Mare di Stabia. **) 
Endlich zwischen Salernum u. der Grenze Lucaniens: Pioentia (Alızevria: Str. bi, 
251. Steph.'B, 550. Mela 2, 4, 9. Sil. 8, 579. Ge. R. 4, 34, auf der T. P. 
verschr, Jeentia u. bei Gui. 49. Pieensia; ager Pieentinus: Plin. 3, 70.), die Stadt 
der oben $. 485. genannten Picentini am innersten Winkel des Sinus Puteolanus, 
deren Einw. uach ihrem Abfall zum Hannibal genöthigt wurden ihre Stadt zu ver- 
lassen, die aber doch auch später noch genannt wird; j. Vicenza am Flüsschen 
Vieentino. 3) Im innern Lande in der Richtung von NW, nach SO,:%%*) Cales 
(Kahng: Str. 5, 249, Prol..8, 1, 68. Cie, nd Att, 7, 14. 16, 11. ad Div. 9, 18, 
u. anderw. Liv. 27,9. 29, 15. Cale: T. P., bei Stepb. B. 346. Kulnora; Cal); 
Orelli 180. 5346. 6509. 6504. Kainsod: Str, 5, 287. ager Gelenus: Plin, 2, 230.), 
Hauptstadt der Caletes od. Caleni, einer kleinen, mit den Sidieinern verbündeten 
auson, Vöülkersch, (Liv. 8, 16.) an der Via Latina zwischen Teanum u, Casilioum, 


8 


®) Jetzt steht die Stadt Portiei nebst einem Theile von Resina über ihr u. 
verhindert weitere Nachgrabungen; der seit 1738 wieder ausgegrabene Theil bei 
Torre del Greco wird Ereolano genannt, Ueber die hereul. Alterth. vgl. ausser 
el schon 5. 489. zu Note 47. angel. Schriften Bayardi Prodromo dell untichitä 


di Ereolano. Nap. 1752, Le antichita d’Ercolano, Nap. 1757 ff. 8 Bde. Fol. 
Mazzochii Comm. in Hereulanensis Musei tabulas aeneas. Nap. 1754. u. 55. Anti- 
Be d’Hereulanum, grav. par F. A. David, Paris 1780 . 12 Bde. 8. Au 
een ‚par Th. et publ. par F. et P, Piranesi, Paris 1804. 6 Bde. 4, 


Winekelmann Sendschr, von den hercul, Alterth. Brosl. 1762. u. Desselb, Nachr, 
von d. neuesten hereul, Eutdeckungen, 1764. de Non V Ye der di rn et 
Sieile, T. IE im deutschen Auszuge (Gotha 1791.) 8. 149, 

IR, N. 2383-2443. u. Corp, I Lat, Vol. IV. o, über die vielen ii 
fundenen verkohlten Büch: cn Hereulaneosium volumiuum quae supersunt ME 
et IL ed. Rosini. Neap. 1799—1809. mit den dazu gehörigen Diss. isa; 

Neap. 1797. Murr Comm, de papyris s. Bo graeeis Hereull, Argentor. 1804. 
Morgenstern Reise in Ital. I. 8. 149 IT. u. A. 

“*) Vgl. Milante de Stabiis, Noap. 1740. 4. Parisius Delln Citta di Castel- 
lamari di Stabia. Florenz 1842. 8. (zwei werthlose Schriften) u. Inschr. b. Mommsen 
1. RN. 21782187. 

""*) Venafrum, Satioula, Sueomila, Caudium u. einige ee 
Einigen schon zu Campanien gerechnet werden, haben wir schon oben 8. 400. 1 in 
Samniam kengen gelerut. 














hagannne Der grösste Fluss des Landes 
die kleineren Flüsse aber an der Ostküste der Frento, Grenzil. & 
das Gebiet der Frentaner, Cerbalus u. Pactius u. an der 
der Bradanus, Grenzil. gegen Lucanien (s. S. 374.). Von Seen 
enthielt es den Lacus Pantanus u. die Salapina Palus (s. S. 381.). 
Das Land war besonders in der nördl. Ebene od. Daunia fruchtbar u. 
das Gebirgsland, besonders Peucetia, reich an Waldungen, während die 
südlichsten Striche od. Calabria treflliche Weideplätze enthielten. (Vgl. 
Str. 6, 281. 283.) Viehzucht überhaupt (Varro R. R. 3, 17.) u. 
namentlich Schafzucht (s. S. 383.) bildete ausser dem Handel einiger 

Küstenstädte den Haupterwerbszweig der Einw. Die wichtigsten Produkte 
waren aus dem Tiierreiche Wolle, Honig u. Wachs (besonders in der 
Gegend von Tarentum), treflliche Jagdhunde u. Purpurschnecken, aus 
dem Pflanzenreiche Wein, Obst (bes. Birnen u, Nüsse), Oliven, Zwie- 

bein, Kapern u. s. w., u. Bauholz (namentlich Eichen u. Cypressen), 

aus dem Mineralreiche aber nur Seesalz. 5%) Die, Bevölkerung war 
eine aus ausonischen Ureinwohnern, eingewanderten Ilyriern, 57) die 
später den Hauptbestandtheil der Einw. bildeten, u, in dem Küsten- 
städten angesiedelten Hellenen ®*) gemischte. Der allgemeine Name der 
Einw, war Apuli (Arov)ol: Str. 5, 242. 6, 272. 277. 283. 285, 

Ptol. 3, 1, 16. 72. 73. Mela 2, 4, 2. Plin. 8, 104. Hor, Od. 4, 14, 26. 
Orelli 1126, Acta triumph. ad a. 432.), doch werden gewöhnlich die Be- 
wohner der verschiedenen Distrikte unter ihren besondern Namen auf- 
geführt. Diese Distrikte nämlich waren im N, vom Frento bis 
zum Aufidus Dawia (davvie: Polyb. 3, 88, 8. 5, 108, 9. Str, 6, 
279. 283 f. Paul. Diac, p. 69, M, Apulia Dauniorum: Plin: 3, 108. 

Damia tellus: Hor. Od. 1, 22, 14.) u, seine Bewohner Daun 
(Javier: Polyb. 3, 91, 5. 10, 1, 9, Str. 5, 242, 6, 277. 281. 


56) Vgl. die allgem, Uebersicht der Produkte Italiens oben $. 883 IF. 

57) Nach Nicander bei Anton, Lib, 31. wanderten 8 Söhne des illyr. Königs 
Lycaon Japyz, Dawmius u. Pewcetius in Apulien eis, bemächtigten sich des Landes 
u. theilten es in die drei nach ihnen benannten Theile, Vgl. auch Apollod. 3, 
18, 15. Andre Ansichten über diese Stammväter finden sich bei Str. 5, 279. 282. 
Plin, 8, 99. 102 £. u. A. 

58) Ausser Spartaneru in Tarentum sollen sich auch Argiver unter Diomedes 
u. andre Hellenen in Arpi, Sipontum u. anderwärts in Apulien niedergelassen 
haben, Vgl. Herod, 1, 173. 7, 171. Seyl. p, 4. Pans. 10, 10, 6. 

II, ” 
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bei Gni. 22. a. 70. Sipontws, bei d. Griechen [u. so auch bei Lucan. 5, 877.] 
Zıroög [Str. 6, 284. Ptol. 3, 1, 16. Steph. B. 6083).), am südl. Fasse des Garganus, 
ästlich von Arpi, der Sage nach vom Diomedes gegründet (Str, 1, 1), von den 
Römern kolonisirt (Liv. 34, 45.39, 28. Cor, Sipontina: Orelli 6667.), ein wichtiger 
Hafen- u. Handelsplatz; j. unbedeutende Ruiucn beim Dorfe St. Maria di Sipouto. 
(1: R. N. 924—929.) 

69) Salapia (Zalanta: Str. 6, 283. Liv. 24, 20. 47. 26, 38, 27,1. 28. Plin, 3, 
103., bei Ptol. 8, 1, 16. Zaxle)rrtau, bei Gui. 22. Selopis), nach Str. 1. 1. 140 Stad. 
südl. von der Vorigen, in einer sumpfgen und ungesunden Gegend (Cie, Agr. 2, 27.), 
an einem nach ihr bovannten Sumplsee, ebenfalls schr alt, ein wichtiger 
u, zugleich Hafen von Arpi (Str. 1. 1.), unterwarf sich im 2, punischen Kriege frei- 
willig den Römern (Liv. 24, 20. Appian. B. Hann. 45 I) u, wurde im Bundes- 


genossenkriege verbrannt (Appian, B. €. 1, 52.): j. das Dorf Salpi mit Ruinen, *) 


64) Zueeria (Aorxepta: Polyb, 3, 100. Str, 6, 264. 234. Caes. B. 

Cie. p. Plane. 69. ad Att. 7, 12. Liv. 9, 2. 12.22, 9. u. öfter, Plin. 3, 104, 
R. 4, 35. Gui, 47. 51. Orelli 5187,, bei Steph. B. Aouxagie) od. Nuceria (Nov- 
sofa: Ptol. 3, 1, 72. Appian. B. C.2, 38. T. P.),®*) südwestl. von Sipontum in 
der Ebene (Liv. 9, 26.). Erst von den Samnitern (Liv. 9, 2), dann von des 
Römern erobert (Liv. 9, 12. 15,), u. im J. R. 498, kolonisirt (Liv. 9, 26. Diod, 
19, 72. Vell. 1, 14.); schon zu August's Zeiten sehr gesunken (Str, p, 284.), doch 
{m 8, Jahrh, noch Sitz des Prätors von Apulien (T. P.), u. im 7. Jahrh, vom 
Constans zerstört (Paul. D. 5, 7.), j. Lucera, ***) 

85) Arpi (4gmor: Str. 5, 289, Ptol. 8, 1, 72, Liv, 9, 13. 22, 9. 18.4, 
45 # u. öfter, Plin. 8, 104: Verg. A. 11, 248. T. P. Ge.R. 4, 35. Gui. 47.),}) an- 
geblich auch vom Diomedes gegründet u. Ypyos "Irmiov benannt (Str. 5, 215, 
Lyeophr. 592. u. dazu Tzetz.), woraus dann Woyvorre (Str, u. Lyeophr. U, Il. 
Steph, B. 104. Verk. A. 11, 247., die Eiow, 4eyugermivor: Ste. p. 283.) u. end- 
lich 4groı warde (Str. u. Plio. U, I). Sie lag in der Ebene (im Gsupus Div- 
medis: Str, 6, 284. Liv. 22, 12. Paul, D. p. 75. M.), 18 Mill. vordösıl, von Luceria 
u. 21 Mill. südwestl. von Sipontum u. war eine blühende Handelsstadt, die Salapia 
als Hafen benutzte, verlor aber, im 2, pun. Kriege zum Hannibal übergegangen, 
ihre Freiheit (Liv. 24, 46 f) w. kam in Verfall; j. wenige Ruinen unter dem 
Namen Arpi. 

Von den kleineren Städten Daünia’s nenne ich a) am der Küste Trium 
(Oöpnor: Str. 6, 284. "Ygrov: Ptol. 8, 1, 17.) am Sinus Urins des Mela 2, 4, 7., 


*) Das aber nicht an der Küste, sondern weiter im Innern liegt, wo früher 
die Stadt gestanden haben soll, ehe sie auf Bitten der Einw, an’s Meer gerückt 
wurde (Vitr, 1, 4). Das It, Ant. 314 uw die T, P. kl en Ban EPRLEHLNDIEER 
der Küste, sondern nennen an der Stelle, wo dieses gelegen haben muss, einen 
Ge 0, Torre delle Salinae) u. auch Guido 1. I. schreibt Salinie, gquae et 


So auch in mehrern Codd. des BRpa N, DorzB ERTEHENANL ‚Auch im 
wurde sie gewöhnlich Nocera genaont, Der wahre Name aber war 


®ee) Da sie vom Kaiser Friedrich IL, wiederhergestellt worden war Raumer 
en 4. Hohenst. IM. 8. 296). Vgl Wachsmuth de Luceria, Ay urbe. 
N E E 4, u. Inschr, bei Mommsen I. R. N, 990—1057, 
7) Auf Münzen bei Bekhel 1, 1. p. 140. Yora u. die Einw. 


Yoravol. 
ar 
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höhe, nach Hor. 1. 1. aber in einer fetten Ebene gelegene Stadt, j. Forcaza. ®) 
Acherontia (Hor. Od. 9, 4, 14. auf einer Inschr, in 1. R, N. 480. Aseruntia), auf 


südwestl. vom der Vorigen; nach Lie. I. 1. eine feste, also wohl auf einer Berg- 


66) Barium (Bigior: Str, 5, 288. Ptol, 8, 1, 15. Mela 2, 4, 7. Plin, 3, 10% 
Hor. Sat. 1, 5, 97. Tae. A. 16, 9. Ic. A. 117. 119. *%%) 315. T. P. Ge. R. 4, 31. 
5, 1. Gui. 71, im It, H. 609. in Zeroes verunstaltet, vielleicht auch das Bapnruar 
bei Steph. B. 154), an der Strasse von Ganusium nach Brundosiom, nach Tac, LL 
ein Munieip., nach Hor, 1. I, mit starkem Fischfang; j, Bari. (Vgl. Swinburne 
Reisen ete, L 5.179, u, I. R. N. 599-615.) 

67) Egmatia ("Eyrarie: Str. 6, 2382 f. Pro 3, 1, 15. Plin, 3, 102. In A, 
117.) od. Gnatia (Mela 2, 4, 7. Hor. Sat. 1, 5, 97.}) It A. 815. T, P. Ge, R. 4, 
31., bei Gui. 27, 71. in Augnatium veruustaltet), an derselben Strasse in der 
Mitte zwischen Barium u. Bründosiom, nach 
Appia jenseit des Adriatischen Moeres von Dyrrhachi 
Via Egnatia hiess; tf) j. Ruinen bei Torre d' h h 
5781.) Ausser diesen beiden Städten mögen in Pencetia nach folgende kleine 
Flecken erwähnt sein: a) an derselbes Küstenstrasse: Barduli (T. P.), j. Barletta, 
u. Turenum (T. P.), j. Trani. 2) Im Innern: Sivium (Zikovwor: Str, 6, 283, It, 
A. 121. auf der T. P. 


| 


; 
f 
; 
i 
„di 
I 
B 
E 


*) Das allerdings auf dem Gebirgsrücken liegt, Romanelli Topogr. Il, p, 234. 
u nee Men Inst, IN, p. 210. aber suchen die alte Stadt 
a bern BU Castell, vo 


Plin. 
**) Daher von Procop, B, 6. 3, 23. schon zu Lucanien gerechnet, Uebrigens 
ee een, z 

*##) Wo Parthey u, Pinder nach ihren Codd, Faris ediren, dagegen p. 915. 


tt) Vgl. unten Kap. 121, u. 128, 
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westlichen Hauptzweige des Apenninus durchzogen, en bedeı 
Berge Alburnus u. Filter hiessen (s. oben S. 358). An der W 
küste bildeten Ausläufer desselben die Vorgebirge Posidium u. Pali- 
nurum od, Palinurus (s. $. 359.). Die Flüsse des Landes waren 
an der Westküste von NW. nach SO, zu der Grenziluss Silarus mit 
dem Tanager u. Calor, der Hales, Melpes, Laus u. Batum (s, 8. 376.), 
an der Osıküste aber von $. nach NO. der Orathis mit dem Baren- 
tinus, Acheron u. Sybaris, der Siris, Aeciris, Acalandrus, Oasuentus 
u. der Grenzllus Bradanus (s. S. 374.). Das durch seine herr- 
lichen Triften (Hor, Epod, 1, 28.) besonders zur Viehzucht geeignete 
Land, die auch den Haupterwerbszweig der Einw. bildete, lieferte an 
Produkten vorzügliche Rinder (vgl. $. 333. Note 6.), Schweine 1?) 






dem Lande benannten grossen Hirschkäfer (Plin, 11, 97.). Aus dem 
Pilanzenreiche aber sind besonders die Rosen von Paestum (s, $, 385.) 
zu erwähnen. Die Einwohner, Zucani (Caes. B. €. 1, Eee Cie, 
en ne 8, 16. 


12. 10,1, 3. Sir. 5, 211. 228. 6, 251 M, bei Pia 3.1, 8. 70. ZU 
aber auch Aovxavoi), ein wahrsch. in Folge eines Ver sacrum aus- 
gesendeter samnitischer Stamm, der sich theils in dem früher von 
Chaonen u. Oenotriern bewohnten (Str. p. 253.) Lucanien, theils in 
BrutGum niederliess (Str. p. 228. 253 ff), erscheinen zuerst um's 
3. 396 v. Chr, als Bundesgenossen des ält. Dionysius u. Gegner der 
Thuriner (Diod. 14, 91. 101 ff.) u, wurden von den Römern im 
Kriege mit Pyrrhus unterworfen (Eutr. 4, 12.).%) Ausser ihnen aber 
wohnten auch viele Griechen im Lande, welche an der Küste bedeutende 


72) Dass die Schweinezucht daselbst blühen musste, geht daraus hervor, dass 
eine besonders beliebte Art von Würsten (Brat- od. Knackwürste) Zusanice hiess, 
(Cie. ad Div. 9, 16. Varr. L. L. 4, 24. Mart. 4, 46, 8. 18, 34, 1, Stat. Silv, 4, 
9, 35. Apieius 2, 4.) 

73) Ueber ihre den spartanischen ähnlichen Sitten vgl. Justin. 28, 1, 7 @. 
u. über ihre demokratische Verfassung Str. p. 254. Unter der rüm. Herrschaft 
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etwas weiter in's Innere gerückt (Str. p. 252). er, he 
De Rune En 


Lacanern unterworfen, sank, obgleich seit dem J. R. 480. eine rüm. Koleuie (Liv, 
Epit. 14. Vell. 1. 1. Orelli 2492. 6415, mit dem Beinamen Ziavia: Orelli 

zur Unbedeutendheit herab, u. war nur noch durch ihre herrlichen Rosen berü 
(8. 5 385.); doch haben sich grossartige Ruinen von ihr in der Nähe von Capaccie 
erhalten. *)) - 

80) Grumentum (Foouuerrov: Str. 6, 254. Ptol 3, 1, 70. Liv. 28, 87. 27, 
41. Plio. 14, 69. It. A. 104. T. P. Gui. 49. Grumentium: Ge. R. 4, 35; Grumentini; 
3, 98. vgl, Münzen bei Eckhel I, 1. p. 152.), an der Strasse von Beneventum 

ea u. am Zusammenflusse des Sora u. Aciris (Acta S, Laberii b, Wessel, 
zu ft, A, L 1), wohl die bedeutendste, im 2, pun. Kriege üfters gennante, 
doch uur wenig bekannte Stadt im Innern des Ländes, j. wohl Saponara, 
R. N. 805-375, | 
81) Ich nenne von ihnen folgende: Talei od. Fulei (Oülzos: Prol, 3, 10, 15.5 
Volcentes od. Fudeentes: Liv. 27, 15. Orelli 5133. Folcenteni: Plin. 3, 98. Uleianenses: 
Front. de eol, p. 109. TYideeiama Ojeitas: Gruter 209, 2.), südüstl, von Paostum 
nach Baxentum zu; das heut. Vallo (vgl. Mannert IX, 2. 8, 140), Forum Popitie 
(T.P, &opos Toritou: Ptol. 8, 1, 68.**) Ayoo« Honiou: Dion, H. 1, 21. 
Forum Fopuli: Ge. R. 3, M. Gui. 4%), östlich von Paestum am Tanager u. der 
Vin Popilia; j. Polla,*##) Arina (Atinates: Pliv. 1, 1.) im Campus Atinates (Plin, 2, 
225.), etwas südöstl. von der Vorigen, j. Atena. (I. R. N. 242-270.) Blanda 
(Bidyde: Ptol, 3, 1, 70.1) Mela 2,4, 9. Liv. %4, 20. Plin, 8, 72, Blandas: Ge, 
R. 4, 32, 5, 2. Gui. 82, 74.), südöstl. von Buxentum in der Nähe der Küste, früher 
wöhl sicht ganz unbedeutend; j. St. Binsio. Zaw (däos: Herod. 6, 20. Seyl. 
p: 4. [p- 20. M.] Str. 6, 258. Steph. B. 417. Plin. 3, 72,), südl, von Blanda am 
gleichnam. Flusse, von den vertriebenen Einw. von Sybaris gegründet, zu Plinius’ 
Zeiten schon verschwunden; wahrsch. das heut, Longhinv, Zevinium (T, P, 
Zaminium: Ge. R. 4, 32. Gui. 82, 74, beim Ge. R. 5, 2. Zerünunium), noch 
südlicher an der Grenze von Bruttium, j. Lavena. Miranum (Orelli 3308. vgl. 


Er 


Er 
Ei 


a in Paesti Ah erg Halae 1766. 4 
e im ei L “ 
u Marne zu Tab Mer AS E Veh ach LAN. 80-100: © 


N II. p. 151. Swinburne Reise IL. 
Briefe über Calabr. u. Sieil. 1. $, 210. u. Romanelli Topogr, L p. 297. 
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unter denen die etwas bedeutenderen au der Ostküste 
Trais, Neaethus u. Sagra, u. an der Westküste der 
Lametus, Sabbalus u. der Grenzluss Zaus sind’ (s. oben 8.875 1:9) 
Das Land eignete sich am besten zur Viehzucht, die daher auch vor- 
züglich blähte (Varro R. R. 2, 9.), während in den Niederungen auch 
der Getreide- u. Obstbau mit Erfolg betrieben wurde. Das geschätzteste 
Produkt des Landes war das Pech des Silawaldes (s. $. 384.), doch 
lieferte es auch etwas Kupfer, eine besondere Art von Kohl (s. S. 285.) 
u, Anderes. Seine ältesten Bewohner waren die Oenotri gewesen (s, S, 
388,); später aber) hatte sich ein von seinen Landsleuten 

Haufe Zucani des Landes bemächtigt (Died. 16, 15. vgl. Sir: 5, 228. 
u. Justin. 29, 1, 5.), der nun hier den Namen Bruttüi (Cic, p. Rose, 
Am, 46, p. Caecin. 19. Liv. 22, 61. 24, 1. 2. u. öfter, Mela 2, 4, 2. 
Eutr. 2, 12. 3, 12. Acta triumph. ad a. 472. 476478. 482, Orelli 
150.) 6524. 6932. [während sie ibid. 1074. 1187. u. 6745. Brittü 
u. bei Paul. D. p. 31. M. Brutiani heissen], Be&rzioı: Polyb. 9, 7, 
10. 25, 1, 10. Str. 5, 211. 6, 251. 253 M. Died. 12, 22, u, s. w. 
Beovrzeoı: Prol. 3, 1, 9. 74, Boörror: Appian. Hann, 44, 49. 54, 
B. C. 4, 43. 5, 19. Procop. B. 6. 3, 16, Bodvrior: Dion. Per, 362.) 
bekam. Dieses ziemlich rohe Volk der Brutiier bewohnte aber nur 
das Binnenland, denn in dem ganzen Küstenstriche hatten griech. An- 
siedler blühende Pflanzstädte gegründet. Der 2. punische Krieg machte 
der früher gegen Agathokles von Syrakus (Diod. 21, 3. 8,) u. Alexander 
von Epirus (Justin. 12, 2.) tapfer vertheidigten Freiheit der Bruttier, 
die sich an Hannibal angeschlossen hatten, ein Ende; sie wurden von 


82) Wo sich auch die kleineren Flüsschen zwischen den hier genannten er- 
wähnt finden. 

88) Ueber die Zeit der Besitzuahme durch die Lucaner stimmen die Alten 
nicht überein, Diod, 12, 22. giebt das J. 445 v, Chr. (Ol. 89, 4.), Str, 6, 256. 
aber die Zeit an, wo Dion gegen Dienysius zu Felde zog, d. h. 356 v. Chr, 
101. 106, 1.) 

84) Davon soll sich nach Str. p. 255. u. Diod. 12, 22. 16, 55. auch ihr Name 
herschreiben, indem in der lucanischen Sprache Breitier „Abtrünnige“ bedeute, 
wobei es aber freilich seltsam bleibt, dass die Bruttier selbst diesen Schimpfonmen 
adoptirten u. fortwährend gebrauchten, Justio, %, 1, 12. Steph. B. v. Botrrog 
w. Eustath. zu Dion, 362. leiten den Namen vielmehr von einem Eigeonamen u, 
Siekler Handb. d. alt. Geo. LS. 495. vom griech, Agua ab, so duss Bgvrria 
— „Land der Fülle, des Ueberilusses“ wäre, welche Bezeichnung aber gerade für 
Brattium wenig passt. Ueber die schwaukende Orthogr, des Namens vg). Mommsen 
Unterital. Diulekte $, 253. 








89) Räegium ("Piysor: Herod. 1, 176 f, Scyl. p- 4. [p. 20. M.] Thue. 3, 86, 
“ 6, 259. 257 #. 268, Died, 4, 85.14, & 108, Cic, ad Div, 7, 

ad Liv. 24, 1. 26, 12, Mela 2, 4, &, Plin. 3, T4. Ik. A. 112, 116. 
490. 491. T. P. Gui. 10, 31. 72. Orelli 3308. u. s. w.; Räegini: Orelli [150.] 3838. 
Acta triumph. ad a. 484. u, anderw.),*#) im J. 744 v. Chr. von Chaleidensern aus 


(Str. pu 258, vgl. Herod. 7, 170. u. Diod. 14, 44.), bis sie vom ält, Dionysius er- 
obert u. geplündert wurde (Polyb, 1, 6. Died, 14, 109. 108. 108, vgl, mit Str. 1. 1), 


R. Judium ("Piyso» Taviror: Ptol. 8, 1,9, Regio Julia u. Julit beim Ge, R. 5, 1. 
2.; Rhegini Jutionses: Orelli 3838, 5188, 7017.). Von ihr, od. eigentlich von der « 
24 Mill. nördl, von der Stadt entfernten Columna Bäegina od. Räegia (Pryyirwn 
arrjkıg: Ste. 6, 257. 208, Appian, I. €. 5, 85. 109. 110. Mela 3, 10, 5. Plin, 3, 


30) Leeri (Lorgot: Polyb. 10, 1, 4. 12, 10, 5. 11. Ste, 2, 123, Ptal. 8, 1, 
10. Mela 2, 4, 8. Liv. 29, 7, 3. Plin. 2, 158. Justin. 20, 3. 21,2. Ge. R. 4, 32. 
5,1. Gul. 31. 72. u, s. w.), mit dem Beinamen Zpisephyrü ('Erriöegpügeor: Pind. 
Ol. 11, 15. Pyth. 2, 35. Thuc, 1, 24. 6, 44. Ste. 6, 255 f. 259 M. Athen. 12, 11. 
p- 516. Steph. B. 426. Plin. 8, 74.), schon 688 v. Chr. (Euseb, Chron.) von 
Lokrera+t) im S. der Ostküste, nordöstl. vom Vgeb. Zephyrium +41) gegründet u- 


*) Vgl. Müller zu Seyl. a. a. 0. Movers Phöuiz, Alterth, I. 5, 944. hält 
pr ) Die Eyhalge a Namens Ne ein Durchbruch des 
von 2 
Meeres Sieilien losgerissen Sr. p. ist wohl 
die DR Str, wer angegebene von regere („eine LES ar, Pa len 


TE) Vel" auch Heracl, Post. 25. Died, exe. Vat. p.1I. Dion. Hal. ir. 17, 8. 
zu Dion. 476, Teetz, mu Li 788. Sollı, ®, 9. Beyali Opuse, Acad, 





3, 6, 
uuter Myscellus (Herod. 8, 47. Str. 6, 262. 269. 8, 387. Soymu. 325. Diod, 8, 17. 
Dion. H, 2, 59.) in Verbindung mit Spartanern (Paus. 3, 1.) 710 v. Chr. (Dion. 
pP: 362. 


8 
E 
E 
; 
E 


Aesarus (Dion. Per. 970, Liv, 24, 3, vgl. Str. p. 262.) 150 Stad, nördl vom 
Vgeb. Laeinium an der Ostküste gegründet u. obgleich ohne sichern Hafen, doch 
bald durch lebhaften Handel u, treifliche Kinrichtungen, an denen Pythagoras, der 
hier seine Schule errichtete (Str, p. 262. Diog. L. 8, 1, 3. Dion, MH, 2, 50. 


Justio, 20, 2) den wesentlichsten Antheil hatte, *) die reichste u, blühendste 
in ganz Unteritalien von 12 Mill Umfang (Liv. 24, 3.), u. mächtig genug, das 
übermüthige Sybaris im J. 510 v. Chr. zu stürzen (s. oben S. 507. Note 76,), auch 
Hauptsitz der Athletik u. Gymuastik (Str. p. 262.).”%) Seit dor Niederlage der Croto- 
niaten durch die Lokrer am Fl. Sagrus aber (Str. p. 261 f. Justin, 20, 3.) schwand 
die Blüthe der Stadt, die Hannibal schon ziemlich eutvölkert fand (Liv. L L u. 
28, 30. vgl. Appian, B. Hanu, 51.), weshalb die Römer sie im J. R. 359 durch 
eine Kolonie verstärkten (Liv. 34, 45. vgl. Dion, H. 1, 26.). Noch j. Crotoun, 
aber ohne Ruinen, ***) 
94) Von den kleineren Städten erwähne ich: «) ao der Westküste: 


(Teuem: Str. 1, 6. 6, 251. 255 1. Steph. B. 647. Mela 
707. Plin. 3, 72. od. Zem(p)se (Tfypa: Str. p. 255. Ptol. 3, 1, 9, Cie. Ver. 5, 16. 
Liv. 34, 45, Plin. LI, u. 14, 69.; Zenpsami:; Orelli 150, vgl, Münzen bei Eckhel 
I, 1. p. 182.), 10 Mill südl, vou Clampetia (T. P.) am Sinus Terinaeus, eine der 
Ültesten ausonischen Städte Italieus,) in der sich dann Astolier niederliessen (Str. 
p- 255.), später in Besitz der Lokrer, Bruttier u. Römer, welche es im J. H. 558. 
kolonisirten (Str. 1. L Liv. 34, 45.) Die Umgegend lieferte guten Weis, (Plio. 
14, 69.) Jetzt Ruinen bei Torre del Lupi. Terina (Tegiva: Seyl. p. 4. Str. 6, 
256. Liv. 8, 24. Plin. 3, 72., bei Scymn. 306. u. Lycophr. 728. 7igssve; Terinsei: 
Orelli 150.), eine von Croton aus angelegte (Seyl. u. Plin. I, IL), früher bedeutende 


”) Vgl, Krische de societatis a Pythagora iv urbe Crotoniatarum conditae 
aa ann. Caesar, 1880. 4. 

rk B. Vaterstadt des berühmten, um Ol. 67, lebenden Athleten Milo. 
(Val. y's Realeneyel. V. S. 21.) 

*=*#) Vgl, Malisi Cronica di Ürotone, > 1649. u. de Saint- Non Voy. Il. 
p- 485 I. u. laschr. b, Mommsen I. R. N, 72—75. 

4) Daber von Str, Steph, B. AL 1. m. A. für das schou bei Homer Od. 1, 
184. erscheinende kupferreiche 7+u£an gebalteu. Vol. dagegen 1. Band. $. 16. 
unsers Haudbuchs, 
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Wir lassen der Geographie Italiens die Beschreibung dieser drei 
grossen, gewöhnlich als einen Anhang dazu betrachteten Inseln des 
Mare Internum- folgen. 


Sieilia 


(Cie. Verr. 2, 1 fl. Tac. A. 4, 13. Vell. 2, 38. Flor. 1, 18. 2, 6, 3, 
1. Orelli 619. 1188, 3177. u. öfter, Acta triumph, ad a. 497, 513. 
718. u, s. w. SexeAle: Aesch, Prom, 369. Pind. Ol. 1,20, Herod. 7, 
170. Polyb. 1, 42. Steph. B. 599. u. s, w.), bisweilen auch Sicania 
(Zixavie: Herod. L. 1. Thuc. 6, 2. Sur, 6, 270. Diod. 5, 2. Dion. H. 
1, 22. Steph. |, 1 Plin. 3, 86. Justin. 4, 2. Solin, 5, 7.) u, ihrer 
durch 3 weit vortretende Vorgeb. gebildeten dreieckigen Gestalt wegen 


Fi. Acheron, im 6. Jahrh. eio befestigtes Kastell, j. wohl Acri.*) Pandesia 
(Hardoota: Theopomp. fr. 239. Seyl. p. 4. Str. 6, 256. Scymn. 328,#0) 
Steph. B. 5%4. Liv. 3, 24. 20, 38 Justin. 12, 2. Plin. 3, 98.), eine für Alexander 
von Epiras, der hier seinen Tod fund, verhängnissvoll gewordene, auf 3 

i Consentin 


u. an der Grenze von Lucanien #%*) gelogene feste Stadt, einst Sitz önotrischer Fürsten 
(Str. L 1), zu Plinios Zeiten nicht mehr vorhandeu.f) Vonsentia (Kovasırla: 
Str. 6, 256. Ptol. 3, 1, 74. Appian. Hann, 96. B, C, 5, 58, Liv. 8, 24 28, 30, 
29, 38. 30, 19. Mela 2, 4, 8. Plin. 9, 72. It. A. 105. 110., beim Ge. R. 4, 34. 
Conssentia, bei Jornand. Get. 30. Gul. 48, u. Orelli 3308. ( 6. 1. L. I. u. 551] 
schon Cosentia, auf der T, P, Cotestia,; Consentini: Varr, R. R. 1, 7, 6. Cie. Fin, 
1, 111. Liv. 25, 1.), die alte, feste Hauptstadt der Bruttier auf einer Anhöhe au 
Fl. Crathis, später gesunken, aber merkwürdig als Todesort des Alarich (Jornand, 
1. 1); noch j. Cosenza, Zisia (Tesla: Appian. Hann. 44. Diod. 37, ec). 1. Steph, 
B. 658.), eine feste Bergstadt auf dem M. Clibanus am Silawalde, wahrsch, j. 
Tasitano wordöstl. von Martorauo. Siberena (Zißepnwj: Steph. B. 596. vgl. Const. 
Porph. de them, 2, 10.), nordwestl. von Crotoa, j. 5. Severina, Careinus (Mela 2, 
4, 8), unstreitig am FL Carcines (s, S, 375.), nach Reichard j. Catanzaro. 
Taurianum (Mela 1.1. Plio. 8, 73,17) auf der T. P., beim Ge. R. 4, 32,5,2 u. 
Gui. 31. 73. Tawriana, bei Steph. B. 640. Teuganta), 28 Mill. südwestl. von Vibo 
u, nordöstt. von Nicotera, j. Toretto, 


all eat at der, der alstaam. Stadt in Apulien {dem heut, Acereuza) zu ver- 
0 
CE De & Ace an ie Ost zwischen Croton u. Thurü setzt. 

*#®) Daher von Lir., ee Bakery sek: Ob das bei 


Pyrrh. 16. in 
schelueude Pundooia wirklich ein anderer Ort ist, wis Müller zu Seylax L. 1 anc 
nimmt, oder ob ihm Plutarch nar eine fulsche Stelle auweist, mag dahingestellt 


Ein heu! Betpergg it Gewissheit nicht 
En amtige Dune 2 mit einiger Gewi angeben. 
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834. Piel, 1, 12, 11. 3,4, 5. 8, 9, 4. Died, 13, 54. Steph. B. 
Mela 2, 7, 15. 16. Plin. 3, 87. 7, 85. Ovid. F. 4, 479. 
u. 5. w. Aıußrig &rga: Apollo n. 4,919. ArAdßn: Dion, Per, 
die Nache Westspitze bei der gleichnam. Stadt, j. Capo Baı 
di Marsala.t%) d) An der Nordküste von W. nach O.: Asgithallum 
(6 Alyisehlos: Diod, fr, 24. T. IN. p. 341. Bip., Alyisehor: 
Zonar. h, Ya bei Pol, 4 4 fachlich „ALplSagrOG), zwischen Lily 
baeum u. Drepanum, j. Capo di S. Teodoro, u. Phalacrium (Dara- 
xgior: Piol. 3, 4, 2.), zwischen Mylae u. dem Vgeb. Pelorus, j. €. | 
Rasoculmo, Unter den Flüssen, die alle nicht sehr gross sein | 
können, sind noch die bedeutendsten der Symaethus (Siuausog: Bei 
Scyl. p. 4. Thue. 6, 65. Sir. 6, 272. Pol. 3, 4, 9. gr | 
Ovid, M. 13, 730, Sil 14, 232. Maer, Sat, 5, 1 3 EEE | 
scil, /lumen, bei Plin, 3, 89.),:%) an der Ostküste, ee 

u easiee (Thue, L I), au wolehain Cemuripae. lag Sul. =r 


Sir. 6, 272. Plol. 8, 4, 7. Diod, 19, 109. Mela 2, 7, 17. PD. 
Liv. 24, 6. Sil. 14, 234. Imera: Ge. R. 5, 28.), an der Südküste, 
der auf dem Heräischen Geb. entspringt, einst die Grenze zwischen 
dem Gebiete der Syrakusaner u. Carthager bildete (Polyb., Mela u. 
Liv. 11. 11), bei Enna einen Salzsee aufnimmt u, von da an Salzwasser 
hat (Died. 1 1), daher j. Fiume Salso;1%) u. ein zweiter Himera | 
(Str. 6, 266. Pol. 3, 4, 3. Liv., Mela u. Plin. IL IL) an der Nordküste | 
zwischen den Städten Himera u. Thermae, der (irrthümlich) eine u, 
dieselbe Quelle mit dem südlichen Himera haben sollte (Melal. 1, Vitr, 
8, 3. Si 14, 283. Solin. 5, 17. Vib. Sequ. p. 12.), j. Rio Grande od. 
Termini.1?) Die Seen der Insel waren die Oamarina Palus (Ka- 


12) Letztere Nameusform wahrsch. phöniz. 1255, Vgl. Movers Phöniz. Il, 
$. 333. u. Müller zu Dion. Per. 1, 1. 

18) Vgl. Thevenot Voy. 1. ps 11. Bartels Briefe II. $. 12. Houel Reisen S. AT f. 

14) Ueber den Namen vgl. Movers Phöniz. II, S, 341. 


vorge 
bei Centuripae, an welchem Hiero mit den Sikulern kämpfte, der Adramıs (AJgavos: 
Steph. B. 2,, noch j. Adriano) bei der Stadt Adranum u. der Chryanı (Novoug: 
Diod, 14, 95. Cie, Verr. 4, 44. Sil. 14, 229.) im Gebiete von Assorus. - 

16) Solin. 5, 17, lässt umgekehrt den südlichen Himeru süsses, den nördlichen 
aber salziges (amara) Wasser enthalten. 

17) Von den kleineren Küstenflüssen nenne ich @) an der Ostküste von NO, 
nach SW.: Acssines (Axeaivns: Thuc. 4, 25.) od. Asimes (Plin. 3, 88., bei Vib. 
Sega. p. 4. Asimiws u. beim Ge. R. 5, 28. verschr. Asigmis), unstreitig derselbe, 
den Appiao, B. C. 5, 109. (vermuthlich mit dem einheimischen sikulischen Namen) 





Mi - 









bei der gleichnam. Stadt an der Südküste, vom Fl. 
noch j. Camarina;1$) der See Pergus (Ovid. M. i 
112.) im Innern der Insel, südwestl; von Enna, j. Percusa 

Palicorum ( ziv Nahtzwy Murn: Died. 11, Be 
ause. 58. u. Steph. B. 520. v. Haktzn, ea 
219. Maer. Sat. 5, 10, 19. stagna Palicorum: Ovid. M. 5, 406. 
stagna Palici: id. ex P. 2, 10, 25.), zwischen dem Camarina u. 
Syraco, ein unermesslich tiefer See mit kaltem, milchartigem Wasser 
von Schwefelgeruch u, 3 Kratern in seiner Mitte, an den sich viele 
mythol, Sagen knüpften u, der daher zu einer Art vom Goltesgericht 
benutzt wurde, **) beim heut. Mineo; der Syraco (Zugazs: Seymn. 
280. Steph. B. 625.), von welchem die Stadt Syracusae ihren Namen 
erhalten haben soll, der aber nicht identisch ist 2’) mit dem vom Fl, 
Anapus gebildeten See Zysimelia (Avorueisıa) hei Thuc. 7, 58. 
Unter den Quellen der Insel sind besonders die Arethusa u. Oyane 
zu erwähnen. Die fischreiche (Cie. Verr. 4, 53. Sil. 14, 53. Diod. 5, 
3.), in der Mythol, eine Rolle spielende ?) Arethusa (2 
Pind, Pyth. 3, 122. Nem. 1, 1 fl. Str. 6, 270 5. Paus. 5, 7, 2. Polyb. 
12, 4. Cic, Verr. 4, 54. Verg. A. 3, 649. Mela 2, 7, 16. Plin!2, 225: 


Bi 


Grenziluss des carthag. Gebiets nach Timolcons } Arena. ı - 

küste: Mazara (Ptol. 9, 4, 5. Died. 29, 54. Plin. 8, 90.), bei der gleiehnam. Stadt, 

noch j. Mazzara, Sosrims (Ziaros: ne: Fer eh 
. Drepanum, j. Birg 


Nordküste: Bathys (Basvg: Prol. 3, 4, 6.), j. Jati. Orimines (Kosenig: Dion. 
H. 1, 52. Lyeophr. 961. Kosunoög: Plut, Tim. 25. 28. Kormowäs: Aelian. V. H, 
2, 88. Orimessus: Nep. Tim. 2. bei Verg. A, 5, 38. [vgl. Serv, zu A. 1, 550) u. 
Vib. Sequ. p. 8. Orinisus), im Gebiete von Segesta, merkwürdig durch den Sieg 
Timoleon's über die Carthager, j. S, Bartolomeo od, Freddo. Telmissus (Teiruanöz: 
Aelian, 1. 1.), westl. von Parthenium, j. Tremisteri. Orerhus (Vib, Sequ. p. 15. 
auch von Polyb. 1, 40. ohne Namen erwähnt) bei Panormus, j. Ofeto. Hilomn 
(Colum, 10, 268. Solie. e. 5. Prise. v. 500.), bei Halesa od. Alacsa, j. Pittineo. (7) 
Nelas (Ovid, F. 4, 476.) bei Mylae, j. Mela. 

18) Veber das Spriehwort wur zivu Kunugivey u. seine Entstehung vgl. die 
im Texte angel, Stellon u. Pauly Realeneyel. II. $. 108 f. 






Kap. 1%. Sieilia. Sardinia. Corsica, 


4 43. Liv. 25, 40. 26, 29 il. Plin, 3, 56. 71, Orelli. 5198. 
triumph. ad a. 491,494. 502. u, s. w., auch Siellienses: | 

2, 85.), bei den Griechen SızeAol: Hom. Od. 20, 283. 24, 211. 
Seyl, p. 4. Thuc. 6, 1 1. Polyb. 15, 5, 10. Str. 1, 6. 6, 257. 270, 
Dion. H. u. Steph. B. I. U. u. s. w., auch Sıxekörar: Steph, ibid.) 
als die ersten Bewohner der Insel auf, die daher von Manchen für 
Autochthonen gehalten werden (Thuc. 6, 2. Diod. 5, 2, 6, Schol. zu 
Theoer. 1, 6.). Zu diesen kamen nun der Sage nach später Kretenser, 
unter Minos, die sich an der Südküste in der Gegend von Akragas 
niederliessen (Herod. 7, 169. Diod. 4, 79. Aristot, Pol. 2, 8) u. 
Elymer, ein Häuflein Nüchtiger Trojaner (Thue. u. Seyl. I. Il. Dion. 
H. 1, 52. Paus. 10, 11. vgl. Str. 13, 608.),%) die aber beide mit den 
Sieuli verschmolzen zu sein scheinen. Ungleich wichtiger war die, 
wahrsch. auch schon früher erfolgte, Ansiedelung der Phönieier, die 
namentlich in den nördlichen u. nordwestlichen Strichen der Insel 
Handelsfaktoreien gründeten (Thue. |. 1), bis sie endlich der Ueber- 
macht dorischer u. ionischer Einwanderer weichen mussten, Die be- 
deutendste unter allen Einwanderungen nämlich war die von Hellenen, - 
von denen zuerst ein Haufe Chalcidenser in Sicilien landete (Thuc. 6, 
3. Seymn. 270 il. Str. 6, 267. Diod. 14, 14. Paus. 6, 18, 4) u. um 
01. 11, 1. od. 736 v. Chr. Naxos als erste griech. Kolonie daselhst 
gründete, denen bald andere griech, Haufen (besonders dorische 
Megarenser) folgten u. die Erbauer einer Menge von blühenden Pflanz- 
städten, sowie überhaupt das herrschende Volk auf der Insel wurden. 
In mehrern dieser griech. Kolonien, namentlich in Syrakus, traten 
später Tyrannen auf, die aber ihre Herrschaft über einen grossen 
Theil der Insel nachmals mit den Carthaginiensern \heilen mussten, 
welche sich schon seit Ol. 75. od, 480 v. Chr, daselbst festzusetzen 
versucht hatten (Diod, 11, 21.) u. durch die Eroberung von Selinus Ol. 


rufung auf Diod. 5, 6. Seyl. p. + u. Str. 6, 270. einen Unterschied zwischen 
ihnen u, hält die Sieani für Ureinwohner, die Sieuli aber für spätere Einwanderer 
aus Italien. (Vgl. z. B. Mannert IX, 2. S. 244 ff.) Allerdiugs kann wohl eine 
doppelte Einwanderung von zwei Haufen derselben, von den Pelasgern aus Italien 
verdrängten Völkerschaft stattgefunden haben; Nichts Aber begünstigt die Annahme 
von zwei verschiedenen Volksstämmen, Vgl, 1. Auflage S, 790, Note 90. Ueber 
die älteren Bewohner Sieiliens überhaupt ist die Hauptstelle Thuc. 6, 2-5, wozu 
Poppo T. 1, P, 2 p. 497—541, zu vergleichen ist, über die Siculer aber vgl. 
Movers Phöniz. Alterth, II. S. 319 

80) Für Städte der Elymer gelten Eryx, Entella, Segesta u, andere. Vgl. 
Klausen Aeneas u, die Penaten I. S. 479. n, Movers o. a, 0. 
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40) Agrigentum (Cie. Verr. 2, 50, Liv. 24, 35. Plins 8; 80. E73 
492. T. P. Gui, 60., beim Ge. R. 5, 29. verschr, De sugpihnerrerlere 
Orelli 151.), von Rhodiern aus Gela unter dem Namen 
Pyth. 12, 1 #. Seyl. p. 4. Seymn, 298. Thuc, 

266. 272. 275. Died, 11, 25. 13, Sl M. Mela 2, 
er 
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Kap. 190. ‚Sieilia, Sardinin. Corsion. 


beraubt (Thuc. 11. IL) w. seitdem verfallen; wahrsch, j. Muro 
(Zoloös: Thue, 8, 9. Diod, 14, 48. 78. Ptol. 8, 4, 3.%) Plin. 
‚Solentuwn (It. A. 91. T. P., beim Ge. R. 5, 28. Solantum u. bei 
Zolerrivon: Diod, 14, 48, Sotentini: Cie. Verr. 3, 48.), ein altes, Teste 
Thermas, van jedem 12 Mi 
5. Cnstello di Solanto (C. 1. Gr. n. 5877. b). Ciphalsediem (Kigakoldior: Str. 6, 
206 1. Died, 14, 79.20, 51. Si 1 25%, bei Pal D, 45 m. Pl. 9, 0. 

beim 





von grie Miethsoldaten u. Einw. von Herbita am PI. Halesus 

der Küste’ gegründet, ziemlich blüheod, mit einer markwürdigen Qoelle' (Sole, 3, 

$. 20.), unter röm. Herrschaft ein steuerfreies Munieip. (Cie. IL IL), unter den 

Haisern aber gesunken; j. Ruinen auf dem Hügel Torre di Tusa od, Torre di 

Pittineo (C.L Gr. o. 5594—5601.). Calaci« (Kularrı: Prol. 3, 4, 8, Oslacie: Sil, 

14, 251. It. A. 92, T. P,, bei, Ge, R. 5, 29. verschr, Oulao; Culwetini: Cie, Verr, 

3, 48),°®) eigentlich Kad; Zxern (Diod. 12, 8. 29., unter welchem Namen dieser 

Künze bei 6, 22. vorkommt), von den Sieuli 447 v. Chr. 
angelegt (Diod, 1.1), 12 Mil. östlich von Halesa; j. Trümmer nördl. von Coronia, | 


Aluntium (4obvriov: Dion, H. T, 51. Plin. 3, 90) bei Prsl, 8, 4, 2 
Er. 92. Yidyrıov“**) od. Haluntim (Cie, Vers. 4, 23), eine alte, 
nach von Geführten des Arneas angelegte Stadt (Dion, 1. 1.) unfern der 
mit starkem Weinbau {Plin. 14, 80.); höchst wahrsch. die Ruinen auf einer 


en 


ee ee (Aydöugne: Polyb.d, 


5, 105. 109. 116. Plin, 2, 208. 3, 90. It. A, 90.) od. Ziymdarium, 

Liv. 36, 2. Ptol. 8, 4, 2. Tinderewn: T. P, Ge. N. 5, 23. Gul. 58.; Timdaritani: 

(Cie, Verr. 5, 47.), eine von Griechen unter dem ält, Dionysins 398 v, Chr, ge- “ 
‚gründete (Diod. 14, 59.) Stadt mit gutem Hafen (Polyb, 1. 1) an dem gleichnam, 

Vgeb., in der Mitte zwischen Agathyraum u. Messana, im Bürgerkriege gegen 

Ba ale dm Harpapaure in irapen APR DEE 

auch räm, Kolonie (was jedoch sehr zweifelhaft ist), aber seitdem sie zur Hälfte 

vom Meere verschlungen worden war (Plin. 2, 206.), sehr gesunken; beim heut, 


Wi ME Son EEE EU Wi hat nach 
m reis ae wäls. Wilberg 
ee 

=") Welche Schreibart auch die Münzen der Stadt bei Rasche Lex. zum. L 


ATI. zeigen. 
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Sage nach Pluto die Proserpina ranbte. 
Kophalides Reise 1. S. 306 de Non 


wo der 


ah 
Br. IT. 8, 921. 
We Wiborg den Ort wohl mit Unrecht weglässt, 
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Kap. 120. Sicilia, Sardinia. Corsion 


Montes. *) Motyca (Möruze: Ptol. 8, 4, 14. Mutaca: Ge. R. 5, 
Mutyeenses: Cie. Verr. 3, 48, 51. Plio. 3, 91.), an den Quellen des 
südl. von der Vorigen ; j. Modien. Nestum (Nönron: Ptol 8, : 
(Cie. Verr. 4, 36. Si. 14, 269.; Netinonaes: Pin, 1 1), ner ste 
südwestl, von Syracusae, zu dessen Gebiet es gehörte; j. Ruinen ot 
Vetere. (C. I. Gr. u. 5466—5471.) — Ueber Sieilien im Allgem. vgl. unsser den 


Lond. 1809. Benouard de Bussiere Voyage en Sicile, Par. 1897. Des Herzogs 

von Ragusa Reise durel Sieil. Wien 1838. u. namentlich das grosse Prachtwerk 

des Duca di Serradifaleo Antichitä della Sicilia. Palermo 1894 ff. 5 Voll. Fol., so | 
Sio, 


58) Vor der Westküste lagen die Aayuaae _ . 80.) 
od. Argates u. Aegutae Insulas (Liv. 21, 10. 22, 54. u. öfter, Mela 2, 7, 7. Nep 
Himile. 1. Flor. 2, 2, 89. Sil 1, 61. 622, 4, 79. 6, 684. Aur, Viet. de vir. ill, 
41. a s. w.), berühmt durch die Seeschlacht im 1. pun. Kriege (noch j. die Egalli 
od. Aegadische Insels). Die südlichste der 3 Inseln hiess zer” boy Any 
(Afyovon: Hom. Od. 9, 116 . Polyb, 1, 60. Ptol. 8, 4, 17. Plin. 9, 92.) 
j. Favignana), die westlichste Hiera (fega: Polyb. u. Ptol. I. Il, Aieronens: 
Plio. L 1), später Maritime (It. A, 492, u. daher j. Maritimo) 0. die nördlichste 
Diorbantia (<pooßerria: Ptol, 1. L, j. Levanzo,)***) Vor der Nordküste fanden 
sich die Aeoliae (Plin. 3, 92. 36, 154. Aroli Znsulae: Mela 
Diod. 5, 7. Aldiou wijso: Thnc. 8, 88. Seymn. Str. 

Singul. 


Feuer ihr Dasein zu verdanken haben u. alle einst Vulkane waren (vgl. Died. u. 
Mela 11, 11. mit Verg. A. 8, 417.), auch (nach der grössten von ihnen) Zipmenses 
ei r 


od, die Liparischeu Inselo), eine Gruppe Yan ri N 
Inseln, Die südlichste von ihnen war Hiere ('Iegd: Thue. 1. 1. Aristot. Met. 2, 8. 


#) Nach Cluver p. 208. das heut. Ragusa, welches aber zu weit südöstlich \ 
aa auch Balabarl CHlartmmte EUR a De Vo 
.,_*”) Der sie fälschlich mit 4etAwse an der afrikan, (vgl. Ptal. 4, 3, 44.) 




































Kap. 120. Sieilia. Sardinia. Corsiem 


von Viehzucht (Polyb. u. Diod. 11.1.) u. Raub lebten: (Str, p: 28 
Sie scheinen ursprünglich Iberer gewesen zu sein (vgl. Sen, Cı 
Helv. 8.), doch waren auch Ligurier (Eustath. zu Dion. 458. Sen. 
icd. Orig. 14, 6, Soli, 8), Tprrhener (Died. 5, 19), Carthager (au. 
10, 7, 2.),7%) ja selbst Griechen (Paus. 1. 1. $. 3.) u. zwar Phocäer, #7) 
die jedoch die Insel bald wieder verliessen, daselbst eingewandert, so 
dass die Bevölkerung eine sehr gemischte war, ?%) Als die Römer 
Herren der Insel geworden waren u, sie, mit Sardinien verbunden, zu 
einer Provinz ihres Reichs gemacht hatten (s. oben S. 546.), wurden 
unter Sulla u. Marios auch vöm. Kolonien dahin gesendet, u. die Insel 
hatte nun nach Plin. 3, 80. nicht weniger als 38 Städte, von denen 
Ptol. 1. 1. 31 aufzählt, u, unter denen die rom. Kolonien Mariana ?®) 
u. Aleria ®°) die bedeutendsten waren. 
76) Bo. 5,.14e jedoch giebt ine etwas; mildern Bähiiderung a Charakter 
u, den Sitten der Corsen. 

76) Wo jetzt mit Recht „Lupuwr statt Ayla edirt wird. 

77) Vgl. unten Nate 80. a 

28) DIaILE. «0, manat unit mahrere alssulae Vaikiemakaitag En a | 
zum Theil wohl uur die Bewohner einzelner Städte sind, was wenigstens von dem 
Diriani gilt, 4 

79) Mariana (‚Mupiawn: Ptol, 3, 2, 5. Diod. 5, 13. Mela 2,7, 19. Plin. 3, 80, | 
Sen. Cons. ad Helv. 8. It, A, 85., beim Ge. R. 5, 27. u. Gui, 68. Marianis), eine 
vom Marins angelegte Kolonie (Mein u. Plin. I. U. Inschr. b, Muratori p. 2004, 2.) | 
u nach Aleria die bedeutendste Stadt der Insel, an der Ostküste unweit der | 
Mündung des Govola, 40 Mill. »ördl. von Aleria; j. Ruinen an der Mündung des ji 
Galo in einer noch immer die Ebune von Marian heisscaden Gegend. (Vgl, Gaudin 
Reise durch Corsiea S. 98. u, Boswel Von Corsiea S. 22) 4 

80) Aleria (Ahsola: Ptol. Mela, Plin. It. A. Ge, R. u, Gi, I. Il, Flor, 2, 16, 
Orelli 552. od. C.I. L. Vol. Lu. 32., bei Zonar. 8, 11. verschrieben Oxeieple,*) 
an derselben Küste, weiter gegen S. am südl. Ufer des Hotanıs unweit seiner 
Mind, Ach Var. Are di, de Sch, 1. De 
Namen 4icitn (bei Steph. B. 64. Mileita) als eine zur Zeit des Cyrus 
gründete Kolonie der Phaeäer anführt, **) u, De a DEE 


der Mündung des Tavignano. Vgl. Guudin a. a. 0, 8. 98 f.). — Von den kleineren 
Städten der Insel erwähne ich a) an der Westküste in der Richtung von N. nach 8.: 
Centwrium (Kerrougıov: Ptol. $. 5.) in der nördlichsten Spitze (j, Porto di Centari); 


*e) Auch Di LL m macht Sl Cala (4b Aa) an cine Kamle der u 
Phocäer, sur 5d. auf der Insel blieben u. den Tyrrhenern | 
weichend nach ir we sie Velia gründeten. (Herod. ı. L | 
vgl. auch Sen. 1. 1.) | 











Ausg.) Mola 2, 3, 12 1. Plin. 8, 199 f. ER IETEME 
a) Ilyris Barbara od. Romana 


grenze in W. an Italien (Istrien), von welchem es der Fl. Arsia 
trennte, u. an’s Adriat. Meer, in S., wo der Fl. Drilon die Grenze 
bildete, an Illyris Graeca, in 0. an Macedonien u. Moesia Superior, 
von welchem es der Fl. Drinus schied, u, in N,, wo der Savus als 
Grenze galt, an Pannonien, so dass es ein Stück von Croatien, ganz 
Dalmatien, fast ganz Bosnien u. einen Theil von Albanien umfasste, 
Es war ein sehr gebirgiges u. rauhes (Sur. 7, 315,), aber dennoch in 
seinen Niederungen sehr fruchtbares Land, im welchem längs der 
Küste selbst der Wein- u. Oelbau betrieben wurde (Str. 7, 317.), 
während die innern, gebirgigen Striche, namentlich Japydiens, nur 
Spelt u, Hirse hervorbrachten (Str, 7, 314.). Die Gebirge des Landes 
waren der Albius (rd "AAßor ögos: Str. 7, 314.) od. Albanus 
Mons (v0 ‘Alßavov ögog: Ptol. 2, 15, 1.), der südöstlichste Zweig 
der Alpen, der das illyrische Liburaien von Pannonien schied u. zu- 
gleich auch die Grenze gegen Istrien bildete (j. Monte del Carso); 
die Bebii Montes (re Bf ögm: Ptol. ibfd.) eine östliche Fort- 
setzung des Vorigen, welche Dalmatien u. Liburnien von Pannonien 
trennte, mit dem M. Adrius (rd "Adgıow dgog: Str. p. 315.), dem’ 
südlichsten, höchsten u, rauhesten Theile des Gebirgs, das Dalmatien 
mitten durchschmitt (j. die Dinarischen Alpen mit dem. Monte Negro) 
u. der M. Scardus (sd Ixdgdor ögog: Piol. 2, 15, 1. 6. Polyb. 
28, 8.), od. Seordus (Liv. 49, 20: u. 44, 32, wo es stall Seoodrus 
wohl auch Scordus heissen soll), eine Östlichere Fortsetzung des 
Vorigen an der Grenze gegen Mösien u. Macedonien (j. Schardagh, 








82) Vgl. auch Liv. 10, 2. 45, 17, Tac. A. 2, 58. 3, 7. Eutr, 7, 9. Herodian. 
6,7. Dio Cass, 54, 20 T. u. Appian. Illyr. 6. Von neueren Werken vgl. beson- 
ders Wilkinson Dalmatia and Montenegro Lond, 18488. 2 Be. u, Gliubich Studi 
archeologiei sulla Dalmazin im Archiv zur Kunde üsterr. Geschichtsquellen, Bd. 22, 
(Wien 1860.) 8. 238—276. u. Ders. im Bulletins dell’ Instit. 1857. p. 45 M, 
Die röm. Inschr. Ilyriens finden sich im- Corp. Inser. Kat. II. (ed Mommsen, 
Berol. 1873.) u, 1704—9212. u. 6398-6437. 












‚Kap. 121. Dlyricum. 
(Mäviog zöhrog: Scyl. p. 8.) an der Küste D 


X Basuse)"Ohpnta (och Olnnea od Bol) u 5 W, 
di Spalatro). Die Einwohner, Iflyrii (IAlvoror: Herod. 1, 
49. Soyl p. 7. 10. Sur. 4, 206 1. 6, BB. u, öfter, -Paus. 4, 86, 7, 
5.8, 6: Dio Cass, 41, 49. Steph. B, p. 326. Mela 2,2, 1. 12. Liv. 
10, 2. 42, 26. Flor. 23,3, 5. 4 14. Plin. 3, 144. 7, 16. u. s. w. 
‚Tlurii: Acia triumph. ad a. 526. 587.) u. Züyrici (Mela 2,2, 1. Frontin, 
8,6, 3. Geo. R. 1, 11. 4, 15. z6 ’Ihhvgıxor &9vog: Seyl. p. 8., bei 

: A 


Volksstamm, der im römischen Illyrien en nach 
welchen auch das Land in 3 Hauptdistrikte getheilt war, die 

(Idrvdeg: Piol. 2, 15, 8. Dio Cass, 49, 35. Appian. Ill. 10, 14. 16, 
Cic. p. Balbo 14. Liv. 43, 5. Verg. 6. $, 475. Plin. 8, 127. u. s. w., bei 
Str. 4, 207. u. 7, 313 1. ’Idzcodeg) in der Landsch. Japydia (Plin. 
3, 140, Japudia: Orelli 5277.) od. dem nördlichsten, von den Alpen 
durchzogenen Striche des Landes südl, vom Fl. Tedanius (Plin. I 1, 
also bis zur Grenze Croatiens), ein illyrisch-celtisches Mischvolk (Sır. 
ll. 11.), welches celtische Waffen führte, sich zu tuteviren pllegte (Str. 
p- 315.) u, erst unter Augustus den Römern unterworfen wurde (Dio Cass, 
u. Appian. II. 11.);®%) dann die Ziburns (Mela 2, 3, 12. 13. Plin. 3, 112. 
139. Flor. 2, 5. Verg. A. 1, 244. C. L.L. Vol. I. n. 1269. Atßugvol: 
Seyl. p. 7. Str. 6, 269. 7, 317. Appian, Il. 12, Steph. B. 421.) in | 
der Landsch. Läburnia (Plin. 3, 141. 8, 191. T. P. Ge. R. 4, 22, 
31. 37. 5, 24. Gui. 5, 20. 117. Orelli 664. 5277, Außvevia: Pol. 
2, 15, 8, 8, 7, 7. Außvgrig gwga: Scyl. p. 7.), die längs der Küste 
vom Fl. Arsia bis zum Tilius reichte, ein mächtiges, als treffliche 
Seeleute u. Erlinder einer besondern Art leichter, schnellsegelnder 


. 





83) Früher hielt man sie, besonders der Sitte sich zu tättoviren wegen, welche 
blos den Thraciera eigen gewesen wäre, geradezu für einen thracischen Volks- 
staum; allein diese Sitte findet sich auch bei celtischen u, seythischen Volks- 
Stämmen u. Str. 7.15. sagt, die Japoden seien „gleich den übrigen Illyriera und 
Thraciero“ tättovirt gewesen, Mögen sie aber auch den Thraciera 
stammverwandt gewesen sein (was Zeuss Die Deutschen ae 
lassen will), so haben sie sich doch ‚offenbar selbstständig u. eigenthümlieb aus- 
gebildet. 


84) Vgl. Zeuss a. a, 0. 5, 248 If. Appian. Ill. 16. ncant mehrere Abtheilungen 
derselben u. handelt e, 20 f von ihrer Unterwerfung unter rüm, Herrschaft, 











Kap. 121. Illyrioum. ı. 





v ei Peg ee ee 
noch. j. Albona (C. 1. I. 3046-—3068.). Flanona (Plin, 1.1. 
“hävor: Steph. B. IL 1. Flanonia; a 


in iburaien neun} nach dem sic der Hndnde 

Triumphbogen Archi Romani od, ae (CL L. 
2390-2843. u. Mommsen 'p. 367.) Asseria (T. P. u. €. I, L, 0. 2850., bei Ptel, 
U Mausote u. bei Plin, 9, 199. Ameise, doch in Handschr. auch Asserinten, 
beim Ge. R. 4, 16. verschrieben Seriem), au der Strasse von Jadera nach Siseia, 
j. bedeutende Ruinen beim Dorfe Podgraje. (Vgl. Fortis Vinggio I . 33. Abbild, 


1Nodirov: Ptol. 2, 15, 10. T. P, Ge, R. 5, 14., bei Dems. 4, 16. aber Nerfisso u. bei 


od, Ragusium (Ge. R, 4, 16., wahrsch, auch das ' "Piowwor bei Ptol. 1. 1), au der 
Strasse von Narona nach Epidaurus, j. Ragusa. Aion ("Difun: Polyb. 2, 11. 
Str, 7, 316, Steph. B. 375. Liv. 45, 26.) od. Ruizinimm (Pliv. 3, 144. Bueimium 
Ge. R. 4, 16., bei Ptol. 2, 16, 5. 'Plawor,*) u, so od. Risiniem auch b. Orelli n. 
7416. A; Bhizenitee; Liv. 45. 25.), eine alte, feste Stadt am innersten Winkel 
des nach ihr benannten MB.,**) noch j. Risans. (C. I, L, 1717—1787.) Outtarun 
(Kerzapog: Procop. de aed. 4, 4. p. 381, 12. Boan., höchst wahrsch. auch das 
Deeadaron od. Deeadoron beim Ge. R. 4, 16. 5, 14. u. Gui. 114.), ein vom Justinina 
hergestelltes Kastell an tn 
ea er heisst. 
enge a Hl Ins ma, 
Doch spricht Derselbe ($. anlleht acc von Orte gleiches N; 
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m ., 
(Leake IV. p. 372 M)*). 
17) Pindus (iiwdog: Herod. 1, 56. 7, 129. Str. 9, 428. 480. 44. 498, 440, 


(„tüxuonr; Hecat, fr. 70. Herod, 9, 9%) od; Zaomus (Aixuos: Str, 6, 271. 7, 316, 
j. Zygos) führte, **) weiter südlich aber Cereetiws (Liv. 32, 14. Cereeti Montes: Plin, 
4, 30. Kegzerjauon ögos: Prol. 3, 12, 19. Kegxeruöv ögos: Stenh.B. 5. v. Aualta)**) 
u. noch südlicher Pindws zer’ Zfoyjv hiess. Jetzt führt es keinen allgemeinen 
Namen. Die Benennungen der einzelnen Theile s, bei Leako I. p. 272. 293, 286 I, 
817. 415. 418. IT. p. 91. IV. p. 111. 113. 125. 186. 2775. 

18) Der "OtArys (H "O®gvs: Hesiod. Th. 632. Herod. 7, 129. Str. 8, 856. 9, 
492 f, 485. Ptol. 9, 12, 19. Plin. 4, 30. Verg. A.7, 675. Vib. Sequ. p. 81. u. s. w)), 
ein wellenförmiges Waldgebirge (Lucan. 6, 338. Val. Fl. 6, 398.), zieht sich, die 
Wasserseheide zwischen der thessal. Ebene u. dem Thale des Spercheus bildend, 
von den südlichsten Theilcn des Pindus dureh Phthiotis üstlich hinüber nach dem 
Sinus Pagasäus u, heisst in seinen höchsten Spitzen j. Goura u. Jerako.}) 

19) Zyphrestus (Tuyponarös: Str.d, 433. Steph. B. p. 678., nicht: 

Othrys grenzende , 


20) Der Gera (M Olrn: Seyl. p. 4. Ste. 9, 417 MM. 427 I. u, öfter, Ptol, 8, 
12, 6, Paus, 3,4. 10, 20, 22. Liv. 36, 15. 22, 30. u, öfter, Plin. 4, 28, Verg. E. 8, @. 
u, 5. w. r& Olrelam oügea: Herod. 7, 217. Ofrns: Steph. B. 511. Ostasi Montes: 
Cie. N. D. 3, 16. Liv. 41, 22. Ortaeus saltus: Mela 2, 3, 2.), zieht sich, nach Str. 
9, 428. in einer Länge von 200 Stad., als waldiges Geb. (Herod. 1, 1), das sich 
in seinem nordöstl, Theile zu einer Felsenkuppe von 6673 F, erhebt, +1) in der 
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Kap. 19%: Graeeia (mit Epirus); 5 
Alpheus,'%) an der Südküste desselben der Zurotas ??) u. ai 
a EEE TS Da Tags 
Unter den Seen sind namentlich der Pambotis Lacus 
Acherusia Palus*‘) in Epirus, der Nessonis #) BE 
Thessalien, der Trichonis ®%) in Aetolien, der Copais #5) in Böotien u, 
der Siymphalus®%) in Arkadien zu erwähnen. Das besonders an 
Produkten des Mineral- u. Pflanzenreichs (namentlich Marmor, doch 
auch Silber, Kupfer u. Eisen — Holz, Wein, Oliven, Obst u. Süd- 
früchten, Heilkräutern, Blumen u. wohlriechenden Pflanzen u. s. w.) 
reiche, doch auch alle Arten von Heerdenvieh a, Hansthieren (besonders 
Maulthiere, Esel, Ziegen, Schafe u. |Schweine, doch auch starke Rinder, 
namentlich in Epirus, gute Pferde, vorzüglich in Thessalien u. Arkadien, 
kräflige Jagdhunde in Lakonien u. Epirus), viele Bienen, Purpurschnecken, 
Aale, Fische aller Art u. s. w. erzeugende ®")Ju. von mehreren in 
Charakter, Sprachdialekt, Sitten u. Bildung wesentlich unter einander 
verschiedenen Zweigen des grossen pelasgischen Volksstammes ®%) he- 
wohnte Land zerfiel in mehrere einzelne Landschaften u, zwar der 
nördliche Theil od. Hellas in engerem Sinne in folgende zehn : Zpirus, 
Thessalia, Acarnania, Aetolia, Doris, Locris, Phocis, Boeotia, 
Attica u. Megaris. . 
dem Vgob. Ch Chelonatas u. dar Sal RE leae den I 1.3 Jo Bmstauht (Eoakastin 
Lp 1 I. p. 116. 176.)*) 

76) Alphews (Alyperög: Hom. I, 2, 591. "Pind, 01. 1, 32. !Polyb, 16, 7, 4. 


Str. 6, 270 f. 275. 8, 339. u. öfter, Paus, 5, 7, 1.9. Bra 3 FE 
Dion. Per. 410. Meln 2, 3, 9. 2, 7, 16. Plin. 4, 14. u. s. w.), der Hanptfluss des 


1.4.2.3. 12 ws. w) 

77) Kurotas (Eögorag: Pind, Ol, 6, 46. Ist. 1, 89. 5, 48. Str. 6, 275. 8, 
343, 383. 389. Paus. 3, 1, % 3, 21,1. 8, 44, 3. u. öfter, Ptol, 8, 14 [16], 9. Dion, 
Por, 412, Cic, Tuse, 2, 15. 5, 34. Mela 2, 3, 9, Plin, 4, 16. u. s. w,), der nicht 
schiffbare Hauptiluss Laconien's, entspriogt gleichfalls au dem südlichen Grenzgeb, 
wechselnd, auf dem Kallidromos SO Wenn Diclarch. v, BE ibn dx Hindov 
ä o ist darunter das Gebirge, sondern die am Octa gelogene 

zu 

>, Da.dor Gestent }. alaht mahr nBeätlch, ae Chle- 

i ter seinen Lauf verändert habeo. Vgl. Polop- 
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Kap. 12%. Graeeia (mit Epirus), 
18, 15. 8, 12, 12. Dio Cass. 5, 12. 51, I. Steph. B. 405. Tac. Ann. 
10. Suet. Aug. 18. Plin. 4, 5. It. A. 825. T. P‘), an der SWspitze 
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33 
1a ji 


Ya 
mar 
zu 
v. 45 0. jene 
aber rk 
Rogus am 
2, 80. 3, 
452 M. Dieäarch, 
33m M 
Polyb. 4, 
Distrikte 
Mündung, 
Hafen u. 
"Außganas: . 
nee La), var der ara Der Te 


1 Fer 


al. 


316. 325 f. u. öfter, Seymn. 454. Diciarch. v. 46. Diod, 15, Bl. Prol. 3, 18, 9. 


P-2OBE.u. B-aLS.36.) ArgosAmphilochioum(Apyaz rölduprkogieöv: Seyl.p. 18. 


der Gründung des nahea Nicopolis gesunken ; j. Arta wit ansehnlichen Ueberresten (L-e 1, 
Steph. B. 102, Mela 2, 3, 10, Plin.4, 5.), in dem gewöhnlich schon zu Akarsanien 
(Seyl. u. Plin, I, II.) od. auch zu Astolien (Polyb, 17, 5. 22, 8, Liv. 92, 34. 38, 


3) gerechneten, früher aber noch der Herrschaft von Ambracia unterworfenen 


9.), aber seit der Eroberung durch die Römer im J. 189 v. Chr. (Polyb. u Liv. I. 1.) u. 
Tue. 1, 5. 2, 9. 81. 3, 105 f. Xeon, Hell. 8, 5, 29, Polyb. 2, 30, 4, 29, Str. 7, 


Rosidenz des Pyrrhns (Plat, Pyreh. 6. Polyb. 22, 10. 19. Str. 7, 325. Liv. 38, 5. 
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Kap, 122. Graecia. (mit Epiras) 
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432. 497, Liv. 32, 18. 
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Kap. 122. Graecia (mit Epiras). 


Sebol. zu Eur. Orest, 1087.), Hafenstadt in dem das Gebiet N 
u. opuntischen Lokrer trennenden nördlichen Ausläufer von Pi 
Ruinen beim Kloster des heil, Constantin üstlich vom Dorfe Vorlovo, 
ILS. 185 f) 


Boeotia 


(N Bowria: vgl. Hom. I. 2, 494 A. Str. 9, 400 f. Paus. 1. 9. 
Dicaearch. p. 6 L. u. 11—20,. Huds. Ptol, 3, 14 [15], 5. 9. 20, Mela 2, 3, 
4. Plin. 3, 25. u. A.), #9) die fruchtbarste Landsch, 

grenzte westlich, wo der Berg Hyphantius u. der F}. Morius die Grenz- 
linie bezeichnet zu haben scheinen, an Phoeis, nördlich an das Opun- 
tische Loeris, östlich an das Eubdische Meer u. südlich, wo der 
Cithäron die Grenze bildete, an Auica, Megaris u. den Corinthischen MB,, 
u, besteht bei einem Umfange von etwa 58 TIM. Flächeninhalt, *%) 
aus zwei wesentlich verschiedenen Theilen, der nördlichen, kessel- 

förmigen, vom Cephissus durchströmten u. ziemlich sumpligen Tiefebene | 
u. dem sich südlich u. östlich von derselben hinziehenden, durch eine 
vom Helicon aus gegen 0. streichende Hügelkette von ihr geschiedenen 
Hoch- u. Küstenlande. Die Hauptgebirge finden sich nur an den 
Grenzen, nämlich im W. der Helicon mit An Libethrius, im 8, 
der Cithaeron u. Parnes u. im O, das Geh. Pfoum.5) Einzelne 
Zweige u. Höben derselben im innern Lande waren. der MM, Hedylauıı 5 
Acontius,®) Hyphantius,®*) Thurius,?) Laphystius,°) Tüphos- | 


49) Unter den Neueren vgl. ausser Holland Trav. ch. 19. p. 394 M. 
Trav. II, 3. ch. 2—6. Hobhouse Albania 1. lett. 18—20. Dodwell I. p. 200-282, 
a. andern frühern Reisenden besonders Müller Orchomenas 5. 22 M. u. 478 
Leake North, Gr. II. p. 112—168. 189—186. 192—370. 449—525. Forchhammer 
Hellen. 1. $, 143 #, Ulrichs Reise I, $. 158—262. Brandis Mittheil. 1. $. 124 
230 #. u. I. S. 3 M, Vischer Erinner, $. 520 I. u Bursian I. $. 194—251. 
50) Nach Müller Orchom. $, 81.5 während Clinton Fast. Hell. pı 394, ihn 
blos zu 52,,, DM. berechnet, . 
51) Aioum (Irüor: Str. 9, 419, Paus. 9, 28, 8.), ein dreigipfeliges, mit den | 
nordöstl,. Ausläufern des Helicon zusammenbängendes u. sich am östlichen Ufer 
des Sees Copais bis zum Meere hiszichendes, einen mit einem Orakel verbundenen 
Tempel des Apollo tragendes Geb, (Paus. 1. 1, u, Horod, 8, 195); nach Le II. p- 
277. j. Palea w. Strutzins, (Vgl. auch Ulrichs Reisen S. 296 1) | 
52) Hedyliun (v6 "Hölior od. "Höldıow dgog : Dem. ır, magampeog. &. 148. | 
p. 887. Plut. Sulla 16£.), bei Parapotamii am linken Ufer des Cophissus; j. der Berg | 
von Belissi, oder vielleicht auch der etwas uördlichere Berg von Khubavo (vgl, 
Lee I. p. 200 £ u. Forchhammer Hellen. 8. 173,, auch Müller Orchom, S, 34 f.). 
59) Acontius (rd Arövreor öpog: Str, 9, 416. Plat Sulla 19.), südöstl, vom 
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HR) 

des Copais, zuerst längs des Sees selbst od. doch in dem ihm nächsten Landstriehe 

in der Richtung von O, nach W.: ‘Medion (Medsww: Hom. II. 2. 501. mit dem 

Beinamen #oswvizis: Str. 9, 410. 423. vgl. Steph. B. 451. u. Plin. 4, 26), am 

Fusse des M. Phicius (vgl. L-e M, p. 214 £); nach Gell p. 125. Ruinen bei Megala 
Mulchi am Copais. Onchestus ("Oyzxnarös: Hom, I. 2, 506. Str. 9, 410. 412 

Paus, 9, 26, 8.), zum Gebiete von Haliartus gehörig, am südl. Abhange des Sphinx- | 
berges u. am südöstl. Ende des Sces (vgl. Gell p. 125. L-e IL 8.213 f. u. Forchh. 

5. 188). Haliartur (6 w ) 4ifepros: Hom, I. 2, 509. Thuc. 4, 95. Xen. 

Hell, 3, 5, 17. Paus. 9, 32, 4. 9, 39, 2. 10, 35, 2. Str, 9, 410 f. Polyb, 27, 5, 8, | 
30, 18. Ptol. 3. 14, 20. Nep. Lys, 8. Liv. 42, 44. 46. 56. 68, Plin. L L u. w.), | 
Bundesstadt am See uw. dem Flüsschen Melas, etwa 1 Stunde westl. von Onchestus; 

j. Ruinen auf einem Felsen bei Mazi Gell p. 124. L-e Il. p. 137. 208 IM. Ross | 
a. 2.0. Nr. 188, Ben LS, 288.) Ocalar (Nraden, "Oxeidur Hom, I. 9, 501. 

Str. 9, 410. Steph. B. 781. Plin. 1, L, bei Apollod. 2, 4, 11. "2xaisıa), wahrsch, 


80) Siehe a B-n 1. 8. 213., der es is Ruinen auf einer Anhöhe zwischen | 
ee Gell p. 142, 
p- 54 schreiben ihm die Ruinen am Üstlichen Ende des Hy] 
diese 
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Kap. 122. Graccia (mit Epirus), 


(499vaioı)°) bewohnte Landschaft zerfällt ihrer natürlichen E 
heit nach in drei Theile, das Binnenland (Hedide od. 1 


das Bergland (Jıeweia od. "Errargla) u. das Küstenland (/ 
od, 4x0) u. enthielt eine grosse Anzahl meistens jedoch nur 
Ortschaften, 


(Thue, 2, 15. Paus, 1, 14, 1.,Etym, ee in den 
Tiissus ablaufend. (Vgl. Wheler Trav. p. 376. Dodwell I. p. 473. Leake Topogr. 
of Athens p. 45 M. Stuart Ant, of Athens I, p. 85. u, Forehhammer Topogr. 
von Athen $. 45.) 

4) In der blühendsten Periode Attica's belief sich die Einwohnerzahl etwa 
auf 500,000 Menschen (135,000 Freie u. 365,000 Sklaven). Vgl. Böckh Staatshansh, 
4. Athen. L S. 40 f. Griech. Schriftsteller (Horod. 5, 97. Aristopb, Eccl, 1132, u. 
Plat. Axioch. 7. p. 389. A.) sprechen freilich übertreibend von 80,000 er- 
wachsenen Bürgern u. darüber, während die wirkliche Zahl derselben ungefähr 
20,000 betragen haben dürfte. Die Zahl der einzelnen, in 10 Phylen ver- 
ke 
u. Eust, zu Hom. IL 2, 551. p. 284. Rom. im Ganzen 174. Ursprünglich hatte 
u, zwar schon seit den ältesten Zeiten, Bs.18 sche lese Gran 
Demen gegeben (Str. 9, 397.), deren Andenken aber auch später noch unzweifelhaft 
Tortbestand (Thue. 2, 15. vgl. Böckh zum Corp. Inser. I. p. 121 I. Leake Demi 
p 127 od, deutsch von Wostermann S, 18 ff. Finlay on the position of Aphidna 
in d, Transast. of the A, Soc. of Lit. 1839,, in deutschem Auszuge von Wester- 
mann in d. Zeitschr. f, Alt,-Wiss. 1840. Nr. 138., u, Sauppe de demis urbanis 
Athonarum, Weimar 1846.). Verzeichnisse dieser Phylen u. Demen finden sich bei 
Meursius de populis Atticae, Spon Voy. IL p. 61 f. Corsini Fasti Attiei T, I, 
diss, 5. Stuart Alterth. von Athen (deutsche Uebers.) II. $, 225. 697. Hormanı 
Lehrb. d, griech, Staats-Alterth. $. 797 IM. der 5. Aull. Grotefend de Demis s, 


5) Wenn von einigen griech. Schriftsteller (wie Dienearch. p. 9. od. L$. 4 
a. Plat. de Legg. I. p. 626. D.) ein Unterschied zwischen Artiei u. Atämieises ge- 


gelassenen. (Vgl. B-n LS, 260.) Uebrigens waren diese ionischen Hellenen der 
Sage nach die dritte im Lande eingewanderte Völkerschaft, indem zu den Ur- 
einwohnern oder Autochthonen (vgl. Paus, 2, 14, 8.) zuerst Pelasger (Herod. 1, 57.), 
die sich selbst Apavaoı uannten (Herod. 8, 44. Scymn. 558.), aber von den 
Autochthonen wieder vertrieben wurden (Herod. 6, 197.), dann Acgypter unter 
Ceerops (Diod. 1, 28. vgl. Str. 9, 397.) kamen, worauf erst im J. 1480 v. Chr. 
Xuthos, der Sohn des Hellen u. Vater des Ion u, Achäus, mit seinen Hellenen 
sich im Lande festsetzte. Von diesen Sagen abgesehen, haben wir einen pelas- 
gischen Stamm, dessen Stammheros Cecrops hiess (welchen auch schon Apollod. 


*) Nach Hesych. h. v. u, Schol. zu Aristoph, Equ, 529. auch Audexdxgovsos. 





die die 
Mauern mit dieser verbundene Hafenstadt, Die, Akropolis, früher. 
Ceeropia genannt, welcher Name noch zu Plinins (7, 194.) Zeiten bekannt war, 

Stadt auf einem steilen, etwa 150 F. hohen, 900 F, 


Stadt mit ihren Tom. Thomltselou eik Koran der Bali ee ke 


ee, 0 


8) Nach Curt Wachsinuth Athen I. S. 564 M hätte zur Zeit des Pericles 
die Zahl der wit ibren Frauen u. Rindern etwa in Te 


enossen 0. die der Sklaven won; 
Dicsh Stasubmah. a Ach 19,421. sine nor 180000 u Leake Tepsgr. pr rn 


unterscheiden eigentlichen langen Mai (re en oder oxdln), 
üe iner Eutferaung von 600 F a ea ER lm Bi 


331 MT. u, On some etc. p. 318 M. Ulrichs Reisen II. p_ 
u zu erwähnende Sehr. N, ete, auch Westermann's Bericht 
in d, Zei f. Alt-Wiss. 1841. Nr. f Ueber die noch vorhandenen Reste 











von Hetären bewohnt. '") Zeciadae (Auzıddar: Paus. 1, 87, 7. Plut. Cim, 4. Aleib.22. 
Besych. u, Sud, h, v, Philostr, Vit, Soph. 2, 20, 3.), unweit des Uoberganges über deu 
Cephissus.!”) Hermus ("Eouos : Plut. Phoc. 22. Thes. 11. Diod. 17, 108. Steph. B. 270. 
Soid. Harpocr. Hesych. h. v. Böckh Carp. Inser. L Nr. 191, 192.), etwas nördlich 
von der heil, Strasse. (Vgl L-e Demi p. 218.) Bate (Barn: Cortius Inser, Atticae 
nuper repertae XI. m. 1), */, Stunde nördl. von Athen, südöstlich von Acharnae; 
j. das Dorf Patissin. Acharnae (Arapvat: Pind. Nem, 2, 16. Thoe. 2, 19. f 
Aristoph. Ach. 180 f. Diod. 14, 32, Paus, 1, 31, 6. Athen. 6, 26. p. 234 f. Lucian. 


FF 


im XI. $, 565. u. Hanriot Recherch. p, 55 ff. Vgl. B-n LS, 334, 
Note 2.)2°) Zepaydrium (deıwösgson: Herod. 5, 62. Aristoph. Lys. 665. mit d. Schol. 
Athen. 15, 50. p. 695. e. Hesych. u. Suid. h. v,), weiter nordöstl,, am südl, Abhange des 
Parnes, der nördlichste Ort dieser Ebene; beim Kloster St. Nikola (L-e N. Gr. 
U. p. 418 ff. u. Demi p. 139., nach Hanriot a. a. O, aber der Pyrgos oberhalb 


quelle des Cephissus (noch jetzt Kivisia: Stuart II. S. 28. Gell p. 72. Dodwell 
1. p. 597. Leake Demi p. 189 f. Stephani S. 1 1). Hephacstia (Upesori«: Steph, 
B. 299. Hyaorıadas; Dig. L. 1. 1), südl. von der Vorigen; bei Kalandri 
(L-e Demi p, 141.).22) Aeimonum od. Athmona (A9uovor, Aduörn: Paus. 1, 14, 
7. u. 1,81, 3. Steph, B. 29. Harpocr. Suid. Hesych. Phavor. h. v.C, I. Gr. n. 194. 


Paus. 1, 37, 8. 3, 4. p. 74. d. u, Philostr, 1. 1, a 
20) L-& Demi p. 134. hält Menidhi für das nabe Masovid: Paus, 
1 da naar ». 50. für das Dorf Varipompi 2 od nö aan 


21) Ihre im Rufe der steheuden Einw. nährten sich grossentheils 
durch brennen a en I 


B-n 1. 8, 344, ee auf Ross Demen S. 74. u. Rangab& 
Ant BULL p BER ren ee ee een 
Athen ein Rest ihres sei. 
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Kap. 192. Graccia (mit Epiras), 67 


das Grenzländchen zwischen Laconica u. dem eigentlichen Argolis, u. 
der stete Zankapfel zwischen den Spartanern u. Argivern. Es grenzie 
in $, u, N. an die ebengenannten Landschaften, in W. aber an Arkadien 
u. in O0. an den Argolischen MB.*®) Den Hauptbestandtheil bildete 
das Gebiet von Thyrea oder Thyreatis (Ovgeärts: Thuc. 2, 27. Paus, 
2, 7, 5. 2, 38, 5. Plut. Pyrrh. 32. Ovid, F, 2, 663.). Das im Ganzen 
ebene Ländchen war nur an seinen Grenzen von Gebirgen umgeben, u. 
zwar im S, vom Parnon u. im W. vom Parthenius (s. oben S. 575.). 
Die Flüsse desselben waren der Charadrus®") u. Tanus.®”) Die 
Einwohner, Oymurö (Kuvovgioı: Herod. 1, 81. 8, 73.85. Str. 8, 
369. Steph. B. 399. Kurovgaioı: Paus. 8, 27. Kurovgeig: Paus. 3, 
2, 2, 7.), waren nach Herod. 8, 73. Autochthonen u, unstreitig Pelasger, 
wurden aber zu den loniern gerechnet, u. blieben auch in späteren 
Zeiten durch Dialekt u, Sitten stets als solche kenntlich, während bei 
den eigentlichen Argivern die Vermischung mit anderen Stämmen, 
namentlich den Achäern, den ionischen Charakter längst verwischt 
hatte. Da sie aber in der Kultur stets zurückblieben, galten sie den 
übrigen Hellenen als ein halb barbarischer, räuberischer Volksstamm, 


Städte. 


ng 
8 
3 
; 
f 
3 


für identisch mit dem Tanus halten müchte), war nach Leake Pelop. p. 340. viel- 
mehr der etwas südlichere heut, Kani, 

37) Der Tanus (6 Tävog: Paus. 2, 38, 7., bei Eurip, Electr, 410. Tiymog); 
der ebenfalls auf dem westlichen Grenzgebirge eutspraug n. als Grenzfluss zwischen 
Argolis u, Laconica (Eur, ]. 1.) in den MB, vou Thyrea fiel, ist nach Boblaye 
a. a. 0, u, Le Pelop. p. 392. u. 340. der heut. Hagios Petros od. Fluss von 
Luku. (Früher, in Mor, IL. p, 498. u. 511. hatte E-e den Tanus für den Kani 
gehalten. Vgl. die vorige Note.) 

38) Wahrsch. ist auch bei Seyl. p. 17. ($. 46. M) mit Gail Mesare in 
Avdara zu verwandeln, 

I, 42 














Kap. 122. Graceia (mit Epirus). 661 


wähnen. Die ältesten Einwohner waren unstreitig Pelasger, 
zu denen aber später (die angeblich ägyplische Kolonie des Danaus 
ganz abgerechnet) auch lelegische Karier u. Lycier, Achäer u. s. w. 
kamen, so dass die Bevölkerung nun eine ziemlich gemischte war, u, 
die allgemeine Benennung Argivi (Aeyeioı) bekam.?*) Die Landschaft 
zerfiel in das eigenliche Argia (4gyeia) u. die drei kleinen Diswrikte 
Epidauria (Erxidavgia: vgl. Seyl. p. 21. Thuc. 5, 58.), Troezenia 
(Teoıkpia: vgl. Seyl. p. 20) u. Hermionis ("Eoutorig: ibid.), 
sämmtlich an der Ostküste, 


Städte, 


In Argia, dem grossen, westlichen Theile der Landsch. in der Richtung von 
N. nach $.: Cleonae (Kltovel: Hom, a Pind. Nem.,4, 27. Seyl. p. 19. 
Str. 8, 877. Paus. 2, 15, 1. Ptol, 3, 16, 20. Plin, 4, 21. Liv. 89, 14 £ 34, 35, 
Ovid, BEA BT.A27,) 3 ua nlapm, neck JE Donerateet Hlmams3 ER im 


R 

(L-e II. p. 825. Boblaye p. 41. Prokesch Denkw. 11. 9.986 £. Vischer Reimer, 
S. 286 1. Curt, II. S. 510 #. B-n II. 8. 37.). re 
8, 18, u. öfter, Thue. 3, 96. 5, 58. Xen. Hell. 4, 2, 14. u. üfter, Str. B, 

Paus. 2, 15, 2. 8. Prol. 8, 18, 20. Liv. 27, 80 £. 84, 41. Stat. Th. 2, 378. T. P.), 
gleich Olympia in Elis eigentlich keine Stadt, sondern eine Masse von Gebäuden 
(zu den berühmten Spielen)#) um den Tempel des Zeus her in einem ®, St. breiten 
u. 1 St. langen Thale am Berge Apesas zwischen Cloonas u. Phlius.*) Orneae 
('Ogreoi: Hom, D. 2, 571. Herod. 8, 73. Thuc. 5, 67, Str, 8, 876. Pans, 2, 25, 
5.10, 18, 5. 8, 27, 1. Diod. 12, 81. 16, 39.), südwestl. von Nemea, 120 Stad, 
nordöstl von Argos an der Grenze von Phlinsia.®) Myeenae (Moxrim: Ham. I. 
2, 569. 4, 52. Muxijvas: Horod. 7, 202. 9, 28. Thuc, 1, 10. Seyl. p. 19. Str. 8, 
377. Paus, 2, 15, 4 2, 16,.9. 5 Ptol. 8, 16, 20. Steph, B. 475. Liv. 32, 
89. Mela 2, 3, 4. Plin. 4, 17. Verg, A. 6, 838., beim Ge. R. 5, 22, Micena), 50 
Stad. nordöstl. von Argos; j. merkwürd. Ruinen beim Dorfe Kharvati.®) Zyres 


ee ge he denne NEL 
64) Ueber ihre Ueberreste, namentlich des Tempels, vgl. Leake IIL. p. 330 1. 
Fa ee (. p. 42.) MI. p. 38. (ai Tat. TIP7E) Kohlaye m dL. dr Bematı 


65) Nach Ross } 
Leake II. p. 414 f. DIE p. 350 I, setzt es zu weit üstlich u. Boblaye p. 45. südüstl, 
ee 


60) Vgl. Dodwell IL S. 99 I. d, deutsch, Usbers; Lanka p. BEA Frokah 
Deakw. 11. 5. 288 M Ill. S. 526 f. Brandis Mitth, $. 190 
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Ueberschwemmungen ausgeseizie Land enthielt nur eine g 

Ebene an der Grenze von Elis u. war übrigens durchaus B 

zeichnete sich aber dennoch durch Fruchtbarkeit aus, Das sie 
Gebirge des Landes ist der M. Panachaicus (s. S. 574. Note vr 
ausser welchem es aber auch die nördl. Ausläufer aller Hauptgebirge 
Arkadiens, die sich nach dem Corinth. MB. hin verlachen, namentlich 
der M. Cyllene u. Erymanthus (s. S. 573 f. Note 34. u. 36.) durch- 
ziehen, u. an der Küste in der Richtung von 0. nach W. die drei 
Vorgebirge Drepanum, Rhium u. Arazus bilden (s. S. 576. Note 50. 
u. 51.). Unter den vielen kleinen Küstenflüssen sind der Orathis ®) 
u. Pirus ®) die bedeutendsten. #2) Die ältesten Bewohner des Landes 


80) Der Orathis (ö Kgässs: Herod, 1, 145, Callim, H, in Iov. 26, Str. 8, 386. 
Paus, 7, 85.) kommt von a 
Atgae vorüber, nimmt den von Nonaeris in Arkadien herkommenden &yx (Zru, 
Herod. 6, 74. Str, 8, 389. Plin. 2, 281, Antig. Caryst, c. 174. Paus. 8,17 15 
jetzt Mavronero, Schwarzwasser)*) als westlichen Nebenluss auf, u. mündet bei 
Asgae, Jotzt Krata, Akrata (Lenke II, p. 138. 172. 394, 406 f. Boblaye p. 27. 
Curt. I. S. 472). 

81) Der ‚Pirus (6 ITrigos; Hesiod, Ir, v. 32. Herod, 1, 148. Str. 8, 342. 
386.), nach Str. p. 386. auch Meles (MeAas) genannt, **) kommt vom Erymantbus 
herab, mündet bei Olenus, u, heisst j. Kamenitza, (Vgl. Leake II. p. 155. 
Boblaye p. 21. u. Curt, 1, $. 427 1.)) 

82) Von den übrigen kleinen Küstenflüssen waren in der Richtung von 0. 
nach W, folgende noch die bedeutenderen: dor Grenziluss Syräas od. Sys (s. oben 
5. 654. Note 16,), der Crius (Koios: Paus. 7, 27, 11.), weiter nach Asgira hin 
(nach L-e IN. p. 392. der heut. Khassiotiko od. Zakhulitiko, nach Boblayo p. 29, 
u. Curt. I, S. 479 f. aber der östlichere Fluss von Mazi); der Buraieus (‚Bav- 
euixds: Pans. 7, 25, 6), hei Bura, dessen eigentlicher Name nach Str. 8, 471. 
’Egaolvog oder 4goivog war (nach Boblaye p. 27. j. Fluss von Kalavryta: vgl 
auch L-e III. p. 407 IM); der Cerynites (Kepuvleng: Paus. 7, 25, 3), welcher vom 
Berge Ceryoia in Arkadien herabkommt u. bei der Stadt Cerynia floss (j. Bokhusia * 
od. Bukusi: Lre III. p. 408. 407. u. Boblaye p. 26.); der Selims (Zeisvoog: Str. 
8, 887. Paus, 7, 24, 3.), westlich von Helice, im Gebiete von Aegiumt) (j. Fluss 
von Vostitza: L-e IN. p. 407. Boblaye p. 25.); der Phoenix (sbotvıf: Paus. 7, 28, 
5, nach Lee II. p. 198. Boblaye p. 25. j. (Salmeniko)tf) u. der Meymmuitas 


über ihn Leake III. p. 161 IT. Boblaye a 
Ph Can nicht bei Strab. 1.1. der Name Alias aus dem varber- 


mittleren N: 
Var Lı lässt ihn irrthümlich Acgium selbst durchströmen. Vgl. Bo- 


A Kape Era 30a 
ausetzt, u. 
Pabalı vieler ar a une 


blaye 
ih ven, DE Rp an, dl Sa, I 











Kap. 122. Grascia (mit Epirus). er 


Meer (den cyparissischen MB,), südlich an Messenien (von dem es 

Fluss Neda schied) u. östlich an Arkadien. Der Flächeninhalt 

gegen 60 OM. ee ee 
Hügelreihen geschiedene Theile, das eigentliche oder hohle x 
Koll "Hg: Thuc. 2, 25. Str. 8, 336. Päus, 5, 16, 5. etc), die 
nordwestliche, muldenförmige Ebene, die sich west. von den Geb. 
Scollis u. Pholo@ nach den Vgeb. N u. Chelonatas hin ziehen, 
der gesegnetste Theil des überhaupt sehr fruchtbaren (Paus. 5, 4. 5. 
Str. 8, 343. 358.)*) u. stark bevölkerten (Polyb. 4, 73. vgl. Died, 
8. fr. 1. u, Str. 8, 358.) Landes, Acrorea (1) 4zgugee: Diod. 14, 
17. vgl. Xen, Hell. 3, 2, 30. 7, 4, 14. Steph, B. 54), od. den nord- 
östlichsten Gebirgsstrich um die Quellen des Peneus u. Ladon her, 
Pisatis () Tloarıg: Str, 8, 337. 339, 343. u. öfler, Paus, 6, 22. 
Diod. 4, 75.), den miltleren Theil des Landes von der Küste bis zur 
arkadischen Grenze, der nördlich an die beiden vorher genannten 
stiess u. südlich durch den Alpheus von Triphylia geschieden wurde, 
u. Triphylia (h Toupvhia: Polyb. 4, 77, Str. 8, 337. Paus. 5, 5, 8. 
Dion. Per. 409.), den südlichsten Theil der Landschaft längs der 
Küste zwischen dem Alpheus u. Neda. Die Gebirge des Landes 
waren der Scollis,®) Pholos,®) Minthe‘) u. Lapithas,®) die Vor- 


4) Zu der ungemeinen Fruchtbarkeit des Laudes trug namentlich auch der 
Umstand bei, dass es wegen der Heiligkeit des in ihm gelegenen olympischen 
Fe re gr a ee in a 
Stürme desselben es nie berühren durften (Paus. 4, 73. vgl. Polyb, 4, 74.); welche 
glücklichen Verhältnisse späterhin freilich sich änderten. (Vgl, Thuc, 2, 25. 5, 81. 
Xen. Hell. 3, 2, 16. 30, 7, 4, 12. Polyb. 4, 78. Died. 14, 17. 15, 77 £ etc.) 

5) Seollie (Zxdldss: Str, 8, 895. 899.), das Grenzgeb, gegen Achaia, auf 
welchem der Grenziluss Larisus seine Quelle hat; j. Sandameriotiko (Leake IL, 
7. 183 1. 230.) oder Santa-Meri (Boblaye p. 118.), 

6) Phoios (Bolän; Str. 8, 386. 357. 887. Paus. 6, 21, 4. Ptol, 3, 16, 14. 
Plin. 4, 21.), südöst. vom Vorigen au der Grenze von Arkadien, in welche Land- 
ia er Pumtn ns Baee (dr Der) NAEH 
Geb, mit den Quellen des Peneus, Alpheus u. Ladon; j. ein Theil des Olono 
(vgl. L-e IL p. 186. ee ee 
von Lala. 

T) Minthe (Mivön: One; B/OUR: Bat, I51A, a He TREE 
östlich von Pylos an der Grenze von Cynurin, Nach L-e I p. 68. jetzt Vunuka 
(nach Pelop. p, 204. jedoch wohl am richtigsten der Berg von Alvana) u. nach 
Boblaye p. 198, der Berg von Smerna. 

8) Zapichar (Aamtdes: Paus, 5, 5, 8.), das Greozgeb, gegen Arkndien, dessen 
Haupttheil ebenfalls in letztere Landschaft gehört, mit den Quelleu des Auigrus; 
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Kap. 12%. Graocia (mit Epirus); 


Mathia, ewwas südwesil, von Corone 4°) u. Tomeus, an der Küste nöd 
von Methone, 4) die Vorgebirge aber die Prom. | m, 


Platamodes u. Coryphasium an der West- u. das Prom. Aerilas an 
der Südküste. *%) Unter den vielen kleinen Küsten flüssen®) der 
Nee der Grenziluss Neda (s. S. 670.) an der West- u. 

der Pamisus®') an der Südküste die bedeutendsten. Die ältesten 


westlichen Abhange des Berges erbaut war, Jetzt Vorkano, (L-e 1: p. 78. 80. 
358 MM. ete. B-n a. a. O.). 

47) Mathia (MaSte, valgo Tnuudtag: Paus, 4, 84, 2. vgl. Curt. I, $, 106. 
u. 195. Anm. 40, u, B-u IL. $. 158. Aum. 1.), j Lykodhemo (E-e 1. p. 435. 438. 
444. u. Pelop. p. 204.). 

48) 'O Toweis (Thue, 4, 118 Topaiov Sgog: Steph. B. 660.), viell. der 
Hagios Nikolaos südl. von Navarin. (Vgl. Curt, IL S. 180. u, gegen ibn B-n Il, 
8. 158, Note L) — Boblaye p. 144. hält den T, gar nicht für einen Berg, sondern für 
einen Hafenplatz. 


(Kogupeowoy: Thuc, 4, 118. Str, 8, 339, 348. 351, Paus, 4, 96, 1, Ptol. 1.1. 
Steph, B. 379. Plin. 4, 18.), der Nordspitze der Insel Sphucteria gegenüber, Aeritas 
Demetrios 


50) Diese ee a ee der Cyparisrus 
(Kurrdgiawog: vgl. Paus, 4, 36, 5.), nördl. von der Stadt Cyparissia (j. Fluss 
von Arkhadia: L-e I. p. 73.) u. Sets (&4da: Ptol. 9, 16, 7.), nordöstlich von der 
Tasel Prote mündend (j. Longovardo : 
viell. auch der südlichere Romanos), u. au der Ostküste der 

TE 


Ba Denise Alndialı unse Ze Tara. Fi von Ralmata (el 
344. Boblaye p. 71.105. Ross Reisen I, 8, 1 f. Curt. II. S. 155 M.) 

51) ‘0 Mewaog (Str, 8, 358. 861. 366. 367. Pan 401,843 1 Mi 
Mela 2, 8, 9. Pamisum), der grösste Flass Messeniens, der 40 Stad. östl, 
Itbome entspringt (Paus. 1, 1), erst gegen SW., dann gegen 9, 
von seiner Mündung schiffbar wird (Ste. 8, 361. Pans, 

Pherae u. Corone au der Nordküste des Messen, MB. mündet (Str. u. Paus. 1. IL). 


p- 106. Cart. II. S. 162 f)). Der bedeutendste unter seinen Nebenflissen war rechts 

der Balyra (Belvga: Paus. 4, 83, 4. vgl. Boblaye p, 108), nach Leake (f. p. 439, 

444. 478, 482.) eigentlich der Hauptluss, der einen weit längeren Lauf hat, als 

der Pamisus selbst, j. Vasiliko od. Mavrozumeno, Für die andern, Zietra 
4% 









Kap. 122, Graecia (mit Epirus). 


nach N.: Asime (*4ofvn: Horod, 8, 78, Thuc. 4, 18, 54. 6, 98. Soyl. 
8, 380. 873. Paus, 2. 86, 5.3, 7,4. 4, 14 2.4, 34,6 1. Ptol. 3, 16, 8. St 


(Zrevixkagos: 
361. Paus. 4, 3, 7. 15, 8. 38, 4. Steh. B. 617.) von unsichrer Lage.) Amphis 
(Auyzue: Paus. 4, 4, 2. 4, 5, 8.), au der Grenze Arkadiens u, am Fl, Anıphitus.‘*) 
Oechalin (Olyakta:‘ Str, 8, 399. 350. 360. 10, 448. Paus. 4, 2, 2. 3, 10. 
26, 6. 33, 4), nach Pans. später Kagvdaos), am Fl. Charadrus.®) Andania 





58) Vgl. Banane 315 CHE. u. BIT EEE 
Pouqueville V. p 118 £, u. Lee 1. p. 448. weisen ihr fülschlich einen andern 


Platz an. 
aimmt L-e Pelop. p, 195. (u. mit ibm Cort, Il. S. 167. u. B-a Il. 
-8. 173) un. Boblaye p. 112. setzt den Ort minder richtig an die Bucht von Phöniens 
an der Südküste, nordwestl, vom Vgeb. Aeritas. | 

60) Vgl. Pouquev. V. p. 101. 104 f. Le ee Exped. seientif. p. 18, | 
Boblaye p. 11L. u. Curt, im Bull. d. Inst. arch, » PAS I. u. in Pelop. I, | 





1. p. 362. u. Curt, 

p: 106. aber sucht es weiter gegen N. u. auch B-n Il. S. 171. schreibt 

von frühera Reisenden überschenen Ruinen 

von Kalamata zu. ET EEE 
64) Auf dem linken Ufer des Pirnatza (L-e 

. 105 f. auf einem von den Mündungen der Bä, 

Yen Pirnstza ieten Dreiecke. Ross (Rı 
Kirche Panagbia Polimuiatissa die Ruinen des Tempels 

auf Uebrig. vgl. auch L-e Pelop. p. 181. Curt II. $. 156 £. 
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Kap. 122. Graeeia (mit Epiras). 


Taygetus die Grenze bildete, '%) am Messenien, ann a 
Messenischen u. Laconischen MB,, in ©. an das Myrtoische 

Bd. 1. S. 19 £) w. dem Sinus Argolicus. a 
an Cynuria (wovon es der Parnon trennte) u, Arkadien. Der Flöchen- 
inhalt. des stark bevölkerten Landes?*) betrug 87 QM. Es war fast 
durchaus gebirgig u, mehr zur Viehzucht als zum Ackerbaue geeignet, 
enthielt jedoch auch eine grosse u. frachtbare Ebene von etwa 20 DM. 
Umfang, das Thal des Eurotas, Das Hauptgebirge der Landschaft 
war der Taygetus ($. 575.), zu welchem noch das nördl. Grenzgeb, 
Parnon (ebend.) u. eine südliche Fortsetzung desselben längs des 
Myrtoischen Meeres bis zum Vgeb. Malea kamen, deren mittlerer Theil 
wohl den Namen Zarax führte, *%) so wie die einzelnen Berge Evas 
u. Olympus, '%) Barbosthenes, '*) Thornax’®) u. Menelasus.'°) Die 





73) Doch hatten sich die Spartaner auch schon vor der Eroberung von ganz 
Messenien den östlichsten Theil dieser Landsch, an den westlichen Abhüngen des 
Taygetus od, das Denthelische Gebiet. unterworfen, welches stets ein Gegenstand 
des Streites zwischen beiden Völkerschaften blieb. 


75) Wir kennen allerdings Zarar (Zäguf: Paus. 1, 38, 4, bei Ptol, 3, 16, 
ee ern sn 
des Landes, wahrsch. aber wurde derselbe auch auf den Bergzug, auf welchem 
sie lag (deu heut. Kolokera) übergetragen. Vgl. Boblaye p. 101. Curt. I, 5, 291. 
u. Bu Il. 5. 187, 

76) Der Evas (6 Eis: Polyb. 2, 85. 68. 5, 24) u. Olympus ("Okuumas: 
Polyb. ibid,) waren zwei Höhen bei Sellasia. nördl, von Sparta, welche ein 
schmales Thal begrenzten, das der Fl. Oenus durchfloss. (Die Letztere heisst j. 
die Höhe von Basara; Boblaye p, 74. Vgl. Hoss Reisen I. S, 182.) 

77) Barbosthenes (Liv. 85, 27, 80), 10 Mill. nordöstl. von Sparta (nach 


70 Be Zurnam (d.Bögroe Bel | » 89. Blpb, 3.66 Kan, Ha, bi 
Paus, 2, 86, 2. 8, 10, 10, 8, 11,1. Steh. bh. v., beim Schol, Theoer, 15, 64. 














dainönor: Thuc. 3, 4. 5. Polyb.'4, 53. Sur. 9. 187. 5, 233. 250. 


u. öfter, — Str. 6, 257. 8, 362. u. s. w. Cic. Tuse. 5, 34. Liv. 38, 32, 
34. u. anderw.), auch Spartani (Justin, 2, 11. 14, 5. u. s. w.) u. 
‚Spartiatae (Cie. Tusc. 2, 16. 5, 27. de Div. 1, 34. ad Div. 1, 34. 5, 
12. etc. Iragriärar: Str, 8, 365. Died, 13, 24. Paus. 4, 10, 1. 8, 


27, 8. u, öfter), 


Städte u. Flecken. 


a) Küstenstädte: zuerst am Messenischen MB, in der Richtung von N. nach 
$.: Gerenia (Teonrie: Str. 7, 299. 8, 839 1. 340. 353. 360. Paus. 3, 21, 6. 8, 
16, 7. Ptol, 8, 16, 22. a ee 

Emope (’Evörn) gehalten: Str, p. 360. Paus. 1, 1, 

Man. 1.9, 120. SUB. Bad, 3,7. Ser «8, 360 f. Paus. 8, 26, 5. Ptol.3, 16, 22, 
Steph. B. 855. Plin. 4, 16,); j. Skardhamula (L-e I. p. 381, Boblaya p. 98, Curt, 
1. S. 285. B-n II. S. 154). Zeuetrum (Leörrgor: Str. 1, 1. Plut. Pelop, 20. Pol. 
3, 16, 9) oder Zeuetra (teöxrga: Paus. 8, 21, 6. 8, ! 

Leuktron (L-& 1. p. 831. Boblaye p. 98. Curt. IL 
Fephmus (Ilkyvos: Paus. 3, 26, 2. I7epvor: Steph, B, 
Thalamae oo der Mündung des Pamisus; am Hafen von Platsa (Le 1. p. 930, Boblaye 
p. 92. vgl. Cart. u. B-n a. a. 0). Zhalamas (Geiiper: Polyb. 16, 16, Paus 3, 
21, 6. 3, 26, 1. @akdum: Pia. 8, 16, 22), 20 Stad, Inndeiuwärts davon . eben 
a En ee im heut, Thalo von Milin (Hoblaye p. 92. Curt. 
IL 8, 284. B-a II. 5. 158.) Oatyiun (Otrwkos: Hom, 11. 2, 585. Str: 6, 300. 
Paus. 8, 21, 6. ah 7. 3, %, 1. Ptol. 8, 16, 22. [wo volgo Brrvia] Steph. 
8,511. Corp. I. Gr. wm. Te ae Ele Ur Ten p- 313, Boblaye 
p: 9%. B-n II. S. 151 £). Eiwas weiter südöstlich, nicht mehr an der Küste, lag 
Pyrrhichus (ITüggigos: Paus. 9, 21, 7. 3, 25, 2, 83., ünstreitig auch SAdpgow 
Xüga& bei Polyb. 5, 19, 4.); beim heut. Kavalos. (Boblaye p. 3. L-e Polop. 


9) Die lakonischen zreg/osor (vgl. Isoer. Panath. $. 179 #. u, Ephor. bei 
Str. 8, 560 M), d. b. die Reste der früheren beziehentlich 
ee a u te Te a a 
Spartinten. Vgl. Clinton Fast. T. II. p 405 M. Ueber die Geschichte der Ne- 
völkerung der Landschaft überhaupt vgl. Mannert VIII, S. 570 #. 
















Kap, 122, Grdnatk (mit Epirus). 


'Xyli (Le I. p. 226, Boblaye 7. 97. Curt. II. 5.291. 204). Bose 
Polyb. 5, 19. Str. 8, 864. Pas, 8, 21, 6. 8, 29, 9 f. Prol, 8, 16, 
4, 17. T. P., bei Scyl. p. 17, Bofa), an dem nach ihr benaunten MB, (I 
2, 11), östlich vom Veb, Onugoathos u. der jetzigen Bucht vom Vatika (d 

Böatika)z; j. wenige Rainen beim Dorfe Pharaklo. ke 
B.n 11. 8.199.) Donn an der Küste des myrtoinschen Moeres: Side (Zidn: Seyl. p. 17. 
Paus. 3, 22, 9), etwas nördl. vom Vgob. Malca; beim Hafen des heil. Georg (Boblaye 
p. 99. Curt. 11.8. 296 f B-n IL S. 189). Bpidaurws Zimera ('Ertdavgos mit u. 
ohne deu Zusatz 7 „Seuengu: Seyl, p. 17. Thue, 4, 56. 6, 105, Str. 8, 368. Paus, 3, 21, 
6. 9, 2% 4 8 24, 1. Pinl, 8, 16, 10, Plln 4, 17)5:3. Paloe’ Monsmvasla (Dre 


(Igaata: Seyl. p. 17. Ptol. 8, 16. 10. Zouniat: Str. 8, 968. 374.) od, Brasiae: | 


us. w,), unweit der Grenze Arkadiens; bei Arakhovra (Boblaye p. 72. Ross I, 
s. 175. Curt. I. S. 264 f. B-n ILS. 118.) Oeum (Older: Xen. Hell. 6, 5, 
26., bei Steph. B, 510. OTog), ein Kastell im Distrikte Seiritis (Exegirig: Thuc. 5, 88. 
Xen, rep. Laced. 12, 9. Steph, B. v. Zxigos) au der Grenze Cynurieos,) Sellania 
(Zetauta: Polyb. 2, 65. 4, 69. 16, 16. Zeilaote: Paus. 7, 7,2. 9, 49, 4. Staph, B. 
591. Liv. 34, 38.), eine starke Festung am FI. Oenus, auf einem steilen Felsen 8 Stunden 
sördl, von Sparta.®) Fellana (Mekiyen : Polyb, 4, 31. 16, 87. Meilire: Paus. 8, 21,2), 
gleich westl. von Sellasia am Eurotas; auf dem Berge von Burlia etwas südl. vom heut, 
Pardali (L-e 11T, p. 16. Boblaye p. 76, Curt, 11. 8, 255 f. B-n II, S. 115.). ZAerepme 
@rgdsrm: Herod. 6, 61. Pans. 8, 19, 7. 9. Mela 2, 8, 4. Orgaurus: Steph. B, 
809. Theramme: Plin. 4, 16.), gleich südöstl. nebon Sparta am jenseitigen Ufer des 


Buy den Plan bei Aldenhoven Itin. p. 864. u. bei Curt, 
gi Aadhre angst p. 484 (u. ee 


Ba VER, von : Vgl, auch Rosa. 8 165 
1: 7 581. u. Pe SR: 348. setzt sie zu weit südlich beim 
Krevata an. 









Kap. 192. Graceia (mit Epirus), 


Arcadia 


Die Hauptgebirge waren im 0, der M. Artemisius (s, S. 575. 
Note 42.) u. Parthenius (ebend, Note 41.), im N. u. NW. der M. 
Oyllene ($. 573, Note 34,), Aroania ($, 574. Note 35.) u. T 

tebend. Note 36.) u. im S. der Zyeaeus (ebend. Note 39.), zu 
welchen sich noch viele kleinere Bergzüge oder einzelne Berge ge- 
sellen, 1%) der Hauptfluss aber der Alpheus (S. 581. Note 76.) mit 


11) Von Neueren vgl, über diese (ihrer versteckten Lage zwischen einer 
Menge von Gebirgszügen wegen sehr schwer zu durchforschende) Landschaft Lenke 


Thälern auch zum Ackerbau geeignet u. benutzt dagegen die südlichen u. wost- 


13) Von diesen uenne ich den Grathis : Pans, 8, 20 MR) mit den 
gleichnamigen Flusses (s, oben 5, 665.), ao der Grenze von Achaia 


Tempel des Neptunus Hippius u. einem Heine der Ceres; den Ostracina 
(’Oorgezive: Paus. 8, 12, 2.), ebenfalls bei Mantinea, westlich davon, j. Hagios Elias; 
den Anchisia (Aygıota: Paus. 8, 12, 8.8, 18, 1.), wordwestl, von Mantinen on der 
Grenze des Gebiets von Orchomenus, wo einer Ortssage nach Anchises begraben 
liegen sollte, j Armenia; den Oligyrtns (rö 'Okyuyror ögos: Polyb. 4, 12. 70, 
zwischen Orchomenus u. Stymphalus, j. Skipiesa; den Fhalanthus (Pdlar90v ögog: Paus. 
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Kap. 122. Graccia (mit Epirus). 


im Innern der Insel in der Näbe des Diete). Zedem (depiv: Str, 
Losena (Afinva: Ptol. $. 4. Stadiasm, $. 305. 306, Plin. I. 1., bei 
7 " 


Hafenstadt von Phästus, an der südlichsten Spitze der 
am gleichnamigen Vgeb.!) PAasstus (dimrög 
Str. 10, 476. 479. Diod. 5, 78. Athen. 6, 79. p. 
Eust, zu Hom. 1. L.) am linken Ufer des Lethäins, 

Stunden nordöstl, vom Matala u. eine Stunde von der Küste; nach 


j. Hagios Joannes, nach B-n Il. S. 567. aber an h genann! 
Platze. Uebrig. vgl, auch Höck I. S. 410. u. Pashley Phoenix (hobvit: 
Ptol, $. 3, Stadiasm. $, 312, 313. vgl, Theophr, L 560. 


Sowwjen), mit dem bowzoüs Aurv (Prol. B 
von Lappa, am Fusse der Weissen Berge (nach 
Anopolis bei Aradheua, der Hafen aber nach 
(Zube: Steph. B. 622, unstreitig auch das 

von Elyras (Steph, 1. 1), am Prom. Hermacum 
5. 891. Pashley I. p. 100 f. u. B-n IL 5. 548.). 
Stadiasm. $. 316, Hieroel. p. 650, Zisos: T. P., unstreitig a 

Scyl. p. 18, u. das „Zıson» des Str. 10, 479. u. Steph. B. v. Dusorös, vgl. auch 
Hom. Od. 3, 293. u. dus. Eustath, u. Münzen bei Eckhel Anccd. aum. p. 152.), 
an demselben Vgeb.; j. Haghio Kyrko od. Kyriskos (Pashley II, S. 91. u. B-n Il. 
8.549.).2) An der Westküste: Ziennws (Blewvog: Stadiası, 8.318.319. Steph. B, 166.), 
12 Stad. nördl, vom Griumetopon u. 260 Stad. südl. vom Phalusorna; j. der Hafen 
Krio, (B-n II. $. 550.)) PAelasarna (Beiuougre: Seyl p. 17 f. Polyb. 28, 
15. Str, 4, 474. Ptol. $. 2. Diene, v. 11, Steph. B. 687.), den Inseln Mylas 
gegenüber; Ruinen beim heut. Kutri (Pashley II. S. 64. 69 |. B-n II. 8. 558. 
vgl. Höck LS, 26.). Eudlich im Innere der Insel von W. nach 0.: Polyrräcnia 
(Moivgöerta: Seyl, p. 18. [wo Zolidömee] Polyb, 4, 58. Str. 10, 479. Pol, 
8. 10, Pliv. L 1. Ioileone: Steph. B. 558.), Östlich von Phalasarsa, mit seinem 
Gebiete an das von Cydonia stassend; j. Palacokastron südl. vom 
(Pashley IL p- 46 . B-n II, S, 551, vgl auch Höck I, $. 26. IL. S. 440. u. IIL 


Fer 





: 


7. vor. Vgl. Pococke I. p. 361. u. Höck L 3. 440. r 
nun 19) YeL Gain aa Sind. 7. 578. Möck 1, 5.809 1. 485. Spt IL 9. 20 €. u 
18) Häck ı ohne hiareichenden Grund Zäne, das er 1. 8. 410 [. 
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Rap. 125. Mocsia. 745 


5 &w u. 5 #dew: Ptol. Il. IL Inschr. b. Orelli 1178.) zerfiel, von 
welchen der erstere den westlichern, der letztere den dstlichern Theil 
des Landes in sich begriff, indem nach Pıol, 3, 9, 1. u. 3, 10, 1. der 
Fluss Ciabrus (od, Cibrus, j. Zibru) bis zu seiner Mündung in den 
Danubius die Grenze zwischen beiden bildete. Im 3. Jahrh,, als 
der Kaiser Aurelianus die röm. Bewohner Daciens auf das rechte 
Ufer der Donau verpflanzt halte, weil er jene Provinz nicht mehr be- 
haupten konnte, erhielt der mittlere Theil Mösiens von der südlichen 
Beugung des Danubius (wesl. vom heut, Orsowa) bis zum Fl. Utus 
(. Vid) den Namen Dacia Aureliani (Vopisc. Aurel. 39. vgl. Eutr, 
9, 15,), u. man unterschied nun Dacia Ripensis, den Strich längs 
des Danubius, u. Dacia Interior, den südlichen Strich im Innern bis 
zur Grenze Macedoniens. Mösien wurde von hohen Gebirgen, dem 
Hümus (s. S. 734.), Orbelus (s. ebend.) u. Scordus (s. 8. 553.) um- 
geben, deren Abdachungen das ganze Land in mehrern 

durchzogen. Die Flüsse desselben +?) waren, ein paar kleine Küsten- 


nur eine, ungetheilte (vgl. Tac, A. 2, 66. Plin. 8, 149), Die Eintheilung in 
M. Superior u. Inferior schreibt sich wahrseh, aus den Zeiten 

Eroberung von Dacien her. Die Garnison der Proviaz bildeten in verschiedenen 
Zeiten die Zegio I, Ralica in Nieder-M,, die nach Ptol, 3, 10, 10. ihr Hauptquartier 
= Dnzaajoeum, (Rleizia), nach „dem IE A 12ER 2. der Not, Imp. aber zu Novae 


ne re 7: Ale faztse Kopstad) Me Zaple P. Macodonica, 
wahrsch, seit Vespasian, mit dem Hauptquartier Oescus in Uuter-M.; die Zeyio FI. 
Ferrata (nur kurze Zeit unter Otho u. Vitellius); die Zegio FI Claudia (unter 
Nero u, später), die ihr Stabsquartier zu Viminiacum u. Cuppi hatte, u. die 
Lrgio Xf. Claudia mit dem Hauptquartiere Durostorum, (Das Nähere mit den Citaten 
# in der 1. Aufl. $. 1088, Note 92.) Die in Mösien gefundenen räm. Inschr. sind 
zusammengestellt im Corp. I Lat. III, u, zwar die von Mocsia Iaferior n. 749788, 
u. 6124—6238, u. die von Moosia Superior », 6289-8323, 

49) Die kleinereu Flüsse waren zuerst folgende Nebenfüsse des Dauubius in 
der Richtung von ©. nach W.: Aingus (Plin. 3, 149. Pincus: Not, Imp.), der bei 
Panieum od, Pinchm mündete (j. Ipek); Zimachus (Plin, 1. 1. T. P.), der durch das 
Gebiet der Timachi Noss u. zwischen Dorticam vu. Florentiana mündete (j, Timok); 
Cebrus (X£#o0g : Die C, 51, 24.vgl. It. A.220, Not, Imp.30.u. T. P.) od. Oiadrus (Kiafgos, 
in den neuesten Ausg. Kiaußgog: Ptol. 8, 9, 1.8, 10, 1.), der Grenzfluss zwischen M. 
Suporior u, Inferior, der bei einer gleichnamigen Stadt den Hauptstrom erreichte (j. Czibra 
od. Zibru); Oeseus (Plin. 3, 140,, ee u 0, 
der nach Thuc. ee 
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Städte, 

a) In Mossia Superior: zuerst längs des Danubius an der Hoerstrasse, in der 
Richtung von W. nach O.: Singidummm (It. A. 182. Zıyyilr)dovvov, vulgo Ziyis- 
dovrav: Ptol. 3, 9, 3, bei Procop. do ned. 4, 6. p. 287. Sıyyndar), an der 
Mündung des Savus io den Danubins, der Stadt Tanrunam (j. Semlin) in Pannenien 
gegenüber, Festung und Hauptquartier der Legio IV. Flavie Felix (s. Note A8.; 
j. Belgrad. Vgl. Inschr. im C, I. L, n. 1660—1668. u. 6302— 8312.) Trisormium 
(Torxögrıor: Ptol, 9, 9, 3. Trieornis Castra: It. H. 564., bei Hierocl, p. 857. 
fälschlich nach Mann. VII. S, 76, bei Rittepek), Mons Aura (Eutr. 
9, 17. 20. It. A. 182, 234. It. H. 564. T. P.), an gleichnamigen Berge #°) 
(bei Groszk od, Krozka), Margum (KEutr. 9, 18. 10, It, A, 132. k, H. 564. 
T. P. Joruaud. de reb. Get. 58.), ein befestigter Ort un der Mündung dos gleich- 
namigen Flusses, wo auch eine kleine Donauflotte lag (Not. Imp.); j. Semendria od. 
Posarevacz, Passarowitz),#*) Fiminaeium (Eutr. 9, 18, It. A, 138. 217. I, H, 
564. T. P. Inschr. b. Fabretti p. 134, 94. Murat, 795, 2, u. im GLLm 
1654. 1655. Odiuendssov: Prol. 3, 9, 3. Beperdxiov: Procop, de aod. 4, 6. pı 287« 
Theophyl. 1, 5. 8, 12. Niceph. 18, 37. Hierocl. p. 398. Bonn. [wo vulgo Bıusrazior 
edirt wird]), etwas östl, von der Mündung des Margus, durch eine über Naissus 
führende Hauptstrasse mit Constantivopolis verbunden, nach den Iaschr, ein Munieip. 
Aclium, nach Münzen bei Eckhel H. p. 8 f. aber eine Kolonie, Standquartier einer 
Legion; j. IKostolacz (vgl. Marsili Danub, II. p. 10. u. Mannert VII. S, 78,).#°) 
Zaederats (T. P, Aedegira u, Arreger@: Procop. de aed. 4, 6. p. 287., in der 
Not, Imp, p. 104. 105. Laedenate); bei Rama. Pinewm (Not, Imp. p, 104. 105., 
bei Procop, 1. 1. fülschlich Zuerovs, u. auf der T. P. Punioum), an der Mündung 
des Pingus; beim heut, Graditschje. Ouppas (It, A. 217, T. P. Not. Imp, Ge. R. 
4, 7., Kovnous: Procop. 1. 1.), mit einer Garnison von Damatischen Reutern (Not, 
Imp, j. Columbatz od. Golubatz). Tuliate (Not, Imp, p. 105. Ge. R. 1, 1. [wo 
früher Tabata edirt wurde], auf der T, P. verschrieben Fallate, im It, A. 218. 
Talia, bei Ptol. 3, 9, 4. Tararıs; j. wohl Milanowatz). Zgeta (It. A. 518, T. P. 
Ge. R. 4, 7., bei Ptol. L 1 “Ernra, in d. Not. Imp. 1. 1. Asgeta), wo nach der 
Not, eine Abtheilung der 13. Legion u, eine Reuterschasr in Garnison lag u, da- 
ueben Caput Bovis (Karavdßors: Procop. 1. 1), der Brückenkopf der berühmten, 


7, 2. Pliv. 4, 79. ete.), der heut, Insel Piezius od, St, Georg); u. in den südlichern 
Striehen bis zur Grenze des eigentlichen Thraciens hin die von Ptol. 3, 10, 9. 
genannten Orodysi (Koöfufos, vgl. auch Herod. 4, 49. Str. 7, 318, Anon. B. Per, 
Pont. Eux. p. 18. u. =. w.). 

59) Wo Kaiser Probus durch seine Truppen Weinberge anlogen liess 


L 

Kibehr. dnselbst u, in der Umgegend s, im CL Li». 1648-1689, 

) Hier siegto Diocletian im J, 285. über den Carinus (Eutr. I. 1). 

) In der Nähe dieser Brücke fund ee, 
p- 289. genannter röm, Kastelle, aus deren zum Theil anf —durg 
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195. It. H. 567. T. P. Inschr, bei Gruter p. 540, 2. u. Orolli 3548. 5018. Sertisck 
Ge. R. 4, 7.), später Zriaditsa (Teriderim: Nieet. Chon. 3. p. 214. Aposp. Geo, 
bei Hadson IV. p. 48.), am der Vereinigung der Quellen des Ooseus, die Hauptst. 
von Dacia Interior (früher zu Threcien gehörig: Ptol. 1. 1.), in einer fruchtbaren 
Ebene (j. weitläufige Ruinen südl. von Sophia); Zelte (It, A, 186. Senec. Here, 
Oct. 1539. Zuga: It. H, 567, j. Ikliman od. Itchimao: vgl, Driesch 5. 104.). An 
den von dieser Hauptstrasse abgehenden Seitenstrassen: zuorst an der von Naissus 
nordöstl. nach Ratiaria am Danubius führenden: Timasum Mais u. Minus (T, P. 
Tiaaxov: Pral, 8, 9, 5. Thamason: Ge. R. 1. 1.), äm Fi. Timacns (das grössere 


er er ee ein 
Landsch, Dardania (Sagdavia: Ptol, 3, 9, 6.)**) führenden Strassen, u, 
Naissus nach Scodra: ausser anderen Z7Aeranda (T. P. Ge. R. 4, 15.,j. 
vitza, Treoofdsche) u. Gadulm (1. P. Gedwlion: Ge, R. 4, 154 }. 
Gkölhan);*) von Serdica nach Scupi: Sewpi (Exoümor: Ptol. 3, 9, 6, 8 
Hieroel. p. 855. Niceph. Bryenn, 4, 18. Ge. R. 4, 15. rd Zxömie: Anoa 
p- 259- Seopi: T. P.) am Axius (Niceph, 1. 1.), später Jusriniang Prima 
ad. 4, 1. p. 266.) u. Hauptst. von Dardanien (Hieroel, L L); noch j. 
der alten Wasserleitung: Brown Reisen $, 128), Dabei der 


IH 


E 
son: 
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Reiterschaar in Garnison lag (j. Oreajar). Oeseus (Oloxos: Ptol. 3, 10, 10. 8, 
11, 6. Aur. Viet. Caes, 41. Epit. 47. IL. A. 220. Zuew: T. P. Yoxds: Hierocl. 
P-655. Procop. 1 1. Not. Imp., Münze bei Marsili Dan, II, Tab, 17.), unweit der Mündung 
Wei gieichuunigen Finmen 0: Gigen: ©. 1. L, m. 6127—6129.)%) Srewrüsca (It. A. 


En Diese säitletn. Ta von Obermösien (od. der südlichste Strich von 
des Reichs in kleinere Provinzen unter Cous 


De 
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IV. p. 42), eine wichtige Stadt u. Festung, wo nach Pol. 1. 1. die Laglo I. 
nach dem It. A, u. der Not. Imp. Il. IL aber die Legio XI. Claudia ihr F 
quartier hatte, der Geburtsort des Aötius (Jormand. Got, e. 43), j. Silistrin. Sie 
(Zovzidave: Ptol. 3,10, 11. It. A. 224. T. P. Not. Imp. Zuxidapa: Procop. de ned.4 
p: 992. Zrrfdudar ibid, p. SI, j. Osenik od. Assenik?). Ariopolis (It. A, 


gegen N. (j. Rassova),®%) Capidan (It. A. 224. Not, Imp. ©. 38. Goppidacs: Ge. 

R. 4, 5. u. Cupidapa 4, 7. Kanidaßa: Hieroel. p. 637., auf der T. P. fälschlich 

Calidava), mit einer Garnison von Reitero (nach Mannert VII, S, 117. j. Tscher- 
e a 


i 
! 


nawode?). Carus (It, A. 224 T. P. Not. Imp. c. 28. Ko 
Kegoouu: Ptol. 3,.10. 11. Aagası: Protop. de aed. 4, 
Porph, de them. 2, 2. Kagmog u. beim Ge. R. 4,5. 
Hirszova). Trosmis (Ovid. ex P. 4, 9, 79. It. 
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Hereulea lag; j, Iglitza,?%) Dinogetis (Aıwoytrsiw: Ptol. 8, 10, 2. 1 
225. Diniguttia, in d. Not, Imp. Dirigotkia), am Innersten Winkel des sich 
plötzlich gegen O, wondenden Danubius, der Mündung des Hi 
gegenüber, j. Drinago? Noviadunum (It, A. 226. Ammian. 27, 1, T. 
1. 1. Novisdorror: Ptol, 3, 10, 11. Natodorrör: Procop. de acd. 4, 11. p. 307. 
Noßsödovvor: Const. Porph. de them. 2, 1. Noßödowwos: Hieroel. p. 887., 
wahrsch, auch die Civitas Nova bei Jornand, Get, 5.), an der Stelle, wo sich der 
Dannbius zu theilen beginnt, nach dem It, A, Standquartier der Legio II. Herculea, 
nach der Not, Imp. 1. 1. aber richtiger der Logio I. Jovia.) Aepyaus (It. A, 
226. Alyıacog: Hierocl, p. 637. Const, Porph, de them. 2, 1. : Procop. 
de aed. 4, 7. p. 299. Argypsus: Ovid. ex P. 1, 8, 19. 4, 7,21. Ge RL, 
4eeissws: Not. Imp. c. 28.) Standquartier der 5.1Kohorte der 1, Legion, j. Tultscha 
(©. L Un. 6221). Sahoria (Mt, A. 296. T. P. Ge. R.L1)) An der längs 
der Küste des Pontus nach Constantinopolis führenden Strasse Ingen in der Richtung 
von N. nach $,: ad Soma (T. P. Stoma Pewei: Ge, R. 1. 1. vgl. oröue Deien bei 
Pol. 3, 10, 2), am südlichsten Arme des Dannbius (nach Mannert VII. 5. 193, 
beim heut, Zof), Istropolis (Torgörodıg: Str, 7, 8181. Mela 2, 2,5. Plin. 4, 44. 

Eutr. 

P. 


i 
3 


6, 8, Torgia öl: Herod. 2, 33, Arrias, Per. P. Eux. p. 24. Histriopolüs: 


B. 
im It, A. 227, fülschlich Zistorium, vgl. auch Münzen bei Eckhel 


69) Diass ist die erste Stadt der SoytAia Miner, welcher auch die folgenden 
er 


beim Zuge gegen die Seythen 
feste Ort wahrscheinlich, weil Celten hier lagen, als derselbe erbaut wurde u. 
bei seiner Erbauung beschäftigt waren. 

72) Nach Mannert VM. S. 129. j. Jegni Sala bei Babadag, nach Reichard 
fälschlich Tultscha. 
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37. I A. 228. T. P, Go. R. 4, 6. 5, 12. Const. Porph. de them. 2 
Seyma. u, Anon. I. IL auch Mereönolıs ; 


‚ 
| 


(Odnosös: Str. T, 319, Seymn. 748 F. Diod, 19, 73, 112. Appian. UL 30, 
Per. p. 24. Anon. Per. p. 18. Piel. 3, 10, 8. 8, 11, 6. Step. B. 506. Mela 9, 2, 
5. Plin, 4, 45. Ovid, Tr. 1, 9, 87., Ode: T. P. Odisson: Ge. ‘ 





Kap. 126. Nördlich neben Mysien breitete sich 
Dacia, 
(5 JSaria: Pol. 9, 8. 8, 10, 2. 8, 11,1. 4. Steph. B. 219. Tac. 
Agr. 41. Flor. 8, 4. Eutr. 8, 2. Oros. 1, 2. Jornand. Get. 5. de regn. 
succ. p. 52. 59, Inschr, bei Gruler p. 1028, 2. Orelli 3100, Katanesich 
Istri accolae Il. p. 271 if. u. Neigebaur Dacien an vielen Stellen) mit dem 
Lande der Jazyges Metanastae (s. unten S. 761.) aus. Die Grenzen 
des eigentlichen (ron Ptol 3, 8. beschriebenen)®) Daciens als römischer 


legen eine ee Das Fragm. des 
weg. Nach Mela 1.1. blieb Grwni der Name des Hafens von 


aber 
Preslaw, das bei den Griechen noch immer Marcenopoli heisse. 
85) Von neueren Werken über das alte Dacien vgl. ausser Fahretti de 
columoa Traiank Romae 1090. Fol. u. Marsili Danubius Pannonieo-Mysicus, Hag. 
m. 4 
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des Aurelianus, wo Dacien eine Provinz des röm, Reichs (die einzige 
auf dem nördlichen Ufer des Danubius) bildete, den Römern unter- 
worfen, 99) 


genossen des Augustus, durch Siege über die Bojer, Taurisker u. andre Celten in 
Thraeien u, Mlyrien bedeutende Eroberungen gemacht (Str. 7, 298. u. 303 £), und 
waren, nachdem August’s Feldherrn wenig gegen sie ausgerichtet hatten (Str. 
p- 30% £. Div C. 50, 30, 54, 99. Eutr. 5, 12.), unter ihrem König Decebalus im 
1. Jahrh, so mächtig geworden, dass sich Domitian selbst zu einem Tribute an sie 
verstehen musste (Dio €. 67, 6. 10. Suet. Dom. 6). Erst dem Trajan gelang es 
in einem 5jährigen Kampfe (vom J. 100 au) den Deeebalus zu besiegen u. ganz 
Dacien, das nun röm, Provinz wurde (Dio €. 68, 14. Eutr, 8, 2. Euseb, Chr, p. 81. 
Sealig.), zu unterjochen. (Vgl. überh. Die C. 68, 6—14. Eutr. 6, 2.8, 2. 6, 
Tae. H. 1,79. Flor. 8, 4. Aur. Viet. Caes. 18, 8. Plin, Ep. 8, 4. ete.) Ein Theil 


Das transalpin. Dacion I, S. 212, etc.), Es wurde Anfangs in 2 Provinzen D. superior 
(den westlichero) u. inferier (den östlichern Theil) getbeilt, später aber (etwa vom 
4. 168. an) in.drei, Prov. Parolissensis, Apuleneis u. Maluensis, nach den Städten 
Parolissum, Apulum u, einer sonst unbekannten, nur in einem Diplom vom J, 280. 
(bei Orelli w. 5520.) erscheinenden Col Maluse beuauot. Jede der drei eng mit 
einauder verbundenen Provinzen hatte ihren eigenen Procurator, alle aber standen 


Oros. 7, 22), u. Aurelian gab endlich den Besitz von Dacien ganz auf, zog 
alle röm, Truppen u. Bewohner über die Donau zurück u. siedelte sie in dem Theile 
Mösiens an, der aun Dacis Aureliani benannt wurde u. in D. ripensis u. interior 
zerfiel, (Vgl. oben S. 745., übrigens aber Mommsen zum Corp. I. Lat. III. p. 180 8) 
Als Garnison in Dacien finden wir namentlich die Zegie F. Macedonica u. die 


Nähere hierüber nebst den Zitaten s, in der 1. Aufl, 5. 1106, Note 57.) Die heut, 
Walachen, die sich in ihrer eiguen Sprache Aumani nennen (Kogalnitchan 

a. a. 0, p. 14), sind die Nachkommen der alten romanisirten Dacier u. ihre 

Sprache gehört daher zu den romanischen, (Vgl. Reise des Herzogs von Ragusa 
Ss. 19.) 











— Kap. 128. Dacia. 


Marosch füllt: =) vgL Note 8). Kopidaum ($. 8, bei der Festung Niemts). 
"Pauideve ($ 8., j. Roman). Zovatsave ($. 8, j. Ruinen Namens Tsehetatie de 
Burla). Milde (8, 8. 


‚am Sireth, zwischen Fokschani u, 


2173 
Kugaldava 

am Pruth), Hargidave ($. 6., bei Mohilew), Tofyowäov ($. 6., bei Hotin), 
"4xgoßüdupe ($. 8., Ruinen beim Dorfe Ritzman). ?*) 

Im Lande der Jazyges Metanastae (Jaluyes ol Meirandoras: Ptol. 8, 7. 
8, 6, 2.7, 2. 10,2, 11,1. 3.) od. der westlichen Jazyges (vgl. Dio €. 87, 5. 68, 10, 
71,7 6.18 @. u. öfter, Tac, A. 12, 29. H. 3, 5. Plin.4, 80, Ammion, 17, 12. 18. 
22, 8, 30.), eines Zweiges dieses eigentlich in Sarmatien heimischen Volkes 


Schemnitz, — Uszoveze bei Szeben).) Böpuavor (am Fi. Saya, — Borszod). 
Aßtyre (zwischen Erlan u. Gran, — Hont). 70» (bei Gyongyos, üstl, von 
Waitzen, — Tvrdosin od. Treztenna). Zirge« (südöstl, von Pesth — Pangkang 
an der Mündung des Gran). Kd»davov (südöstl. von Waitzen, — Czanad). 
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24) Der Alsmms MM. (rö Alaüvor ögos: Prol. 8, 5, 15., bei Mareian. p. 56. 
Akavoy 5gos) folgt weiter nordöstlich nach dem ird dem 
Alaumi umwohnt u. enthält die Quellen des ia die Mäotis fallenden Poritus. 
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3, 
19, 18. 18, 20. Justin, 2, 2. Plio. 4, 88. m. öfter, Ammian. 22, 
240. Steph. B. v. "YBsgßögeor u. "Prrraie, Hesych. v. Aureda, Vib. 
ete,), über welches die Alten sehr verschiedene Ansichten aufstellten 
1. Bd. unsers Handb, S. 30. 62. u. s. w.), u. das sie auch Ayperdorei M. 
(vgl. Stoph. B. 576. "Prrraia, Sgos "Yoregßopdam, mit "YrepRögeos p. 680.), 
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26) Der M. Budinus (rd Bordıwov ögag), au welchem die Budini ihre Sitze 
hatten, findet sich nach Ptol. 3, 5, 15. westlich neben dem Alaunus, u. enthält, 


28) Besonders an der Mäotis das Prom. Agarum (Ayegow üxgor: Ptol. 8, 5, 
18.), bei einem gleichnamigen Flusse (dem heut, Tschokrat?) unstreitig im Gebiete 
der von Appisn. Mithr, 88. u. Dioscor. 3, 1. genannten Agari (“4yaoos), vielleicht , 
das Vgeb. Kossa Fedutova; in der Chersonesus Tauriea aber: Pr. Ayrmacium 
(Muguixor: Ptol. 3, 6, 4. vgl. Leo Diac. 9, 6), die NOspitze bei der gleich- 
namigen . Orü 
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Stadt Tanais durch zwei Mündungen in die Spitze der 
4, 100. Str. Dion. P. Ptol. Mela, Plia, Avien, Prise, 11, IL. Anon, B. 
. Eux. p. 4. eto.). 

80) Nämlich in der Richtung von N. nach $. u. zwar südwestl. vom Tanais 
der auf dem M. Alaunus entspringende Foritus (ITöpıros: Ptol. 3, 5, 18., j. Kalmius?), 
u. folgende aus den Amadoci M. horabfliessende Flüsse: der Iyew (Auxog: Harod. 
4, 128, Ptol. ibid. Ovid, ex P. 4, 10, 47.),4) vielleicht der heut. Berda od, Kaletz #),tf) 
der Ayarus (Ayapog: Ptol, ibid., j. Tschokrat?), der Gerrhis (TYädos: Herod. 4, 
19. 47. 56. 71. Ptol. 3, 5, 12. Plin. 4, 84. Steph, B. 207.), in einer gleichnamigen 
Gegend (Harod. 4, 71.),Ft) der Byces (Bixov BrBohet: Ptol. ibid, ie: Vale 


Georgi IL. 
62. hält os für 
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zwischen Lambat u. Oursonf. 

En) HE Pallas II. S. 65. 91. Clarke Voy. Il. p. 
N 200. Murawiew Apastol S. 58. 68. 75. 
1. u. Georgi Il. 5. 395 f. 


S. 

zu Dion. 14,, die w 8,77 De 
a Aige Russie I. p. 387. u. Lindner Seythien S, 66, halten ihn 
ür den tz. 

+) Der ihn in den Pontus fallen lässt. Apoll. Ahod, 4, 192. wacht ihn zu 


einem Arme des Araxes, der in den Phasis falle 
+) Reunell Geogr. of Herod, p. 90. hült nicht nur den Zyows, 


rt) Herod. 4, 56. macht diesen Fluss zu einem Arme des 
ihn in den Hypacyris fallen. Mannert IV. $, 109, hält ihn 
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Hypanis, °*) Tyras, ®) Danubius (s. S. 289.) mit dem Hierasus od. 


Kap, 127. Sarmatia Europaen. 
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Sauromatae od, Sarmatae (Zapouira od. Zaguirar: 5. Bd. IL. 
S. 455.), der im Laufe der Zeit an die Stelle des alten Namens Soythae 
trat (vgl. Bd. IL S. 464.),°®) zusammengefasst werden, 


Völkerschaften u, Städte, 

Die bedeutendsten unter den grösstentheils wur von Ptol. 9, .5. genannten 
Völkera Sarmatiens #%) waren in der Richtung von $. nach N, die Taurs (Zeöpos: 
4, 99. 102 £ 119. Ste. 7, 808 f. 311. Seymn. fr. 78. Polyacn. 7, 46. 
9, 48. Arrian, Mithr. 15, 69. Dion. P. 306. Mela 2, 1, 11. Plin, 4, 85 £ 

, 16. 29. Ovid, ex P. 9, 2, 40, 59. Tr. 4, 4, 65. Hygis. [ 15. Anton. 
etc.);'#) in der. Chersonesus Taurica (H Tirupuzıj Xedhörmaos : Seyl. p. 28. 
fr. 78. Str. 7, 809. Pol. 8, 5, 9. Arrian, Per. P. Eax, p. 20. Anon, B, Per. P, 
6. Plin, 19, 95. ete, vgl. Polyb. 26, 6, 8., auch blos # Taugsxyj : Herod. 4, 20, 100, 
Per, 1. 1. Stoph. B. 640. Plin. 4, 85.), jener grossen, nur durch einen 
40 Stad. od. 5 Mill. breiten (Str. 1. 1. Mela 2, 1, 4. Plin, 4, 84) Isthmus 
6. Landenge von Porecop) **) mit dem übrigen Lande zusammenhängenden, von Ptol, 
8, 6. beschriebenen Balbiusel zwischen dem Pontus Euxinus, dem Bosporus Cimmerius 
u, der Mäotis (der heut. Krimm).**) Oberhalb der Halbinsel an der Küste der 
Mäotis u. des Pontus folgen in der Richtung von O, nach W, die RAozolant 
(Pufokerot: Str. 2, 114. 7, 306. 309. 312. Ptol. 3, 5, 19. 24. 25. Plin, 4, 80, 


FEISFH 


F 


® 39) Ueber die eytken u, Kermeten, Ihre Abstammung, Leboneweie ett, voll 
besonders Ukert II, 2, S. 264 f., auch Georgi II. 5. 286 If. 307 
. 40) Vgl. über sie auch Böckh zum Corp. Inser, Gr. IL. p. 80 IE 
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3 i . 157. 5 
JIL, 2. 5, 467, Auch von der nach Str, v 
Isthmus Us Se Mauer hat Pallas II, S, 264. 270, westlich 
chibon u. Akkos Uoberreste gefunden. Vgl. auch 
V’Acad. de St. Potersb. 1824. p. 658 I. u. Georgii a. a. 
) Ueber ihre Grösse u. Gestalt, die man mit der des Peloponnes 
tr. 7, 307 £ u. Ukert 111, 2, S. 461. Auf ihr befanden sich ausser 
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1 
Baboei (Zaßcxoı ; ibid.).*%) Bulanes (Bovkavez, vulgo Zoukamss: ihid.),) Phinmi 
($ivyor: Ptol. ibid. Fenni: Tac, Germ. 46. vgl. Paul. Diac. 1, 5. Joroand, Get. 3. u. 
Ge, R. 4, 12,57) Gythones (Püeveg: Ptol. 1. 1), am südl, Abhange der Venediei M. 
Dann östlich von den beiden Letzten in einem der Küste nahen nördlichen Klima von W, 
nach O. die Ipyliones (Iyviktaves: Ptol.3,5, 21.), oberhalb dor Costoboci um den Fl. 
Chronos her.) Savari (Zeiegpos: Ptol. 3, 5, 22%), etwas nördlicher zwischen 
deu Fi. Turuntus u. Chesinus,®®) Borwsei (Bogowaxo:: ibid.), weiter gegen O. 
am Nordabhange der Rhipäen.*°) Fugyritae (Mayvpiras: ibid.).) Aorsi (Aopaoı: 
Str. 11, 492. 508. PtoLl L 1 Steph. B. 90, Plin, 4, 41. 6, 48,0%) Agatäyrsi 
(’Aydsvgoos: Brad dy10. 0 100, 106 106, rd Bnkl, 0, 0 Bay 
fr. 128. Dion, P, 810. Ptol, 1. 1. Steph. B. 11. Suid, h. v. Mela 2, 1, 2, Plin. 4, 
&. Solin. 20. Avien, 447. Ammian. 31, 2, 14. Verg. A. 4, 146. ete.).®) End- 
lieh an der Nordküste selbst die Fenedee (Overdus: Ptol 3, 5, 19. Fonedi: 
Tae. Germ. 46. Plio, 4, 97.), am nördl, Abhange der Venediei M. um den Fl, 
Chronus her u. längs des Sinus Venedieus (od, des Rigaer MB,) bis zur Vistula, 
die nördlichen Nachbarn der Galindae u. Gythones,%) — Die Städte Sarmatiens 
‚waren a) in der Chersonesus Taurica: Küstenstädte am westlichen (estade : 
Tophrus (Tirpgos: Ptol. 3, 6, 5.) od. Taphras (Plin. 4, 85.), am Halse der Halb- 
insel u. dem oben $, 768. Note 42, erwähnten gleichnamigen Wall u. Graben (in 
der Nähe des heut. Perecop). Zupatorium (Einarögior: Str, 7. 312, bei Ptol. 3, 
6,2. Eimeropia, j. Inkerman).®) Dandacs (Aavdaxn: Ptol. 3, 6, 2. Ammian. 
22, 8.), in der Näho der Folgenden, An der Südküste; Ohersonesur (Xeddo- 
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55) Nach Ukert a. a. 0. aus Sa u. Boki (Ufer) zusammengesetzt; am FL San 
im östlichen Galizien. 
56) Nach Schaffurik u. Ukert a. a, O. die Poljanen an der Weichsel u, an 
der Grenze Preussons u. des Grossherzogth, Posen. 
57) Die Taeitus an die Nordküi Ptol, aber in's innere Land (wahrscheinl. 
von Lievland) setzt. Vgl. Schaffarik Slav, Alterth, I. 301. u. Gersil.s 310 
Nach Schalfarik o. Ukert a, a. 0. Anwohner des Iga- od. Itschaflusses in 


59) Nach Schaffarik u, Ukert a, a. O0. die Sjewer an den Fl. Desus, Sem u. 
Sula mit den Städten Tschernigow u, Ljubetsch. 

60) Nach Denselben bei Borowsk an der Pratwa im Gouvern, Kaluga, aber 
keineswegs mit den spätern Borussi oder Preussen zu verwechseln, 

61) Vermuthlich die heut. Pahuritschen. 

62) Ein öfters genanntes, auch in Asien vorkommondes (s, Bd. II. 5. 458. 468.) 
Volk des Nordens. 


Reichard 
im Gouvern. Chorkow. 
64) Ba) Aeinatbon nden (in Kurland u, Samogitien) wohnten wohl auch die 
er Grass Se nd Mr re 
8. 116.1. A erre sie freilich mit Hunnen u. Gothen 
34. Jornand. Get, 50, 53 f. Procop. B, Goth. 1,1. vgl. Georgli IL. 
65) Mit merkwüi u Felsenge Pe Murawiew. 's Reise 
doreh Taurien S. 63 IT, Pallas IL. S. 81 #. Clarke Voy. . 378 
VI p. 250 I Vsevolojsky Diet, L p. 216. Ausland I r. 57. 
49 











Hermisium (Mela 2, 1, 3. Plin. 4, 87.), von ganz u 
(Mogurnxerov: Seyl; p. 29, Mugupzıoy: Str, 7, 310, 11, 494. Auen, Por, p. 4, 
Steph. B. 479, Mela u, Plin. 11.1. Jornand. Get, c.5., beim Ge. R, 4, 3. Murmison), 
au der schmalsten Stelle des Bosporus u. dem oben genannten gleichnamigen Vor- 
geb., dem Achilleum io Asien gegenüber.®) An der Nordküste: Prtkenim 
(Hag$erior: Str. 7, 310. Ptol. 3, 6, 4., beim Anon. p, 10. Mupderia u. p. 7. 
Hogäuörg, bei Steph. B. 500. Moptuia u, Mög9or),*) wach Ptol zwischen 
dem eben genannten Vgeb. u. der Landspitze Zemomis Chersonems (Zivemos Neg- 
wörngos). Im Innern der Halbinsel nennen Str. 7, $12. u. Ptol, 8, 6, 5. 8, noch 


Na 8. 348. ei =" 


"mie a ee Mani” 174, 7 Nach Pal. a 0. Kap 
0 ne u.“ es 
ee 2 


77) Vielleicht die von Dabois (r. 247) am See von Thurbache gefundenen 
78) Dem. in, a 487. Eutr. 2: ii. B. 175. u. 256, unter- 
Last > » BE: 256. 


79) Sl ane fi 1 108 "ae “0 et Ma 
Blaramberg Notiee sur 
tumulus henlande 
ai Peterak! 1800, u 
Bosphore eimmörien, con- 
Met, IA 3. Kater De, 


Bel, 1650) 
en u ine inte at O1 
i Ta TOR Mr ihen über die Mann Sestiui p. 8. 

. 1. ee Jenikale. Nach Mura- 
einem kleinen Vgeb..d Werste yon Hertsch, 


'y P: 79. 0. Mannert IV. S. 309. bei Phanari, 
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u. Cremni (Konuvor: Herod. 4, 20. 110. Ptol. 8, 5, 12.),”°) nach Herod. ein 
Handelsplatz der freien Scythen. Von den bei Ptol. 3, 5, 27 f. erscheinenden 
Ortschaften im innern Lande, über deren Lage sich nichts Sicheres ermitteln lässt, 
erwähne ich nur Navarım (Navagov: Ptol. 8, 5, 27. Nawdarum bei Plin. 4, 84.), 
den Hauptort der, Navari (s. S. 770.), vermuthlich am FI. Carcinites. Im nörd- 
lichern Theile Sarmatiens werden uns auch von Ptol. keine Städte genannt. 


99) Die gewöhnliche Lesart Konuvos ist wohl die richtigere u. hättemit Rücksicht 
auf Herod. von Wilberg nicht nsch den Handschr. in Krnun verwandelt werden 
sollen. Mannert IV. S. 114. sucht den Ort in der Nähe von Taganrog, Reichard 
kl. geogr. Schr. S. 285. bei Stari-Krim am Kalmius. Uebrig. vgl. Murawiew 
Apostol’s Reise durch Taurien S. 166 f, u. Eichwald Alte Geo. d. Kasp. M. S. 309. 
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Cumeram Prom. 361. D. Dertöna 39. ® 
Cuneus 11 = u Dertosa 54 j 
Sue Zu Dacin 759. DH FM 21. 
Capre Maritima 446. — Aureliani 745. 757, Der Dev Ei 
— Montana 446. _ 752, Devanı 223, 
Curalius Fl. 590. 536. Develtus 741. 
Cures 456. Dalmätae 556. Devöna 304. 
Curia 222, 322, Dalmatia 556. Diablintes 162. 
Curianum Pr. 83. Dalminium 560. Dineria 639. 
Carias Pr. 715. Damania 54. Diana Ins. 81. 
Curica Curiga 47. Damasia 815. Dianium 51. 
Curieta Ins. 560. Damnonii 222. — Ins. 436. 
Curiönes 304. Damnonium Pr. 208, — Prom. 10, 
Curiosolitae 168, Danapris Fl. 765. Dicaea 737. 
Curium 717. Danastris FI. 766. 
—M. Dandaca 771. Diete M. 708. 
Curmiliaea 191. Danubius Fl. 299, Di Ins. 542, 
Curta 47. Danum 215. Di 
Cnsius 3. Daphnns 618. Didymotichos 743. 
Cusum 349, Darantasin 147. Digentia Fl. 
Cusus Fl. 242. Dardanlia 749, Dinaretum Pr, 715, 
Catilia Lac. 379. Dardäni 746. Dine Eac. 
Oyamosars FI. 501. Darlrigun 164. Dinogada 751 
b ia 751. 

‚ine Fons 524. um 206, Divelsn 300. 

'üthus FL 605. 568, 
Cyelnden I. 700. Daneiönes BI1 Dion mi Cap 499. 

I iönes a i01 

Cyelöpes 524. Daulis 618. Di 
Cyderius Fl. 620. AM. 

donia 709, 497. 

'yllene 671. Dautonin 347. Dirce Fons 623, 
— M. 578. Davianım 143. M. 
Oylienes Sinus 578, Dea Vocontiorum 142, IR 
Cynaetha 691. Deeantae 24. 172. 
Cynia Fl. 605. Decastadium 516, Dium 727. 729, 
Cynos 613. Decelön 640. — Prom. 698. 708. 

sema 739. 118. 


ostra Pr. 082, Deeiätae, Deciates 136.  Divona 119. 
uria 656. 639, Doberus 724. 
657. 127. Dobunni 210. 
676. 682. Decumätes agri 305. 60. 
um Pr. 675. Delium 626. Dodona 
an Bi in 
— Fl. 875. Delp'i 816. Diranı Dorienail 609. 
Cyplisis 788. Deiphinfum Portus 640. 608. 
Cyphanta 683. 208. 738. 
Cyprus Ins. 714. Dorium 678. 
psela 749. Denthelötae 732. Dorticum 747. 
592. Dentheletica 732. Dorvantium Fl. 
nes 025, Deobriga 61. Drabescus 
772. Deo) 76, Drahonus Fl. 9. 
ie u. Deris 738. 5 
5 
600. Derehis Pr. ZO1. Dom 50: 576. 708, 
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Marmarium 099, Medoslanium 361. Messa 
Marobadum 308. Mednäna Fl. 91. Messäna 526. 
Maronen 459.798 Medal HR Meneapıt An0. 
Dune mas, 4 Era. 
Marravium, Maruvium  Megal Messenia 674. 

453. Fl. 665. Messeniacus Sin. 579. 
re Sen Mestrläne 350 
Marsonia 348. Megarenses Mesuinm 287. 
nn Di Mehenne 6 Mean 
Marus Fl. 242. 039. Metallinum 31. 
Masciacum 318. Melaendae Metäpa 607. 

Mases 664. Melas Fl. 523. 590. 622. Metapontum 506. 
Massava 158. 735. Metäris Aostuar. 208. 
Massa Veternensis 439. — Sinus Metaurum 516. 
Massicus M. 355. Meldi 156, Metaurus Fl. 373. 375. 
Massienus Sin. 17, Meliböcus M. 236. Metellinum 31. 
Massilia 134. Meliboea 59. Methöne 598. 663.876.727. 
Mastram&la Lac. 97. Meliodanum 301. Methurides Ins 
Mastusia Pr, 734. Melita Ins, 542. 561. Methydrium 
Matalia 711. Melitaea, Melitea 596. _ Metina Ins, 148. 
Matavonium 139. Melite Lac. 602. Metiosedum 1 
Mateöla 501 Mella Fl. 366. Metropolis 592, 593. 603. 
Machia M. 678 ei 180 Merania 436. 
ereräpri Mellossakium 148. Misco 75. 
Matilo 188, Melocärus 293. Midea 669. 
Matisco 158. Melodünum 157. 682. 
Matreium 398. Melos Ins, 705, 
Matrica 351. Melpes Fl. 376. Miletus 710. 
373. an 
en Melta 758. Mincius FI. 366. 
er a a 
Mattium A en 183, Minio Fl. 877. 
Matueaium 381. 7 Minfus‘ Fl. 14. 
Maxilun 49, Mendiculeia 77. Minnodünum 169. 
Maxima Caesariensis 200. Menelais 599, Minda 706. 709. 
Mazimiannpölis 17. Menelaius M. 678. Minthe M. 669. 
Mazära 536, Menesthei Minturnae 472. 
Mazara FI, 529, Minturnenses Paludes 
Be ver 
a Menosgada 304. EB 33. 48. 

ONE U a astia 50. Misenum rg 

308. Mercurii Prom. 54 _ — Prom. 850. 
Mediolanfum 122. 160. ferkana BB. Mocasura DUB. 

I Merüla Fl. 377, Modicia 404. 
Re a 
Mediolatum 151. Miöse Ins, 148. Moesia_ 744. 

Medmna 513. = Mesobös 8. Mogellann 350. 
Medoäcus Fl. 872. Mesogaca 642. Mogontiäcum 174. 
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Salunis 751. 

Halstla Fra 

Halstnlar 1:90. 

Sana Aumems 1. 

Salarnin 32%. 

Halva 351. 

Aalen, Sallnvii 141. 

Hamalca 757. 

Hamkra Fl. 9. 

Hamarohriva 46. 10, 

Hame, Bamın 645. 

u Ina. 64. 

Bamlcum #13. 

Sammonlium Pr. 708. 

Hamnitar, Banmites 449. 

Hamınium 447. 

Samothrace Ins, 701. 

Samnlocense (Sumlo- 
wenne, 37 

Sandava 761. 

Sandon 404. 

Bane 72#, 

Sanitium 149, 

Sannum Fi. 373. 

Santlcum 831. 

Bantönen, Santoni 121. 

Bantönum Portus 122, 

Bantönum Prom. 88. 

Bapalca 787. 

Bapin Fl. 372. 

Bapin (Portus) 411. 

Saralapis 548. 

Barkvun Il. 04, 

Bardi, Bardonii 545. 

Kurdica 737, 

Sardinin 543, 

Harlın Fl. 360, 

Narınktao, Nauromatae 
708, 

Sarınatia Europaoa 702. 

Barmatiei Monten 2830, 
703. 

Sarmisegotlinma 758. 

Narnia Ins. 193. 

Narnun I. 856, 

Saron 604, 

Naronlcus Sin. 579. 

Surpedonium Pr. 734, 

Sara PL. 16, 

Saralın 440. 

Sarınaton SOL, 

Sao Inn. Au, 

Satornun FI OS, 

Satlodla 40, 

Samleum 477, 

Satarao Palı 

Satueni Pros 

Saturnia JES, 

Kaucnmna FL 80, 





RU, 
v. 








Scardus, Scordus M. 553. 
Scarphe, /hia 613. 
Scarponna 173. 
Schoenüs 626. 652. 


Scodra 558. 

SBcollis M. 574. 

Scolus 629. 

Scombraria Ins. 51. 

Scombras/a Prom, 10. 

Scomius M. 719. 

Scordisci 340. 

Scoti 224. 

Bcotussa 594. 731. 

Scultenna Fl. 867. 

Bcupi 749. 

Scylacium 514. 

Seylaclut, Scylleticus Sin. 
63. 


Scyllaeum 516. 

— Pr. 360. 577. 659. 
Scyras Fl. 680. 
Scyros Ins. 701. 
Scythae 746. 
Scythia Minor 746. 
Searum 45. 

Sebatum 332. 
Sebendanum 58. 
Sebethus Fl. 376, 
Sebinus Lac. 376. 
Secerraa 56. 

Secies Fl. 307. 
Securisca 749. 
Sedetani 52, 

Seduni 169. 
Seallauni, Segovellauni 


Segasamunclum öl. 
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Segobriga 54. 72. 
Segodünum 119. 304. 
Segontia 73. 
Segontium 216. 


Selgovae 222. 
Selinus 532. 684. 
— Fl. 522. 665. 670. 
Sellasia 688. 
Selleis Fl. 670. 
Selletica 737. 
Sellium 34. 
Selymbria 740. 
Semachidae 642. 
Semanas Silva 236. 
Semirus FI 375. 
Semnönes 284. 
Semnönum Silva 238. 
Sena Fl. 873. 

— Gallica, Senogallia 439. 
— Iulia 425. 

Senia 557. 

Senönes 156. 407. 
Sentinum 441. 
Sönus Fl. 226. 
Sepias Pr. 578. 
Septem Maria 366. 
Septemiäci 308. 
Septempöda 446. 
Septimanca 68. 
Seqnäna Fl. 92. 
Sequäni 171. 
Serbinum 352. 
Serdica 748. 

Serena 348. 
Seretium 560. 
Serguntia 74. 

Seria 47. 

Seriphus Ins. 704. 
Sermyla 728. 
Serrapilli 339. 
Serretes 339. 
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Pergamin, ie Tai Pherae 594. 677. Pictönes, Pietavi 122. 
Pergantium 1 295. Pictonium Pr. 88. 
Dr 528. 648. Piengitse 770. 
740. © M. 620. A 
Permessus Fl. 621. 689. Pieria 777. 
bin 591. 689, 
727. TAT. 
— Ins. 148. Pindus 609, 
Pessium 761. Phileae 741, — FI. 608. 
Philla Pr. 734. — Mons 569. 
Petelia 516, i 731. Pinetus 34. 
ın 626. 744. Pingus Fl. 745. 
Petitärus Fl. 605. Fi Pinna 453. 
Petovio 342. Philoboeötus M. 614. Pinnes, Pinnis 447, 
Petra 539. 788. Philonii Pintia 68. 
Petriana 210. Fhinopale 7 Pinuentum 419 
Petrocorii 118, Prints Piraseus 636. 
Petrodäva 761. Phlegra 727. Piraeum 658. 
Petromantalum 159. Phliasia Piranon 419. 
Petronii Vicus 14L. Phlios 656. Piräne Fons 651 
2 Phiya, Piresiae 594, 
Peuca Ins. 746 Phlygadia M. 86, Pirum 760. 
- 782. 6 Pıirus FI. 665. 
Peucetia 498. Phocicum 618. Pisa 671. 
Peucetii 389. 498. Phöcis 614. Pisae 423. 
Peucini 746. 770. Phoebia 655, Pisanus Portus 424, 
Phabiranum 276, Pisatis 069. 
— Ins. 148, Pisaurım 439, 
Phoenicius M. 621. — FL 393. 
Phaeniana 317. Phoeniehs Portus 696. Pisatis 669. 
Phaestus TIL, 7 pa Pisayae I 
Pr. 692. Phoenix T11. Piscenae 199. 
Phalaesiae 688, — FI. 590. 665. Pisoräca FI, 14. 
598. Pistoria, Pistorium 
Phalanthum 690, Pitänus Fl 550. 
Phelanthus M. 685. Pholöe M. 574. Pithäron Portus 
‚orbi 54. Pitheensa Ins. 495. 
Phalarus Fl. 621 760, Pitinum 441. 457, 
71 Phrieium M. 611. Pityüsae Ina. 80. 
Prom. Phrixa 873, Placentie 407. 
Phalerum 086. Phrudis FL. 96. Planasia Ins. 148, 485. 
Phaloria 591. ia, Phi 595. Planesia Ins. 81. 
Phelyeum 648. . Ph 301. Platacae 629. 
Phanote 586, Phylace 588. 596. Platamödes Pr. 675. 
he Platanius FI. 611 
Phärae 668. 677. 684. Phylius 595. Plavis Fl. 872. 
Pha-cadön 592. ysca 774, Plemmyrium Prom. 520. 
Pharodini 280, —, Physeus 725; Pleumoxii 187. 
ni Ins. 561. Phytacum 607. Pleurön 607. 
595. Picaria 500. 460, 
Pharygae 618, Picensii 748. Plistus Fi. 615. 
Pharygium Pr. 614, Picentes 443, Plothia 642, 
2 Picentia 498. Plotinopölis 742. 
Phellia Fl. 680. Picentini 443. 485. Plubiom 
666. Picentinum 348, Ins. 
Pheneätis 691. Picönum 442. Poecilus M. 690. 
Phenäus 691. Picti 24. 
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Sudeti Montes 236, 
Suebus Fl. 244. 
Suel 43. 

Suemus Fl. 735. 
Suessa Aurunca 478. 
— Pometia 477. 
Suessiönes 191. 
Snessüls 400, 

Suevi 285. 

Suiönes 273. 
Suissatiam 61. $ 
Sulcense Prom. 544. 
Sulci 547. 

Sulgas Fl. 90. 
Sulmo 454. 473. 
Sulpieins Portus 548. 
Sumatir 688, 
Summontorium 317. 
Suramum Pyrenaeum 60. 
Sunfei 188. 

Sunium 643. 

-- Pr. 577. 706. 
Surrentini colles 490. 
Surrentinum Pr. 490. 
Surrentum 490. 
Susudata 297. 
Sutrium 431. 
BR 

Syböta 586. 

Sybritia 712. 
Sypambri 29. 

Syia 711. 
Sylina Ins. 230. 
Symaethus Fl. 521. 
Symbölön Portus 772. 
Syraco Lac. 523. 
Syracasae 529. 
Syracusänus Portus 552. 
Syrgis Fl. 764. 

Syros Ins. 703. 

Sys, Sythas Fl. 654. 


T. 


Tabae 538. 

Taberna Frigida 427. 
Tabernae 174. 175. 177. 
Tablae 132. 
Taburnus M. 357. 
Tacina 516. 

Tader FI. 15. 
Taenärum 682, 

— Pr. 577. 

Taezäli 223. 
Taezalorum Pr. 220. 
Tagonius Fl. 14. 
Tagrus M. 9, 


Tagus Fl. 14. 
Talabriga 
Talcinum h 
Taliata 747. 

Tamare 209. 

Tamäris Fl. 16. 
Tamärus Fl. 204. 368. 
Tamassus 718. 





Tamesa, Tamesis Fl. 204. 


Tamion Fl. 204 
Tamnum 122. 

Tam 725. 
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